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J Borwort. 
um- Fünfter Jahrgang (1827) des neuen Nefrologs 
nn der Deutſchen. 


So erſchoͤpfend ſich aud ber jegige Herausges 
ber in feinen DVorreden zum 3. und 4. Jahrgang 
dieſes Werkes uͤber alles dabei Bemerkenswerthe 
ausgeſprochen zu' haben glaubte, ſo iſt ihm, doch 
ſeitdem fo Manches wieder vorgekommen, woruͤber 
er ſich auch dieſesmal zu erklaͤren hat. 

Zuerſt muß ich die vielen Nachtraͤge berühren, 
welche fib no auf i. J. 1826 Berftörbene bezies 
ben und dem gegemvärtigen Jahrgang vorangehen. 
So zahlreich fie auch find, fo wäre deren MWeglafs 
fung meinem Beftreben, dem gemäß Peine irgend 
denkwuͤrdige Biographie für diefe Sammlung verloren 
gehen fol, doch gar zu fehr entgegen gewefen. Man 
wird mir auch Diefen Anachronismus nicht zum 
Vorwurf machen, fobalb man zweierlei erwägt, naͤm⸗ 
lich, daß wenn die Mittheilung bdiefer’ Artikel im 
vorigen Jahre möglich gemwefen wäre, fle ganz ges 
wiß erfolgt fenn würde, "und dann, daß ihre Nach⸗ 
Iefe, fobald fie gegeben werben fonnte, befonderd da 
fie Kunde don Männern wid Graf v. Lepel, Frhr. 
von Truchſeß, Graf Zichy, Geßner, Mefſer⸗ 
ſchmidt, Schoch u. ſ. w. gibt, durch kein Bes 
denken zuruͤckgehalten werden durfte. Den Schluß 
der im Jahrgang -1825 angefangenen Lebensbe⸗ 
ſchreibung vom General Eikem ayer liefere ich jet 
erſt, denn er wird gewiß Allen, die den Anfang 
geleſen haben, auch jetzt noch willkommen ſeyn, und 
konnte, wegen einer langwierigen Krankheit ib: 
res Verfaſſers (Hrn. Prof. Lehne in Maim)ı nicht 
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früher erfolgen. Der Unannehmlichkeit, bag dieſe 
Nachrichten nun nicht an dem Drte ftehen, wo man 
fie fuchen muß (was auch von denen, verfpätet wäh 
vend des Drudes eingegangenen: Nadıträgen . zum 
5. Sahrgang gilt), wird feiner, Zeit durch ein voll 
ftändiges, Generalregifter über die erfien 10 Sahrs 
gänge abgeholfen werben, welches, eine reiche Ueber: 
fiht und noch mehr Kinheit-in das Ganze bringen 
“wird. Jedenfalls dürfte aber die Ausfüllung ber 

ebliebenen Luͤcken auf frifcher That gleich im naͤch⸗ 
fen Sahrgang fpätern Supplementbänden, wodurch 
bie Biographien veralten würden, vorzuziehen ſeyn. 
Daß Übrigens die Eintheilung in Jahrgaͤnge die 
ſicherſte, fätefte und zwedmäßigfte iſt, wurde nicht 
allein dur Gründe in. der Vorrede zum 3. Jahr: 
gang überzeugend dargelegt, fondern dieſes hat fich 
feit dem fünfjährigen Beftehen dieſes Unternehmens 
auch ſchon genugfam praftifch bewährt. 

Mit der äußern Einrichtung iſt diefesmal eine 
PVeränderung_vorgenommen worden, bie hoffentlich 
als eine Verbeflerung erfcheinen wird, Die bisherige 
Eintheilung in drei Abtheilungen, wovon die erfte aus⸗ 
führlihe, die zweite Fürzere Biographien und bie 
dritte eine mit Notizen begleitete Namensüberficht des 
ver lieferte, deren in den beiden erften nicht erwähnt 
worden war, wurbe dahin abgeändert, daß bie bei« 
den erften Abtheilungen nun in eine verfchmolzen 
wurden, wofür die Gruͤnde fprechen, daß das Auf: 
fuchen in einer Abtheilung fichrer, leichter und eins 
facher ift und daß der Umfland, ob Jemand in. der 
erften oder zweiten fland, zu unrichtigen Schlüffen 
auf größere oder geringere Eelebrität und Denkwuͤr⸗ 
digkeit führen und irrig als Maßſtab derfelben gels 
ten Tönnte, da doch bisher nur der dußere Umfang 
und Raum, ben ein Artikel einnahm, für die Bes 
ſtimmung in eine ober die andere. entſchied, ‚fo daß 
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oft minberwichtige in die erftere und illuſtre Namen, 
nach Maßgabe ihrer Fürzeren Biographien, in die 
zweite kamen und dort wohl zuweilen gar Überfehen 
wurden. Darin aber ‘lag eine offenbare Ungerechs 
tigkeit, deren ſich der Nekrolog nicht noch länger 
fhuldig machen fann. Endlich ift durch diefe Abs 
änderung auch eine wünfchenswerthe Einheit in den 
Lettern hervorgegangen, wozu um fo mehr gefchrits 
ten werden mußte, als durch ihre Derkleinerun 
Raum erfpart wurde, der in dem Grade mehr un 
mehr zu befchränfen ift, ald der Stoff, welcher ſich 
dem Rekrolog darbietet, mit jedem Jahr reicher zu 
werden fcheint. | 
Dieſes ungünftige Verbältniß ift es befonbets, 
was die Herausgabe deſſelben hoͤchſt ſchwierig macht 
und was nur allein die Fortdauer deſſelben erſchuͤt⸗ 


ten koͤnnte. Bei ber forgfältigften Sichtung und 


dem raumfparendften Drud wachſen die Jahrgänge 
zu einer Stärfe von 70 bis 100 Bogen an und 
erreichen folglich einen Preis, der, fo febr feine vers 
haͤltnißmaͤßige Wohlfeilheit auch allgemein anerkannt 
worden, dennoch durch feine Höhe manchen Freund 
WB Unternehmens abfchreden muß, und defien alls 
gemeinere Verbreitung zum größten Schaden bes 
Berlogeinterefle verhindert. j 

Diefer Umftand wird ed rechifertigen, bag man 
die eingegangenen Beiträge nur auf dad Weſent⸗ 


lihfte befchränkt und gar viele fehr bedeutend abs - 
gekürzt bat. Wenn die Herausgabe diefes 5. Jahr⸗ 


gangs irgend etwas MVerdienftliches haben mag und 
in einee Hinſicht Anerkennung "verdient, fo iſt es 
darin, Daß ed bei derfelben unaudgefehtes und nicht 
ohne viele Mühe und Anſtrengung verfolgtes Haupts 
augenmerf war, ohne flrenge und fleißige Prüfung 
uch nicht eine Zeile, bie nicht zur Darftels 


lung der Perfon oder Sache unumgänglig 
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regierenden Kürften von Thurn und Taxis, Buchau und Kro⸗ 
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dem Herausgeber; 


Shiedrich August, 


King von Sachsen 
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Br Borwort. 


zum- fünften Jahrgang (1827) des neuen Nefrologs 


der Deutſchen. 


So erfchöpfend ſich auch ber jehige Herausge⸗ 
ber in feinen Vorreden zum 3. und 4. Jahrgang 
diefes Werkes über alled dabei Bemerkenswerthe 
audgefprochen zu' haben glaubte, fo ift ihm, doch 
feitvem fo Manches wieder vorgefommen, worüber 
er ſich auch diefesmal zu erklären hat. 

Zuerft- muß ich die vielen Nachträge berühren, 
welche fih noch auf i. 5. 1826 Berftörbene bezies 
ben und dem gegenwaͤrtigen Jahrgang vorangehen. 
So zahlreich fie auch find, fo wäre deren Weglafs 
fung meinem Beftreben, dem gemäß Feine irgend 
denfwürdige Biographie für diefe Sammlung verloren 
gehen fol, doch gar zu fehr entgegen gewefen. Man 
wird mir auch diefen Anachronismus nicht zum 
Vorwurf machen, ſobald man zweierlei erwägt, naͤm⸗ 


1 . 


ih, dag wenn die Mittheilung dieſer Artifel im - 


vorigen Jahre möglich gewefen wäre, fle ganz gez 


wiß erfolgt fenn würde, und Dann, daß ihre Nach: 


lefe, fobald fie gegeben werben fonnte, befonderd da 
fie Kunde von Männern wid Graf v. Lepel, Frhr. 


von Zruchfeß, Graf Zichy, Geßner, Meffer: 


fhmidt, Schoch u, f. w: gibt, durch Fein Bes 
denken zurüdgehalten werben durfte Den Schluß 
ber im Jahrgang -1825 angefangenen Lebensbes 
fohreibung vom General Eitemayer liefere ich jeßt 
erfi, denn er wird gewiß Allen, die den Anfang 
gelefen haben, ‘auch jegt noch willfommen feyn, und 
fonnte, "wegen einer langwierigen Krankheit ih: 


res Berfaffers (Hrn. Prof. Lehne in Mainz), nicht 


auf größere oder geringere 
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IL . | . 
früher erfolgen. Der Unannehmlichkeit, daß biefe 
Nachrichten nun nicht an dem Orte fliehen, wo man 
fie fuchen muß (mas auch von denen, verfpätet wäh 
rend des Drudes eingegangenen: Nachträgen . zum 
5. Jahrgang gilt), wird feiner, Zeit durch. ein volls 
ſtaͤndiges Generalregifter über die erſten 10 Jahr⸗ 
gänge abgeholfen werben, welches, eine reiche Ueber: 
ficht und noch mehr Einheit-in das Ganze bringen 
wird, Jedenfalls dürfte aber die Ausfuͤllung ber 

ebliebenen Luͤcken auf frifcher That gleich im nächs 
fen Sahrgang fpätern Supplementbänden, wodurch 
bie Biographien veralten würben, vorzuziehen ſeyn. 
Daß übrigens die Eintheilung in Jahrgänge die 
ſicherſte, flätefle und zwedmäßigfte iſt, wurde nicht 
allein durch Gründe in. der Vorrede zum 8. Jahr: 
gang überzeugend dargelegt, fondern dieſes hat ſich 
feit dem fünfjährigen Beſtehen biefes Unternehmens 
auch ſchon genugfam praftifch bewährt. 

Mit der aͤußern Einrichtung ift diefesmal eine 
Veränderung_vorgenommen worden, die hoffentlich 
als eine Verbeflerung erfcheinen wird, Die bisherige 
Eintheilung in brei Abtheilungen, wovon die erfte aus⸗ 
führlide, die zweite kuͤrzere Biographien und die 
dritte eine mit Notizen begleitete Namensüberficht des 
rer lieferte, deren in den beiden erften nicht erwähnt 
worden war, wurbe dahin abgeändert, daß die bei+ 
den erfien Abtheilungen nun in eine verfchmolzen 
wurden, wofür die Gründe fprechen, daß das Aufs 
fuchen in einer Abtheilung fichrer, leichter und eins 
facher ift und daß der Umfland, ob Jemand in. der 
erften oder zweiten fand, zu unrichtigen Schlüffen 

| Getebritäe und Denkwuͤr⸗ 
digfeit führen und irrig ald Maßſtab derfelben gels 
ten Tönnte, da doch bisher nur der Außere Umfang 
und Raum, ben ein Artikel einnahm, für die Bes 
ſtimmung in eine oder die andere. entſchied, ‚fo daß 
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oft minberwichtige in bie erflere und illuſtre Namen, 
nach Maßgabe ihrer kuͤrzeren Biographien, in die 
zweite kamen und dort wohl zuweilen gar Überfehen 
wurden. Darin aber ‘lag eine offenbare Ungerechs 
tigfeit, deren fi der Nekrolog nicht noch länger 
(huldig machen kann. Endlich ift durch diefe Abs 
änderung auch eine wünfchenswerthe Einheit in den 
Lettern hervorgegangen, wozu um fo mehr gefchrits 
ten werden mußte, als durch ihre Berkleinerun 
Kaum erfpart wurde, der in dem Grade mehr un 
mehr zu befchränfen ift, als der Stoff, welcher fich 
dem Nekrolog darbietet, mit jedem Jahr reicher zu 
werden fcheint. | 

Dieſes ungünftige Verbältniß ift ed befonbets, 
was die Herausgabe defjelben hoͤchſt Ichwierig macht 
und was nur allein bie Fortdauer deſſelben erfchüts 
ten koͤnnte. Bei der forgfältigften Sihfung und 
dem raumfparendften Druck wachfen die Jahrgänge 
zu einer Stärke von 70 bis 100 Bogen an und 
erreichen folglich einen Preis, der, fo ſehr feine vers 
haͤltnißmaͤßige Wohlfeilpeit auch allgerhein anerkannt 
worden, dennoch durch feine Höhe manchen Freund 
vb Unternehmens abfchreden muß, und deſſen alls 

gemeinere Verbreitung zum größten Schaden bes 
Verlagsin tereſſe verhindert. 

Dieſer Umſtand wird es rechtfertigen, daß man 
die eingegangenen Beitraͤge nur auf das Weſent⸗ 
lichſte beſchraͤnkt und gar viele ſehr bedeutend ab⸗ 
gekuͤrzt hat. Wenn die Heraüsgabe dieſes 5. Jahr⸗ 
gangs irgend etwas Verdienſtliches haben mag und 
in einer Hinſicht Anerkennung "verdient, fü iſt es 
darin, daß es bei derſelben unausgeſetztes und nicht 
ohne viele Muͤhe und Anſtrengung verfolgtes Haupt⸗ 
augenmerk war, ohne ſtrenge und fleißige Pruͤfung 
ach nicht eine Zeile, die nicht zur Darſtel— 
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Vera si quaeris, nataram setjuere, vanas petit ima- 
Auas stultus; bomorum Kino. ‚vitas: ac sapientium lege vi- 


vegtie, ai laetus bt chpib, ht sblide enim sapiat, aua 
X sufkcit- autas, — 
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ı . Borwort 
zum- fünften Jahrgang (1827) des neuen Nefrologs 
. der Deutſchen. 


So erſchoͤpfend ſich auch ber jetzige Herausge⸗ 


ber in feinen Vorreden zum 8. und 4. Jahrgang 


diefes Werkes über alles dabei Bemerkenswerthe 
audgefprochen zu' haben glaubte, fo ift ihm, doch 
feitdem fo Manches wieder vorgefommen, worüber 
er ſich auch diefesmal zu erflären hat. 

Zuerſt muß ich die vielen Nachträge berühren, 
welche fih noch auf i. J. 1826 Berftörbene bezies 
ben und dem gegemvärtigen Jahrgang vorangehen. 
Eo zahlreich fie auch find, fo wäre deren Weglafs 
fung meinem Beftreben, dem gemäß Feine irgend 
denkwuͤrdige Biographie für dieſe Sammlung verloren 
gehen fol, doch gar zu fehr entgegen gewefen. Man 
wird mir auch dieſen Anachronismus nicht zum 
Vorwurf machen, fobalb man zweierlei erwägt, naͤm⸗ 
ih, daß wenn die Mittheilung diefer’ Artikel im 
vorigen Jahre möglich gewefen wäre, fle ganz ges 
wig erfolgt fenn würde, und dann, daß ihre Nach: 
lefe, fobald fie gegeben werden fonnte, befonders da 
fie Kunde von Männern wie Graf v. Lepel, Frhr. 
von Truchfeß, Graf Zichy, Geßner, Meffer 
fhmidt, Schoch u, f. w: gibt, durch Bein Bes 
denken zurlidgehalten werden durfte. Den Schluß 
ber im Jahrgang -1825 angefangenen Lebensbe⸗ 
fohreibung vom General Eitemayer liefere ich jeßt 
erft, denn er wird gewiß Allen, die den Anfang 
gelefen haben, auch jegt noch willfommen feyn, und 
fonnte, "wegen einer langwierigen Krankheit ih: 
res Berfafjers (Hrn. Prof, Lehne in Maim), nicht 
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früber erfolgen. Der Unannehmlichkeit, daß biefe 
Nachrichten nun nicht an dem Orte fiehen, wo man 
fie fuchen muß (was auch von denen, verfpätet waͤh⸗ 
rend des Drudes eingegangenen: Nachträgen . zum 
5. Jahrgang gilt), wird feiner, Zeit durch ein volls 
ſtaͤndiges Generalregifter über die erfien 10 Jahres 
gänge abgeholfen werden, welches, eine reiche Ueber: 
ficht und noch mehr Einheit in da8 Ganze bringen 
“wird. Sedenfalld dürfte aber die Ausfüllung ber 

ebliebenen Luͤcken auf frifcher That gleich im nächs 
Ren Sahrgang fpätern Supplementbänden, wodurch 
bie Biographien veralten würden, vorzuziehen ſeyn. 
Daß übrigens die Eintheilung in Jahrgänge die 
ſicherſte, —*— und zwecmaͤßigſte iſt, wurde nicht 
allein durch Gründe in. der Vorrede zum 3. Jahr: 
gang überzeugend dargelegt, fondern dieſes hat fich 
feit dem funfjährigen Beſtehen diefes Unternehmens 
auch ſchon genugfam praftifch bewährt, 

Mit der äußern Einrichtung iſt diefesmal eine 
Deränderung_vorgenommen worden, die hoffentlich 
als eine Verbefferung erfcheinen wird, Die bisherige 
Eintheilung in drei Abtheilungen, wovon die erfte aus⸗ 
führlide, die zweite fürzere Biographien und bie 
dritte eine mit Notizen begleitete Namensüberficht des 
rer lieferte, deren in den beiden erſten nicht erwähnt 
worden war, wurbe dahin abgeändert, daß die bei« 
den erften Abtheilungen nun in eine verfchmolzen 
wurden, wofür die Gründe fprechen, daß das Auf: 
fuchen in einer Abtheilung fichrer, leichter und eins 
facher ift und daß der Umfland, ob Jemand in. der 
erften oder zweiten fland, zu unrichtigen Schlüffen 
auf größere oder geringere Gelebrität und Denkwuͤr⸗ 
digfeit führen und irrig ald Maßftab derfelben gels 
ten koͤnnte, da doch biöher nur der Außere Umfang 
und Raum, ben ein Artikel einnahm, für die Bes 
ſtimmung in eine oder die andere. entſchied, ‚fo daB 
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oft minberwichtige in bie erfiere und illuſtre Namen, 
nah Maßgabe ihrer kuͤrzeren Biographien, in vie 
zweite -Tamen und dort wohl zuweilen gar Überfehen 
wurden. Darin aber ‘lag eine offenbare Ungerechs 
tigkeit, deren fi der Nekrolog nicht noch länger 
ſchuldig machen kann. Endlich ift durch diefe Ab: 
änderung auch eine wänfchenswerthe Einheit in dem 
Lettern hervorgegangen, wozu um fo mehr gefchrifs 
ten werden mußte, als durch ihre Verkleinerun 
Kaum erfpart wurde, der in dem Grade mehr un 
mehr zu befchränfen ift, ald ber Stoff, welcher ſich 
dem Nekrolog barbietet, mit jedem Jahr veicher zu 
werben fcheint. | 
Dieſes unguͤnſtige Verbältniß ift es beſondets, 
was die Herausgabe deſſelben hoͤchſt ſchwierig macht 
und was nur allein die Fortdauer deſſelben erſchuͤt⸗ 
tern koͤnnte. Bei der ſorgfaͤltigſten Sichtung und 
dem raumſparendſten Druck wachſen die Jahrgaͤnge 
zu einer Staͤrke von 70 bis 100 Bogen an und 
erreichen folglich einen Preis, der, fo febr feine vers 
haͤltnißmaͤßige Wohlfeilheit auch allgerhein anerkannt 
worden, dennoch durch feine Höhe manchen Freund 
des Unternehmend abjchreden muß, und deſſen alls 
gemeinere Verbreitung zum größten Schaden bes 
Verlagsin tereſſe verhindert. 


Diefer Umſtand wird es rechtfertigen, daß man 


die eingegangenen Beitraͤge nur auf das Weſent⸗ 
lichſte beſchraͤnkt und gar viele ſehr bedeutend abs 


gekuͤrzt hat. Wenn die Herausgabe diefed 5. Jahr⸗ 


gangs irgend etwas Verdienftliches haben mag und 
in einer Hinfiht Anerkennung verdient, fi -ift es 
darin, daß ed bei derfelben unausgeſetztes und nicht 
ohne viele Mühe ind Anfttengung verfolgte Haupts 
augenmer? war, ohne firenge und fleißige Prüfung 
auch nicht eine Zeile, die nit zur Darſtels 
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war, paffiten zu laſſen, Alle nicht direct in 
die Biograpbien gehörigen Säge und Epifoden, alle 
"Geringfügigkeiten u. Wiederholungen, fo wie Leichen: 
‚ceremonien, Klagelieder, Krankengefchichten ıc, wurden 
entweder ganz geſtrichen oder epitomatifirt, und Alles 
ift fowohl dem Kern als der Form nach Lermieden 
worden; was biefe Hallen ſchoͤner Denkmaͤler verunzigs 
zen könnte. Den mehrfien Raum nehmen die Big: 
‚graphien des Königs Friedrich Augüſts, Peſtalozzl's, 
Zarnacks, Gurlitts, van Beethovens, Chladni's, Hauffs 
und von’ Maſſenbachs ein, aber gewiß wird man 
der’ kernhaften und gedrängten Schreibart ihrer Bio⸗ 
graphen Gerechtigkeit. miderfahren laffen. Nur durch 
diefes ſtete Kürzen und Sichten war es möglich, daß die⸗ 
ſer Jahrgang auf einigen 70 Bogen einen Reihthutk 
yon Zhatfahen liefert,, die ohne ſolches den vier: 
fahen Raum eingenommen und’ ihn zu einem Vo⸗ 
umen wie zu einer Preishähe getrieben haben wür= 
den, die den gänzlihen Untergang des Unternehmens 
bereigure haͤtten. —— 


ie diefer Sachlage wollen die verehrten Freun⸗ 


> . 


be und Gönner’ des Unternehmens, durch beren dans 
kenswetthe probuetivk Unterftligung der’ borliegende 
Fahrgand nur 'abermäld zit Stände kommen Tönnte 
— es geneigteft und nachſichtig entſchuldigen, wenn 
mander Beitrag. vieleicht auf feinen fehlte Theil 
reducirt worden If.‘ Man hat Beinen Fleiß gefpark, 
dieſe Beſchraͤnkungen; duf 'sine Art zu dewitken, daß 
ie in der Beſchauung eines ‚Lebenemandels nicht 
oͤrend ‚in den Creigniffen felbft nicht ihckenhaft 
und: in hiſtoriſcher Wahrheit nicht untreu'wetden, 
ſondern bielmehr aut Abrundung, Propsrtion und 
zum Cinflang des Ganzen beitragen möchten. Gegen 
Inbillige Vorwürfe. und Befchuldigungen der Will⸗ 
kuͤhr muß fih der Herausgeber indeſſen auf eine 
Kritik in ber Damftädter Kirchenzeltung 18277, Rr. 3. 
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en*), wi er im Geſuhl ‚feines Mangel⸗ 
erg * entfernt. ift, felce in jeder, Hinfichf 
zu unterfchreiben. Er glaubt. indeg bierdurch.gezeigt 
ju.haben, daß man ihin mit dem Argwohn, als fey 
der, Tekralog jeder feichten Arbeit und allen eirifeis 
figen und unfreien Urtheilen traurender Mittwen 
und Waiſen nur allein geöffnet, Unrecht thun würde, 

Dft mag man ſich an den — zuweilen nur 
fheinbar zu geringen Grad ber Celebrität und Wuͤr⸗ 
digkeit . anfgannmmener MBerfigrbeuer -floßen, wozu 
aber wobl dauptſaͤchlich die jedem Jahrgeng varaus⸗ 
gehende: Todtenliſte den Anlaß gibt, Ea iß aber 
bei dieſer zu bedenken, daß ſie mur als eine Vorara 
beit betrachtet werden kann, bar fie nur ein vorlaͤu⸗ 
figes Reſultat des Sammelns aus Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ten iſt, bei welchem Geſchaͤft doch zuwrilen nun 
allein die aͤußern Derhälfnifle ‚eines -Dahingefchiebes 
nen (Titel und Würden) als Richtſchnur zu feiner. 
Einzeichnung dienen koͤnnen z. denn es wäre baß Un⸗ 
moͤgliche vexlangt, wenn an. bei dem. Herausgeben 
fine genaue Derfonenkenntniß aller in gang Deutſch⸗ 
nd Berftorbenen, die hier in Betracht kommen; voraus⸗ 
Win wollte, deren Baht zuweilen in 1 Sapı bi bis gegen 
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Ausnabıne mahher, ja er muß eB fich, ald dem erſten Gens 
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Yuswühfe ud ie im nn heiden zu Därheny. ea 
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regierenden Fürften von Thurn und Taxis, Buchau und Kros 
toßzyn, Erblandpoftmeifter des Königreichs Waiern zc. 
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. Ilmenau 1829. 


Drud und Berlag von Bernd. Fr. Boigt. 
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regierenden Kurften von Thurn und Zarid, Buchau und Kro⸗ 
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Ä Bormwort. . 

zum- fünften Sahrgang (1827) des neuen Nefrologs 
u, ber Deutfcen, 

So erſchoͤpfend ſich auch ber jetzige Herausge⸗ 
ber in ſeinen Vvrreben zum 3. und 4. Jahrgang 
diefed Werkes über alles dabei Bemerfendwerthe 
audgefprochen zu' haben glaubte, fo ift ihm, doch 
feitdem fo Manches wieber vorgefommen, woruͤber 
er ſich auch diefesmal zu erklären hat. 

Zuerſt muß ich die vielen Nacträge berühren, 
welche ſich noch auf i. J. 1826 Verſtoͤrbene bezies 
ben und dem gegenwärtigen Jahrgang vorangehen. 
So zahlreich fie auch find, fo wäre deren Weglafs 
fung meinem Beftreben, dem gemäß Feine irgend 
denkwuͤrdige Biographie für diefe Sammlung verloren 
gehen fol, doch gar zu fehr entgegen gewefen. Man 
wird mir auch diefen Anachronismus nicht zum 
Vorwurf machen, fobald man zweierlei erwägt, näms 
ih, daß wenn die Mittheilung dieſer Artikel im - 
vorigen Sahre möglich gewefen wäre, fle ganz ge: 
wis erfolgt fenn würde, "und dann, daß Ihre Nach⸗ 
Iefe, fobald fie gegeben werben fonnte, beſonders da 
fie Kunde von Männern wie Graf v. Lepel, rer. 
von Truchſeß, Graf Zichy, Geßner, Meffer 
fhmidt, Shod u, ſ. w: gibt, durch fein Bes 
denken zurücgehalten werben durfte Den Schluß 
der im Sahrgang - 1825 angefangenen Lebensbe⸗ 
fhreibung vom General Eifemayer liefere ich jeßt 
erft, denn: er wird gewiß Allen, die den Anfang 
gelefen. haben, auch jegt noch willfommen feyn, und 
fonnte, "wegen einer langwierigen Krankheit ih: 
res Berfafjers: (Hrn. Prof, Lehne in Mainz), nicht 
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fruͤher erfolgen. Der Unannehmlichkeit, daß dieſe 
Nachrichten nun nicht an dem Orte ſtehen, wo man 
ſie ſuchen muß (was auch von denen, verſpaͤtet waͤh⸗ 
rend des Druckes eingegangenen Nachtraͤgen zum 
5. Jahrgang gilt), wird ſeiner Zeit durch ein voll⸗ 
ſtaͤndiges Generaltegifter über die erſten 10 Jahr⸗ 
gänge abgeholfen werden, welches, eine reiche Ueber: 
fiht und noch mehr Einheit in das Ganze bringen 
“wird. Sebenfalld dürfte aber die Ausfuͤllung ber 

ebliebenen Luͤcken auf frifcher That gleich im nächs 
fen Sahrgang fpätern Supplementbänben, wodurch 
bie Biographien veralten würden, vorzuziehen ſeyn. 
Daß Übrigens die Eintheilung in Jahrgänge die 
ſicherſte, fätefte und zwedmäßigfte ift, wurde nicht 
allein durch Gründe in. der Vorrede zum 3. Jahr: 
gang Überzeugend dargelegt, fondern dieſes hat fich 
feit dem fünfiährigen Beſtehen dieſes Unternehmens 
auch ſchon genugfam praftifc bewährt. 

Mit der aͤußern Einrihtung iſt diefesmal eine 
Veränderung vorgenommen worden, bie hoffentlich 
als eine Verbefferung erfcheinen wird, Die bisherige 
Eintheilung in drei Abtheilungen, wovon die erfte aus⸗ 
führlie, die zweite Fürzere Biographien und bie 
dritte eine mit Notizen begleitete Namendüberficht des 
- ver lieferte, deren in den beiden erften nicht erwähnt 
worden war, wurde bahin abgeändert, daß die bei« 
den erfien Ahtheitungen nun in eine verfchmolzen 
wurden, wofür die Gruͤnde fprechen, daß dad Auf: 
ſuchen in einer Abtheilung fichrer, leichter und ein⸗ 
facher ift und daß der Umſtand, ob Jemand in. der 
erften oder zweiten fland, zu unrichtigen Schluͤſſen 
auf groͤßere oder geringere Celebritaͤt und Denkwuͤr⸗ 
digkeit führen und irrig als Maßſtab derſelben gels 
ten koͤnnte, da doch bisher nur der aͤußere Umfang 
und Raum, ben ein Artifel einnahm, für die Bes 
fiimmung in eine ober die andere entſchied, ‚fo daß 
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oft minderwichtige in bie erſtere und illuſtre Namen, 
nah Maßgabe ihrer Fürzeren Biographien, in die 
zweite kamen und dort wohl zuweilen gar Überfehen 
wurden. Darin aber ‘lag eine offenbare Ungerech⸗ 
tigkeit, deren ſich der Nekrolog nicht noch länger 
(duldig machen kann. Endlich ift durch diefe Abs 
änderung auch eine wünfchenswerthe Einheit in den 
Lettern hervorgegangen, wozu um fo mehr gefchrifs 
ten werden mußte, als durch ihre Verkleinerun 
Raum erfpart wurde, der in dem Grade mehr un 
mehr zu befchränfen ift, ald der Stoff, welcher ſich 
dem Nekrolog darbietet, mit jedem Jahr zeicher zu 
werden fheint. 

Dieſes ungünftige Verhaͤltniß ift ed befonbets, 
was die Heraudgabe defjelben hoͤchſt fchwierig macht 
und was nur allein die Fortdauer deffelben erfchüts 
ten koͤnnte. Bei der Torgfältigften Sichtung und 
dem raumfparendften Drud wachen bie Jahrgänge 
zu einee Stärke von 70 bis 100 Bogen an und 
erreiben folglich einen Preis, der, fo febr feine vers 
haͤlmißmaͤßige Wohlfeilheit auch allgerhein anerkannt 
worden, dennoch buch feine Höhe manchen Fremd 
des Unternehmens abfchreden muß, und deſſen alls 
gemiinere Verbreitung zum größten Schaden bes 
Berlagsintereffe verhindert. 

Diefer Umftand wird es rechtfertigen, dag man 
bie eingegangenen Beiträge nur auf dad Weſent⸗ 
lihfte befchränkt und gar viele fehr bedeutend abs 
gekürzt hat. Wenn die Herausgabe dieſes 5. Jahr⸗ 
gangs irgend etwas Verdienftliches haben mag und 
in einer Hinficht Anerkennung verdient, fü -ift es 
darin, Daß ed bei berfelben unausgeſetztes und nicht 
ohne viele Mühe und Anfttengung verfolgte Haupts 
augenmerk war, ohne frenge und fleißige. Prüfung 
auch nicht eine Zeile, bie nicht zur Darftels 


lung der Perfon oder Sage unumgänglig 
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| berbeigeftir hätten. ' 


I: . 


kenswetthe produciivb Unterſtuͤtzung der’ vorliegende 
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Fahrgand‘ mir “abermals zu St nde Formen koͤnnte 


ſondern emehte Abrundung, Proportion und 


— 


* 


. ’ = V 
berufen”), wiewohl en fm Geſuͤhl feiner. Mangels 
baftigkeit weit. entfernt. ift, —8 in jeber 8* 
zu unterſchreiben. Er glaubt. ĩdeß bierdurc gezeigt 
zu.haben, daß inan ihn mit dem Argwohn, ‚als fey 
ber, Nekralog jeber feichten Arbeit und allen’ eirifeis 
tigen und unfreien Urtheilen traurender Wittwen 
und Waifen.nur allein geöffnet, Unrecht thun würde, 
.. ,Dft mag man fi. an den — zuweilen nur 
fheinbar zu geringen Grad ber Gelebrität und Würs 
digkeit. anfgennınmener MBerfloxbeuer -floßen, wozu 
eber wobl hauptiächlich Die jedem Jahrgong varaus⸗ 
gehende Todtenliſte den: Anlaß gibt, Es iſt aber 
bei dieſer zu bedenken, daß ſie mur als eine Vorara 
beit betrachtet werben: kann, dar fie hur ein vorlaͤu⸗ 
ſges Reſultat des Sammelns aus. Öffentlichen Blat⸗ 
tem iſt, bei welchem Geſchaͤft doch zuwrilen mn 
allein die aͤußern Verhaͤltniſſe eines Dobhingeſchieden 
nen (Titel und Würden) als Richtſchnur zu feiner 
Einzeichnung dienen koͤnnen zdenn ed wäre. daß Une 
mögliche verlangt, mann man bei Dem. Herandgeben 
ine gename Verſonenkenntniß aller in ganz Deutfchs 
and Berftorbenen, Die hier in Betracht kommen, voraus⸗ 
Ken wollte, deren Zahl zuweilen in 1 Jahr bis gegen 
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Dort heißt es am Schluß: - tn 
Da fidrb: -faft mit Gewißheit annehmen Täßt, daß 
die Zahl .derer, ee ae 
unterftugen, im "Laufe Des Jahre Immer, mehr wahien 
—— a der Heraudge —— einen ſeinet Mitars 
beiter von dem Gefeg der "möglihiten Gedrängtkeit e 
Aubnahme machen, ja er muß eB fich, ald dem erften Gens 
fer feines: Werkes, ansdrädliiy vorbehalten, sundthige 
Auswürbfe ud Meiterungggrausfcdgeiden zu durfer, eine 
Befugniß, weldhe ihm * -ugbebentlicher, einzus - 
träumen feyn’ bürfte, je größer die Gewandtheitift, mit 
welcher er feither’feine ſchwietige Unteshehmung ‚geleitet, 
und je mehr man. fidy gedrungen firblt, den Suundfägeg 
beizutreten, au welchen ex ſich in dem Vorworteę betonnt hat; 
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Vera si quaeris, naturam sequere, vanas 


petit ima- 


Bias stultus3 bomorumi hino . vitas; ac 5 sapientium lege vi- 
ventie,‘ ‚gi laetus mölf chpib, Gt sblide enim sapiat, sua 


ai sufhcit wetaı  —-— 
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Sr. Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, 
dem 
anaͤdigſten Fuͤrſten und Herrn, 
| Herren 
Marimilian Carl 


regierenden Fürften von Thurn und Taxis, Buchau und Kro⸗ 
toßzyn, Erblandpoftmeifter des Königreichs Baiern zc. 
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So Wborwort 
zum⸗ fünften Sahrgang (1827) des neuen Nefrologs 
re der Deutſchen. 


So erſchoͤpfend ſich auch ber jetzige Herausge⸗ 
ber in feinen Vorreben zum 8. und 4. Jahrgang 
diefed Werkes über alles dabei Bemerkenswerthe 
audgefprochen zu’ haben glaubte, fo ift ihm, doc 
feitdem fo Manches wieder vorgefommen, woruͤber 
er fi auch diefesmal zu erflären hat. 

Zuerſt muß ich die vielen Nachträge berühren, 
welche ſich noch auf i. J. 1826 Berftörbene bezies 
ben und dem gegenwärtigen Jahrgang vorangehen. 
Eo zahlreich fie auch find, fo wäre deren Weglafs 
fung meinem Beftreben, dem gemäß Beine irgend 
denkwuͤrdige Biographie für dieſe Sammlung verloren 
gehen foll, doch gar zu fehr entgegen gewefen. Man 
wird mir auch diefen Anachronismus nicht zum 
Vorwurf machen, fobald man zweierlei erwägt, naͤm⸗ 
ih, daß wenn die Mittheilung diefer’ Artikel im 
vorigen Jahre möglich gewefen wäre, fle ganz ges 
wig erfolgt ſeyn würde, ‘und dann, daß Ihre Nach: 
Iefe, fobald fie gegeben werben fonnte, befonderd da 
fie Kunde von Männern wie Graf v. Lepel, Frhr. 
von Truchfeß, Graf Zichy, Geßner, Mefſer⸗ 
fhmidt, Shod u, f. w: gibt, durch Fein Bes 
denken zurtidgehalten werben durfte Den Schluß 
der im Jahrgang -1825 angefangenen Lebensbes 
ſchreibung vom General Eikemayer liefere ich jeßt 
erfi, denn er wird gewiß Allen, die den Anfang 
gelefen. haben, auch jegt noch willfommen feyn, und 
fonnte, wegen einer langwierigen Krankheit ih: 
res Berfafjers (Hrn. Prof, Lehne in Maim), nicht 
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früher erfolgen. Der Unannehmlichkeit daß dieſe | 


Nachrichten nun nicht an dem Orte ftehen, wo man 
fie fuchen muß (was auch von denen, verfpätet wäh: 
tend des Drudes eingegangenen: Nacıträgen . zum 
5. Sahrgang gilt), wird feiner, Zeit durch. ein volls 
ftändiges, Generalregifter über die erfien 10 Jahr⸗ 
gänge abgeholfen werden, welches, eine reiche Ueber⸗ 
fiht und noch mehr Einheit-in da8 Ganze bringen 
“wird, Jedenfalls dürfte aber die Ausfuͤllung ber 

ebliebenen Luͤcken auf frifcher That gleich im naͤch⸗ 
fen Sahrgang fpätern Supplementbanden, wodurch 


bie Biographien veralten würden, vorzuziehen ſeyn. 


Daß übrigens die Kintheilung in Jahrgänge die 
ſicherſte, flätefte und zwedimäßigfte iſt, wurde nicht 
allein durch Gründe in. der Vorrede zum 8. Jahr: 
gang überzeugend dargelegt, fondern dieſes hat fich 
feit dem fünfjährigen Beſtehen dieſes Unternehmens 
auch fhon genugfam praktiſch bewährt. 

Mit der dußern Einrichtung ift diefesmal eine 
DVeränderung_vorgenommen worden, bie hoffentlich 
als eine Verbefferung erfcheinen wird. Die bisherige 
Eintheilung in drei Abtheilungen, wovon die erſte aus⸗ 
führlide, die zweite Fürzere Biographien und die 
dritte eine ‚mit Notizen begleitete Namensüberficht bes 
rer lieferte, deren in den beiden erften nicht erwähnt 
worden war, wurde dahin abgeändert, daß die bei« 
den erſten Zotbeilungen nun in eine verfchmolzen 
wurden, wofür die Gründe fprechen, daß das Auf: 
fuchen in einer Abtheilung fichrer, leichter und eins 
facher ift und daß der Umftand, ob Jemand in. ber 
erften oder zweiten fland, zu unrichtigen Schlüffen 
auf größere oder geringere Eelebrität und Denkwuͤr⸗ 
digkeit führen und irrig ald Maßſtab derfelben gels 
ten Eönnte, da doch bisher nur der dußere Umfang 
und Raum, den ein Artikel einnahm, für die Bes 


ſtimmung in eine oder die andere. entſchied, ſo daB 
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oft minberwichtige in bie erfiere und illuſtre Namen, 
nach Maßgabe ihrer Fürzeren Biographien, in die 
zweite Tamen und dort wohl zuweilen gar überfehen 
wurden. Darin aber ‘lag eine offenbare Ungerech⸗ 
tigkeit, deren ſich der Nekrolog nicht noch länger 
ſchuldig machen kann. Endlich iſt durch diefe Abs 
änderung auch eine wünfchenswerthe Einheit in ben 
Lettern hervorgegangen, wozu um fo mehr gefchrifs 
ten werden mußte, als durch ihre Berkleinerun 
Raum erfpart wurde, der in dem Grade mehr un 
mehr zu befchränfen if, ald der Stoff, welcher ſich 
dem Nekrolog darbietet, mit jedem Jahr reicher zu 
werben fcheint. 
Dieſes unguͤnſtige Verhaͤltniß iſt ed befonbets, 
was die Herausgabe deſſelben hoͤchſt ſchwierig macht 
und was nur allein die Fortdauer deſſelben erfchüts 
tern könnte. Bei der forgfältigfien Sichtung und 
dem raumfparendften Drud wachen die Jahrgänge 
zu einer Stärfe von 70 Bid 100 Bogen an und 
erreiben folglich einen Preis, der, fo febr feine vers 
haͤltnißmaͤßige Wohlfeilheit auch allgerhein anerkannt 
worden, dennoch durch feine Höhe manchen Freund 
des Unternehmens abfchreden muß, und befien alls 
gemeinere Verbreitung zum größten Schaben des 
Berlagsinterefle verhindert. 
Diefer Umftand wird «8 rechtfertigen, daß man 
die eingegangenen Beiträge nur auf bad Weſent⸗ 
lichſte beichränkt und gar viele fehr bedeutend abs 


gekürzt hat. Wenn die Herausgabe diefes 5. Jahr⸗ 


gangs irgend etwas Verdienſtliches haben mag und 
in einer Hinficht Anerkennung verdient, fü -ift es 
darin, daß es bei derfelben unausgeſetztes und nicht 
ohne viele Mühe und Anftrengung verfolgtes Haupts 
augenmer? war, ohne ftrenge und fleißige- Prüfung 
auch nicht eine Zeile, die nicht zur Darfiels 


lung des Perfon oder Sage unumgänglig 


war, yaffiten zu Yaffen, Alte nicht direct in 
die Biographien gehörigen Saͤtze und Epiſoden, alle 
Geringfuͤgigkeiten u. Wiederholungen, fo wie Leichen: 
ceremonien, Klagelieder, Krankengefchichten ıc. wurden 
entweder ganz geftrichen oder epitomatifirt, und Alles 
ift fowohl dem Kern als der Form had) vermieden 
worden, was biefe Hallen ſchoͤner Denfmäler verunzie⸗ 
ven könnte. Den mehrfien Raum nehmen die Bio: 
graphien des Koͤnigs Friedrich Augufts, Peſtalozziſs, 
Burnade; Gurlitts, van Beethovens, Chladni?s, Hauffs 
und von’ Maffenbach3 ein, "aber gewiß. wird man 
der kernhaften und gedrängten Schteibart ihrer Bio- 
graphen Gerechtigkeit. miderfahren laffın. Nur durch 
diefes ftete Kürzen und Sichter war ed möglich, Daß die⸗ 
fer Jahrgang auf einigen 70 Bogen einen Reichthut 
yon Thaͤtſachen liefert,, die ohne ſolches den vier⸗ 
fachen Raum eingenommen und ihn zu einem Vo⸗ 
lumen wie zu einer Preishoͤhe getrieben haben wür: 
den, die den gänzlihen Untergang des. Unternehmens 
herbeigeflihrt hätten. ' Ba 
J —**— diefer Sachlage wollen die vetehrten Freun⸗ 
de und Gönner‘ des Untertrehmens, durch deren dans 
kenswetthe probuckivk Unterftüigung der borligende 
Jahrgang nur abermals zit Stände kommen Tonnte 
— 25 geneigteft und nachſichtig entſchuldigen, wenn 
mancher Beitrag: vieleicht. auf feinen ſechſten Theil 
veducirt worden iſt. Man hat keinen Fleiß gefpart, 
biefe Befchränkunger tulf Line Art zu dewitken, daß 
Tie in der Beſchauung eines Lebenkwandels nicht 
fißrend ‚in den Ereigniffen felbft nicht ihckenhaft 
und it hiſtoriſcher Wahrheit nicht untreu melden, 
ſondern bieimebe aut Abrundung, Proportion und 
zum Einklang des Ganzen beitragen möchten. Gegen 
unbillige Vorwürfe. und Befchuldigungen dei Will⸗ 
kuͤhr muß fih der Herausgeber indeſſen auf eine 
Kritik in der Darniſtaͤdter Kircpenzeltung 1877, Rr. 3. 
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berufen *), „wien er Im Gefühl feiner. Man 
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haftigkeit „eik entfernt. ift, felce in jeder Hinficht 
zu unterſchreiben. Er gleußt. inbeß bierdurch ‚gezeigt 
ju.haben, daß man ihin mit dem Argwohn, als fey 
ber, Nekrolog jeder feichten Arbeit und allen girifeis 
tigen und unfreien Urtheilen traurender Wittwen 
und Waiſen .nur allein geöffnet, Unrecht thun würde, 
Dft mag man fi an den — zuweilen nur 
fheinbar zu geringen Grad der Gelebrität und Wuͤr⸗ 
digkeit aufgenammener Verſtoxbener -ftoßen, wozu 
aber mobl hauptſaͤchlich Die jebem Jahrgong varaus⸗ 
gehende: Todtenliſte den Anlaß gibt, Es iß aber 
bei dieſer zu bedenken, daß fie.mur als eine Vorara 
beit betrachtet werden kann, bar fie nur ein vorlaͤu⸗ 
fges Reſultat des Sammelns aus. Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ten if bei welchem Geſchaͤft doch zuweilen mu 
allein die aͤußern Verhaͤltniſſe eines Dahingeſchiede⸗ 
nen (Titel und Würden) als Kichtſchnur zu feiner 
Einzeichnung dienen koͤnnen z. denn es wäre das Un⸗ 
mögliche verlangt, wenn man bei dem. Herausgeben 
eine genaue Perſonenkenntniß aller in ganz Deutſch⸗ 
land Berftorbenen, die hier jn Betracht kommen, voraus⸗ 
ken wollte, deren Zahl zuweilen in 1 Jahr bis gegen 


. } 





Bort heißt es am Schluß: - a 
a Er — faft: mit Gewißheit annehmen :1äßt, ddp 
die Zahl derer, welihe, den: Mekrolog; mit ihren Beitrdgen 
unterſtuͤtzen, im Laufe des Jahrp ‚immer, mehr wadıten 
werde: jo u der ‚Deraußgebpr b 
beiter non. dem Geſetz der 'm gigften Gedrängtheit ee 
Aubnahme machen, ja er muß eB fich, ald dem erſten Gens 
or ſeines Werkes, ansdrädlidy vorbehalten, undthige 
uswüchfe pad MWeiterunggprausicheiden zu dürfen, eine 
Befugniß, welche ihm 1 ‚10 ‚ ugbebentlicher, einzys 
räumen feyn’ bücfte, je gtüßer die GewondtHeitift, mit 
welcher er ſeither feine ſchwietige Unteukehmung geleitet, 
md je'mehe man ſich gedrungen fablt, den Gunndfügeg 
beizutreten, zu. welchen er ſich in Dem Vorworte betonnt dat: . 


keinen feine Mitare 


“ 
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2000 fleigt. Der Herausgeber muß ſich hierin bez 
ſonders auf feine Mitarbeiter‘ verlaffen , "welche ſich 
aus der Zodtenlifte an Ort und Stelle ihre Beis 
träge wählen und die dort viel mehr die Spreu 
von dem Weizen unterſcheiden koͤnnen. Uebrigens 
werden ſich zu einem ganz leeren und gleichguͤltigen 
Lebenslauf ſchon deshalb ſelten Biographen finden, 
—da es zu einem folchen ſchon eo ipso an Stoff fehlt. 
2. Mir werben-alfo..den jegigen Modus der Zus 
famtmenftellung unverändert beibehalten, ‚nicht nur, - 
weil :die bisherigen: Jahrgänge feine Zweckmaͤßigkeit 
vollkommen beſtaͤtigt haben, ſondern auch weil uns eine 
andere Moͤglichkeit, hier kuͤrzer zum Ziele zu kommen, 
noch nicht bekannt geworben: iſt. Durch ihn bewirs 
ken wie die groͤßte Vollſtaͤndigkeit, ſchoͤpfen aus den 
naͤchſten Quellen, ‚bringen Einheit in Form und Mas 
ferie, vermeiden ermüdende Breiten und Steppen, 
und ſchleichen fich ja bier und da Menſchlichkeiten 
und Unrichtigleiten ein, fo wird, befonderd wenn 
man und darauf aufmerffam macht, beren Berich⸗ 
‚tigung im naͤchſten Jahrgang niemals ausbleiben. 
Diefes it aber auch Alles, wozu wie und bei der 
erften Auffaffung zabllofer  hiftorifcher und perfüns 
licher Daten anheifbig machen koͤnnen. Billige Les 
fer werden gewiß fühlen, daß man von dem, ber 
ie. erfien Quellen der Zeit: und Perfonengefchichte 
anffammelt und ihr fo manche fonft verloren’ ges 
hende wichtige Thatſache rettet und, erhält, nicht 
wohl mehr verlangen Fann. ur 

EGs iſt nicht zu Teugnen, baß das vielfeitige In⸗ 
tereffe; welches dieſes fo viele Lebensverhaͤltniſſe in ganz 
Deutfihland berührende Nationalwerk erregen’ muß, 
wirklich auch jest fchon, mit jedem Jahre in dem 
Grade fteigt, im welchem ed allmdlig mehr Xheils 
nahme und Verbreitung in der Nation gewinnt, und 
jemehr Hebel bei- fortgeſetztem Nachdenken: und zus 
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nehmender Erfahrung baflır in Bewegung gefeet‘ 
werden. So vernimmt jegt der Herausgeber keinen 
- für den Nekrolog anfcheinend geeigneten‘ Todesfall, 
ohne daß er nicht zuerft die Hinterbliebenen ſelbſt 
um Notizen und Materialier anſpricht, weil er keine 
aͤchtern und urſpruͤnglicheren Quellen als dieſe kennt. 
Dadurch erwaͤchſt eine Mannichfaltigkeit und ein 
Reichthum von Beitraͤgen und Veroͤffentlichungen, 
fo wie eine Verfſchiedenheit von Mitarbeitern, deren 
fi bis jegt noch nicht ein einziges deutſches Lite⸗ 
raturproduct hat rühmen können und wodurd der 
Nekrolog eben nach umd nach ganz zum Jamilien⸗ 
buch der Nation werden wirds denn hier fließen 
Quellen, die außerdem allen. hbrigen literarifchen 
Unternehmungen unzugänglidy und verfchloffen find: 
Das mehr und mehr wachiende Verzeichniß der Mite 
arbeiter dient im gegenwärtigen Jahrgang Thon zum 
vielleicht einzigen Beleg in feiner Art und dürfte 
im nächften Jahrgang wohl von nach allgemeineree 
Theilna hme zeugen. *) *a*v 
Bern man ſehen will, wie belohnend Zus 
gend und Menfhenwerth ift, wie mächtig bie Ers 
figniffe der Zeit in die Schidfale der Menfchen eins 
gräfen, wie Familien fleigen und wieder fallen, wie 
beripmte Namen verbaflen und neuen aud tiefer 
Dunkelheit herauffteigenden Griftern Matz machen, _ 

fo ift es nicht genug, einige Jahre nur ben Zuſtand 
der Kamilien zu beobachten ; Menfchenleben und Ge» 
nerationen erſt geben die &efultate vom des Schic⸗ 


*) Die Zahl der diesmaligen Mitarbeiter beträgt nach 
dem beigefügten Berzeichniß 117, wobei jedoch die Beis 
träge einer Menge von Wittwen und anderer Hinterblies 
benen nicht mit in Anführung gekommen find. - Zu dem 
vorhergehenden Jahrgang hatten nur 71 Gorsefpondenten 
Beiträge eingefhide, Zu ' 
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ſals Walten, und ber Rekrolog bietet zu Betrach⸗ 


tungen Diefer Art bed ernften Stoffes in Fülle. 


Wenn der Herausgeber dem Publikum den gegen 
waͤrtigen Jahrgang mit der unbeftohenen Ueberzeu⸗ 


‚ gung übergeben Tann, daß fich der Nekrolog in. ihm 


feinem Ideale mit ftärkeren Schritten, wie je, gez 


“nähert habe und daß er feine Vorgänger. bedeutend 


übertreffe, fo ift es. feine Pflicht, diefed, öffentlich 
dem :unermüdeten Fleiß ,- der. großen Umſicht und 
der gewiſſenhaften Gruͤndlichkeit zu verdanken, wo⸗ 
mit feit beinahe ſchon zwei Jahren der Herr Dr. 
Niſchwitz ihm in der Redaction beigeſtanden und 
mehrere Hauptzweige derſelben ganz uͤbernommen, 
überhaupt. aber um dieſes vaterlaͤndiſche Werk die 


größten Berbienfie erworben hat. 
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Mas die öffentliche Kritik anbetrifft, fo if 

fie dem vorhergehenden vierten Jahrgang eben fo 
günflig gewefen, als. feinen Vorgängern, und es 
mag, wie in den frühern Jahren, auch diefesmal 
eine gedrängte Revifion derfelben folgen: Ira Wegs 
weifer. Nr. 23. zur Abendzeitung 1828 fagt ber ehr⸗ 
würdigt Neſtor Böltiger: in Dresden: „Kein kritis 
{ches Blatt folte Diefeg Werk unerwähnt. lafien, da 
es noch ein Weberbleibfel.beutfcher Einheit und Volks⸗ 
thuͤmlichkeit ſey. Er gibt dem Herausgeber. das 
—5 des Fieißes, der Beharrlichkeit und der Un⸗ 
igennutzigkeit und hält. deſſen unverdroſſenes Stre⸗ 
ben für ein Verdienſt, welches. in allen deutſchen 
Gauen und ‚Ländern Sen und Unterfüsung, vere 
diene." Die Leipziger Literaturzeitung 1828, Nr. 
119: erfenrit an, „daß. die Mannichfaltigkeit und der 
Reichthum dieſer biographiſchen Gemaͤlde im Zuneh⸗ 
men, die Biographien. trefflich aus allen Ständen 
emifcht wären und kaum ein denkwuͤrdiger Vers 

fhorbener übergangen ſey. Im Ganzen fey diefer 
Nekrolog jetzt fchon beffer, als ber vorige Schlichtes 
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hell Die Verfchiebenbeit. ber Anfichten. 
weiſr —& gäben ibm einen eigentbümz 
lichen Werth. Selten, würben. die Lefer über bie 
bier geſchilderten Perfonen felbit ein anderes Urtheil 
gefällt haben, ald fie es hier fänden. Diele vor 
biefen Lebenäbefchreibungen : :erläutesten, babei wiche 
tige Zeitbegebenheiten u. ſ. w.“ — Die Halleſche 
Lit. Zeitung 1828, Erg. Bl. Rr. 60.*) „lobt die 
Aufmerkfamteit, welche. in dem, vierten Jahrgang 
für die laut gewordenen Wuͤnſche der Kritik fichtbar 
geworben fey, und gibt au, daß; digfer, Jahrgang, es 
bad erfreulichſte die Ausführkarkeit - ‚eines deut 
National: Nefrologs. beurkunde, der eine für die * 
fhichte_ werthvolle Sammlung genannt wird.“ — 
Das Mitsernachtblatt 1828, Rr. 81. rechtfertigt bie 
nationafe Beziehung, welche: der Rekrolog tendirt, 
und heißt ed gut, daß man bier auch Perfonen tens - 
nen lernt, die fich im engen: Kreiſt aus zeichneten 
und deren Leben ——— iſt, ‘ohne daß fie ſich 
eben der ganzen Nation bemerklich gemacht haben: * 


*) Dieſe Recenſi on iſt vom Hrn, Prof. Gruber In alle; 
*) Wir wollen aber —— ber iu dad 
Ritternachtblatt darüber ausfpricht, unfern Lefern nicht 
eihweigen. Die wenigen Worte, die es ber den Ne⸗ 
krolog fagt, fangen aber in fofern gleich verkehrt an, daß Hei⸗ 
belofs Portrait $ ei erften und dag von Mahlmann zum 
zweiten Zande —* en Toll, da a Bow: ‚gerade. der entgegen 
[eöte Kalt. Ra Ende dann. wird „die Aufnahm nk 
By Wadstud ara Horn in Leipzig. 
des „Bimmermeifterd' Brendel in Potsdam PR une 
geeignet be befunden, und durch das —— ihrer obi⸗ 
gen orze zu beſtoͤtigen geſucht. 
Hr. Hedacteur ließ dem Anfcheine, nad unberüdficti abe 
wie ber Beingiger Kaufmann Horn als Beliger 
ner anfehnlichen Wochstuchfabrit durch feine —* er 
ie Nahrung und den Wohlſtand feiner Witbürger eföte 
erte, wie Yiefe Unftalt 1813 Aura die Schlacht von Leip⸗ 
sig gänzlich zerftört wurde, wie er ald —— 
ſeilnen Patriefismus thätig Abte und durch ſeine feltene 


llein der geehrte 


x N 

— Bed Repertorium 1828, 1. 6, erfennt an: „daß 
biefed Werk mit jedem Jahrgang an Vollſtaͤndigkeit 
und Genauigkeit gewinne und daß man es der Re⸗ 
Daction Dank wiflen-.mäfle, daß fie es mit vieler 
Aufopferung ˖ beharrlich fortfege. Der Fortgang des 
Nekrologs ſey für die Zeit⸗, Gelehrten⸗ und Perſo⸗ 
nengeſchichte unentbehrlich, und das beutfche 
Publikum müffe fi mit Wärme dazu aufaeforder 
fühlen, ihn fowohl durch zahlreihe Abnahme, al 
durch nekrologifche Beiträge zu unterſtuͤtzen, um ſich 
- benfelben zu erhalten, beforiders, da der Herausgeber 
Alles aufbiete, um ihm die möglichfte Vollſtaͤndigkeit 
und Wohlfeitheit gu geben." — Das erſte Heft der 


neuen - Zeitgenoffen (heraudgeg. von Hafle) — ob⸗ 


gleich in feiner Zendenz mit dem Nekrolog rivaliſi⸗ 


send — nennt ihn mit ruühmlicher Unparteitichkeitz - 


Wohlthätigkeit der Armen Mangel linderte, wie ihm die 
geiz iger anfehnliche Schuͤtzengeſelſchaft durch die Wahl 
u —* Hauptmann einen —J58 Beweis ihrer Ach⸗ 
ag gab u.1.w. — Brendeln' verfchaffte nicht fein Hands 
wert den Play im Rekrolog, wohl aber ſein hoher Bürs 
erfinn, vermoͤge defien er, Burch das große Vertrauen 
einer Mitbürger zum unbefoldeten Gtadtrath ge 
wählt, befonders in den Krjegsjahren von 1806 bis 1 
einer Vaterſtadt fo nuͤtzlich geworden war, vor Allem aber 
eine Menſchenfreundlichkeit und Religiofltät, die ihn auch 
ewogen, den Armeranftalten durch feine reichen Vermaͤcht⸗ 
niſſe mit fo beteädstlichen Stiftungen zu Hülfe zu kom⸗ 
men; Deshalb feste ihn auch der Magiftrat 8. otsdam 
in den Berliner Zeitungen ein öffentliches Denkmal ſeines 
Dankes und feiner Anerkennung, Beider Ehrenmönnes 
Biographien nehmen im Rekrolog wenig über eine Detav⸗ 
feite ein und waren ihrer Widmung gewiß werth; denn 
erade folcher Biedermänner aus dem Bürgerftand, die 
fi durch ihren Patriotismus, ihre Wohlt ätigkeit und 
uech ihr Veliebtfegir in der Materfladt bemerkbar mache 
ten, außer deren Mauern aber unbekannt geblieben find, 
wird der Nekrolog immer gern — wenn aud mur in Kürze 
—' gedenken, da ihr Beiſpiel und die Art, in der fie Gu⸗ 
tes wirkten, vielleicht zur Nacheiferung ermuntern koͤnnte. 


N 


I 


. 0 xe 


„ein der allgemeinfieh Sheilnahme würbis 
ges Rationalwerk.“*) Um unfere Leſer nicht 
zu ermüden, übergehen wir bie übrigen, fämmtli 
tchmeichelhaften Krititen und laſſen nur noch folgen, 
was die Blätter für literar; Unterhaltung, 1828, 
Ar. 225. darüber urtheileh, weil: diefer Recenfent, 
bie Anfihten und Grundfaͤtze bed‘ Herausgebers fo 
ganz theilend und gleichdenkend, ihn befonders freunds 
lich angefprochen bat. Er gefleht ed zu, „daß der 
Berauögeber (den er mit- dem Lobe des „raſtlos 
haͤtigen“ beehrt) wohl daran thut, nicht auf alle 





* 
29 Das Literaturblatt Ne, 84 der Kirchenztg. 1828 
enkt mit Anerkennung „der ausdauernden Beharrlich⸗ 
it und der unverkennpbaren Gewandtheit des Berlegers, 
wodurch dieſes vollsthämliche Unternehmen binnen * 
ren eine fo große Bedeutſarikeit errungen, daß fi © 
Hi Zott er ee fände — may 
unempfohlen zu laffen. e Biographien j 
ein treffliches Bildungsmittet und ber Rekrolog olite das 


ale Nichtd | « me | und 
06 a ie Biographie ———— 


Herausg. in einer Note motivirt, allein die Aufnahme 
Oberlins Yöste: es nicht werden koͤnnen, weil er als Gis 
ſaſſer dem Königreich Frankreich angehörte, denn Wald⸗ 
bay liegt bei Straßburg, wo auch feine Behehs 

mit Portrait ſerſchien, welche noch heute in meinem Beſis 
und fo wenig von mir überfehen worden ift, als die tür 
ere bigr. Beige in der Kirhenzeitung. Wenn nun nad) 
—* nfiht Karamſin als Ausländer wegbleiben 
mußte, fo durfte der Gonſequenz wegen Oberlins Beg⸗ 
laſſung nicht gerugt werben, Der Herausg. 


befchreibung - 


zu \ 
————— die ihm ã— 
zu achten, fonbern ‚ben nmaf eingeli lagenen. eg 
big.au- verfolgen. Dieſer Sahrgang peurkundg qufä 
eüf daß berfelbe eine tüchtige Geſinnung für: fern 
Unternehmen habe, die Fein Opfer. an Zeit, Gelb, 
und, Mühe ſcheue, und dem nicht fein, fonbera der 
Gase Intereffe am. bergen liege. Beldur gywal⸗ 
tigen Ernte, Die dar Tod a826 gehalten. 1pb, ie 
Sahrgang dennoch; durch eine weiſe Dekonomie au 
71: Bpgen *) gebracht - und, für 4 thie,. geliefert 
‚ worpen, ‚dabei aher ‚bie. Biographien, .Dpnnach gut 
entſprechend und befriedigend geblieben z_ein_Waß, 
deſſen Beibehaltung zu wänfsben ſey Der Nekro⸗ 
log, wie er jetzt ſey, bilde ein ehrwuͤrdiges Denkmal 
der dankbaren Gegenwart, eine Fundgrube hibgra⸗ 
phifcher Roten, I... 
So ſehr ſich ber Herausgeber durch ſoͤlche Ur⸗ 
theile geehrt und ermuntert fühlt, fo :feeht en bach 
ein, daß fie in mancher Hinſicht noch gar weit über 
Kin ‚Verdienft gehen, und daß es, ihrer werth zu 
eyn, noch gefteigerter Anftrengung bedarf, non: wels 
cher er In gegenwäitigem 6: Jahrgangs einen Bes 
Mei zn geben ih Demut. > 7 un. 
Bee früher fölgt; ln’ auch dielesmal. das res 
capitulirende Sunimarium des Inhalts gegenwaͤrz 
tigen Jahrgangs.“ Er erwähnt. in. feinen :beiden 
jetzigen Abtheilungen 876 Verſtorbener. Davon fles 


ben als wirklich biographiſirt 424 in —— 


beilung.**) Don diefen 424 find 188aus ſchon 
gediudten Nachrichten, weiche jedesmal treulich: ans 
ERMEL SEE BR. GP ee Pr Er EEE Ze Fu 


*) Der vorhergehende 8. Jahrg. nahm deren 106 ein, 
*) Im vorigen Sahrgang, bis ‚dahin. dem ‚reichiten, 
‚ lieferten beide erſte Abtheilungen. nur 289, .alle drei Abs 
» theilungen zufammen aber ‚nur 674 Nunimern, folgli 
übertrifft ihn der gegenwärtige an Reichthum um Das 
Doppelte. . . reed dd 
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gegeben find, entlehnt, 291- aber. erfcheinen hier 
zum erftenmal oͤffentlich und diefe hat der Ne⸗ 
Trolog dad Verdienſt, der Perfonengefchichte zu ers 
halten und fle auf die Nachwelt zu bringen. 

Die erfte Abtheilung enthält 9 Eönigliche und 
fürftliche Perfonen, 110 Staatsmaͤnner, ald Minfs 
fter, Gefandte, Hofmänner, Beamte, Yuriften, zc., 
worumter 28 Schriftfteler, 51 Kriegäbelden und 
Militärperfonen, worımter 8 Schriftſt., 6 Bifchöfe, 
Cardinaͤle, Präläten und Aebte, worunter 2 Schriftſt;, 
99 Geiſtliche aller Confeffionen, worunter 23 Schriftft., 
29 akademiſche Lehter, worunter 22 Scriftfl., 22 
böbere und miedere Schulmänner, worunter 17 
Schriftſt. 39 Aerzte, worunter 15. Schriftft., 1 Aftros 
nom, 2 Raturforfcher, welche beide Schriftft., 4 Das 
thematifer und Mechaniker, wovon 2 Schdriftſt., 
5 Bibliothefare, wovon 4 Schriftſt., 23 Bankiers, 
Kaufleute, Buchhaͤndler, Apotheker, Fabricanten ꝛc. 
worunter 1 Schriftſt., 10 zeichnende und bildende 
Kuͤnſtler, wovon keiner Schriftſt., A dramatiſche 
Kuͤnſtler und Saͤnger, 2 Componiſten und Virtuo⸗ 
fen, 5 Dichter, deren Werke faͤmmtlich gedruckt 
find, 3 Landwirthe, wovon Feiner Schriftſt, + Baus 
meiſter, der Schriftft., 6 Frauen, worunter 2 Schrifts 


felerinnen und 2 Israeliten. 
Ilmenau im Februar 1829, 


.n, 
. J 
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P. 6. 


Nachſtehenden verehrten Goͤnnern und Goͤn⸗ 
nerinnen dieſes vaterlaͤndiſchen Unternehmens, ſtatte 
ich für die mir gelieferten Beiträge und Notizen 


7 
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meinen waͤrmſten Dank ab: 


t 


Verzeichniß ber reſp. Herren Mitarbeiter. 
(In alphadetiſcher Bolge.), - 2 


Here Ob. Amts Meg. Adv. Acoluth in Bautzen. 
— Hofrath Dr. v. Lhorner in Augsburg. 
— Paſtor M. Bartde in Lauter. 
—Paſtor Barth in Ehersdorf. 
— Archidiakonus M. Barsfk in Pirna. 
— Schuldirector Dr, Bed in Neuwied. 
— Qiementarlehrer. Berlin in Schleufingen, 
— Landlammerrath Bertuch in Gotha. 
— Pfarter Brehm in Renthendorf, 
— Dr. Beüffow in Schwerin, 
"9. Burkersroda, koͤnigl. pr. Major In Meißenfels, 
— 6. Shfar in Bremen. 
— von Coſel, DOberft und Command, des 2. Gardes 
Upglanen-Reg. (Landw.) in Berlin. oo. 
-— Quftizcom. So&mar in Gtettin. 
— Dr; Friedr. Sramer In Halberſtadt. 
‚—.Dr, Dittmar in Hannover, - 
— Hofgerichtöaffeffor Dönc in Bitgnig 
— Amtögdvotat Ebermein in Rudolftadt. 
— Hofrath Ed in Leipzig. 
— Hofprediger Dr, Friſch in Dresden, 
— Profeſſor Fröplich in Berzburg, “ 
— Adrokat Geriſcher in Ziegenruͤck. 
— Archtdiakon. Dr. Solg in Fuͤrſtenwalde. 
— Negierungsratp Gottſchalck in Sondershauſen. 
— Hauptmann Greiner in Breitenbach. ‘ 
— Dr. d. R. 3. 2%. Gries in Hamburg. 
— Pfarrer Haffe in Wasdow. " 
— Rittmeiſter von Haſſell in Hannover, 
— far Dr. Hauff in Sränthal, 
— GSonfiftorialeath Profeſſor Helfert in Prag. 
— B:ofeffoe 30f. Heller in Bamberg. 
— Lieuten. u, Adiut. Hellrung in Halberſtadt. 
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XV 
err Pfarrer Hempel in Stuͤnzhaun. 
pol ser air von Donnersmard, 2. preuß. Res 
ierungsrath in Berfeburg: 
— ——** Hermann in Sieversdorf. 
— Dr. &. Herzog in Jena. 
— Archidiakon. Mag. Hildebrand in Swidau, 
— Harrer Hoffmann in Dpperode, 
— Srofeffor Dr. Hohn in Bamberg. _ 
— %D.Hofß, Kaufm. u. Raffin. Die. in Hirſchberg. 
_ Drivatdocent Dr. Albert Hüne in Göttingen, 
— Bibliothelar Jaͤck in Bamberg, 
— Profeſſor Iacob in Göln. 
— Profeſſor Dr. Shling in Meiningen. 
— 9. Zullien, groß. bad. Affeffor beim Kriegs: Mis 
nifterium in Karlörube, 
— Ganfißseintrang und Hauptprediger Kaifer in Bai⸗ 
renth. 
— Graf v. Kanitz aus Koͤnigsberg in Dresden, 
— Diakonus Kaphahn in Reuſtadt a. d. O. 
— Gerichtsaktuar v. Keller in Ermsleben. 
— Schulrath u. Profeſſor Dr. Klein in Hildburghauſen. 
— Gonrectse Köhler in Annaberg. 
— Fe 8 oib in be PR: 
— Profeſſor Dr, Krufe in e. 
— * Kunze in Wulferſtedt. 
— Profeſſor Lehnme in Mainz. 
— hülfsprediger Dr. Lenz in Wolfenbuͤttel. 
— v. Eindeman, k. pr. Major a. D. in Erfurt, 
— Rechtöconfulent W. Eindner in Dresden. 
— Superintendent Bommler in Heldburg. . 
— Prorector Lödig in Lörrach bei Baſei. 
— Sompaftor Lübker ia Hufum. 
— Sof. von Lucenay in Osnabruͤck. 
— Landeb s Directionsrath Ludecus in Weimar. 
— Privatdocent u, Apoth. Dr. Martins in Erlangen, 
— Kreisphyſikus Dr. Mathy in Danzig. 
— Bayer, k. Bürtemb, Amtenotar zc. in Plodjingen. 
— Hauptmann Meifter in Gotha, 
— Mens in Weimar. 
— Regierungs-Sekretaͤr Meurer in Wiesbaden. ° _ 
— Pfarrer Möller in Thoͤrey. 
— Yrofeſſor Gornelius Mäller in Hamburg. 
— Dr, Rebelin ÖSicfen. 5 
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err- Prediger und Fatechet M. Herde in Zittau. 
Her ee —XR ffer tern.’ 
— Diakonus Pietz ſch in Raumburg. 
— Reinecke in Harzgerode. 
— Legations⸗Sekretaͤr Reufi in Stuttgart. 
— Domprediger Dr. Rotermund in Bremen, 
— Hofrath und Prof. Dr, C. v. Rotted'in Freiburg, 
— Archidiakonus Pr. Rudolph in Blantenhayn, 
— Dr. 6, W. Rullmanı in Wiesbaden, 
_ Dede Schaaf in Schönebed. 
— Profeſſor Schaumann in Buͤdingen. 
— Shmalbofer in Frankfurt aM, - 
= Divifionsprediger WB, Schmidt in Erfurt. u 
— Pohdicant Shmidthummer in Äldleben a. d. &, 
— Hofgaͤrtner Ludw. Schod in Woͤrlitz. 
' a Marentauepkediger Schöpfin Dresden. N. 
— Su weintendent . Skubert in Altenkirchen auf der 
el Ruͤgen. et 
Frau Geheimverätbin v. Schul tz in Magdeburg, 
Herr Borfteher Ed. Scriba in Darmftadt. 
—— Harrer Dr, Sickel in Schwanebeck.. 
— Profeffor Sommer in Rudolftadt, 
— Herm. Spangenberg in Suhl, . 
— Euperintendent Dr. Spieter in Feontter a. d. O. 
— Gepeimerath v. Strombeck in Wolfenbuͤttel. 
— Dr. Süpke in Braunſchweig. 
— Major v. Tenneder in Dresden, | 
— Infpector u. Prof. Dr. Thienemann in Zuͤllichau. 
— Juſtizrath Thon in Ilmenau. 
— Dr. med. Trautzſch in Eibenſtock. 
— Dr, d. Rechte Trummer in Hamburg. 
— Diakonus Mag. Vollbeding in Deligſch. 
— Diakonus Mag. Weider in Chemnizz. 
— Pfarrer Werdauer in Buchbolz. 
— Quartus Weiß in Annaberg, 
— Medtzinalrath Wegter in Uugsdhürg, j 
— Dr, ®Biebel, k. General⸗Staabsarzt 2c. in Berlin. 
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— Dr. B. Withelm in Neuftadt a. d. DO. 

— Vredigr und Schulinſp. Wilhelmi in Beeskow. 

— BGarniſonsprediger Windler:in Altenburg, 

— FA Dr. Wohifarth in Kirchhaſel. 
— Harrer K. Wunfter in Waſchke bei Pofen, 

— Diakonug San, in .Sangerhaufen, 

— v. Bychlinsey in Srepen 00 — 


Berihtigungem 
u — — 


Ein Werk, das fo viele Perſonen und Sachen bes 
ruͤhrt und aus ſo verſchiedenen Richtungen Bufammenges 
tragen wird, wie der Nekrolog, Tann auch bei der größs 
ten Sorgfalt des Herausgebers nicht fehlerfrei erſchei⸗ 
nen, denn oft iſt auch erſt der Werlauf mehrerer Jahre ers 
forderlich, um über. manches die Wahrheit gang an den 
Tag zu bringen. Der Herausgeber wird jede ichtis 
gung, wozu ibm feine Rarhforfchungen verhelfen koͤnnen⸗ 
gewiffenhaft nadıtragen und füch. deffen nicht fchämen, weit 
er diefes der hifkorifchen Treue ſchuldig zu ſeyn glaubt, 
In dieſer Beziehung hat er dieſesmal folgendes mitzutheilen: 


[3 


&: 959 über den ehemaligen hanndvr. . braunfhw., Bundeötagdges 
fandten in Frankfurt a. M., Schen. von HDammerftein asfapt 
it, werden Die eriten zwanzig und gie lesten vier Zeilen al völl 8 
zurihtig erklärt, da ſie auf einer echſslung der. Perfon beruhen, 
denn der Bundestagdgefandte Frhr. v. D., * DER geboren» 
war früher Juſtizrath zu Stade. darauf Kanzler in Gläditadt, kam 
Yanı al6 Regierungänräfident an des Grafen von Stolberg Stelle 
ns Eutin und wurde in der Kolge Minilter ded Herzogs von Dls 
damııg, Er verließ nachper diefe Stelle, und_beggb nach Lon⸗ 
don, von wo ab er mit einer Mifſion in dad Hauptquartier des 
jetigen Kbnigd von Schweden während ded Befteiungstrieges bes 
euftzsgt mar. Als naher Werwandter ded Grafen von Wallmoden 
war er 1813 u. 1814 in deſſen Dauptquartier. Vach Beendigung ded 
Krieges ward er in Dannoper ald Geheim. Kriegbratn angeſtellt, 
@doncirte zum Geheimenxath und wurde ˖ dann als Bundestagsge⸗ 
ſandter an von Mexrtens (?) Stelle nach Frankfurt ß fandt. Erwar 
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Bendem, was im 4. den dan deẽ Nekrologs s % eil, 
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Rerkel, beseichnet worden, welches hiermit als unrihtig miete 
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Regifter zum 5. Jahrgang (1827). 


Anmerkung. Die mit orößern deutſchen Zahlen beieidinet 
| "Reben iq der erften Abtheilung und haben thelis ———— 
theils Eure Sebendbefäreibungen, Die mit Meinen deutſchen 
Zahlen gehören der zweiten Abiheilung an, welche felten mebr 


| ald Geburtäiahr, erbetag und Literatur nachweiſt und als 
| eine bloße Erguͤnzungsliſte der erfien Adth. zu betrachten if, 


Abegg, Konful zu Emden rer. v. Abendroth, Lieute⸗ 
sont zu Kößern agre. Abich, Paſtor zu Hammenflodt 155 
Adermann, geb. Regifkrat. zu Berlin so. Acoluth, Dr. 
ned. zu WBudiffin 164. vw. Adelmann, vormal. Domherr 
a Ellwangen 1068, De ar Oberlehrer zu Nürnberg 
u. Albinus, Prediger in "Sauer 303, Aldenhofen, Abs 
vocat zu Köln 274. v. Alemann, geh. Juſtizrath zu Magdes 

burg osı. ©. Altrod, Lieutenant, zu Grünheide bei Neiffe 
1. Alvenöleben, Graf von, zu Errleben 313. v. 
vensleben auf Erxleben ss. Amberg, Dr. med. in Schleu⸗ 
fingen 112. v. Anaker, Feldkriegskommiſſ. in Wien 1229. 
Indermanm, Paftor zu Krehlau 733. Andrä Sremes, Prof, 
Bien sus. Andreas, Lehrer zu Freiberg ssı. Andrse, 
rofeſſor zu Breslau 853. Angely, Apotheker zu Berlin 

u. Anhalt:Zerbft, Fürflin Frieder. Aug. Sophie von 

18 9. Anwander, Rittmeiſter zu Wien 1165 Arent, 

zu Herrnſtadt sss. Armbrecht, Doctor gu Hayn⸗ 

Ga u. Arndts, Oberappellationsgerichts⸗Präſident zu 

Darmfadt 1196. v. Ameburg, Paupfmann zu Berlin 50. 

dv, Araim, k. pr. Major og. v. Arnim, geuptmann au 

au 709. 9. Arnim, Oberftlieuten. zu Berlin sor. v. 
Irum, Hauptm. zu Gößlin 1150. v. Arnoldi, Geheimes 
rath zu Dillenburg 1236. v. Arnftedt, k. pr. Rittmeifter 
| Rn Dpdorf 533. Aryt, Paſtor in Holdenflädt 23, Afche, 
' Robbiner zu Bempelburg 1201. Afchenborn, geb, Ober: 
tribunaleath zu Berlin 344, Afcher, Bankier zu Prenzlau 
4. Aſchoff, Apotheker zu Bielefeld 204. v. Auenfeld, 
Oberlieutenant zu Wien 1020. v. Aueräberg, Grafin Wien 
in. v. Auerfperg, Fürſt Wilhelm so. Augufti, Superins 
tndent zu Schter&hanfen 311. Bail, Gerichtödirector in 
Eıgan 309, Bamberg, Dr. med. zu Zeitz gso. Bandow, 
rurg zu Reetz 05. Banko, Dr. med, zu Wien 27. 
y de Tolly, Vurgermeifter zu Rige wc. Wars, E, 

x. Oberförfter zu Reubrück 288, Baridh, emer. Paſtor 
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5 Weißbach 76. Bartels, Pfarrer zu Wupperfeld 306. 
artnick, Drganift zu Domslau sro. v. Baſſewitz, Ober- 
orjtmeifter zu Ohrdruff 411. Bathyany, Geheimerath zu 

ien 128% Bation, geiſtlicher Rath zu Frankfurt a. M. 
683. Bauer, Dr. zu Leipzig 1256. Bauer, Decan zu Kün⸗ 

lau mas. Baumbach, Beof.. zu Jena 1322. Bar, Prä⸗ 
find zu Mlitſch 1236, Be, Pfarrer zu Gürg 382, 

ecker, Senior zu Grazin age. Beer, Oberamtmann au 
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Nachtrag. 


einiger im Jahr 1826 Verſtorbener *). 





1, Bilh. Heinr. Ferdin. Carl, Graf von Lepel, 


Konigl. preuß. Kammerherr, Ritter des St. Sohanniter-Drdend und 
deö preuß. rothen Adler Ordens zweiter Kiaffe zu Herrnhut 3 Erb: 
Lehn- und Gerichtäherr auf Naffenheide, Boͤck u. ſ. w. in Poms 
mern, Mitglied ber Arkadier zu Rom, ber Akademie der ſchoͤnen 
Künfte zu Berlin, der Regenöburger botanifden Geſellſchaft und 


mehrerer andern gelehrten Vereines 


geb. d. 2. Mai 1756, gefl. d. 20. San. 1886 **). 


Er war auf feinem Stammgute Raffenheide in pom: 
mern geboren, legte den Grund feiner gelehrten Bildung 
auf der Ritteralademie in Eiegnig und findirte dann zu 
Frenkfurt a. d. D. und zu Halle. Bon da an den Hof 
%W Prinzen Zerdinand in Berlin verfeht, ging er 1787 
a yreußifcher Gefandter nach Stockholm und blieb das 
im bis 1790, von weldyer Zeit an er fich eingig den Kuͤn⸗ 
en md Wiflenfchaften widmete und große Reiſen unter- 
nahm. Zuerſt ging er Über Wien nach Italien und Sici⸗ 
lien, In fpätern Jahren befuchte er noch einmal Obers 
italien, die Schweig und die Kiederlande, Schon als Juͤng⸗ 
Ing hatte er eine höchft bedeutende Kunſt- und Buͤcher⸗ 
ſanmiung anzulegen begonnen; ihrer Vermehrung weihte 
er den größten Theil feiner beträchilihen Einkünfte, Die 
auf feinem Gate unweit Stettin befindliche unvergleichliche 
lung von Kupferflichen der alten Meifter und der 
neueſten Glanzmanieren, die darum unfeägbar ift, weil 
fe den Zweck hatte, eine Bildliche Geſchichte der Kunft, in 


*) Die folgenden zehn Nekrologe enthalten Lebendfkigzen von _ 
x ‚ deren im borigen Jahrgang diefed Werkes theils get 
röt, theils Rum mit wenigen en in der dritten —R 3 

a). 

Bun Speit aus der Hal, Litztg. 16, Nr. 80. 

R. Netrolog, 6. Jahrg. 4 
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2 Nachträge zum 4. Jahrg. (1826). 


ihren verfchiedenen Epochen zu Liefern, fo wie feine Muͤ 
gen, Büften, Gypsabguͤſſe und eine reiche Bibliothek, fa: 
ee fich bewogen, duch ein feierlich niedergelegtes Be 
maͤchtniß der koͤnigl. Akademie der Künfte in Berlin 
fchenten, wohin fte mit Allem, was er ſich davon allma 
lig nad) Herrnhut hatte kommen laffen, nun gelangen we 
den, da er von der Bedingung, Uber alled noch ferner verf 
gen zu koͤnnen, fehr fparfom Gebrauch machte. ALS Anı 
ennung feiner patriotifchen Schenkung erhielt er von € 
Maj. dem Könige den: rothen Adlerorden zweiter Klafi 
Seine bedeutende theologiſche Bibliothek Theologie w 
eins feiner Lieblingsſtudien) legirte er dem Pfarrer zu Noa 
ſenheide und ſeine Mineralien dem Herrnhuter Gymnaſiu 
u Niesky. Unter feinen nachgelaffenen Handſchriften b 
indet fich ein mit Sachkenntniß abgefaßtes Werk üb 
die alte Numismatik, und ein noch ausführligeres üb 
die Apokalypſe. Auch hat er ein Berzeichniß ſaͤmmtlich 
Schriften des Stifters von Herrnhut (Grafen Binzendor 
drucken laffen. Im Fade der Kunftliteratur Find vi 
ihm beraußgegeben worden; Oeuvres de Claude Gelee, 180 
Catalogue des estampes d’apres Rafael par Tauriscus Eı 
boeus, membre del’Academje de Berlin et de Rome, 181 
Raphaels Madonna in der Dresdner Gallerie. Im arti! 
Notizenbl. d. Ubendztg. 1825. Nr. 24. — Aufſaͤtze üb 
Wilitzka; über einen mineralog. Neifehammer in Voig 
Naturgefchichte; auch ein im Jahr 1825 zu Naffenheide 
Bemmern gedrucktes Verzeichniß der fammtlichen Gemäl 
aphaels. Doch ift von diefen Schriften durch den Bus 
dande wenig bekannt geworden. Sein ſehr betraͤchtlich 
erbarium nebſt ſeiner botaniſchen Bibliothek legirte 
feinem Neffen, dem Grafen Leo Henckel von Donnersma 
zu Merſeburg. 


* 2. Freiherr Chriſtian Truchſeß von Wa 
haufen auf Bettenburg, 

ehemaliger Türhefl. Major, 

geh. d. 21. Sun. 1755, gell. d. 19. Febr. 1826 *). | 


Der Verewigte ftammte aus einem uralten Geſchle 
ntee welchem fich ſogar ein Heermeiſter des beutſt 
dens hefindet. Sein Vater, Ferdinand Dietr 


*)Den Gaundſtein zu dieſem literariſchen Denkmal eines 
gefeierten deutſchen —X elomaat It ähtem Adel und 


®“ x 








v. Truch ſeß. 8 


3 e ß von Ba zu Bey hr de 
Bertecburg, tus Grembalte und Abrnechaft geld cum 
yo hatte in feiner Jugend nur kurze Zeit in Hefe 


fen: Gaffelfchen Militärdienken geftanden und lebte nach⸗ 


her ald Gutödefiger in Bundorf. Seine Mutter, Jobanne 
Bilpelmine Rofine, war eine geborne Freiin von 
Schaumberg; beide Eltern folen höchft biedere, würs 
vie Menfcyen gewefen feyn. Da erin der früheften Kinds 
heit feinen Bater verloren hatte, fo übernapm fein Dheim, 
der guter: Gottl. Truch ſeß von und zu Wetz hauſen, 
die Bormundfchaft Aber ihn und feinen noch lebenden eins 
sigen Bruder (Ritterrath Adam Gottlob ee v. Bet ⸗ 
haufen zu Bundorf), weiche jedoch unter der Aufficht md 
Bitvormundf&aft ihrer vortrefflichen Mutter erzogen wurs 
den. Diefer Opeim, ein zwar etwas ercentrifher, aber 
ſtreng rechtſchaffener und feinem Beitalter in geiftiger Hins 
fit vorgefchrittener Mann, hatte großen Einfluß auf v. Ze. 
Bildung. Die beiden heranwacfenden Brüder u. Ir. er⸗ 
hielten nun Hofmeifter, die aber Leider fo roh und mitun⸗ 
ter andy fo unpaflend waren, daß fie faft aljäpzlich ges 


wechfele werden mußten, was natüslich Leinen guten Eins 


Auf auf die geiftige jtehung der Sünglinge , befonder® 
af deren wiffenfhaftlihe Fortfcritte, Gab tonnte, fo 
nF 0. Zr., welcher dieſes Geſchick nachmals oft genug bes 
Ungte, außer etwas Latein, Leine andere, weder ältere, 
u neuere Sprathe erlernte, und das, was er in der Folge 
weite, Hatte er.ganz ſich felbft und feiner Neigung zum 
Yin, befonders im fhönwiffenfchaftlichen ade, zu vers 
*8 wie au dem Bene fine einen Fr Kin 
. — aum 1 jahr alt, ec jael 

ID KCOR feinem 8 Sape Alleeen Geider) unter der Bübe 

eines zwar gelehrten, aber hoͤchſt pedantifchen Hof 
neikers, Ramend Zeuthorn, auf ein Jadr die Univerfität 
Gießen, wo auch die trefflichen Kirſchenſorten der Wetteran 
zuerft feine Aufmerkfamkeit erregten. Gr felbft aber fagt: 


1* 
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t 
' 
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„Biel, viel zu früh wurde ich auß dem fittlichen, ſtillen 
muͤtterlichen Haufe auf die akademiſche Laufbahn hinge 

trieben.’ Oſtern 1775 gingen beide Brüder nad) Leipzig 
wo fie ebenfalls nur ein Jahr verweilten. ‚Hier befani 
ſich zu gleicher Zeit the Vetter, Ferdinand Zrucfef 
von ÖBeebaufen, einziger Sohn des oben erwähnten Dheimt 
- and Bormunbdd, deſſen Hofmeifter, der nadımalige Wetten: 
burgfche, im Jahr 1805 verftorbene, wurdige Amtmanrı 
Eramer auch vielen Kinfluß auf das fittlihe Betrager 
der beiden andern Juͤnglinge hatte und fie von mandıen 
Shorheiten ihres Alters abhielt, fo daß fie nicht nur in 
Gießen, fondern auch in Leipzig eine mufterhafte Auffüh: 
zung bezeigten, ohne ſich von frohfinniger Geſellſchaft aus⸗ 
zuſchließen. — Im 3. 1774 fchidte der ſorgſame Bor: 
mund die beiden Brüder nebſt feinem einzigen Sohn, unter 


Gramers Leitung, auf Reiſen. Die Neife-ging über Ber⸗ 


. lin, Dredden und Prag nadı Wien und Ungarn, und von 
da uber Regensburg und Nurnberg nad) der Heimath zu⸗ 
ruͤck. Bei diefer Gelegenheit wurden fie dem großen Fried⸗ 
rich, dem Kaiſer Joſeph und andern hoben Haͤuptern vor⸗ 
gekelt: und dieſer Durchflug blieb befonders nicht ohne 
influß auf des Hingefchiedenen Geiſtesaufklaͤrung. — Bon 
nun an verweilte unfer Truchſeß einige Zeit bei- feiner 
theuren Mutter, und lernte dafelbft den, nun auch ins 
beſſere Leben eingegangenen, nachmaligen Superintendenten 
Hohnbaum in Rodach, einen vielfeitig gebildeten und ta= 
Ventvollen Mann *), Eennen, mit weldem er eine genaue 
Freundſchaft nüpfte, vorzüglich Durch Gefühl und Reis 
ung für Dichtkunſt und die mit derfelben in Werbindung 
Fepenten — gewedt. So poetiſch aber auch 
as Semuth Diefes Edlen geftimmt war (died beweifen 
unter andern auch die Fresco⸗Gemaͤlde, welche ein damals 
berühmter Maler unter feiner Leitung und Anordnung in 
feiner Burg ausführte), fo weit war er doch entfernt, 
Dichter zu ſeyn, indem, wie er felbft geftand, er nicht eins 
mal einen fogenannten Leberreim zu fertigen vermochte ; 
die Dichtungen Anderer hingegen wußte er mit Geift und 
Sinn aufzufaffen und meiftens richtig gu beurtheilen. Das 
von zeugen namentlich Die wit Heinrich Voß und Ernfk 
Wagner gewechfelten Briefe. Im Jahr 1775 befuchte der 
Derewigte feine damals in Gaffel lebende Schwefter, wo 
ee an dem fehe glänzenden und für jene Zeit Höchfk geord⸗ 
neten Militär befonderes Wohlgefallen fand und ſich ents 
ſchloß (1776), Dienſte unter dee Garde zu Pferd zu nehs 


2) Deflen Biogr. fiehe n. Nekrolog nı. P. 1078. 


men, in welcher er als Kornett mit Oberlientenanter 
angeftellt wurde. In diefe Zeit fAUt feine Bekanntfdya 
mit dein Sammerherrn von Schuler und der Anfang 
ihrer in der Kolge- ftetö wachfenden Freundſchaft, da auch 
v.Schuler bei der Fußgarde diente und mit v. Zr, in ders 
felben Garniſon Rand. Im Spaͤtherbſt des Jahres 1777 
ing v. "Schuler nady Amerika, wo fein Regiment zwei 

tenadiercompagnien hatte, und wofelbft er, fo wie bei 
feinem Aufenthalte in Gngland, bis zum 3; 1734 von feis 
nem Freunde getrennt war. Bei deffen uͤckkehr wurden 
die gegenfeitigen Seelenbande noch inniger und durch Ver⸗ 
mandtfchaft noch ſchoͤner gefchlumgen, indem fich eine Nichte 
des v. Zruchfeß mit des Freiherrn v. Schulerd Schwager, 
dem Sadıfen: © burg fen Sausmarfgall v. Hanftein, 
und eine and dieſer Ehe entſproſſene Tochter ſich mit eis, 
nem Neffen von Truchſeſſer Seite vermaͤhlte. 

v. Zr. verlebte ungefähr 12 Jahre im Heſſen⸗Gafſelſchen 
Dienfte, gefchägt und geachtet von jedem, der ihn Eannte, 
Gr wurde während diefer Zeit zum NRittmeifter befördert, 
und erhielt im I. 1786 den von ihm erbetenen Abfchied 
mit dem Eharakter eines Majors. Da die Zruppenabtheiz 
lung, bei welcher er ſtend, nie zu Felde zog, fo hatte er 
auch keine Gelegenheit, ſich im Kriege auszuzeichnen; da⸗ 
gegen wurde er unter der Leitung des damaligen geſchick⸗ 
tm GStallmeifters Hünerödorf ein fehr guter Reiter, und 
wegen feiner erhftigen Geftalt und feines blühenden Aus⸗ 
(dena Hielt man ihn mit Recht für einen der fchönften 

Girffieroffigiere. Die Häufige: Muße, welche ihm Tein 

Daft geftnttete, benugte er, um feinen Geift möglichft 

a Fe wogt der Umgang mit den zu jemer Zeit im 
Eoffel Lebenden berühmten Maͤnnern das meifte beitrug. 
Diele waren vorzüglich fein Kegimentschef, der ald Schrift⸗ 
feler und Diplomatiker rühmlichft bekannte Generallieus 
tmant und Staatöminifter v. Schliefen*,v. Dobm, 
der Diplomate; Georg Forſter, der Weltumſegler; & d ms 
mering, der ausgezeichnete Bundarzt; Johannes von 
Müller, der Geichichtfchreiber, Mauvillon, Runde, 
Ziedemann, Gafperfon, die Aerzte Michaelis und 
Baldinger zc. Dankbar Hat er oft gerühmt, daß diefe 
Männer feine Wißbegierde geweckt und durch Deren Be: 
feiedigung feine Bildung bewirkt hätten. Sie pflegten 
iin wegen feines lebendigen Sinnes für Recht und Bahr: 





*, Man fehe deffeg Biographie im 3. Jahrg. d. n. Nekr. d. 9, 
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den von Merlichingen gu nennen. ¶ S. die ir 
zitung zu Truchſeß pomologifhem Werte), Daß abe 
wie bim und wieder gefagt wurde, während feinen Dienf 
zeit oder .auch nachher, v. Zr. eine einflußreiche Berbindun 
mit. Englaͤndern und Franzoſen unterhalten habe, iſt durch 
aus unwahr, und wäre joe beöwegen. ſehr ſchwierig g« 
wefen, da er von den achen beider Nationen fo gu: 
#18 nichts verſtand. Er war ae nn im eigent 
lichſten Sinme des Wortes und kannte die ſchoͤnwiſſenſchaft 
liche Biteratur der Ausländer nur aus Weberfegungen. AI 
nach Landgraf Friedrich II. Tode deffen Reaierungenad) 
folger fofort eine. Militärordre gab, nach welcher die Sub 
alternoffiziere die größte Subordination gegen ihre Haupt 
leute beobachten und Die Gubordination gegen die tabs 
offiziere grenzenlos ſeyn follte; fo fiel dies v. Zr. 
fo wie mehrern andern fchwer auf und er, der fi fonfi 
fehe gut in die nothwendige militärifche Ordnung zu fü: 
gen wußte, äußerte fich darüber bei feinem Chef, gesteik 
um feine Eutloffung bittend, welde ihm der Kurfürfl 
Wilhelin J. hoͤchſt ungern ertheilte, mit der größten Frei: 
müthigteit, weil Alles in der Welt feine Grenzen habe, 
folglich auch die Gubordination. „Bu diefem Gchritte be- 
ftimmte ihn außerdem auch die Harte, mit welcher das in 
mandyer Hinſicht lobenswerthe Syſtem der Sparſamkeit 
vom neuen Regenten ausgeführt wurde und die feinen fo 
zarten Sinn für Recht werlegte. 
Nach v. Ir. Austritt aus dem, beffifchen Dienfte, uͤber⸗ 
nahm und bezog er die in der beüderlichen Aheilung 1780 
arerbte Bettenburg, wo er mit dem Beiftande feines wür= 
digen Freundes, ded Amtmannd Gramer, nicht nur feis 
nen Hausfland, gwar weniger prächtig, als folid und bes 
quem einrichtete, fondern auch die herrlichen Umgebungen 
feiner Burg nach und nach zu einem nüglichen Garten ums. 
ſchuf, in welchem er hauptfächlich auf Die Obſteultur und 
insbefondere auf die der Kirfchenarten Nudficht nahm, 
aber auch im Fortgange der Zeit einen Park herftellte, 
worin er viele ausländifche Holzarten mit dem. fchönften 
Gedeihen anpflanzen ließ, Alles diefes gefchab nad den 
Theorien Hirfchfelds and des Heſſen-Gaſſelſchen, mit 
ihm befreundeten, Hofgärtnetd Schwarzkopf. Ganz im 
Sinklange mit feiner alterthumlichen Burg und deren ins 
nem Einrichtung, in welcher fich das alte Mitterthümliche 
überall ausfprach, führte v. Zr. auch die Verſchoͤnerungen 
feines Parks aus. Die vorzuglichften dieſer Verzierungen, 
waren: eine fehr täufchend nachgeahınte Burgruine, ein 
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Monument für Goͤt v. Berlichingen und Franz v. Sickin⸗ 
gen, ein — zum Andenken Ulrichs v. Hutten, eine 
gothiſche ‚Kapelle, eine Einſiedelei, ein Plag für Miune 
fünger, eine Todtenkapelle mit Bedächtuißtafeln, abgefchies 
denen Freunden geweiht, und ein feinen beffifchen Freun⸗ 


den an einem Felſen geftiftetes Denkmal (S. Mofengeiis _ 


Briefe über den Dichter Ernſt Wagner, 2. Bochn. p. 106 
bis 108; Ernſt Wagners Reifen aus der Fremde in die 
Seimath, 1. Ih. 10. Brief.) Alle diefe nach größerm 
und kleinerm Mofiftobe aufgeführten Gebäude, fo wie Die 
ange des Parks, waren mit paflenden Auffchriften ges 
ſchmuͤckt, in denen. fid) der reine Sinn des Werewigten 
ausſprach. In feinem legten Willen verordnete ee, Daß 
fowohl Garten ald Park im beiten Stande erhalten wer« 
den ſollten, was auch möglichit gefchieht, Weber den eifs 
rigen, mit großer Anftrengung und bedeutendem Koftens 
aunfwand verbuubenen Hang des edlen v Tr. zur Yomologie 
und über feine almahligen Zortfchritte im derfelben g 

die Einleitung zu feiner im Gotta’fhen Verlage 1819 ets 
ſchienen, und, da der Verfaffer ſelbſt bereitö an dev Gtaar⸗ 
krankheit Titt, von dem Tenntnißreichen und biedern, vor 
mehrern Jahren auch heimgegangenen Pfarrer a one 
Ir Sim. Heim, redigirten „ſyſtematiſchen Glaflifiention 
und Befchreibung der Kirfchenforten” genaue Auskunft *). 
Weldy’ ein naher Geiſtesverwandter von Truchſeß im als 


ien ritterlichen Biederfinne und in der Pflege des Guten . 


md Schönen der Stantöminifter v. König zu Meiningen, 


av. Zr. felbft mehrmals in Diefem Werke mit Innigkeitden . 


einigen nennt, auch in dem regen Sinne für Naturſchoͤn⸗ 

küm überhaupt und für die Obflcultur insbefondere gewe« 

ſen ſey, das beweift die herrliche v. Sönigfche Anlage au Jen 

tufalem umweit Meiningen, in welcher auch noch viele 
Bettenburger Kirfchenforten fortgedeiben. v. Zr. Freund: 
haft mit König erblühte ſchon in der garteften Kindheit, 
terer ward auf dem Gute des Hauptmann v. Truch⸗ 

f u Wettzhauſen unweit Bundorf erzogen. Diefer war 
der Bruder feiner Großmutter, mithin Koͤnitz ein Neffe 
feines Freundes & la mode de Bretagae, Darauf deutet 


en 


*) Ein claffifhes Merk, welches einew weltern Werbreitung hätte 
ewürdigt werden follen, als es bis jeßt det Fall gewefen AN bes 
cheint. Man findet darin auch manche Belege, die von Truchſeß 
vortrefflihem Charakter zeugen, 3 B. feine bedutfame, ſchonende 
Beurtheilung a (man lefe nur, wie er Chriſt, den oft ge= 
tadelten . I ur wibipen, w Mn — gerade burchaud iüige 
igen ‚ feine enge@herifienhe boͤchſt 

— hergtiche Dane arkeit VE 
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auch das v. Zr. felbft augegebene und als Zisellupfer eine: 
Theile des Sicklerſchen Obftgärtnerd vorgebundene Do] 
pelbild mit der Umſchrift: „Iruchſeß und Konig, Dur: 
Sippſchaft, Freundſchaft und Liebhaberei verbunden’ Leg 
tere iſt ˖ durch die Fruchtſchnuͤre angedeutet, welche Da 
Bild umgeben, deren eine, in einem Kirfchenzweige, Di 
Bear des Berewigten für diefen heil der Obſtkund 
e u . \ . 
Zwar nicht eigentlich reich, aber doch wohlhabend ge 
nug war v. &e., um feine, auch für Andere nuͤtzlich 
Liebhabereien zu befriedigen, und feinen unbegrenzten, nuı 
leider manchmal gemifibraudgten Saftfreundfchnft Genuͤge 
gu leiſten. Sein Haushalt war der geordnetfte und mußte 
ed ſeyn; denn fonft: wäre ed ihm nicht möglich gewefen, 
bad zu thun, was er that, Gein Tiſch war. gut, aber 
fengal; Erholung fand er im Billards, Whift> und £’Bom= 
buefpielen, meiſtens zu geringen Einfügen. Geine geifti- 
gen: Befchäftigungen beftanden vorzüglich im Leſen ſchoͤn⸗ 
geiftiger Schriftfteller, fowohl Dichter, als Romantiker. 
(8. die Briefe über Ernſt Wagner, 2. Bdochn. p. 111.) 
Bon Besteren gehörte Lafontaine eine Beit lang gu feinen 
Lieblingen, als er aber Polygraph wurde, wendete er 
fi von ihm ab. Doch vernadläfiigte er auch nicht Le⸗ 
bensphilofophie und ſtudirte bezig ie beſten Schriftſtel⸗ 
ler in dieſem Fache. Goͤthe und Schiller waren mit Recht 
feine Lieblingsdichter, eben fo Wieland; doch fand er in 
der fpätern Zeit mandıes an dem Erſtern außzufegen, bes 
ſonders an deſſen Wahlvorwandtſchaften und an mehrern 
Stellen in Wilhelm Meiſters Lehrjahren. Er unterhielt, 
fo lange es ihm möglich war, einen lebhaften Briefwech⸗ 
fel mit den ihm perfoͤnlich bekannten Schriftftellern, auch 
mit einigen ihm perſoͤnlich unbekannten, als mit La Motte 
Fouqus, Houwald u. A., die feine Schreiben mit dem 
roͤßten Dergnügen aufnahmen. . Briefe von Truchſeß an 
ofengeil und Kraft Wagner, fo wie mehrere von Mag: 
ner an ihn finden ſich im 2. Bochn. der Briefe über den 
Dichter E. W. pag. 116 20. Gein fleißigfter und interefs 
fantefler Sorrefpondent war und blieb jedoch der verewigte 
Heinrich Voß), deffen Briefe nach v. Sr. Heimgang an Die 
mwurdige Mutter Bo zurhdgefchidt wurden **), v. Ir. be: 


. Kr 2* Nan ſehe deſſen Biogr. im n. Nekr. d. D. 4. Jahrg. 1. Th. 
**, Diefe find nunmehr durch dep Drud betannt worden, wie 


aus folgenper Nachricht in der Neckufton des Voß'ſchen Aeſchylos 
Schulzeltung 18%, Monat Julius, let: 6 Voß, —8* 
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ſaß eine zienilich betraͤchkliche SScherſanmmlung, bie, nach 
feinem ledten Willen, auf der Bettenburg als eiſern vers 
bleiben muß. Sie befteht: größtentheils aus ſchoͤnwiſſen⸗ 
fhaftlicyen Werken, fo wie aus Gchriften über die Gar: 
tenkunſt Obfteultur; doch mangelt es in derſel⸗ 
ben auch n anGeſchichts⸗ Länder und: Woͤlkerkunde 
und an Sebendphilofophie. Worzüuͤglich ift 5 bemerken, 
daß v. FTFr. die meiſten unſerer befleren Dichter, von 
Gryphius und Logaun au bis auf die neueſten Zeiten 
fammelte und nach ihrer Aufeinanderfolge geordnet aufs 
ſtellte. Sben fo enthält die Bidliothek die A. Literatur⸗ 
itung von ihrem Aufange bis zum Todesjahre des Be⸗ 
—8 Dieſe Bücherfommlung ſtiftete großen Nupen in 
der ganzen Umgegend, .befonberd unter dem benachbarten 
Adel und der Geiſtlichkeit, wiewohl der gerät e Berleis 
8 Fe Beruf und Wefchädigung: au feinen literariſchen 
er > ’ 

Bald nad v. Zr. Austritt aus dem Heſſiſchen Dienfte 

verfpürte er eine Abnahme feiner Sehkraft, wie wud eine 
merkliche Gehoͤrſchwaͤche, befonders im linken Ohre, ohne 
fich die Urſache davon erklaͤren zu tönnen. Er 309 meh⸗ 
tere berühmte ımd weniger ‚gefaunte, vieleicht nur zu 
viele Aerzte über feine erften Leiden gu Rath, bratichte, 
was ihm verordnet wurde, und machte dadurch beide Uebel 
noch ſchlimmer; Boch Tonnte es Andere, wenn fie Deutlich. 
und nicht uͤberlaut ſprachen, noch bi8 an fein Lebensende 
venlidy gut verftehen. Mit feines Gehkraft kam es aber 
lie dahin, daß er ungefähe gegen die Jahre 1799 w. 
10 nicht mehr fähig war, felbft zu leſen. Im Bons 
anligte war er faft ganz blind, aber bei bededitem Him⸗ 
mel iad mit einem Augenfdirme vermochte er noch bis 
in die legte Periode feines Lebens Billiard und Whiſt zu 
fpielm, und in feinen weitläuftigen Anlagen wußte er 
beſſer Beſcheid, als der Hellfehendfte. 

Als die politiſchen Stuͤrme auch uͤber die ehemalige 
Reichſsritterſchaft losbrachen und der fraͤnkiſche Theil ders 
ſelben ſich unter Baierns Hoheit fuͤgen mußte, wurde v. 
Ir. von ſeinen Commilitonen aufgerufen, dem damals in 
Bamberg gehaltenen Gongreß als Deputirter der fraͤnki⸗ 
ſchen Ritterſchaft beizumohuen. Zwar eilte er dahin, 
lehnte aber die ehrenvolle Aufforderung wegen feiner koͤr⸗ 


ter von Heinrich Voß, laͤßt in der kurzen Vorrede zu ſeines Bruders 
JLeſchhyios die eignen Briefe des Verewigten an Ritter Truchſeß (nun 
au) von Vielen betrauert) ſagen, wie ihn feine Aufgabe begeiſtert c. 
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chen licher ab, nahm jedach indirect an bieten & 
te Antheil durch manchen guten und klugen Ro 
welchen er denen gab, die ihm großes Bertrauen ſche 
‚ten. Bei immer zunehmender Augenſchwaͤche, wo 
graue Staar unvermeidlich zu fürchten war, unterna 
er mit feinem Freunde Schuler und dem Baron Wi 
Benöep eine ungefähr zweimonatlicye Reiſe nach Schr 
en und duch die Pfalz, Deren Bauptzwed ein Beſ 
bei ihrem gemeinfchaftlichen Freunde, dem koͤnigl. w 
tembergifsyen Staatsminiſter yon Wangenheim war. X 
ununterbrochen fchönem Better begun gt verweilten 
Reiſenden mehrere Tage bei. den von Müdtfchen zu X 
bigheim, bei Berlichingen in Iarthaufen, dem Hitterfi 
des alten Sog von Berlihingen, fo wie bei alten 2 
Tannten in Heilbronn und verlebten vier fröhliche Woch 
hei. ihrem lichen Wangenheim in Stuttgart. Hier ma 
ten fie Bekanntfchaft mit mehreren intereffanten und gei 
zeichen Männern, worzüglicy mit dem Geb. Rath v. Har 
mann, dem Dichter Haug, dem Hofrath Reinbed, Ppil 
fophen Schelling und dem Bildhauer v. Danneder, U 
meiften aber fprach fie der zu früh verftorbene Profefl 
Heinrich Voß an, und fie knuͤpften mit diefem eine Freun 
ſchaft, Die nur_der Tod des Letztern bienieden endigt 
Mit Voß, dem Water, war hingegen v. Ir. in der legt 
« Beit weniger zufrieden, befonderd wegen feines Bene 
mens gegen Stolberg. Die Ruͤckreiſe ging über Kari 
ruhe und Mannheim, wo fie vom Strafen Beuzels Ste 
van, Werf. des goldenen Kalbes, viele Söpiakeiten 8 
noſſen, Bann uber Heidelberg, Darmftadt, Afchaffenbui 
und Würzburg; auch wurde eine Rebenreife nah Thu 
en gemacht, wo die Wanderer mit Dem nunmehr ebe 
gU8 verewigten Dichter, Seh. Rath v. Thuͤmmel, bei deffi 
Schwirgerfohne v. Thuͤngen zufammenteafen. Auf dief 
Reiſe wurde ein Ausflug nach dem Schloffe Hobenftaufi 
und deffen Umgegend unternommen, und in Göppingı 
die Bekanntſchaft mit dem jegigen baierfchen Bundesta R 
fandten von Lerchenfeld angelnäpft, welcher dem Hinget 
denen bis an defjen Ende mit inniger Freundſchaft ergebi 
blieb. Im Jahre 1811 machte Ar. in Schulers Begl⸗ 
tung eine Tleine Reife nach dem Bade Kiebenftein, wo | 
den liebenswürdigen Schriftſteller Rochlitz zuerſt ken 
lernten. Im Sommer 1818 befudyten Heinrich Bol 
Schuler und Hohnbaum die Bettenburg, wohin aud di 
damals noch unbekannte Dichter Friedrich Ruͤckett eingı 
laden wurde, welden v. Zr. durch ein Manuſcript feim 
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pattiotiſchen Lieder und der ruiſchten Sonnette lieb⸗ 
nnen hatte. Der junge Dichter erſchien, theilte der 
ettenburger Zafelrunde noch mehrere feiner Poeſien mis, 
und, aufgemuntert durch einſtimmiges Lob, entſchloß er 
ſich, unter Dem Namen Freimund Reimer, zur Heraus⸗ 
gabe ſeiner erſten Gedichte, worauf zwiſchen ihm und v. Ir. 
ein enges Freundſchaftsbuͤndniß entſtand. In einem Ger 
dichte (wenn Heferent nicht irrt, nachher in einem Jahr⸗ 
gange des Frauentaſchenbuches abgedruckt) auf die Hoch⸗ 
zeitfeier eines Neffen von Tr. ſchildert Nüdert die Bet⸗ 
ae um een Beßtzer nuf:eine Diefen und ihn ſelbſt 
rende Weiſe. 

Bon den in feiner Rachbarſchaft lebenden fuͤrſtlichen 

Perfonen war Truchſeß geliebt und gefchäßt. WBorzäglich 
beehete ihm dar höchſtſel. Herzog Georg von Meiningen 
mit feiner Freundſchaft, welche auch auf deſſen durcht. 
Vitwe und auf den jebt regierenden Derisg Bernhard 
überging,, bei deſſen glanzvoller Zaufe ihm Die Auszeich⸗ 
zung au heil ward, eine Pathenftelle zu begleiten. Einer 
gleichen Ehre würdigte ihn die, ihm mit befonderer Huld 
- geneigte, veremigte Herzogin von Hildburghaufen, «ine 
wegen ihrer Talente Herzendgüte und Grazie allgemein 
bewunderte Kürftin, bei der Kaufe ihre füngften Prins 
zen Eduard. GO oft er feinen Schuler in Supburgbaur 
jen befuchte, befand er fich auch in der Gefellfchaft dieſer 
liebenswürdigen Fuͤrſtin. Eben fo wurde er von den Gos 
burger Herrſchaften, in deren Refidenz er früher mehrere 
Binter zugebracht hatte, ausgezeichnet, Auch die jetzige 
Raigin bon Waicen chrte ihn fehr, und befuchte ihn einft 
mi feinen Burg. 


® 


Kach der eben befchriebenen Reiſe nach Schwaben und 


ber Sfalz nahm v. Ir. feine gewohnten Bet Aftigungen 
wieder zur Hand, ließ ſich vorlefen, Dictiste MWriefe, orbs 
nete feinen großen Katalog von Kirfchenfoeten ze. Wenn 
teiner feiner vertuauteften Breunde bei ihm war, durch die 
er gern-die wichtigften Briefe beforgte; fo gefchah dieſes 
durch einen freuen Diener, Den er gern aus dem Gchuls 
lehrerfeminario zu Hildburghaufen wählte, und es ift kein 
Fall bekannt, daß einer derſeiben dieſes Vertrauen ges 
mißbraucht hätte. Deffentlichen Dank verdient aber aüch 
der brave Pfarrer Eller von Manau, der in den legten 
Jahren Ar. ganze Gorrefpondenz mit, feltner Discretion 
und Hingebung führte. Aus für ibn ſehr triftigen Gruͤn⸗ 
den entſchloß er ich nie zu einer Heirath. Gein Haus⸗ 
Halt wurde von eines fehr treuen Perſon und einer auss 
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ezeichnet guten Köchin beforgt, welche ‚beide gegen pier⸗ 
gi Sabre dei ihm blieben und in feinem Teſtamente reich. 
ich bedacht wurden, "Der Erbe feiner Lehnguͤter war fein 
Bruder, und fein Mllodialvermögen wurde, nach Abzug 
der Legate, unter diefen und die Kinder feiner Schweſter 
Sertheilt, — Gegen dad Jahr 1822 hatte der graue Staar 
in feinen beiden Augen, befonders in dem Linken, fo ſehr 
‚ zugenommen , daß er fich 'endlich zu einer Operation ent= 
chtoß, wozu ihm fein und Schulerd vertrauter Freund, 
der jegige Heffifche "Generalmajor won Webern, den ruͤhm⸗ 
ichſt Bekannten Hofrath ‚Dr. Eangenbed! in Göttingen vor⸗ 
chlug. Diefer kam auch im September des gedachten 
ahres nebft feinem ſehr gefchickten und würbigen Gehuͤl⸗ 
fen Dr. Pauli auf der Bettenburg an; Schuler eilte eben⸗ 
falls dahin zur Unterhaltung, Pflege und fonfligem Bei⸗ 
ſtand des Patienten. Bewögen von feiner Herzensguͤte, 
nahm v. Tr. noch dreFandere arme Stanrblinde, zwei Frauen 
und einen Monn, zu fi ind Haus, forgte für deren Un⸗ 
techalt,. Arznei und andere Bedürfniffe, und der treffliche 
Langenbeck operirte fie unentgeldlich. sDiefe vier. Opera⸗ 
tionen, jede nur auf einem Auge, bei ihm auf dem lin 
ten, glüdten volllommen, und man hegte ſchon die freu= 
bigfie Soffumg, daß der edle Ritter fich. wieder an Got⸗ 
tes herrlicher wäpfung, fhe die er fo viel mahren Siun 
- hatte, würde ergögen Tonnen. Aber das Schidfal hatte 
e8 Leider anders befchloffeni — Langenbed blieb etwawiers 
ehn Tage auf der Burg und Dr. Pauli beinahe, ſechs 
oben. Dem Anfcheine nad ging les den erwünfch- 
teften Gang; aber nachdem Pauli, und Eur; Darauf auch 
Schuler, abgereift waren, mochte fig v. Ir. vielleicht allzu⸗ 
früh in die ſchon etwas friſche Detoberluft gewagt haben. 
Sein operirted Auge entzändete fich heftig und auch das 
nicht operirte wurde von der Entzündung ergriffen. Aller 
ongewandten Mühe und Mittel ungeachtet erblindete Daher 
Das Auge ‘ganz, während das nicht operirte noch häufig 
entzündet war. Die übrigen Operirten hingegen erhielten 
ihre Sehkraft vollkommen wieder und erfreuen ſich der⸗ 
ſelben noch jet. | 
Seit diefer Epoche nahmen die Leiden des Greifes 
täglih zu. Der Gebrauch des eistalten Waffers, mit dem 
er ſich alle Morgen den Körper wufch, wie man ihm ge- 
gen die Anfälle Oft wieberkehrender Koliken gerathen bat- 
te, vermehrte die Songeftionen und trieb die gichtlfchen 
Stoffe nach den edleren heilen; daher feine Schwerhd- 
rigkeit und Augenübel, die ſpaͤteren Urſachen feines To⸗ 
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RS, an denen jedoch auch des übermäßige Genuß des 
Rauchtabaks Antheil haben mochte. Das heftigfte Au 
genweh, häufige, von Schwäche herrührende Unterleibs⸗ 
befhwerden , welche Sopffömergen und Schwindel verurs 
fahten, ertrug jedoch der Dulder mit männlicher und 
Griftlicher Standhaftigkeit. Da rief er oft aus: „Run, 
jenfeitS wird es gewiß befferz denn dort befommen wir, 
ja Ale das ewige Licht! Die Körperfchwäche nahm zu, 
vieleicht befördert durch fein allzugroßes Vertrauen auf 
Arzneimittel, und fo —— auch nach und nach die 
Kraͤfte ſeines Geiſtes, ſein Gedaͤchtniß napın ab und fein 
ganzes inneres Gefühl war nur auf feine körperlichen Leis 
en gerichtet. So fand ihn Schuler im Spätherbft 1824, 
als er gerufen ward, um ihm zum Niederfchreiben eine& 
langen Godicils zu feinem legten Willen behülflich zu 
ſeyn. Er war für keine Lectüre, die nur einiges Nach⸗ 
denken erforderte, mehr empfängli. Dabei wurde er, 
ganz gegen feinen eigentlichen Charakter, Iaunig und mürs 
fh. Noch am 17. Februar Abends verfuchte er fich an 
den Tiſch zu fegen, mußte aber wegen uͤbergroßer Ent⸗ 
kraͤftung ˖ auf fein Lager zurudgebradht werden, wo er bis 
zum Morgen ded 19. faft befinnungslos Ing. Gegen 11 
Yhr Mittags fragte er nach feinem Schuler, welcher auf 
einen Augenblid in ein anderes Bimmer gegangen war, 
md bei Diefer Frage faßte er zugleich die Hand feiner 
Kite und achtmouatlichen, unermüdeten Prtegerin und 
fünte fie mit den Worten an feine Lippen: „Dank dir, 
ae Eottchen!! Nach einigen Minuten fchied er fanft 
ser, „und die Erde hatte einen ihrer beiten Menichen 
verlnm. — Am 22. darauf wurde, unter dem Herzu⸗ 
frömen der ganzen Nachbarfchaft, feine Hülle auf dem 
Kichhofe zu Manau zu ihrer Ruhe beftattet; denn Sr. 
wolte ausdrudlich hier unter feinen Unterthanen, und 
nicht im Erbbegraͤbniß begraben fen. 

Ueber den Eharakter des Verewigten, welchen Ref. 
ſelbſt nicht näher kaunte, mögen. hier zwei vollguͤltige 
engen ſprechen. Friedrich Mofengeil in feinen 
Briefen über den Dichter E. Wagner (2. Bdch. ©. 106.) 
druͤckt ſich alſo aus: „In ihm that fidy die Biederkeit 
und Kraft des Äächten..deutfchen Alt⸗Ritterthums einem 
Seden unverkennbar kund. Gin treuer, feſter Muth, im: 
mer und überall für Wahrheit und Recht zu ſprechen und 
in Hanbein; ein geraded, gefundes, unbeſtechliches Urtheil 

er Menfchenwertb und Menfchentbat; ein peoBartiger 
Einn, — auch den Seringften achtend und liebend, der 
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fi ihm als gut beioähete, — aber felbſt den @rößten 
and Bornehmften verachtend und fliehend, fobald er die 
heiligen Forderungen der Humanität unerfullt Ließ;*) — 
eine feltene, hoͤchſt einfach herzliche Umgangsweife, wo⸗ 
durch er alle Braven, die fich feinem. Kreife näperten, 
anwiderftehlich in denfelben hineinzog, um fie ſich auf 
.ewig j efreunden; .freie Gelbftfländigkeit des Geiftes, 
Feſtigkeit der Grundfäge ‚, gebaut auf ſittliche, und telis 
gioͤſe Ueberzeugungen; die anfprechendfte Gemüthlichkeit, 
verbunden mit einer enthufiaftifchen Liebe für edle Gei— 
eßerzeugniffe deutſcher Schriftfteller, fo wie eine, ſich 
elbſt richtig Leitende Wahl und ein geläuterter Geſchmack 
i ihrem Genuß: — alles dies find Eigenfchaften, wie 
fie ſich felten in fo ausgezeichnetem Grade vereinigt fin- 
Den dürften. — Der Kammerherr von Schuler aber, 
der v. Zr. am naͤchſten ftand, und fein unumſchraͤnktes Ver⸗ 
. trauen beſaß, urtheilt in feinen mitgetheilten, dem Re⸗ 
ferenten zu dem herzlichften Dank verpflichtenden Beiträs 
en zu dieſer Biographie über feinen verklärten Zreund 
endermaßen: „Sein Gemuͤth war das befte, aufrich- 
tigfte, wahrhafteſte und biederfte, was jemals die Bruft 
eines Sterblichen befeelte, und feine ganze Handlungs⸗ 
weiſe und Denkart entſprach demfelben. Sein Geiſt, ob⸗ 
ſchon entfernt von aller ſogenannten Superioritaͤt, war 
dennoch durch fleißige Lectuͤre und eigenes Rachdenken ge⸗ 
bildet, und ob ihm gleich die Natur die Gabe der Dicht⸗ 
kunſt verſagt hatte; ſo herrſchte doch in ihm viel wahre 
oeſie, die ſich beſonders in feinen Gartenanlagen und in 
- feinem Umgang kund that. ben fo bezeigte er die aus⸗ 
gebreitetfte Wohlthaͤtigkeit. Bei der eigenen Uebernahme 
und Verwaltung feines Erbtheild fand er die meiften 
Bauern in feinem. Dorfe Manau beinahe bis zu Bettlern 
verarmt. Um ihnen aufzuhelfen, zerſchlug er feine Fel⸗ 
der und vertheilte fie gegen leichten Pachtzins unter feine 
Unterthanen. Die ganz Berarmten unterſtuͤtzte er durch 
Vorſchuͤſſe an Geld und Getreide, und nach einigen Jah⸗ 
zen genoß er die Freude, daß kein durchaus armer Bauer 
mehr im Dorfe zu finden war; doch fah er ſich genöthigt, 
einige Liederliche und unnerbefer ie Menfchen aus feinen 
Gebiete zu entfernen. Kein Armer ging unbefriedigt von 





* Sein Widermwille gegen thoͤrichten Adelſtolz und_feine Ach 
tun ehr den bärgerl! ebrbaten \ bar og dem eblen N! 2 
in feinem Dilitätdienfte fogar einen hö ebene efährliden Btrwek: 
kampf zu, den einzigen, au welchem ex fich gen ehigt fond; Het. 
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ſeiner Thuͤre md in den Rothlahren 1816 und 1817 Der 
iagerten feine Wohnung Hunderte, die alle nach Möglichs 
teit gefpeift wurden. Auch in andern Fällen ſuchte Ir. 
gemeinnügig zu wirken; fo ließ er 5. B. im Dorfe Mas 
nau einen newen Kichthuem ganz auf eigene Koften, wels 
de ſich gegen 1500 fl. beliefen, erbauen. In der Radıe 
barfchaft — er überall durch feine Bibliothek und 
durch feinen lehrreichen, beifpielgebenden Umgang den 


‚geößten Nugen und verbreitete, foweit fein Birkungteriß 


reichte, Licht und Aufklärung. Sbriſt war er igents 
lipften Sinne des Wortes, obgleich kein Orthodor im 
ſtreugſten Berftande. Er, glaubte an Gott und an ein 
ewiges Leben, ließ aber übrigens alle dem menfchlichen 
Sehe unbrgreiflihen Mufterten bei @eite Jiegen; die 
kehrte Sprigt war ipm das hoͤchſte. Die Kicchenverfamms 
Inngen befuchte er des Beiſpiels wegen fehr fleißig, wies 
wohl er bei feinem fchlehten Gehör nur wenig von der 
Predigt verftand. eine gegen alle gebildete Wenſchen 
Ausgeäbte Gaſtfreundſchaft brachte viele ſonſt einander 
entgegen Gefinnte in näheren Einklang, ſo daß die pros 
teftontifchen und die Fatholifhen Weiftikchen in der Radıs 
barfhaft in genauere Verbindung mit einander Famen 
und einig und friedlich zuſammen lebten. Demuth und 
Reter ont gegen den Geber alles Guten waren Haupts 
tige in dem Gharakter des Berewigten; feine Leiden ers 
tung er mit wahrhaft hriftlicher Geduld, und wenn ihn 
ad Körperfchwäce im legten Lebensjahre oft märrifch 
w eigenfünnig tnachte, fo murrte er doc) niemals gegen 
8 Schöpfer.”. So ſaidert Schuler die Lichtfeite 
dm Gharaktergemälde feines trauteften Sreundes, dus 
dert aber felbf_ in einem Gcheeiben an ben Meftr., di 
der Biograph feinen Sr. in geiftiger Hinficht nit al 
zu ho ch fielen möchte, „Nehmen — fo führt Schuler 
fert — was ich fehr zu glauben geneigt bin, die Abges 
fiedenen noch Antheil an dem, was hier auf Erden vor⸗ 
bt; To wärde es meinen verewigten Freund gewiß ſelbſt 
(omirien, wenn man ihm igenfhaften beilegte, bie er 
nicgt befaß. *) Bo Licht iR, herricht auch Gchatten und 


*) Bon diefer € + gefantmelt, 
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kein Sterblicher iſt von Fehlern fuel; doch iſt der Schat⸗ 
ten in feinem klaren, hellen, gemüthlidyen und wahrhaft 
Tindlihen Geifte nur ſchwach. So wenig er Unrecht that, 
eben fo wenig Eonnte er dieſes won Andern leiden, war 
aber vieleicht bierin biöweilen. zu ſtrenge . Auch war es 
ein GAR für ihn, daß er von zarter Iugend an mı 
aur mit biedern und rechtfchaffenen Menfiyen in Berühz 
zung fam, denn fein 'offenherzigeö Hingeben. hätte leicht 
gemißbraucht werden Eönnen; überdies war Menfcenkennt« 
niß eben nicht feine glänzendfte Geite, wozu denn auch- 
im reifern Alter, in welchem man fie am meiften, oft 
durch bittere Erfahrung, erwirbt, feine Gefichts- und 
- Gehörfpwäche beitrug. Oft traute er zu viel’ auf fhöne 
Worte und. fand fich nachmald häufig getäufght. " — 
Noch din anderer Berzenöfreund von Sr. , welder 
aber nicht genannt ſeyn will, Liefert auch einige Züge 
m ebenögemälde des Verklärten. Das Talent der 
feinen Unterhaltung, ja fogar der Boplredenheit, wenn 
8 galt, deögleihen eine unerfcpöpflicye, zu froher Laune 











Refferfhmibt. 1, 


Emmende Jovialitäͤt erhob Den gefeierten Bitter gum 
i der en, der Grauen und Der ausgezeichnei⸗ 
ſten ner ſeiner Seit, Rur verlor fich feine font 


ſehr belchrende Unterhaltung nicht felten bis in das klein⸗ 


— gg 0 


fe, die Geduld ermüdende Detail, Er beftritt ferner 
immer Die herrfchende Anficht der Menſchen, den Tod als 
einen Trauerfall zu betrachten, und konnte daher auch die 
Zrauerkleider nihe leiden. Ihm war er vielmehr der 
Uebergang zu. höherem Gluͤck, und dieſes ſprach ee nas 
mentlich in der Inſchrift an der fogenannten Zodtencas 
yelle and. Daher verlangte er bei der Beſtattung feines 
geliebten Freundes, des Amtmanns Gramer, von der Bes 
ſellſchaft ‚Heiterkeit beim Mahle und verordnete in feinem 
SodieiH , daß vier Wochen nach feinem Wegräbniß bei 
des Lenzes Erwachen feine Berwandten und nde fich 
anf der Burg verfammeln, eine Gedaͤchtnißrede in der 
Kirche auf ihn hören und dann zu einem froben, doch 
niht Iärmenden, reichlichen, wiewohl frugalen Mahle 
vereinigen follten. Dieſes geſchah auch treulich und die 
ganze‘ Feier befchloß der bekannte Shorgefang: Traurig 
fehen wir und an- 2. 

So glaubt denn Kef. diefen für fon ehrenvollen Aufs 
trag ,.ein Todtenopfer für einen edlen Deutfchen gu brins 
gen, nach Kräften erfüllt, und die Quellen zur Aufftellung 
feeuen Bildes des Bollendeten gewifienhaft benngt 
u haben, W 





*3, Chriſtian Wilhelm Meſſerſchmidt, 
Pastor Primarius und Senior ministerii bei der St, Lam⸗ 
bertuß= Kirche zu Luͤneburg; 
geb. d. 28. Dec. 1770, gef. d. 24, April 1886. + 


Diefer treue Führer feiner Gemeinde wurde zu DIs 
denſtadt, einem Dorf. bei Nelzen im der Landdroflel Luͤ⸗ 
neburg, im Königreich Hannover geboren, wo fein Bater, 
gebürtig aus Gtolberg, Bogt war. Mit fehönen Anla⸗ 
gen zu einer wifienfchaftlichen Bildung von der Natur 
tichliy audgeftattet, wurde der junge M. von feinem 
Bater, einem gebildeten Manne, zuerit unterrichtet, und 
mgleich auch machte er unter der Leitung des damaligen 
haſtors Salfeld zu Oldenſtadt den Anfang in den Spra⸗ 
hen der Alten und wurde durch die Sorge beider fo 

N. Nekrolog, 5. Jahre. 2 
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weit gebracht, daß er zu Luneburg in die ob e Klaffı 
der at en Dice 18 s Schule G ufornommaet Be 


. tonete. Während feines Aufenthalts in dieier Stadt, wı 


er ſich zur Univerfität forgfältig vorbereitete, machte eı 
ſchon Bekanntſchaften, welche auf fein Eunftigee Leben 
Einfluß hatten. Sein offenes liebendwürdiges Weſen be 
einem geraden biedern Sinne feine angenehmen Zalente 
worunter die der Muſik und des Dicptens, erwarben ihn 
vertraute Freunde, 
Nach diefer bei eenfiem leiße verlebten Borbereitungs 
zeit, benon er, um fi dem Studium der Theologie zu wid. 
e damialige Univerfität zu Helmftädt, wo er in daı 
Haus de Profeffor Bruns aufgenommen wurde und. wäh 
rend der Dauer feines dortigen Aufenthaltd in demfelben 
wohnte, Der tägliche und freundſchaftliche Umgang, dei 
M. tin diefer Kamilie genoß, wirkte auf feine Bildun 
jehr vortpeilhaft. Dabei verfolgte er eifrig und mit Fleil 
feine Studien, verließ aber nad wei Sahren den ihn 
lieb gewordenen Aufenthalt, um fein theologifches Stu 
dium in Göttingen zu vollenden. 
‚Nachdem er fich vo ig zum Gotteögelehrten ausgebil 
det hatte, wurde er als Candidat der Theologie Durch bi 
Familie des als tactifhen und flrategifchen Schriftffeller: 
berühmten Oberhofmeiſters Kranz Leopold von Berenhorf 
als Hauslehrer nah Deffan ul: Dort wußte M 
nicht allein als Lehrer in dieſer, fondern auch in viele: 
der vornehmften und angefebenften Familien diefer Stad 
fi) Durch fein Betragen fowohl, wie durch feine Ta 
lente die algemeine Liebe fo gut zu erwerben, daß, al 
neburg aus der Ruf ald Sonrector an den 
dortigen Johanneum erfreute, der Antrag gleichzeitig a 
ihn gemadjt wurde, bie Hofmeifterftelle bei einem De 


. jungen Prinzen der fürftl. Deſſau'ſchen Familie zu über 


nehmen. Da aber feine Eltern ihn in ihrer Naͤde zu ha 
ben natürlich vorgogen, und ihm diefen Wunſch Außerter 
fo war er genöthigt, Diefen Anteag von fid zu weifen 
und dem Nuf nad) Lüneburg zu folgen, wo er die Stell 
als Gonrector im 3. 1796 antrat. 

In demfelben Jahre vermählte er ſich auch mit der Alte 
ſten Tochter des bumaligen Gämmereifecretärd und nach 
berigen Bürgermeifters Meyer, mit welcher er aber kaun 
zwei gluͤckliche Iahre verlebte, denn 1798 ſchon entriß fü 
ihm der Tod und hinterließ ihm einen Sohn. In dem 
felben Jahre wurde ihm dad Amt eines zweiten Prediger 
und Diakonus bei der Et. Eumbertustirche übertragen un 
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_ abinterkieh Im Fohanneum, welches feßt feiner beraubt water 


x, daB Anderiken eines treuen, eifrigen und tüchtigen Lehrers. 

Im I. 1301 Tchritt ex zur zweiten Ehe, und heira⸗ 
thete feine Schwägerin, die Schwefter feiner erſten Gat⸗ 
in, mit der er 25 Jahre glüdti verbunden lebte. 
Diefe zweite Ehe ward mit zehn jetzt noch Lebenden Kin: 
dern gefegnet. Als zartlich lichender Gatte und Water 
acheitete M. mit an efttengter Spättigkeit fir das Wodl 
der Seinen und ließ feine eifrigfke Sorge die gute Erzie⸗ 
hung feiner Kinder feyn. 

3m J. 1807, nachdem der Berewigte 9 Jahre nis Dias 
konus in ‚feiner Gemeinde gewirkt hatte, ward er jum as 
for prim. und dann zum Gentor des Binifteriumd bei derſel⸗ 


. Im Kirche ernamt, welchem Amte er bis zu feinem Ende 


wit Eifer vorftand. Manches Ungewitter erlebte auch er 
in diefee Zeit und ſelbſt fein Leben ward gefährdet, als er 
in dem ereignißvollen I. 1813 mit mehrern feiner Mitbürs 
gre von den Kranzofen ald Geißel verhaftet wurde. 

Ald Prediger und Geelförger einer großen Gemeinde 
bat ee 27 Iahre hindurch Tegensreich für Zaufende ger 
wirt, dabei durch feine Herzendgüte und durch eine 
iftlihe Heiterkeit, deren Quelle in der Reinheit feine® 
Gemuͤtbs lag, und welche ihn mit den Froͤhlichen ſtets 
fd freuen ließ und Andere zum Frohfinne wette, durch 
vie Bereitwilligkeit, Andern mit Wort und That zu dies 
an, ſich Aller Liebe und Vertrauen erworben. 

Endlich wurde dem WBerewigten auch ſein ſehnli⸗ 
Ye Wanfch erfüllt, alle die einigen vor feinem Ende 
ns ainmal um fich wieder verfammelt zu fehen, fidh an 
dem Yabliche derfelben zu erquiden und ſich noch einmal 
mit ihnen Herzlich zu freuen. 

Kaum aber hatte er dieſe füße Fromme rende genofs 
fen, als auch fihon, noch Auf dem Wege der Berufsthätigs 
kit, feine Schwaͤche durch einen Zufall verſchlimmert wurde, 
velcher den Tod zur baldigen Kolge hatte. 

So ward M. feier Familie, feiner Gemeinde und 
finen Freunden viel zu fräh-entriffen. Gr hatte noch 
ihm fein 56. Sahr vollendet ımd bei ffinem gefunden und 
Rırlen Körperbau hätte er noch Tange —* uͤr das Wohl 
der Seinigen wirken koͤnnen. Ein Anfehen vol Würde 
md Freundlichkeit machte fein von der Natur ſonſt ſchoͤn 
mögeftattetes Aeußere einnehmend. 

Zu den Grundsägen feines Charakters gehören: ein 


e 


darmer Eifer für Wahrheit und Aufklärung; ein ernftes 


Streben gegen den thoͤrichten Moſticismais und die reli⸗ 
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je Verwaltung feines eine große Gemittheruhe, 
der MWiderfchein feines tadellofen, biedern Sinnes, welch 
fein Urtheil fiher und richtig machte; der Schmud eine 
herzlichen heitern Froͤhlichkeit im gefelichaftlichen Umgang 
eine befondere nicht. gewöhnliche Guͤte, welche, wo fie. e 
aur Eonnte, den Bittenden nicht abzumweifen vermochte, un! 
endlich ‚ein beharrlicher Fleiß. . ep 
: Mit vielen Hinderniffen. hatte er. als. Familienvate 
zu Tämpfen; und wenn auch feine. Pfarre ‚einträglid 
war; fo.machten ihm Dach die ſchweren Zeiten und ein 
——— Familie wagdhe Sorge; durch ſeinen Kleif 
uchte.er Sich gu helfen, und Fam, wenn gleich langſam 
doch zuin Zwecke. Unter den von ihm, dazu. angewandten 
Mitteln Fann der A atuntereicht angeführt werden, wel: 
genen iu der franzöfifchen.und engliſchen Sprache estheilte, 
Diefe Beiden Syradıen hatte er 66 durch eignen Fleiß in 
einem hohen Grade der Vollkommenheit zu eigen zu maı 
chen gewußt. Auch. hatte, er. 1816 eine Toͤchterſchule er 
zichtet,,die ee mit demfelben wohlgemeinten Eifer und ein: 
ichtövellen Fleiß bis zu. feinem. Binfeiden fortſetzte. &ı 
jebte fehr die Muſik, fpielte das Clavier und hatte ein 
zeine belle Zenorftimme, Durch welche ‚er ſich nicht alleir 
beim Kanzelvortrage,. fondern. auch im Geſange am Al 
. tare gpSzeichnete. -. N , 
Sein Vortrag auf ‚der Kanzel, zwar nit hin 
reißend, aber von der innigen Weberzeugung der Wahrheit 
‚ten, welche er verkündigte, buzchbrunga ſuchte und fan 
* Daf Ber durchdrang er ed mit Wärme, und rührt 

lebha 


s Schriftſteller iſt M. nicht bekannt; alles was von 
ihm gedruckt wurde, iſt eine am Tage des Friedensfe 
ſtes, Den 24. Juli 1814, gehaltene Predigt, in welcher ei 
durch Darlegung frommer und patriotiſcher Gefinnunge: 
Bott für die wieder erlangte Sreipeit und Ruhe in ge 
mäßigten Ausdrücken, aber mit dem wärmften Gefühl 
dankte. — Außerdem hinterläßt er eine ziemlich beträcht 
lihe Sammlung uon Predigten, Confirmations-Reden, um 
Anreden bei feierlichen Handlungen, fo wie ‚viele verſchie 
denartige Gedichte. Von alledem aber iſt bis jetzt nod 
nichts im Druck erſchienen, und ſein Sohn, Dr. de 
Rechte und Richter zu Loccum, ſcheint nicht geneigt zi 
ſeyn, etwas Davon zur oͤffentlichen Kenntniß zu bringen. 
— T. *— Joh. v. Lucenay. 
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meifter Bouwerman ‚ Bourguignon und, Rugendas mol 
am werden koͤrgen. Unter den neuern Künfleen n 
als Thiermaͤler einen der erſten Pläte ein, —RX& 
den A Meta aus dam gewöhnlichen Le 
ben, eben fo in dem Se etummel, wo meiftens Dei 
hoͤchſte Grad der a errſcht und alles in ftet 
wilder: Bewegung iſt. In b en il h “®., da 
er ich die Ratur ſtudirte, weil er a6 felten an Ge: 
müth! fehten ließ. Schon feine Erziehung im iter 
lichen Haufe zu Bürih.wmar .Ramdt innig nexhunden; den: 
fein Bater, ber beruͤhmte Idyllendichter Balamon Ge: 
‚wer, — hinlänglich durch feine Schriften und fein haͤus 
es Beben, ‚daß er unter Die Uebenolkften Meuſchen fei: 
nes ae oa | und jeder gebildete —— wirt 


as n. Kamen ansfn 
n Ye —* tee atans au —— —— — 


nie eeſte ung que Dil dander 

mar —* unter Sea, Kleugel und 

Bingg for ‚aber n ee eher. das eiter 

* Bank, nA bis (ine Bin wiefen, daß. er den Na 
ed Kuͤnſtlers verdiene, nem a 

”; ve dan er abeeifte, gen —— ur Die allge 

mie Achtunq in feiner. Bat ſondern  erwark std 


durch feine Kenntniſſe und Beikpeidenpeit diefelbe auch be 
Auen im Auslande, mit Den er umging Der Ruf fei 
neB: Waters werfchaffte ihm Abexall, —— bei hohen, al 
kenntuißrei onen Leicht Eingang und. Zutrauen 
weldpes er ſehr vortheilhaft gu beuugen wußte, unb Durc 
fein Streben, ſich zu einem audgegeichneten Künftler 3 
- bilden, feine Sinne‘ für Ihre Sorgfalt durch feine —*— 
Werke reichlich belohnte. Wenn ihm aber auch nicht d 
Ruf feines Vaters vorausgegangen wäre, fo hätte ex dor 
pen durch feine Werke a Upen: ned Auffehen erregt. Gei 
riefwechfel, w En ee mit feinem Vater darüber führt: 
enthält nicht n e rede arube in viele Kunf 
ler, ſondern * 4 ich auch en Charakt 
und zeigt, mit welchen Vorkenntniſſen 4 3 väterlid 
us verließ und wie treifli “er en Aufentdalt_ ! 
und Biakien zu pen ugen wußte. —. Am 3. 1 
AB. —D — gi, ber Kugöburg, wo er bie Kunf 
mmlmgen des urs Büdle, Fre m ehuere Bei 
nungen von vi ndas, Miedinger, Heint. Moos und 
ur ab ünchen. Hier zogen ihn in der Sal 
ala ie Du bon Mubens, van Dyd, Nembrant 
Bofpe Reſch Rofa. N Fivoli Digatdin, Pete Mier: 
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; Dew, Raphael, Dürer, Rugendas und Wonwerman an. 
Ein Pferdeſtall von Lesterm machte ©. ziemlich muthloß, 
wäl darin fo fehr viel geleiftet war. Kur der Gedanke, 
daß WBoumwerman duch. die hoͤchſte Anſtrengung feiner 
Krafte fo. etwas bervorzubringen im Stande war, gab 
im Muth, ebenfalls foldhes in der Kolge Zu leiften. 
In Münden hielt ſich G. nur Eurze Zeit auf, um fein 
Biel, D’reöden, eher zu erreichen. Hier fand er bei Graf 
und Zingg eine ſehr freundfchaftlidde Aufnahme und 
beide können andy mit Recht feine fpätern Lehrer genamt 
werden. Freudweiler?) der ihn begleitete, fand gleichs 
falls an Sinng, wie au Prof. Becker, bet weldem er 
wohnte, fehr liebevolle Männer. &. wurde in Grafs Haufe 
aufgenommen, and nur wenige Tage waren beide Schwe 
ke in Dreöden, old Feer, ihr ger Bekannter, anlangte, 
o wurde G's. Berweilen dafelbft immer angenehmer und 
durch Die vielen Bekanntſchaften und lehrreichen Kunftins 
fitute und Sammlungen für ihn ehr uuglih. Auch ließ 
es fein Bater nicht fehlen, Bund ſehr liebenolle Briefe ihm 
wehrere Winke zu geben, was er fludiren, und wie ev 
feine Seit eintheilen folle: vor Allem nur immer die Nas 
tur im Auge zu haben, auch über das Geringfle nicht, 
leicht wegzuſehen, indem jedes Geſtraͤuch feing aigene Be: 
handlung erforbere. Bor ‚nichts ſuchte er ihn mehr au 
warnen, als wor der —— einer widernatuͤrlichen 
Tanier. Die freien Stunden füllte er befonderd auf das 
Km guter Schriften verwenden, welche die Phantafie auf: 
itern. — Die vielen Gemälde zu Dresden, ‚vorziiglich 
a da Gallerie, braten eine .beiontere Wirkung bei ihm 
bee. Denn fo oft er vor ein fehr gelungened Werk von, 
Bommerman, Ruysdael, Bourgutgnon, Slaude Eorrain 2c. 
trat, wurde er mißmuthig, weil feine Leiſtungen genen foliie 
Berte noch zurückſtanden. Ihm war es nicht genug, dieſe 
iu ſehen oder zu kopiren, fondern er ging in ben Geiſt 
derfeiben ein, um fie zu feinen Arbeiten, ohne fclopijcher 
Rachahmer zu werten, benugen au Eönnen. Mit mehrern 
der geach tetſten Rünftler, als —— Buchs 
ging er die Gallerieſaͤle, um mit ihnen über D er 
der Altern Rünftler zu ſprechen. Seine Anſichten uber 
mehrere der ledtern, die .er feinem Bater am 26. Juli 1784 
mittheilte, find fehr.richtig und ſchark, und zeigen deutlich, 
mit welchem Scarffinn ev alles beobachtete. Denn ſelbſt 


Meifter, Die nicht in ſeiner Sphäre arbeiteten, Duchblidte 
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er genau und äußerte über fie fehr gruͤndlich. Nu: 
gendas, Wouwerman, Bourgiguon, Ruysdae) und Glaude 
Lorrain blieben aber immer feine ausgewählten. Bon 
beiden ee jogte er, daB Ruysdal die pite Natur, 
wie ſie if, El. Lorrain hingegen die ſchoͤne nnd lieb⸗ 
liche Natur darſtellte; noch keiner war Maler und Dich⸗ 
ter in ſolchem Grade, wie er. Bon Bourgignon ſagt er,: 
deß er in den Pferden correkter waͤre, als Wouwerman 
und Rugendas; doch verdiene Letzterer der Raphael im 
— genannt zu werden. — So viel auch die 
Sallerie G. darbot, fo zog doch derſelbe var, die Natur 
gu ſtudireii. Er machte, Deswegen häufig Wanderungen 
um Dresden und in weitere Entfernung, und ging im DE: 
tober 1785 mit Singg, Oeſer und Zoll nad Frauen⸗ 
ftein. Rach ihrer Rügkehe befchäftigte ſich G. während 
- des Winterd vorzüglich mit Zeichnen nach der Natur auf | 
der Akademie. Hier, Tektete ihn vorzüglich Gafanove. 
eine Aeußerungen darüber ſollten viele Kuͤnſtler beher⸗ 
zigen, welche alanben, vicptige, Bignven zu zeichnen, ohne 
dog fie Anatomie ſtudirt haben.‘ G. fagt: „Die Anatos 
mie, das fühle ich ganz, und, befonderd Der Bau der Kno⸗ 
en, ift die Seele der Malerie, und, nichts gefäft mir 
beffer, als wenn dieſe richtig, mit Verſtand und fein an- 
edeutet find. Es ſcheint freilich oft meifterhaft,, wenn 
einer Figur recht viele und ſtarke Knochen angebracht 
find, die dam aber bei genauer Unterſuchung in det Ras 
tur ſich nicht einmal vorfinden und man zeichnet fie Hin, 
ne daran zu denken, was jeder iſt; und doch iſt in ber 
Katur it keiner ohne feine Dekimmung, Nugung nnd 
Wirkung da. IH muß mir jedesmal den Knochen unter 
leifihe denken; und wenn ich die Röhre u. f. w. eis 
nes Arnd oder Beins richtig zeichnen kann, To kriege ich 
gewiß daB Schöne und den Gejſt davon herand.” Der 
ater unterfiuste ſehr die Anflhten des Sohned; Doc 
ngte ee: „bie Anatomie gibt die Rictigteit, aber Sgoͤn⸗ 
t der Formen mußt Du den Antiken abfehen.“ 
Endlich nahte die Ausftelung heran und ©, prangte 
einer Abenddämmerung, einer Schmiede, T Gefech⸗ 
.2ce Wie ernteten den allgemeinen Beifall der Lehrer 
an der Akademie, wie der meiſten Kenner und zogen eine 
allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich, weil fie die einzigen 
Bemälde aus dieſem Badje bei der Ausftellung waren. Er 
und Kerich waren auch die tinzigen Schüler an der Aka⸗ 
demie, welche eigene Gompofitionen lieferten. - Deöwegen 
wurden beide beim Herzoge von.Kutland vorgeſtellt. 
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Rach der Ausftelung führ ©. fort, fleißig die Werke 
älterer Künftler zu Fr dann eines nah Wonwer⸗ 
man auf das trewefle zu kopiren und forgfältig auszufühs 
ım. „Aber deswegen werde ich nie — fagte ee — dem 

| verdosbenen heutigen Geſchmack bhuldigen, wo alles geleckt 
ſeyn muß, wenn e8 gefallen fol. 3 bewundere Reitie 
auch Die Köpfe eines Denners, welde die Unterfuchu 
des Milroffops fogar aushalten. Sie fordern auch the 
Zalent; aber wie fehr verliert eine folche Arbeit neben 
einem ſchoͤnen Kopfe von van Dyck, wo daB Kolorit bes 
zaubert, die Zeichnung fo ſchoͤn gerathen iſt und Alles Les 
ben, Ratur und theit atmet.” Aus diefer Anficht 
läßt ſich auch die fpätere Hüchtige Wanier. G's. erklären, 
Mit dem Landſchaftmaler Reinhart, den ee fi zum ' 
Freund wählte, befuchte et das ſogenannte Lienthal bei 
Dresdeh. — Die Auöftelung im 3. 1786 bradte ©. 
wieder neue Lorbeeren. Es waren von ihm da zwei Ges 
fechte, und dieſe waren. mit der h. Zamilie von Kerſch 
wieder die einzigen Werke der Schhlaren, welche eigene _ 
Kompofitionen lieferten. . 
G. verweilte noch einige Zeit zu Dresden, trat dann 
nit feinem Freund und Lehrer Graf noch im, 3. 1786 
feine Rückreiſe an und mit wahrer Sehnſucht ſah fein 
ater ihrer Ankunft eatgegen. Zu Zürich blieb nun Ko ns 
rad bis zum Senblahre: in welchem er dann Die Seife 
nd Itälien über Mailand unternahm. In Rom fand 
a feine Freunde Kerſch, Lips and Tiſchbein. Er⸗ 
fee wohnte in Mengs Huuſe. Sablet, Angelika 
Kufmann wid Hadert wendeten-alled an, Geßners 
Ifetgalt angenehmer und genußreisher zu machen; eben 
auch Der Hofrath Ataifenfiein. Schon im Juli befuchte 
a * Tivo | amd" and bie Rafur eben 
v, mie ſie Poyufiin componirte. Wie Sallerie d tine 
Bor pefe und Doria, deu Batifan, die Werke 
aphaels und. M. Angeles befuchte er haͤufig, um 
fie mit Aufmetkfomteit zu ſtudiren, und es fehlte nicht 
viel, Daß er ſein Zach als Bataillenmaler verlaffen uud 
fi) dem. großartigen Hiftorienftyl dingegeben hätte, Als 
| Iein das fehöne Land, die Antiken, die Werke der vorzüge 
lichften ſtalieniſchen Meifter, vermochten nach genauerer 
Neberlegung doch nicht, ihm die Meberzeugung abzugewins 
zen, DAB fein Zach, in weldiem die Niederländer fo viel 
Schönes hervorbrachten, nicht auf derfelben Höhe ſtehen 
ſollte', wie die Werke der großen Staliener, „Nur Wis, - 
uigen iſt es gegluͤckt. — fagt er — wekche in dem hiſto⸗ 
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Dazu erforderte ed auch den’ Geiſt eines Raphael, die 
fhöpferifche Kraft eines M. Angelo. und den Zauber 
eines Gorreggio.“ Diele Meifter ausgenommen, fchien 
iym die niederländifche. Schule noch einen Vorrang vor 


der italienifchen darin zu behaupten, daß fie die Natur 


einfacher, ‚treuer, das Kolerit forgfältiger gibt. Auch 
ein Vater war mit diefen Anfichten volllommen einver⸗ 
anden, und rieth ihm fehr, bei feinem Fade zu bleiben 
das Schöne und Große, die Antiken fühlen zu ernen, dei 
Titian und der Natur die Geheimniſſe Des Kolorits, bei 
Siaude Lorrain und Pouffin die Landſchaft im ed⸗ 
len und großen Styl zu ftudiren. Dieſes fuchte Kourad 
auch genau zu befolgen und Ducchwanderte Deöwegen fehr 
Häufig, gewöhnlich mit mehreren Kunftfreunden und Kunſt⸗ 
gelehtten die reizende "Gegend .um Rom. Ueber nichts 
war er mehr erfreut, als daß Prof. Morig, fehr vers 
traut mit der römifhen Sefchichte und Literatur, mit iym 
mehrere Gegenden Italiens durchwanderte, Und fo machte 
er von Beit zu Zeit immer neue, Intereffonte und lehr⸗ 
reiche Bekanntichoften und hatte auf diefe Weife in Ita: 
lien ein ſehr vergnägtes, genußreiches Leben. — Um fo 
ſchmerzlicher mußte Daher auf ihn die im März 1788, ein: 
getroffene Nachricht von dem plöglichen Hinſcheiden feines 
geliebten Waters anf ihn wirken; denn nicht lange mehr 
Dermeilte er in Nom, Sondern trat: bald feine Ruͤck⸗ 
teile an. — — . 
Nachdem diefe tief empfundene Munde einigermaßen 
geheilt war, fand G. an der Gegend feines Baterlandes 
einen reichen Erfag für jene in Italien und gab derfel- 
den auch den Vorzug. — Im 3,1790 befuchte I. Do u⸗ 
las, aus Kelfow in Schottland, Frankreich "und Die 
chweiz, trat zu Zürich ‚mit der Geßnerſchen Kamilie 
In ſehr Freundfchaftt Me Berhältuiffe und hielt ſich als 
Kunftfreund einige Jahre auf dem feſten Lande auf. Gr 
ſuchte ©. zu bewegen, ihm in fein Baterland zu folgen, 
welches diefer auch annahm. Sie reiſten durch Stankreich, 
und Tamen, fhon im Auguft 1796 zu London an. ' Die 
Nation gewann ihn fehe Heb, fand viel Vergnügen an 
feinen Arbeiten, und er hatte fowohl für. Kunftlicbhaber 
als Kunftpändler volauf zu thun. Gin reicher Schott: 
länder, Mitchel ſon, erfuchte ©. mit ihm auf fein Gus 
Middleton zu gehen, wo er einige Sabre ſehr vergnägt 
zubrachte und mehreres für feinen Gönner arbeitete. Gr 
verweilte daſelbſt bis 1802, ging hierauf nach London 


\ 
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kiere und blieb dort bis 1806, in weldhem Jahre ex die 


eemüdete — im —8 ‚und ein a abet tes, ebes 
mals ſchoͤn -gewefened Pfers bei‘ der Träne, Jedesmal 


zwei N und mehr als die übrigen vollendet 
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eine. durch ce 1 nie Gegend fahrende de von - 
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ige’ 
m in fein Hohes Alter blieb G. immer thätig, fos 
wohl m mit dem Pinjel, als mit der Radirnadel und dem 
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As Sünftier ehtünete e vorzügtih im Batai 
lenmalen eg ihre —A a Mm tan 
malte er aber ande cenen, Jagdgegenſtaͤnde aus 
ia In Leben. Au „seinen dort * uͤnſt⸗ 
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bt und die haut tie wieder "gegeben; nur wänft 
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(hiter gie tenhaft, alanzend 
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iſchem Gefchmack, welches einer 
one pre dem ie ee en Kate 
fen Handgriffe der GSartentunft enthält. 
Mit Sreuden Lehrte er nach Boͤrlig zuruück, wo er 
fur; darauf mit dem Kerzoge über Paris nad England 
teifte., Hier lie der Herzog ihn auf feine Koflen zurüd, 
um feine Kunft förmlich zu fludiren. Ge blieb ein Jahr 
in London, beſuchte in diefer Zeit die bedeutendften Gaͤr⸗ 
ten, fowohl in dee Nahe. ald entfernt von der Hauptfladt 
umd machte felbft kleine Belfen noch tiefer im Lande, um 
hier ‚die ſchoͤne, üppige NRätue Tonnen zu lernen. Gr 
füchte von. allem, was bier in fein Fach fchlug , Vortheil 


zu ziehen. - 

Bon .Engiand, ging er 2 zeiq urack, wo ee 
it Paris zwei Jahre Sich aufhielt. Er beiuchte bier ſo⸗ 
gleich , von: Anfang dan Jardin des plantes häufig, um 
idguete in--müßigen Stunden zuweilen fremde Pflanzen, 
onder& Blumen, wgzu er vom Auffeher de8 Gars 
tens die Erlaubnis erhalten hatte. Gr befa 

ein auögezeichnetes Zabent zum Beichnen und malte felb 
mit großer Vorliebe. Eines Tages überrafchte ihn dabei 
Herr Ahouin, damals erſter Deofeifor der Botanik im 
Yarid. Er erkannte über. feine Fertigkeit, die Aehnlich⸗ 
teit der. blühenden Pflanzen zu treffen. Freundlich redete 
er ibn an und engagitte Ihn auf die Zeit, wo er fi in 
Yaris aufhalten wiirde, als botanifcyen Zeichner im Pflans 
yngarten. Bier war nun feine Lage hoͤchſt angenehm; em 
dag mit den ausgezeichnetflen. Männern und Künftlern 
wm; felbft der beruͤhmte Büffon nahm fich feiner wöhle 
wiend an und gab ihm wiele Beweiſe feiner Achtun 
Ausgangs des zweiten Jahres feines dortigen Aufent: 
halis follte la Peroufe feine Entderungsreife machen und 
es fehlte der Expedition an einem botanifchen Zeichner. 
Diefer Poſten wurde ihm ſehr vortheilhaft, befonder& für 
die Zukünft, angetragenz allein ob er gleich die größte 
Lo dazu fühlte, Eonnte er ihn doch nicht ohne die Er⸗ 
laubniß Feines Fuͤrſten annehmen. Er ſchrieb an den ver⸗ 
ewigten Herzog und bat um die Gnade, daß er ihm er⸗ 
lauben mochte, an. dev Expedition heil zu nehmen, 
Statt diefer erbjele er aber den Befehl, unverzüglich nach 
Deflau zurüntzutehren, Er wurde foͤrmlich aus feinem 
fgönen ‚Leben und feinen Zsäumen herandgeriffen ;_ jedoch 
zu feinem Glück, da leider! die ganze. Expedition zu 
Grunde ging und weder Mann noch Maus wiederkehrte, 
Mertwürdig find die Worte, welche Herr Shouin ihm 


⸗ 
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21 Rachttäge gum·4. Badrg: (1826). 
Tngte , da er’ demfelben Anzeiäte, baß er von ſelnen Für: 
Be Beifimg-erhalten De, weder an der | Ar 
reife Sheil zu nehmen, noch ferner in Paris gu bleiben, 
Als er um den a5 farigd bat, feiner Pflicht gu folgen, er- 
wiederte ihm Thouin: „Junger Mann, Sr Für ma 
ein guter Herr ſeyn; es iſt auch brav von Ihnen, da 
Sie feinem Be ehle gehorchen. Uber der Menſch muß 
—* immer höher zu ſteigen, beſonders wenn er Ta⸗ 
ent bat. Sie haben Talent; eine außerordentliche Gele⸗ 
genheit dietet Ihnen dar, wo Sie ganz Europa nuͤz⸗ 
en tännen. Lafien Sie diefe Gelegenyeit nicht ungenägt 
Dorübergehn und ziehen Wie diefen boden - Huf ver Dfticht 
PLA A 
ne "Allein er blieb dem Derhte feines Fuͤrſten getren 
und reifte nach Woͤrlig zuruͤck. Gr wurde hier fogleih 
als Hofgaͤrtner angeſtellt und fein Water, der immer 
kraͤnkelte, in einen halben Ruheſtand verfest. GB war 
gerade der Zeit, wo die fogenannte neue Anlage, worin 
der Stein und das Pantheon fich befinden, angelegt wurs 
de. Gr fand volle Befhäftigung nnd Eonnte bier ſowohl 
feine Keuntniffe,. als feinen thätigen Fleiß dem Herzog 
eigen, weldyer dadurch von dem Mißtrauen zurädkam, 
a8 er feit der Seit, wo, er im fremde Dienſte hatte ges 
hen wollen, in feine Anhanglichkeit: gefegt hatte, und ihm 
nun in einem boden Grade feine Gnade ſchenkte. 
Bon fest an war er dem Herzog immer zur Seite 
und. demfelden in Gartenangelegenheiten faft unentdehr⸗ 
Nlich. In diefer Seit machte der Herzog viele Aepfekpflan⸗ 
zungen und Lleine Anlagen an neuen Kirchen, welche er 
erbaute, an Straßen, uni die Städte Defſau und Zerbſt, 
welches letztere dem Herzog damals zugefallen war. Veberall 
mußte er hier wirken und bald Pläne aufzeichnen, bald 
die Anlagen abfteden. Im Jahre 1790 verheitathete fich 
©. mit der Tochter des herzoglichen Hofgättnerd Eifer, 
bet zu Luiſium und erhielt aus diefer Ehe ſechs Kinder, 
von denen die aͤlteſte Zochter *),, welche an den geheimen 
Legationsraty und Oberbibliothetar von Matthiffon 
u Stuttgart fehr glädlich verheirathet war, dem Bater 
n ein andered Beben vorangegangen it, Im Yahre 1809 
ertheilte ihm der Herzog den Zitel ald Oberhofgärtner. — 
An den Kriegsiahren 1813 und 1844 hatte ©. befonders 
Gelegenheit, dem Herzog feine Irene zu zeigen und fich 


*) ©. deren ausführliche Biographie im 2. Jahrg. d. n. Nekrol. 
D. Deut. gu. Sana im 2. Sabre. | 
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deffen volle Gnade und felbft feine —— zu erwerben. 
Der Herzog wohnte damals wegen der Kriegsunruhen in 
Deffau. Wer Krieg kam näher und felb im Garten fies 


len zwifchen den Franzoſen, Schweden und Preußen einige- 


Scharmüßel vor. Mit Gefahr feiner eigenen Sicherheit 
fdügte er das koſtbare gothiſche Haus gegen PWünderuns 
gen wıd Beichadigungen. 

Der jegt vegierende Herzog Tchägte ihn ebenfalls und 
ertheilte ihn kurz nach dem Antritte feiner Regierung den 
Zitel eined Sarteninfpectord. Im Jahre 1819 erhielt er 
von dem Bereine, zur Veförderung des Gartenbaues in 
ben koͤniglich preußifchen Staaten, in Berlin das Diplom, 
als Ehrenmitglied. — 


S. war nicht allein ein geſchickter Gärtner, fondern 


auch ein edler, - biedrer Mann. Gr war mit Rath und 
That vielen Beldenden nahe, und konnte er der Armuth 


und Roth derer, die fih ihm nahten, nicht immer helfen, 


fo wußte er fie doch wenigftens zu tröflen. Bon feinen 
Kenntniſſen und feinem thätigen Leben find nicht allein 
in feinem Baterlande, fondern auch außerhalb die [pres 
chendſten Dentmale übrig. Gr bat viele Gärten nen an: 
elegt und feine Anlagen zeichnen fidy Durch reinen englis 

—* Geſchmack und Anmuth vortheilhaft aus. - Im Aus⸗ 
lante find von ihm vorzüglich. angelegt worden: 1) der 
große neue herzogliche Garten zu Pramfameg, 2) der 
täflich Hohenthalfche Garten zu Hoßenprießnig und 3) die 

* e auf dem Reilſchen Berge bei Halle. — Außer⸗ 
den bat er vielen Herrfchaften und Gärtnern ſchriftlich 

uw durch Zeichnungen feine Erfahrungen mitgetheilt und 

dem Gartenwefen im Allgemeinen genügt. Gin 

Jafſah aber Die Scharlacheihe (Quercus coccinea), Wels 

ches er im Sabre 1811 ſchrieb und der in dem vom Hof: 
rath Andro redigirten oͤkonomiſchen Journal erfhien, vers 
dient noch Erwähnung, weil er das Intereffe aller Forſt⸗ 
botaniker befonders in Anſpruch nahm. augleich war er 
Mitarbeiter am SGartenmagazin, welches in Weimar vom 
kegationsrath Bertuch herausgegeben wurde. Zu bes 
dauern iſt, daß feine überhäuften Geſchaͤfte ihm nicht 
eſtatteten, in literärifcher Hinficht mehr Beit auf die 

rtenkunft zu verwenden, 


a. 


*7. Rubolph Heinrich Eifemayer, 
franzoͤſiſcher Brigategmn 5; — 
geb. d. 11. Maͤrz 1763, geſt. d. 9. Sept. 186. 


(Zortfegung und Beſchluß der Diegeapbie Nro. LVII. im 
e | 


III. Sahrgang [1825] des neuen Nekrologs, pag. 910.) 


Vom Herrn Profeffor Lohne in Mainz. 


Durch anhaltende Kränflichkeit und durch bein ande- 
res Motiv, an der Vollendung des Nekrologs des Gene⸗ 
-zald Eikemayer verhindert, fühle ich mich durch den mehr 

fach ausgedruͤckten Wunſch, befonders des verdienftuollen 
7 „perandgeberd dieſer nuͤtzlichen Sammlung von Lebensbe⸗ 


chreibungen achtungswerther Deutſchen zur Bostfegung ges 


rungen, wehn gleich Die Epoche vorüber tft, in. welcher 
ſie erfcheinen follte. 0 | 
| SH erfülle dadurch eine der heiligften Menfchenpflich- 
ten, einen verkannten und gewiffenlos von Bosheit und 
Thorheit verleumdeten vedlichen Mann vor feiner Nation 
a rechtfertigen, welche, leider! ihm nicht felbft hören 
onnte und daher einjeitig annahm , was die bei der Un⸗ 
wahrheit gewinnende Parthei, durch die Umftände begüns 
tigt, ihr einfeitig fagte. 
Es mußte übrigens ſchon damals jedem Unpartheis 
fihen auffallen, daß Hr. von Gymnich, Gouverneur von 
Mainz, in feiner bekannt gemachten Rechtfertigungsſchrift 
E. nicht das geringfte zur Laſt legte, was er gewiß nicht 
unterlaffen haben würde, wenn diefer einigen Einfluß auf 
Die Uebergabe gehabt hätte. Aber was. nügte ed dem Ges 
neral, der fi diefe unfinnige Verleumdung nicht träus 
men ließ, daß er, als er fie fpater erfuhr ‚ine Wertheis 
Dipungefzorift bekannt machte; feine Feinde Hatten Mit: 
‚tel in Händen, ihre Verbreitung zu verhindern und die 
ganze Auflage zu Faufen. (Sie ift nur noch An fins 
Den im 3. Bande, 1. und 2. Stüde der neueften Staats⸗ 
anzeigen; Germanien 1797.) So feste fich das Borurs 
theil gegen ihn feft, da man fein Schweigen für das Be⸗ 
wußtjeyn der Schuld hielt. Er im Gegentheil, da Nies 
mand feine Behauptungen widerlegte oder leugnete, wozu 
er die Statthalter und Mitglieder des Kriegsraths oͤffent⸗ 
lich aufgefodert hatte, mußte ſich gerechtfertigt glauben. 
Unpolitifch mag allerdingö fein Uebertritt im —88 


n — — 


— 


—W 
Eikemayer. 88 


Dienſte unter den damaligen Berbältniffen wer⸗ 
den; aber er wußte nicht, daß man einen Glnden od 
brauche , dem. man die unbegreiflicdye Vebergabe der Bes 
Kung aufladen wollte, , 

Daß übrigens diefer Ueberkritt nicht aus Eigennutz 
oder Ehrfucht geſchah, dafuͤr jſt die vortheilhafte Lage, 
mit der gänftigfien Ausfiht fur Die Bukunft, .in der er 
fih befand, Bürge. Er war Ingenieur: Oberftlieutenant 
aud Profeffor der, Mathematik auf der Univerlität, Waſ⸗ 
ferbaudirettor im Kurfürſtenthum Maing und im Bißs 
tum Worms und bezog von jeder ‚diefer Stellen einen 
eignen Gehalt; er genoß die Achtung der Negierung und 
Eonnte mit gutem Grunde, indem kein anderer ſich mit 
gleichen Anfprüchen ihm an die Seite ellen konnte, auf 
ſchnelle Beförderung im Militaͤrfache gählen, da Im Ges 
gentheile, nach den damals in Frankreich aufgeftellten 
Semdfägen, in Kriedenszeit Sein befoldetes Heer beftehen 
folte. Als Ausländer waren ihm ohnehin die Ausſichten 
nicht fo günftig, als in feinem Vaterlande. Auch war 
eine kaum begonnene Revolution eben Fein günftiger Beits 
punkt fuͤr perfönlihe Vortheile, da nach Schon gegebenen 
Beifpielen eher Gefahren ihrer Freunde warteten. Aber 
&. hoffte won den aufgeftellten Grundſaͤtzen dad Wohl feis 
nes Baterlands und verzweifelte an der Fähigkeit und 
Kraft der Mainzer Regierung, diefes dauerhaft [£ rüns 
im. Er hielt es für Pflicht, perſoͤnliche R efichten 
ſaweigen zu laffen und nur nach feiner Ueberzeugung zu 

handein. Doch dem fey wie ihm wolle: genng daB eu 
sh den beftehenden Geſetzen für diefen Schritt Nieman⸗ 
dm veran twortlich war. 

Mit Dem Einzuge der Franzoſen in Mainz trat, wie 

es niht anders erwartet werden konnte, eine totale Vers 
inderung Dafeldft ein, deren Schilderung außer der Linie 
dieſes —28 liegt. E., allein mit feinem Militärs 
dienfte befchäftigt, nahm nicht den geringften Antheil an 
den politifchen Auftritten und Maßregeln, welche theils 
die KRothwendigkeit, theils dee Partheigeift erzeugte, die 
Leidenſchaftlichkeit beurtheilte und meiſtens durch Mebers 
treibung entſtellte. Mit Guflined Operationen, befonderd 
nit dem Raubzuge nach. Frankfurt, war er Sußerft uns 
zufrieden und todelte es bitter, Daß der franzöfifche Feld⸗ 
yerr nicht nach Koblenz vorgedrungen fen oder wenigiteng, 
wenn er doc auf: dem rechten Rheinufer agiren wollte, 
die Poſten an der Lahn befegen ließ, um dem nicht in 
der beiten Lage aus Champagne. zurhefehrenden preußis 
R. Rekrolog, 5. Jahrg. 5 
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ſchen Heere das Vordringen vach Fraukfurt zu vereitefır, 
oͤder doch gu verſpaͤten, da der eintretende Winter jede 
weitere Operation unmöglich gemacht hätte. Sein Tadel 
beftätigte fich bald. Er hatte den Auftrag, die Stellung 
an der Liederbady bei Oberurſel und Wiesbaden, wo ſich 
die franzöfifche Armee concentriet hatte, um Frankfurt zu 
decken, zu befichtigen, und fand, daß dieſe Linie gegen 


den anrüdlenden Gegner nicht haltbar war, indem fie auf 


der linken Flanke und im Rüden mit Uebermacht bedroht 
ſey. E. befegte mit 3000 Mann den vom General Ges 
dilli feigerweife verlaffenen Poften hinter Königftein, es 
war aber zu fpät. Die Preußen hatten den Ruͤckzug 
Thon benugt und als E. mit feinem .Korps zur Haupts 
armee ftieß, war Frankfurt fchon in ihrer Gewalt. Ver⸗ 

eben eilte Guftine mit Verftärkung herbei; die Unfähig- 
eit und Schwäche des Kommandanten van Helden war 
7 Vertheidigung einer Stadt nicht geeignet, die niemals 

aͤtte befegt werden ſollen. Nach dem Verluſt von Frank⸗ 
furt konnte wegen herannahendem Winter die Armee nicht 
mehr in ihrer Stellung beharren; die Anftalten zum Nüd- 
gug wurden getroffen und zwar fo eilig, daß, ald man 

ach‘ einem fpärlichen Mittagsmahle zu Nacht eſſen wolls 
te, der Küchenwagen fort und in ganz Höchft nichts fur 
Bezahlung zu haben war. E. wendete fih an die Antos 
niter, die etwad kalte Rüde verfprachen, wenn der Bäfte 


nur einige wären. Guftine brachte die Generale Biron, 


Beauharnais, Houchard und den Generaladjutanten Scherp 
mit. „Mer hätte denken follen, fagt &. in feiner Denk: 
ſchrift, daß von ſechs Zifchgenoffen, viere, nach Verlauf 
vpn nicht zwei Jahren, unter einer duch Anarchie herz 
beigeführteh Tyrannei, ald Opfer des Partheigeiftes auf 
dem DBlutgerüufte fkerben würden ?’ 
In Mainz lagen kaum 350 Mann Befagung und es 
war möglih, da der Partbeihaß die beften Spione lie⸗ 
tt, daB preußifche Truppen in diefer Naht noch in 
chiffen von ee den Main herabgingen, um die 
Stadt zu überfallen. E. wurde daher beordert, ſich mit 
einer Halbbrigade unverweilt dahin zu begeben, um fo 
lange dafelbft zu bleiben, bis. die bei Miesbaden aufges 
ftelten Zruppen einrüden würden. Er fand die Brüdens 


wade nur mit 10 Mann und einem Unteroffizier befegt 


und nur mit vieler Mühe gelang ed ihm, zu dem Gene⸗ 
ral Deblou zu Tommen, wo alles in tiefem Schlafe la 
und Fein Licht zu finden war, Veberhaupt war überall 
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bei dem feansäfifäen Heere Unordnung eingeriffen, wel 
Suftines Lage chlimmerte. ui 
&. wurde bei diefen ungäuftigen Greigniffen überall 
gebraucht, wo GSach⸗ und Lokalkenntniß erforderlih war, 
und Das Zutrauen, das man ihm fchenfte, tft ein neuer 
Beweis, daß man ihn Feines Berraths fähig hielt, dem 
einem Berrätber fchentt auch der Bein Vertrauen, der den 
Berrath benugte,. Es wäre zu weitfäuftig, wenn ich alle 
feine Operationen fchildern wollte, obſchon man barin am 
beften Die Kriegsereiguiffe wirde kennen lernen, 
.. Rad dem Rüdzug der Armee in die Binie der Queich 
wurde E. zur Divifton des Dberrheins mit dem Auftrage 
eſchickt, Die Zugänge aus der Schweiz in daB ehemalige 
isthum WBafel, dad man unter dem Namen Departes 
ment des Schredienbergd mit der Republik vereinigt hatte, 
u verfhanzen. De Presgracier Tommandirte die 
ttige Divifion und da er mit Guftine auf ſchlechtem 
Fuße fand, fo ſah er in E. nur einen Spion feiner Hands 
lungen. Sobald er abes ihn näher kennen lernte, ſchenkte 
er ihm. fein ganzes Vertrauen. Diefe Genugthuung hatte 
&. ſehr oft, bat Lente, die ihn verkannten und mit Bors 
urtheil empfingen, feine Freunde wurden , fobald fie bie 
Aufpruchlofigkeit und Reinheit feines Gharakters achten 


en. 

Bald nach feiner Ankunft am Oberrhein erhielt er 
fine Erwennung zum Brigadegeneral und ward von 

en nach Belfort gefchidt wın den Buftand der fe 
tung zu umterfuahen. Rach manchen ſchnellen Berändes 
tungen unter den Genetalen, welche theild von ihren Gols 
daten eigenmaͤchtig verhaftet, theild von Den Gonvents⸗ 


deyttirten abgefeht wurden, befam er dad Kommando im 


Departement des Schreckenbergs, wo es ihm durch Klugs 
heit und Gile gelang, einen Aufftand gu unterdräden, 
der, wenn er bölig ausgebrochen wäre, die @inwohner 
dee ganzen Schärfe des Terrorismus preiögegeben haben 
würde, Die jungen Gonfcribirten,. weldye den Aufruhr 
begannen, indem fie an der Schweizergrenze fehon ein 
kager von 700. Mann gebildet hatten, ſahen Die wohl 
thätige Abſicht des Generale ein und kamen freiwillig 
rd, Bald waren fie.fo zahlreich, daß er zur Bildung 
eines Bataillon ſchreiten konnte. Bei diefer Gelegenheit 
mählt E. ein Beiſpiel, wie, keicht und. ſchwer es Damals 
war; in den Armeen fein tie zu machen, Dir gegens 
wärtige Divifionsgeneral pass Bayer, bekanntlich 

eine Zeit Jang in Dienften des Bicetönigs von Aegypten, 
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war ein junger Daun von kaum 20 Jahren und @orpos 


ral in einem Bolontärbataillen. E., dem er empfohlen 


‚wurde, ftellte ihn als Schreiber beim Seneralftabe an, 


und wuͤnſchte ihn, da er Talent mit Fleiß und Dienfteiz 
fer vereinte, zu feinem Aide de Camp zu machen, Dazu 
war ed aber möthig, Daß er Dffizterdrang habe. Alle 
Gmpfehlungen an den Kriegsminiſter waren vergebens, 
weil diefer zwar Generale und SOberften, aber Feinen Uns 
terlientenant machen Tonnte, die von den Bataillonen ges 
wählt werben mußten. Boyer, dem keine Wahl blieb, 
trat daher ald Gemeiner in das neu errichtete Bataillon 
und rudte durch Wahlen an einem Tage durch alle Grade; 
am Abend ſah er ſich au der Spitze einer Compagnie. 
Der General wünfchte die politifchen Stürme ruhig 


-sorüber sieben zu laffen, indem er an Sachen, die: feinen 


Dienft nicht betrafen , einen Antheil nahm. Aber eben 


dieſe Zuruͤckgezogenheit machte ihn den Schreiern des Klubs 


zu Befançon verdaͤchtig. Es war unter den Schreckens⸗ 
mönnern Sitte, überall Gefahren für die Republik zu 
ehen und die Generale der Verraͤtherei anzuklagen. Die 

oltörepräfentanten Bernard de Saintes und Bafal wurs 
den durch dieſes Gefchrei getäufcht und ernannten &. eis 
nen Nachfolger im Sommando. Sie ſchickten zwei Gom⸗ 
miffäre ihn zu verhaften und nad) Befancon bringen zu 
laſſen. 18 aber diefe in Brundrut, dem Hauptorte des 


Departements, anfamen, waren die Racdırichten, die fie 


erhielten, nicht von der Art,.daß fie glaubten, ihren Auf⸗ 


teng erfüllen zu dürfen. Es berrfchte nur eine Stimme 
über den guten Erfolg der getroffenen Maßregeln; überall 


war Ruhe, das neu errichtete Bataillon war bereit nad 


ertheidigung ihre Soͤhne nun zur Fahne gefchworen hats 
ten. Alle Behörden drüdten den Wunſch aus, daß ber 
General auf feinem Poften bleibe. Die Gommiffarien 
ſchickten einen Eilboten nach Befangon und &, der von 
allem dem nichts wußte, erhielt die Einladung dahin zu 
kommen, um den Nepräfentanten Auskunft über die Lage 


" dem Elſaß abmarfchirt und die Bewohner des Landes 
giaten wieder Anhänglichkeit für. den Staat, zu beffen 


des Departements — Er wurde gut empfangen, 


aber duch einen Pflegling des Klubs von Befancon im 
ommando erſetzt. Wei. feiner Ruͤckkehr nach Delemont, 
wo er seither —— hatte, fand er eine Befund des 
Generals Pich egru, der al Obergeneral bei der Rhein⸗ 


arımee angtlammen war, dad Gommando von Welfort zu 


1 * v 


B Eikemayer. 87 
übernehmen, Dafelbft ein verſchanztes Lager anzulegen 


und drei neue Bataillone im Dienft unterichten zu lafien. 
Unter manchem gefährlichen Kampfe mit dem revo⸗ 
Inttonären Geifte, dem. man nur mit der hoͤchſten Klug⸗ 
heit ausweichen Eonnte, blieb E. in Belfort, bis es der 
anzöfifchen Armee nach den Siegen Pichegru's in Bel⸗ 
gim. am Ende des Jahrs 1795 gelang, daB ganze linke 
heinufer,, mit Ausnahme ber sungen Luremburg und 
Mainz zu befegen. Gr erhielt den Befehl ſich Kin dem 
Blocadecorps vor Mainz zu begeben. . Hier fand fein Cha⸗ 


ratter wielfältige Gelegenheit, ſich in feiner ganzen Meine . 


heit und Menſchlichkeit zu zeigen. ‘ 

Dad Jahr 1795 war fehr fruchtbar ‚gewefen, und die 

feanzöfifhe Armee fand Weberfluß überall; ohne die Pros 
dukte des Landmannd anzugreifen, lieferten die Schnten- 
dee Aufgehobenen Stifter und Klöfter und die aufgefpels 
derten Domänenfrüchte hinlängliche Mittel, bei einer gus 
ten forgfamen Berwaltung den Unterhalt des Blocade⸗ 
corp& fur den Winter zu fichern. Aber anfangs baufle 
der Soldat übel, nahm ohne Ordnung und zerftörte aus 
Muthwillen, was ihm in der Kolge vom großten Nutzen 
gewefen wäre. Dadurch kamen felbft die wohlhabendften 
Sutsbeftger um Main; bald in Berlegenheit und ſahen 
fi genöthigt, ihre Haͤuſer und Höfe zu verlaffen. Die 
Dbftbäume wurden niedergehauen und die Arbeitäpferde 
woggenommen. ine fchlechte Adminiftration vollendete 
ka) Wintelverkäufe und durch Störung alles Handels 
U einreifende Uebel, Indem fie dem Landmanne alles 
Bid nahmen oder durch Entziehung des Futters ihn 
zeigen , ed abzufchaffen, mußten die fchönften Felder 
weit umher unbebaut liegen bleiben, Go flieg die Roth 
anf einen Grad, welcher der Armee einen fehlechten Auss 
gang prophezeihte, Ein ſchrecklicher Winter trat ein, den 
der Soldat in elenden Erdhütten zubringen mußte, im 
äußerften Mangel oft mehrere Tage ohne Brod oder fo 
ſchlecht, daß die palbe Armee in den @pitälern lag. 

Bei den Bollörepräfentanten und. Seneralen Tat es 
ganz anders aus. ier war Wohlleben und Ueberfluß, 
bier gab man Bäle, hielt Jagden und Bachanalien. 
Im Lande beftand Beine andere Verwaltung, als die Aus⸗ 
kbung des Requiſitions⸗ und Beſtechungsſyſtems. 

Auch die dringendfte Roth Konnte den Geueral ©. 
nicht bewegen, die geringfte Requiſition zu erlafien, ja er 
verkaufte eine legten filbernen Löffel, um leben zu Böns 
nen, da die Affiguaten faſt Allen verloren hatten, 
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dem allgemeinen &lende jener 
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! 
In feinem Hauptquartier gu Drals fand man die ehrens 
volle Armuth eines Gincinnatus und rührend ift das Zeug⸗ 
niß, das die Bewohner des Orts fpäterhin, als E. mit 
einer ſchaͤndlichen Intrike zu kaͤmpfen hatte und verhaftet 
war, aus eigenem Antriebe an das Miniftertum fandten. 
Es lautet folgendermaßen: Wir (die Vorſteher und ges 
fammte Bürgerfchaft von Drais) bezeugen , daß der Bri⸗ 
abegeneral &., der fein Hauptquartier im Jahr III. der 
epublit bei und hatte, zu unterm eigenen Erſtaunen in 
eit nicht allein auf eine 
einfache Art, wie wir andern Landleute lebte, fondern 
auch, daß er, weit entfernt uns mit Requiſitionen zu 
druͤcken, alles Mögliche that, um und gegen alles Unrecht, 
dad man und anthun wollte, gu befhügen, fo zwar, daß 
wenn andere Gemeinden in hundert Jahren noch an die 
Ehre denken werden, bedeutende Staatsbeamten bei fich 
babt zu haben, unfere Kindestinder dad Andenken des 
erals ©. fegnen werden, der lieber arm feyn wollte 
unter armen Leuten. 

Der Berfaffer dieſes Nekrologs kann das nehmliche 
als Augenzeuge verfihern, und oft rüprte ihn die ſicht⸗ 
bore Dankbarkeit und Deneheung der Landleute für einen 
Mann, der ſich unwandelbar gleich blieb in Achter Buͤr⸗ 
gertugend und Menfchenfreundlichkeit. 

Ich kann mich nicht ausführlicher über den -Contraft, 
den &’8. Betragen mit dem größten Theile der andern Ges 
nerale machte, auslaffen, eben fo wenig über die Veran⸗ 
Loffungen und die Geſchichte der Erftürmung der Linien vor 
Mainz, da ich blo8 auf die Perfon des Generals befchräntt 
bin; genug fey es zu willen, daß die Verlaſſung dieſer 
Linien die ſchaͤndlichſte Flucht war, bei welcder ber flies 
hende Soldat fi jede ZügeNofigkeit und Raͤuberei ers 
laubte und auf keine Befehle mehr achtete, E]s. Brigade 
war eine det legten, welcde die Linien verließ, ja er 
ruͤckte ſogar gegen Bregenheim vor und nur dem Erflaus 
nen über die Kühnheit diefer Operation, deren Abſicht 
man nicht wußte, verdantte er es, daß er nicht gefangen 
wurde, fondern feine Leute auch alsdann noch in Sicher⸗ 
beit brachte, als feine Flanken ſchon entblöft waren. 
Uber größerer Lebensgefahr feste er fich in den Drtfchafs 
ten aus, wo er mit der größten Anfteengung Plünderung 
und Gewaltihätigkeiten der Soldaten zu verhindern fuchte. 

Zu Iugenheim fand er die Gattin des proteftantis 
Then Predigetö_von mehr als 400 zügellofen und aller 
Schaͤnd lichkeit fähigen. Unmenſchen umringt und augen 
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Küetutich bedroht mit Dee entehrenbfien Mißhanbiung, 
er General ſtuͤrzte fich unter fie, entriß die Frau mit 
nichts fürchtendem Muthe dem wüthenden Haufen, trieb 
die Plünderer aus den Käufern und wollte ftch lieber der 

Gefahr , ermordet und gefangen zu werben audfegen , als 
die armen Einwohner ohne Rettung zu laffen. Kaum 
hatte er, der, legte, den Ort verlaſſen, als die Feinde 
sulamen, Während E. auf diefe edle Art die Pflicht der 
Menfchenliebe übte und vielen Bürgern Leben und Ver⸗ 
mögen rettete, wurde fein Bater, ein 75jähriger Greid, 
der ald penjionirter Oberſt auf feinem Landgute zu Alges⸗ 
heim lebte‘, audgeplundert und durch einen Bajonettiticy 
fhwer verwundet, . 

. Als General hatte er die Ehre, daß feine Brigade 
die einzige war, Die ſich ſolche Schändlichkeiten nicht ers 
laubte, fondern in Drbnung abzog und bewährte, wie 
viel das Beifpiel des Befehlöbaberd vermag. 

Als im Iuni 1796 der Waffenſtillſtand mit der oͤſt⸗ 
reichifchen Armee aufhoͤrte, fland Eſs. Brigade bei Gets 
mersheim und nachdem General Moreau am 23. bei 
Straßburg in Schwaben einfiel, rüdte fie auf das rechte 
Rheinufer in das Badifche nach Raftatt, Karlöruhe, Dura 


ich, fpäterhin nach Ulm, Augsburg‘, Marbach u. f. w. 


Veber daB Betragen des Generald E. in diefen Städten 
wird e8 am beften feyn, wenn ich ihre Einwohner felbft 
iprehen. laſſe. Bei der ſchon angeführten Gelegenheit, 
as im Jahre 1801 der General das Opfer einiger ſchlech⸗ 
in Menfchen werden follte, ſchickten die Magiftrate und 
Bürger jener Landfchaften, fobald fie feine far er⸗ 
führen, ihm Zeugniſſe der Dankbarkeit, um der franzoͤ⸗ 
fiihen Negierung deutlich) zu machen, daß ein ſolcher 
Dann eines. niedrigen Betruges unf big fey. 

Die Amtöleute und Einwohner der Stadt und des 
badiſchen Oberamtes Durlach fagten unter andern: ‚Au 


dem exften Zage der Ankunft des Generald E., ald man - 


ihn um GSchng gegen Gewalt und Plünderung bat, fans 
den wir an ibm einen wahren Menfchenfreund, einen wahs 
zen Freund der Ordnung und erkannten in ihm einen Ges 
neral, Der nicht fein Vermoͤgen auf Koften der durch das 
Unheil des Kriegs fchon fo unglädlichen Landbewohner 
vermehren wollte, der im Gegentheil die Republik zu 
entehren glaubte, wenn er. nicht jedes flräflihe Unterneh: 
men feiner Untergebenen Hinderte. '. 

„Die Lebendweife bed Heren Generald war fo_ eins 


fo, daß fie und über allen Ausdruck in Erſtaunen fegte, 
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Wir hatten oft Gelegenheit, Teine Fedlichkete und Teine 
unerſchuͤtterliche Uneigennügtgkeit zu bewundern. 
„Kuh dankten wie dem Schuggeift des ungludlichen 
Badner Landes, Daß er und und unfern Mitbürgern einen 
feindlichen General zugeführt hatte, der voll Menſchlich⸗ 
keit unfer Unglück nicht vermehren wollte, der im Gegen- 
theil fih bemühte, unfer Elend erträglih zu machen. 
Ihm verdanken mehrere urgluͤcliche die Wiedererſtattung 
ihres geraubten Eigenthums. 
„Riemals nahm er das Geringſte fuͤr die Huͤlfe, die 
er geleiſtet hatte,und ſchickte diejenigen fort, Die feinen 
Beiftand erkaufen wollten, Auf immer wird der Name 
Eikemayer yntes und und unferen Nachkommen merk; 
würdig ſeyn, deſſen verfichern wir durch Segenwärtiges 
den Herrn General und feine Familie, ſo wie von unfes 
rer ewigen Dankbarkeit u. ſ. w.“ (Am Schluſſe folgen 
4 Seiten voll Unterfchriften und 46 Siegel Der Gemeinden). 


Der Wefenheit nach völlig aͤhnliche Zeugniſſe ließen. 


die hoben Käthe der Reichsſtaͤdte Ulm und Augsburg vor 
ihren Bürgermeiftern unterzeichnen und mit dem großen 
Stadtfiegel befräftigen. Mit Begeifterung für das edle 
Benehmen E's. fagte in feinem Schreiben der Amtmann 
von Marbach im Würtembergifchen: „Mein Amtsbezirk 
und alle unfere Umgebungen waren Zeugen der edlen Ges 
finnungen und Handlungen des Generals &, und alle 
Melt fegnet das Andenken diefes würdigen Offiziere. Es 
ift und keiner vorgefommen, der im Jahr 1796 mehr Mies 
litärdißciplin, mehr Unbeftechlipkeit und mehr edle Uns 
eigennügigteit zeigte, als Er und ich erbiete mich, Dies 
mit mehr als 1000 Unterſchriften darzuthun. Ich bin 
nicht mehr in irgend einer Verbindung mit E. und feit 
1796 habe ich ihm weder geſchrieben ‚noch ihn gefprochen, 
aber ich wäre undantbar, wenn ich nicht mein Möglichs 
ftes thäte, Die Unſchuld dieſes würdigen Generals aufzu⸗ 
Deden u. f. w.“ | . ' 

So handelte der Mann, den der blinde Partheihaß 
und die boshaftefte Verleumdung zum Werräther an fet: 
nem Vaterlande ftempeln wollte. at diefe edle Gelbfts 
verleugnung , dieſe fat ſtoiſche Gleichguͤltigkeit gegen 
Beihehum und Einfluß jemals der Charakter eines Ber 
rather 

Moreau's Rückzug nach dem Rhein ift bekannt. E. 
hatte den Auftrag den Artilleriepark zu Stockach Rh ret⸗ 
ten, und brachte ihn gluͤcklich über den Rhein. ei der 
Belagerung von Kehl wurde er, jedoch nicht gefaͤhrlich, 
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verwundet, und da er dadurch einige Zeit für den Armee 
dienft unbrauchbar ward, fo gab man ihm am Anfange 
März 1797 das Kommando im Suradepartement, welches 
durch innere Unruhen bedroht war. Später wurde er in 
gleicher Eigenſchaft in die beiden Departements der Eoire 
und Yuy de Dome geſchickt und Hatte fein Hauptquartier 
zu Montbriffon, 

In allen diefen Departements hatte der Kampf zwi⸗ 
fhen den zurückgelehrten Emigranten und den Mevolus 
tion&ren begonnen. Jene rädten durch heimliche Morde 
die vorigen fFentliyen Morde der Jakobiner. Der General, 
der zu keiner von beiden Partheien gehörte, ſtrebte nur die 
Ordnung zu erhalten, und war darum gehaßt von beiden, 
Er hatte alle Urſache, für fein Leben beforgt zu feyn. 
Die Zakobiner, welche ihn zum Theilnehmer ſchaͤndlicher 
Anfyläge zu machen vergebens fidy bemühten, wandten ſich 
endlich an den Kriegsminifter Duboid-Erance, der zu 
ihrer Parthei gehörte und fchilderten den General als zu 
ſchwach, die republikaniſchen Grundfäge und Inſtitutionen 
aufrecht zu halten, beſchuldigten ihn fogar vertraulicher 
Berhältniffe zu den Anhängern des Königthums. Der 
Kriegsminiſter ſchickte ihm den Befehl, fog eich das Roms 
mando niederzulegen und ſich an feinen gewöhnlichen Wohns 
art zn verfügen. Er begab fich nach Mainz, von wo aus 
e feine Rechtferfigung an dad Direktorium ſchickte und 
die Lage jener Departements fchilderte. Beine Wieder⸗ 
tfesung in Dienftwirklichkeit erfolgte in wenigen Wochen. 

Unterdeffen war in den neuen Departements des lin⸗ 

MRheinufers ein fo unerträglicher proviſoriſcher Zuſtand 
eingetreten, in welchem fich ein ſchaͤndliches Beſtechungs⸗ 
and Raubſyſtem entwidelt hatte, daB die wohlmeinendflen 
and angefehenften Männer befchloffen, einen Gommiſſaͤr 
an die Sregierun nad Paris gu ſchicken, um die endlicye 
Bereinigung diefer Länder mit der franzoͤſiſchen Republik 
zu verlangen. Die Wahl fiel auf den General Cikemayer 
und er veifte in Dem Zeitpunkte ab, als Rapoleon ans 
Aegypten zuruͤckkam. 

In Paris fand er durch, die Verzweigung der Räuber 
mit damals allmächtigen Männern alle mögliche Hinder⸗ 
niffe. Er mußte ſogar vor der Polizei erfcheinen, um fels 
nen Aufenthalt in Paris zu rechtfertigen. Bei diefer Ges 
legenheit fagte er in feiner Sebenbgeichiihte: „Bonderbae 
find die Schielfale, welchen dee Mann unterworfen ifl, 
der zur Seit polttifcher Staatsumwaͤlzungen ein Amt bes 
ride. Im J. 1792 wurde ich in oͤffentlichen Blaͤttern 
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Deutſchlands befchuldigt, die Feſtung Mainz den Frauzo⸗ 
Du die Hände efpealt zu haben, obgleich ich der En 
zige war, des im viegörathe nicht für ihre Uebergabe ges 
ftimmt hatte. Ich wurde veſchuldigt, dafür eine große 
Summe erhalten zu haben, obgleich ich im folgenden Jahre, 
wo die Armee in Papier bezahlt wurde und dieſes in ge= 
ringem Werthe ftand, genöthigt war, mein weniges Git- 
bergeräthe zu veräußern, um mit meiner Familie und zwar 
befchräntt, leben zu tonnen. In demjelben Jahre noch 
wurde ich während meines Commando's in dem vormali⸗ 
gen Bisthum Bafel des Royalismus und felbft eines ver: 
rätherifchen Einverftändniffes mit dem Feinde angeklagt 
und fland auf dem Punkte, vor das Revolutionsgericht 
zu Paris geftellt zu werden, mögegen mic) nur der zu glei⸗ 
der Zeit ſtatt gehabte glüdlidhe Erfolg meiner gegen Den 
im Werke gewefenen Aufftand getroffenen Maßregeln retz 
ten Eonnte. Ohne im mindeften von meinen Grundfägen 
und meiner Handlungsweife, abgewichen zu feyn, wurde 
ich im 3. 1796 bei meinem Gommando tm Juradeparte⸗ 
ment des Terrorismus befchuldigt und nichts weniger als 
mein Kopf gefordert. Im 3. 1797 wurde ich bei meinem 
Sommando im Loiredepartement ald.Unhänger des Könige 
thums außer Dienft gefegt, und nun, Imenige Wochen ſpaͤ⸗ 
ter, als Jakobiner und gefährlicher Anfchläge gegen die 
Regierung beſchuldigt, vor die Parifer origet geſtellt.“ 
Der Deputirte des Rhein» und fe Departements, 
Profeſſor Goͤrres, jener Intriken uͤberdruͤßig, war zuruͤck⸗ 
gereiſt, als ed ©. gelang, jedoch als General, nicht 
als Abgeordnetet eine Audierg zu erhalten, worin er vom 
erſten Conſul, dem er vom General Lefebure als eifriger 
Republikaner gefchildert war, alt empfangen, aber doc) 
mit der Verſicherung entlaffen wurde, daß die Rheinlaͤn⸗ 
der über ihr Schickſal ruhig feyn Eönnten, daß die Regie⸗ 
zung hie ihr Beſtes aus den Augen verlieren und unvers 
weilt einen des Zutrauend würdigen Mann zur Abhulfe 
ber Befchwerden dahin fenden werde, , 
Sch komme in der Geſchichte des Generals zu .einer 
Epoche, die ihm den meiften Kummer machte und bedaure 
nur, daß ich mich auf das Eürzefte befchränken muß. 
Schon von dem Direktorium war die Errichtung. eie 
ner Legion unter dem Namen der Nordfranten, beftehend 
. aus drei Bataillons leichter Infanterie‘, einem Regiment 
‚zeitender Jäger und einer Kompagnie Artillerie, beichlof- 
fen worden, ai fein Wiffen und Begehren ernannte Der 
sehe Conſul Eikemayer zum Chef berfelben. Er gab ſich 
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mendläche Bühne mit ihrer Drganifation, man ließ Te aber 
fo fehr an dem Rothwendigen Mangel lelden, daß die Leute 
eher Bettlern als, Soldaten gleichfahen und ein großer 
Theil Ddefertirte. Die Offiziere beftanden größtentheils 
aus Abentheurern, die nirgend anderswo brauchbar waren, 
aus fchlechten Zrunkenbolden und Schuldenmachern. Ein . 
beträgerifcher Quartiermeifter, Namens Martigny, brachte 
mit Bedacht die Adminiftration in Unordnung und fuchte 
bie Schuld auf ©. zu fchieben, welcher bei dem Mis 
niſter Berthier nicht gut angefchrieben war. Man ers 
nannte ge Anterſuchung einen äußerft rohen und unwifs 
fenden e— (General Ledoyer), der die Unter⸗ 
ſuchung damit anfing, daß er auf die inſolenteſte Art den 
General von zwei Gensd'armen bewachen ließ, ehe ſich noch 
der geringſte Verdacht zeigte. Ich würde zu weitläuftig 
werden, wenn ich das gange Gewebe diefer Nimmerlihften 
aller Intriken enthüllen wollte, Trotz aller Mühe, die 
&edoyer fich gab, E. fchuldig zu finden, fah er fich zulegt 
genöthigt, zu erklären, daß derfelbe an aller Beruntreuung 
volig ſchuldlos fey. Der General ließ die ganze Verhand⸗ 
lung und das Gefchichtliche der Legion drucken, madıte 
ſich aber dadurch den Kriegsminifter Berthier, deſſen Schwas 
ger (General d' Avranches) als Organifationd: Sommiflae 
nicht im beſten Lichte erſchien, zum offenbaren Feinde. 
Berthier aͤußerte zwar muͤndlich dem General ſein 
Dedanern über Ledoyers geſezwidriges Benehmen, vers 
ſherte ihm, daß er keinen Augenblick an feiner Recht⸗ 
ihteit gezweifelt hätte und ſchickte ihn zu feiner Familie 
wit der Berfiherung, daß er bald wieder zu einem neuen 
Soamando berufen werden würde. , 
‚ Anftatt defien aber wurde er nach einigen Monaten 
in den Ruheftand verfept. Er that nicht den geringften 
Schritt, wieder in Thaͤtigkeit gu kommen, was fo vielen 
Andern gelang und ihm bei feinem Anfehen im Lande ges 
wiß nicht mißlungen wäre, wenn er fich zue Kreatur Nas 
poleons hätte erniedrigen wollen. Aus edlen Beweggruͤn⸗ 
den war er in frangöftfce Dienfte getreten, um nad) feis 
vr Meinung zur Seringung eined rechtlichen, gefeglich 
freien Zuftandes für fein Vaterland mitzuwirken. Beifas 
poleon8 Kriegen galt es nur, die Wenfchen zu unterjochen 
und Länder zu erobern. €. hatte gelernt, feine Beduͤrf⸗ 
niſſe zu befdcänten , darum zog er nun eine unabhängige 
Nittelmäßigkeit einer glänzenden Knechtſchaft vor. Ge 
og ſich mit feiner Fahnitie nach Sauce Algesheim, vier 
tumden von Mainz, wo er von feinem Water ein Kleines 
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Seſitzthum geerbt hatte, das ihn mit feinem Gehalte an⸗ 


ftändig nährte, befchräntte feinen Umgang auf wenige ges 
Hrüfte Freunde und lebte ganz. den —I und 
ländlichen Beſchaͤftigungen. | 
Seine Mitbürger im ganzen Departement gaben ihm 
die fprechendften Beweiſe von Hochachtung und Zutrauen. 
Sie wählten ihn zum Gandidaten für den Senat, nachher 
für den gefeggebenden Körper, ungeachtet der mächtigen 


Mitbewerber, welche die Regierung unterftüste. Weide 


Wahlen blieben zwar ohne Erfolg, weil die Regierung 
Die Auswahl unter den Gewählten hatte, aber dem Ges 
neral genügte die Ehre der Achtung feiner Mitbürger, _ 
. Sm I. 1811 übernahm er die Stelle des Maire in 
[einem Wohnorte, wo er in nüglicher Thaͤtigkeit ſich um 
affelbe hochverdient machte, 
Als Tpäter dad Band mit dem Großherzogthum Gef 
fer vereinigt wurde und dafjelbe eine konſtitutionelle Ver⸗ 
affung erhielt, wurde der General wieder zum Mitglied 
der zweiten Kammer der Landftände gewählt, aber feine 
Sefundheit war fo fehr zerrüttet,, daB er diefe ehrenvolle 


Wahl nicht annehmen konnte. Nah jahrelangem Leis 


den farb er am 9. Sept. 1825 an völliger Entkräftung. 
Nach dieſer Eurzen treuen Darftelluüg feines Lebens 
iſt es uͤberfluͤſſig, etwas zu feinem Lobe zu ſagen. Gein 
keben iſt fein Lob. | 
Bolgendes find die Literarifchen Früchte feines Ruhe: 
ſtandes: Ueb. d. Nugen d. mathemat, Stud. 1784. — 


 Kehrfäge u. Anwend. ans b. Mathemat. 1784 — Ueb. d. 


Erbauung d. Dörfer. Preisfche. 1787 — Web, d. befte 
Anleg. d. Landftraßen auf Santgegenden, Preisfchr. 1788 — 
Ned, d. Einfchließg. d. Landftädte u. and. offener Orte, 
Sreiöiar. 1792. — Denkſchr. vb. d. Eine. d. Feftung 
ainz im 3. 1792. — Abhandl. üb. Gegenſt. d. Staats: 


‚2, Kriegswilfenfchaften, 2 Bde. n. e. Atl. v. 13 Tafeln, 


1817. — Lehrb. d. Kriegsbaufunft nach Grundfägen, welche 
von jenen verfähieden find, die man biöher befolgt- hat. 
N. Atl. v. 23 Kpftaf. 1820. — Web, d. ſittl. Kunſtwerth 
Öffentl. Denkmäler. 1820. — Außerdem lieferte er noch 
manche Beiträge in Zeitfchriften, welche jedoch nicht unter 
feinem Namen erſchienen. Ä ’ 





- 


8. Carl Graf von Zichy zu Vaͤſonykeoͤ, 


kak. Staatd= und Gonferenzminlfter, Ritter des goldenen Vließes, 
Großkreuz ded ungar. Stephanordens und des goldenen Civil⸗ 
Ehrentreuzed, zu Wien; 


geb. d. 4. März 1758, geſt. d. 28. Sept. 18% 9). 


Zu den ausgezeichneten Stantömänneen, die feit we⸗ 
nigen Jahren von ihrem ehrenvollen Schauplage abgetres 
ten find, muß Deftreih nun auch den Grafen Garl von 
Zichy A Baͤſonykeoͤ zählen. 

hen im zarten Knaben fprachen fich die Keime voffe 
nungsvoller Geifteöfähigkeiten aus und felbft der Zufall, 
in Hreßburg geboren worden zu feyn, hatte auf feine geis 
fige und fittliche Bildung einen Höchft wohlthätigen Eins 
ug. Manche Erzählungen der Eltern machten auf dies 


m Schauplage großer geſchichtlicher Erinnerungen einen 


lebhaftern Eindruck und entwickelten edle Gefühle im Ges 
wäthe des feurigen Knaben, der durch die Hoffnungen, Die 
er gewährte, gar bald der Liebling und Stolz des Haufes 
ward, Diele Herrlihen Geifteögaben wurden in der new 
mtichteten Thereſianiſchen Ritter Akademie ausgebildet, 
die mit kaiſerlicher Großmuth ausgeftattet, nach den weis 
Woß gren der erhabenen Stifterin nicht nur die Pflanz⸗ 
dıle für die wichtigſften Staatsbeamten, ſondern auch 
mi der Vereinigungsbande zwiſchen ben verſchiedenen 
Allen des oͤſtreichiſchen Staates werden ſollte. Graf 
3. entſprach auch den Hoffnungen der Eltern, anf eine 
mögezeichnete Weiſe und der erfte Lohn fur feinen ZI 
war die Verleihung der Kimmereröwärde den 9.Rov. 177 
und wenige Jahre darauf den 1. 3ul: 1775 die Ernennung 
um ißygriichen Hof⸗ GSommiffionsrath; feine ſchnelle Be⸗ 
Vnerung zum Hofrath bei der allgemeinen Hofkammer 
dm 7. März 1777 lieferte dagegen den gültigen Beweis 
ſowohl won feinen Einfichten, ald von feiner Verwendung. 
Doch feine erbebung zu den wichtigften Staatsaͤmtern 
verdankte- er dem Gcharfblide Joſephs II., der in dem 
fenrigen Manne einen durdy große Reifen gebildeten und 
durch tiefe Geſchaͤftskenntniß ausgeräfteten Geiſt entdedte, 
ihn bereitö im 3. 1782 zum Adminifteator des Bekeſſer, 
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das Jahr Darauf aber zum Dbergeſpan des Raaber Comi⸗ 


tats ernannte und ihm den 20. Dec, 1786, nebſt der ges 
beimen Rathswuͤrde, die Stelle des Ihefaurarius und Praͤ⸗ 
fidenten der ungarifchen Hofkammer, den 18. Dec. 1788 aber 
felbft die des Judex Curiae verlieh. Go fah Tih Sraf 3. 
durch das ehrenvolle Vertrauen feines Kaiferd mit einer 
Wuͤrde bekleidet, die man damals als die erfte in Ungarn 
betrachtete, da ſeit dem Node des Fürften Ludwig von 


Batthyänyi den 26, Detbr. 1765 die Würde des Palatins 


nicht erfest worden war. 

Ausgebreitete Kenntniffe, ein fcharfes und richtiges 
Urtheil, festen ihn in den. Stand, die fhwierigiten Gegen 
ftande ſchnell aufzufafien, ihre Vortheile und Nachtheile 
genau zu erwägen, bie Hinderniffe, die ſich der Ausfüh- 
rung entgegenfegten, zu erkennen, aber_aud eben fo ſchnell 
die Mittel zu ihrer Befeitigung aufzufinden; indem er das 


SEigenthuͤmliche und die Forderungen. verfchiedener Jahre 


P2 


hunderte weife unterfchied, erkannte er auch die Bedinguns 


gen, unfer welchen Ungarns Wohlſtand zu begründen fey. 


ber durdy Verkettung einer Reihe widriger Greigniffe 
traf ihn von nun das ungünftige Loos, nur in flürmifchen 
eiten Antheil an-den Stantögefchäften zu nehmen, wo 
chon unendlich viel geleiftet ward, wenn man durch weife 

Rathſchlaͤge manched drohende Nebel abwenden half. 
Die Damaligen Ereigniffe in Frankreich und in den 
Miederlanden Außerten ihren unheilbringenden Einfluß fos 
ar auf einige Gemuther in Ungarn, ald nad) Joſephs IT, 
—* der Landtag im J. 1790 eröffnet ward; denn gleich 
bei den erften Berhandlungen über den Krönungseid und 
die Verſicherungsurkunde (Inaugurations- Diplom), wurde 
eine Reihe der feltfamften Vorfchläge gemad;t, die Graf 
8. jedoch mit aller Standhaftigkeit im Geiſte eined wars 
nenden Sehers bekaͤmpfte. Die Vorzüge des practifchen 
Staatsmannes wurden durch die Talente des Redners ers 
hoben; eines umfaffenden Gedächtniffes ſich erfreuend, bes 
wegte der Strom feiner Worte tief die Gemüther Und in 
feinem träftigen Körperbau verleugnete fih nie, am we⸗ 
pioften auf dem NRednerftuhle, der Auddrud der Würde, 
ie. allen, die fi) ihm näherten, Achtung gebot, So ges 
lang es ihm, die erhigten Gemüther allmälig zue Beſon⸗ 
nenheit zuruͤckzufuͤhren; die wahren Wortheile des Landes 
wurden von der Mehrheit der Abgeordneten eingefehen, 
durch 3’8. Beredtſamkeit, ohne das koͤnigliche Schreiben, 
welches die Namen der vier vorgefchlagenen Edlen jur 
ec 


Palatinus⸗Muͤrde enthielt,. euft zu eutfisgeln, wurde 


Oraf aiop. 6 


Erzherzog Alexander Leopold unter einkimmigem Jubet 
zum Palatin auögerufen und Leopold, auf deflen Haupt 
bereitö Die Krone Carls des Großen gefegt war, nım auch 
zu Preßburg mit Ungarns heiliger Krone gefhmädt den 
15. November 1790, ' 

Bei dem hohen Bertrauen der Stände sin Könige 
mdigte ſich Diefer Landtag, der unter bangen Gefühlen 
begonnen, in Liebe und Eintracht zwifchen dem Landesva⸗ 
te und feinen Göhnen, und dem Grafen 3. blich daß ers 
hebende Gefuͤhl, mit 7A ihm gleich gefinnten Mäns 
nern durch Die flandhafle und kluge Bertheidigung der 
koͤnigl. Rechte wefentlid beigetragen zu haben, das Vater⸗ 
land vor den Stürmen des Wartheigeiftes zw tetten. 

Um ben naͤchſten Landtag nicht unvorbereitet zu bes 
ginnen, fondern nur tief Durchdadhte Anträge zur Berathung 
vorzulegen, wurden Reichedeputationen zufammengefegt, 
welche in der Zwifchenzeit über ſaͤmmtliche Berwaltungds 
zweige umfafjende Geſetzesvorſchlaͤge auszuarbeiten hatten, 

Allein auf dem Landtage, der nach Leoplds II. Zode im 
3. 1792 zufammenberufen ward, konnten die Berhandiuns‘ 
gen über Diefe Vorſchlage nicht in Berathung genommen 
werden, Da die hoͤchſte Aufmerkſamkeit bereits auf den 
Krieg gerichtet war, in den ſich Deftreich mit Frankreich 
verflochten fah. Glüudlicherweife lebte auch auf diefem 
kandtage ber alte Geift des wechfelfeitigen Vertrauens, 
durch den fich das Ende des vorigen ausgezeichnet hatte 
wd bereitwillig unterflügten die Stände ihren König durch 
ufehnliche Beiträge an Geld, durch Mannſchaft und Pferde, 

% ein großer Theil von ihnen Die Gefahren erkannte, 
ment auch ibre Vorrechte Durch die nenen Grundfäge im 
Frankreich bedroht wurden. Unverkennbar war der große 
Einfluß, welden Graf 3. als einſichts voller Staats mann 
und mächtiger Redner auf den gluͤcklichen Gaug der Wer: 
bandlungen. genommen ; er wurde daher noch vor dem 
Soluſſe des Kandtages den 25, Jun. Durch das Großkreuz 
des ungarifchen St. Stephanordens ehrenvoll ausgezeichnet. 

Eine weit fchwierigere Aufgabe fland dem Grafen bes 
yor, als er den 21. Aug. 1302 zum Präfidenten der Allges 
meinen Hofkammer ernannt, mit diefer Würde auch die 
Pflicht übernahm, die durch einen neunjährigen furchtbas 
ten Kampf zerritteten, Binangen zu ordnen. Obgleich durch 
diefe Ernennung das volle Bertrauen des Landesfürften 
in 3’8. umfaflende Kenntniffe fich ansfprach, fo war das 
Schwierige feines Amtes jedoch eeinsöwege zu verfennen, 
da im Laufe des Kriegs, der in Italien und den Rieder⸗ 
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Inden, am RNyhein und an der Donau gewuͤthet Beute 

Summen * Geldes ins Ausland gelemdet, vie Ötnater 

foutden fidy gehäuft, ein Theil der öftreichiichen Länder, 
ie zuletzt der Schauplatz des Kriegs geweien, verwirftet, 

bie udn kein mehr oder minder erfhöpft waren. Durch 
alle dire 

weife Staatswirth mehrere Eräftige Anftalten gu wichti⸗ 
en Erfparungen und entwarf einen umfaffenden Plan, 


inderniffe keineswegs entmuthigt, traf der 


er mit Umficht auögeführt, die angenehme Hoffnung ge: 


währte, im Baufe einiger Jahre Ordnung in den Finan⸗ 
zen herzuftelen und den Staatscredit feinem alten Ruhme 
gemäß aufs Neue zu begründen. Doc auch die fieffte 
‚Kenntniß aller noch unbenugten Staatäfrafte reichte nicht 
bin, die gehegten Grwartungen erfüllen zu können, als 
Deſtreich ſchon nach wenigen Jahren durch die Sewalt: 
fchritte feined Gegners genöthigt, wurde, ſich aufs Neue 


rüften, indem ed einen offenen Krieg dem täufchenden. 


tieden vorzog (1805). _: 
Diefer neue Kampf fchlug dem Baterlande auch neue 
Wunden und die Seit, welcye ihrer Heilung beflimmt war, 
wurde, bei Dem unfichern Buftande Eurapa’d,. zw. neuen 
Nüftungen verwendet. Die Rettung des Baterlandes war 
das einzige Biel, dem Alles geopfert werden mußte. 
Durch die Verleihung ded goldenen Vließes den 6. 
San. 1803 und die Ernennung zum Staats⸗ und Gonfes 
venzminifter, mit der Dienftleiftung im Staatsrathe deu 
36. Aug. defjelben 3., wurde Graf 3. von feinem Kaifee 
aufs Reue boͤchſt ehrenvoll audgezeichnet. Es bedurfte 
eined Mannes von feiner Kraft und Einfiht, um dem 
wichtigen Poften eines Armeeminifters genügend vorzuftes 
gen den ihm der Monarch beim Ausbrucdye des Kriegs im 
1809 anvertraut hatte; ſtets im naͤchſten Geleite des 
Monarchen, nahm er auf den Gang der Gefchäfte einen 
weit größern Einfluß als der Wirkungskreis feiner Anftels 
- Yung umfaßte. Wenn er durch die unermüdete Sorgfalt 
das Loos der verwundeten Krieger zu erleichtern, ſich Den 
innigen Dan des braven öftreichifehen Heeres erwarb, fo 
überfah auch fein Kaifer den. Eifer nicht, durch welchen 
er mit andern Edlen Ungarns in Gtellung freiwilliger 
Truppen feine Gefinnung für den König und dad Baters 
land beurkundet hat. nn . . 
Die langen und erfprießlichen Dienfte des Grafen 3. 
feine treue und innige Anhänglichkeit an den Monarchen, 
erprobt in.den Tagen der Gefahr, beftimmten Ge. Mai. 
ihm die Leitung .ber Innern Stantöangelegenheiten au vers 


1 
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DE 
Beitritt j vigee aa Bunde entfchieden ward 

fih_der begrenzte Bertrau 

desfürften geehrt, nad) geichlaffenem Frieden 2. Se 


1815 8 üdt und von den mächtigften Fu a8 
— es net, die in Lu Ihe befonbene 


ft ‚fe 
f dur. die Ueberſendung des Diplome ei 
En — ſeine A tung br len (1 . 


u hhrung der vrrflidenartigen Beföäfte ergrant, 
feierte er den 1. Auguft 1821 als Staatsdiener fein Ju⸗ 
beljahr.‘ Am Morgen diefes im nentmürdigen Tages warf 
der ehrwuͤrdige Greid einen Kückblick auf Die —— 
heit, die er unter vier Monarchen verlebt und nach einem 
lange gefahrvollen Kompfe fah er Bene ha Genuffe 
des Sriedend und feinen Kalfer als den Wefton im eurge 
yiifhen Staatenvereine geehrt. Br Dantgefaͤhl über 
das Walten der allgütigen Borfebung trat er in ben Ver⸗ 
finplungsfaal, wo ihm feine Kinder und Enkel in Breude 
u Iubel ihre & Gluͤckwuͤnſche Darbtachten. Im ihrem Kreife 
froh, fühlen nichts das MBirgnügen dieſes feſtlichen 
erhoͤben zu koͤnnen, als ihm ein Eaiferlicpes. Hands 
fiber überreicht wurde, Ich fagt darin ber 
gätige Monarch, „während eine —ã ſo viele Be⸗ 
weife Ihres regen Dienſteifers, — ausgezeichneten Ja⸗ 
leuts und Ihrer, auch bei den ſchwierigſten Verhaͤltni * 
ſtets gleichen Thaͤtigkeit Im Anhaͤn Hicheeit an Meine 
fon erhalten, daß Sch die Veraul ung, die Mir der bee 
tige Tag, als N Schluß Ihres wars I Di en liahretr 
darbieten, mit. Bergnügen benuge,. um Ihnen Meine volle 
Erkenntlichkeit für Ihre dem Dienfte be * —— Ri 
widmete, ‚lange. Laufbahm augzudruͤcken. Ich v 
nen -zuglsicy,: old; einen. offentlichen Beweis Meiner Yo 
* Ihrer Verdienſte die Dessration Meines konigl. 
ungariſchen St. St egdanorbene —— anten Ich 9 
vr Berfetung S en Fer Amer, Zeh ve fasten wird 
33 finde in Ih Riesen, Sof 
und noch une Top äägntkeufe bie ‚bie. —* daß 
R. Nekrolog 5. Jahrg. 
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. Wie auch diefe, gleich denen im Dienſte: offenen Jah⸗ 
ren, u Bellen ded Staates widmen Frl 

Benn jedes dieſer ulbvollen Worte im Gentäthe des 
Brei “ ‘den tiefften Cind uͤcktieß, fo ruͤhrte ihn Doch 
— ch bis zu Freubenthrän nen das Zartgefühl des gü- 

gi vie das ſich dutch Die Stunde, in welcher 
3 "taiferk, —— übergeben wurde, Loͤchſt ſinn⸗ 
zeith aubgeſprochen hat. Das erhabene Vorbild aller ed⸗ 
len Familienvaͤter gar wohl, wie ſehr die Freude 
des Grafen erhöht werben: würde, wenn er von den Sei⸗ 
a ‚umgeben, deu gültigen Beweis der Taiferlichen Huld 

nge... Gehorfam den Gefühlen feined gerhrten Ger 
che, eilte diefer auch f ich feinen innigen Dank für 
Dieſen newen Beweis Deu Eatjetlichen Grade ſchriftlich aus⸗ 
qufpeechen und es als das Gluͤck feines: Lebens anzuerken⸗ 
gen mi den * feiner Jahre einem fo guͤtigen Hetin weis 
n rfen. 

Bi Krönung Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin⸗Koͤnigin 
Karolina Auguſta führte den Landtag won 1825 herbei, 
—— Ber an & augteid benugte, um mehrere Ange- 
Aegenhei zu ordnen. Indem auch Graf 3. 
Fr Bipsaen —5 Sr. if. ſich nach Preßburg bes 

ab und 


yerlichen Zeiden, nocb»immer mit ber Geiſteskraft, durch 
‚de er ſich in der F e feiner Jahre audgezeicnet. Als 
er, im Herbſt des Jahres 1826 nach Wien zuruͤckkehrte. hatte 
sine Krankheit eine fo hohe Stufe erreicht, daß ſein na⸗ 
er Tod zu befürchten war. Sein einfichtöwoller Arzt Hatte 
‚ibm, ungeachtet des durch Alter und die Laſt anſtreugen⸗ 
Der Befchäfte fliehen Körpers, durch mehrere Jahre das 
Leben erhalten, aber es noch laͤnger zu friſten, vermochte 
keine menfchliche Kun 
- " Unter den heftigſten Schmerzen ſah der Graf allmaͤ⸗ 
feine Zodeöftunde ſich nähern; er. erwartete ſie aber 
der afgeein die mehr als Alles ſeinen hellen 
Geiſt bezeichnet. Nur als er Aber feine Kinder, die un⸗ 
ter Thraͤnen fein Krankenla er emaaben mit bem väter: 
Aichen Gegen auch den en Dan die vielen Wreuden aus⸗ 
eat N fie ihm gewähst u deren Erimmevung allein 
ie Scheidung zu bitten 3 Au en eyob, brach fein 
Waterherz. 8 @tantögefhäften ſich entreißend, weihte 
er die ihm noch gegonnten wenigen Gtunden hang den 
—* der NReli nit um' ſo größerer Andacht, da er 
quf_bie- lus ugenblicke die aſinnung nicht verlor, 
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. a bringen mid dem Bataillenfache den Vorzug zu g 


| 


Yiringen Rugendas. ö 


Sr tiefer Ergebung in den Mellten der Vorſehnng ver: 
ſchied er, von feinen Sreunden innig befrauert und von 
feinen Unterthanen beweint, die in ihm einen gütigen 
Bater verloren. —. 


*9. Benedict Piringer, 
Kupferäger in aqua tinta, Mitglled der b. k. Akademle gu Wien⸗ 
geb.......... geſt. d. 29. Novdr. 1826. 


Diefer Künftler gehoͤrt unter die vorzuͤglichſten Arbel⸗ 
ter, —28 im’ Fandfehaftlichen Faden ee lebte zu 
Wien und unter feine beften Blätter find- jı ggerim: Als 
Eona auf der Infel Rügen, qu. Fol. — I. Tagszei⸗ 
ten nach Slaude Lorrain, qu. Fol. — 2 BI. die Felſen⸗ 
pyramide und der Wafſerfall nach Molitor, gr. q. Kol. — 
281. Landfchaften nach Pouffin aus der v. Liechtenſtein⸗ 
fen Gallerie. — 2 Bl. der Sonnenaufbang find Mond 
fhen, nach Molitor. — Die neueften Werke, welche A 
zu Paris fertigte, find uns nicht befannt geworden. 

amberg. Prof, Joſ. Heller. : 


—— 


* 10. Johann Lorenz Rugendas, 
Buaullen⸗ Maler. Kupferaͤtzer, k. d. Profeffor der Kunſt⸗ und Beide 
oo nenſchule zu Augdbings . 
geb. Im April 1774, geft: d. 19. Dec. 1826. 


Schon feit länger als 150 Jahren bluͤhte die Familie 
Augendas zn Angöburg und nahm einen ehrenvollen 
Pag unter den deitichen Künftlern ein. Beſonbers zeich⸗ 
neten ſich mehrere Glieder derfelben als Zeichner und Maͤ⸗ 
ler im Bataillenfache aus und mit Achtung wird immer 
der Name a Philipp, Stifter diefer Familie, ges 
nannt. Geine Göhne, Georg Philipp, EChriftion 
md Seremias Gottlob, zeigten durch ihre Werke, 
daß fie würdig waren, fhn gum Bater und Lehrer gehabt 
zu haben. Sie trachteten auch vorzüglich dahin, die Kunfl> 
handlung durch Infammenwirken in immer höhern gig 


en, 
Unter ihren Söhnen that ſech ats Bänfier munfern-äes 


” ' 
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opann Lorenz ) heruee, Er wurde 
"30 Zerann bildete 42 unter feinem Water 
Biden, und an der Stadt⸗Akadenne zu 
. en der jährlichen Beisvertpeilung var 
ichnungen, wie e8 im I. 1798 der 

1 Fr fi überhaupt nicht une als Batail a 
Maler, fondern auch ald Kupferäger und Arbeiter in aqua 
Ban gehörig auszubilden. 6 vorigen Jahre 
undertd and ee fg mit Öteinie, © Safer Vesßeele 
u Senttg jart und gab mit bemfelben verſchiedene kleine 
lernte heraus. Dog trennten ſie fi) bald wieder 

Pi endas Lie elite diefer Art, weldye 
den Krieg um's I. 1799 umfaßten, erfcheinen, welde fo 
‚siel Beifau fanden daß er, ermuntert wurde, auch aus 
Kriegen put letter [n fertigen, wozu ihm 

ie yet anzoͤſiſchen Bel — unter Napoleon, 
der Karla Befreiungäftieg und die neueften Borfälle 
jechenland reichen Stoff Darboten. — Obwohl R’s. 

immer unter die .Gelegenheitöfachen gehören, re 


Pe andere Ähnliche Darftelunge: 
Fr mlich —V —— — Biel le 
— Bee Tand: 
u erhal md; 
en [6 von de der Armeen. Alle Blätter, 
weiche er heran ıon ihm felbft gezeichnet, geägt 


und in BE ke ae et) Unter feine beften werben 
aufsige idten bie Schlachten an ber Oſter⸗ 
—— zwei große, Blätter, gerechnet. 
Die Er ei Kbmeber;. biefe führte er nach einer 
Fr ze des ©. hi. Oberfilieut. v. Hofnaß, welder der 
Schlacht beigemopnt, auß. Gleiche Werdienfte haben au 
eine Gates ’e von Verona, Marengo, Siwingen 
[ufterlig, Landaput, Gdmüpl, Regensbur; Bi — 
Deigeꝛ ide haben viel Wahres und Schönes, Kr 
nicht dem Werken eines Adam, Heß ı. gleicgeftelle 
werden Zönnen. Seine Kompofitionen geugen von einer 
lebhaften Phantafie. Mur wäre mandhmal eine tihtigere 
Beidaun —* wunſchen. 
ai F Baterftadt —E— NR. ps ber eisaftän: 
B faffyung nod die Stelle eined Zeugwarts, und 
— FRI vs Künftiertd Haid wurde Kr mit dem 
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Bifneleihmat: Sofe uber Direktor der dertigen 

Atademie. f I en war 1809 auf, body w 

Be durdy die —— des dortigen Stadtfomm 

v. Stichanmer wieder hergeflelt und dadurch die je ie 

Kunſtſchule mit der Sonntags ⸗ —— egr 

Rach Dem ode des Direktors Huber 1814 I En fe nen 

organifirt worden. Die Stelle eines erſten 

Yielt dee Maler SIemens. — pH —X de 

dorf, jene eines seiten der Berewigte, wodurch er 

for gefränft Mäplıe, An ehem Nur Behutgabe: 
r ollen 

einer maleriſchen Reiſe nad Bra allgemein bekannt 
machte, erlebte e KR eude. — ‚Gein akter hatte! - 

febe viel Gefoͤll —— Theilnehmendes, befonders bei, 

Ungthesfälten | 4 * aher er auch 

edanert wurde, Gin hehe Rervenfieber en & 

fein tyätige® Leben, 


Bamberg, ..PYrof. Sof, Heller. 
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1827, 
11, Marimilian Freiherr von Paumgarten, 


L General⸗VFeldmarſchall⸗Lieutenant, Diviftonar zu Parnow ia Gas’ 
Ilen und Indigena von Ungarn und Siebenbuͤrgen, geſt. zu Wien; 


‚geb. 1768, geſt. 7 1, Jan. 1837.) 


as Schloß Geiespet, „ehe halbe Stunde 33 
vom Rartte Snas, Im Bezirke Poppendorf des cavöger 
Kreiſes, war durch 80 J Zahn des varigen Jahrh. hi n 
genthum der adeligen Familie von Paumgarten, aus 
der Max Sigmund, zuerſt vermaͤhlt mit einer v. 8— 
dann mit der Freiin Thereſe von Megburg, au Eee: 
Che eine She eine zahle he Nachkommenſchaft erlebte. Bir er 


* e @teiesuärh, Beitfäie, 1097: Yan Oetn. BEE 





u. Baumgarten. 


“ 

je-wibnete er dem 2.2. Rikitärhionfte aad war 
J I; fie ae Yen militärifpen Wildung und zwar 
ucch die €. &, Keuftädter Akademie zu bringen. Diefe 
Bei Söhne errangen ‚durch ihre militärifchen Werbienfte 
deu Seeiperenftand; zwei Davon rückten biß zur Generals 
Gharge und einer von diefen, namlich, Marimj v. P. 

erlangte ſelbſt die Feldmarſchall· Lieutenanto⸗ e. 
. & wurde auf ‚dem obgenannten Schloſſe Grieshof 
gehoren. Zrübzeitig entwictelte fi) das feurige Kempen 
zament deö Knaben, welches ihn fo fehr zum Militärdienfte 
eignete und durch fein gauzed Lehen mandıe Eräftige. That 
erheugte, bie den Stempel einer. großen perſoͤnlichen Bras 


r teug. J IRRE 
IAR een este Ban Di a on 
en fe sl8 _Gadet zur Faiferl. Iufanterie ges 
men wor, hatte Woar das Gluͤck, in die Neukädter 
demie aufgenommen zu werben, wo er in Hinficht feis 
ner ente, und Berwendung auögezeichnet wurde und 
wohin Ihm batd fpäter feine beiden jüngern Brader fülgs 
ten. Mar verlieh die Akademie ald Offizier bei Thurn 
Infanterie, zog ih den Zürkenkrieg' und wurde von dem 
‚Helden Laudon, unter deſſen Augen er kaͤmpfte, ald Ligus 
Sengnt zu Laudon Iäger befördert. 

Kenntniffe und- Leiftungen- verhalfen ihm in der 
Folge daß er zum Generalftab ald Oberlieutenant überfegt. 
wurde, wo erfich den 28. Oct. 1793 bei der @roberung von 
Sannoy hervorthat; bei der Orgamifirung der tyroler Iäs 

jer Gelegenheit zur Auszeichnung fand ; 1796 die tyroler 
tedaille erhielt und zum Hauptmann befördert wurde, 

Er zeichnete ſich ais ſolcher den 4. Juni 1796 bei dem 
Hauptangriffe auf die, Yolition von Ari: ‚den, 14. 
Mat 1799 bei der Groberting des Ruclenftelged imter Beld- 

” "mt Hotze vortheildaft aus. Kies wurde 
det, won den, Franzoſen gefangen: uud da 
em Zeldheren Maflena durch mandje pers 
3 le-brave petit capitaine .befunnt war, mit 


ie elt. - LEBER 
oft nahm ihn in feinem Hauptguartiere 
j ig auf und ließ iph neben der Vorofame 
durd) feine, gylaieietten Aerzte, behandeln, 

ungearhtet ihm einige Steine Seile aus 
e bekaußgenonmen wurden, dennoch wies 
rde, —.. Diefe' Kopfbeinchen trug v 5 
ıhee ‘wit der ihm bei feinem ſteis fröpli= 
nen Aenherung bei ſſch damit er: feinen 
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anzeæn Aoyf bel: ch .babe, —. Ben ——* 
ine Beauour, ee Abrigen itaͤriſchen Talente 
und Kenntnifie fo ſehr, daß er iym eine Oberftlientenantss 
Stelle im franzoͤſiſchen Heere autrug, melde v. 9. aber, 
als getrauer Anhänger des erlauchten Kallerhan 8 nu 





ecralſtab wor, ‚au. feiner Mancionien 
efolgtes Heilung wei feanpfiige — 255 9 


temberg , evich⸗ Drngpner und endlich 1809 zum 
. Dierft bei 5355 % ordert. 4 * 


Ha — wurde rigadier⸗in Sieben⸗ 
birgen "1815 old ſoͤlcher nach 83 in — 
1817 abermals nach Hermannflabt in Siebenbuͤrgen ver⸗ 


ruͤher, 1824, wurde ihm auch die Ehre yuı -Sheil,t 
den Eeeiperzenftand und 1827 in das fiebenbhugifage Sa 
genat erhoben zu werden, z J 
Der Dienſt aller Wa ttungen war ihm ganz ef» 
‚daher man ihn bald als Linien⸗ bald als Telchten In⸗ 
teriften, Uhlanen, Hufaren, Dragoner erbiäätte, und dabek 
wırder Krieg fein Element, Biel Berdimp hatte er an der 
Iganifirung der Säge: und fein Werk über. dem Feld⸗ 
Rgedienft zu Fuß (Wien 1803. 8.), welches fd er⸗ 
MRarl zueignen zu lafſen ‚ausge: IR ein Beleg Tür 
it Beumdlegung.ipees regulären Status. 77 
„Se Mord zu Wien mitten unter feinen Lieben Daffen⸗ 
gefüheten, in’ der Reiter:Gaferne, vom plöglichen Schiage 
getroffen, feiner lisbenden Gattin in Die Arme ftürzend, ' 
kebhaft und muthig, RBapeheit Jiebend und freimüz 
thig, kenntnißvoll und thätig ſtrebte fein Geiſt ſtets dag 
a erreichen, was die Ehrliebe ihm zur Pflicht machte. 
a8 Gute fand kurzen Entſchluß bei ihm und raſch führte 
er das Erfaßte zum Ziele. Er ſchloß gern Freundschaft 
mit gleich efimmten sitterlichen Semtithern und feine an: 
geborene de terfeit verließ ihn nicht tn Augenblicken, wo 
6 anderd ging, als er erwarten mochte. er ald Genes 
talmajor ſchloß ihn das Band der Ehe an eine edle fiebens 

birger Sachſin, Die ihm :3 Kinder gab: Bande genug, 
um auch nach der vollſten Beruhigung, für ein Meuſchen⸗ 


. 
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ı Neben als. Krlehen , was er ins ganzen: inne war, genn 
Otbairau Haben, bie Melt smasen au verlaffen, re Din 
erließ eine troftlofe Familie und an feinem Grabe, zu 
welchem er mit alles gebührenden: militärifchen Audzeich⸗ 
zungen, wie:fie nur in der Hauptſtadt volllommen mögs - 
lich Tinte, von Kampfgenoſſen „getragen wutde, rollten 

Sprönen in Vie Baͤrte alter Krlegslameraden: Beweiſe 
der geößten Anhaͤngtichkeit und tiefgefühlten Vochachtung 
füs den Vexblichenen. a 
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12.Johann Gottlob Gieſel, 
ee eier Aſtan vei Duczlau . 2:5: 25 ©. 
"Dede d. W. Dec 1707, geſt. de 5 Aa 1 3 © 
Ye: wurde in Graͤmedorf bei Moblau geboren, 'er= 
Iangte-als- ein armes Kind im Waiſenhaufe on Zirgeu 
feine wiſtenfchaftlice vnd in Halle feine theologiſche Bil⸗ 
epe ud „wurde, nachdem er im. genannten Woiſenhauſe 
FJahre ald Lehrer gearbeitet hatte, zu Ende des J. 1788. 
als Paſtor nach Aslau vocirt. Ex verwaltete dies oͤffent⸗ 
lixve Amt. mit: rüpmkicher Freue und gah durch feinen 
Ghargkler und Wandel porzäglic Maͤnnern ſeines Stanz. 
des ein, ermunterndes Beifpiel. Als Menſcen zeichnete 
ihn aus .ein lebendiger mit großem Fleiß durch Miffens 
ſchaft gebildeter Geift, fo wie ein heiteres theilnehmendes 
Semäth., Mit befanderem Eifer widmete er fich feinen 
*F m ihn fegeubreich. au verwalten; und um fehon 
n den Herzen der Kinder einen frommen Ginu gu weden 
und chriſtliche Erkenntniß zu begründen, beforgte er den 
Unterrigt feiner Katechumenen. Als Korbiin: fpiner &es 
meinde in Wort und Wandel genoß er ſtets die innigfte 
Hochachtung und Liebe derſelben. — ben, To achtungds 
würdig, "wie in feinem Amte, war ber Verſtorbene auch 
in feinen Familte. : Aus der liebevollen Sorge für, ihr 
— floſſen die Tugenden, die das Gluͤck feines Lebens 
hön begründeten; fein: ſtiller häuslicher Sinn, feine Ge⸗ 
nügfamkeit, festen ihn in den Stand, auch gegen Arme 
feine Hand aufzuthun md. allen Eigennug in feiner Amts⸗ 
führung zu vermeiden, . Die Breude über den 1326 glüds 
lid) vollendeten Bau Teinev durq; eine Fenersbrunſt zer⸗ 
ſtoͤrte Kirche reizte ihn fo auf, Daß er Die erſten ſchuell 


"Scherf. Prov. Bi. ist7. St. 2 


. 


x 
? 
tt 


\ 


Kine 6r 
auf Unander folgenden Worträge mit dein Bener der Ju⸗ 
gend hielt, Durch welche ungewähnlidye ftrengung er 
wohl viel beiten ‚, daB daB Thon Lofe gewordene Band 
feines Lebens, fo bald zerriß. Ex verzehrte fo in dem 
fer, mit dem er feine wieder vollkommen eingerichtete 
Autsthärigkeit betrieb, — oo 


. 


. 





+18. Ghriftian (ober Larften) Kruſe, 

M:., ordentl Prof. der diſtor. Huͤlfdwiſſenſchaften, Berz. Holſteln⸗ 

Dldenburgifcher Hofrath und Vorſteher ber. Wendlerſchen reis 
ſchule in Leipzigs 


geb. d. 9. Aug. 1758, geſt. b. 3. Jan. 1827. 


Er, der in der Bteipe der Dahingefchiedenen noch 
lange unter denen im Andenken leben wird, die in ihm 
den menfchenfreunblichen, fugendpaften und wiffenfchafts 
li ausgezeichnet gebildeten Wann bewundern‘, war einer 
von denen, die dad, was fie geworden find, lediglich 
durch ſich felbft wurden. Wie fehr ihm auch in ber Kinds 
heit das Gluͤck abhold fehien, da feinen ohnedied armen 
Eltern, Durch eine erlittene Feuersbrunſt jede Unterſtuͤtzung 
iumdglich gemar-t worden war, es diente nur dazu, feinen 
But zu wecken und feine Geiftesträfte gu Tchärfen, wos 
vom er bald in den Stand kam, die Mißgunſt des Schick⸗ 
U ruhig ertragen zu koͤnnen. 

Keufe wurde im Hiddigwarben bei Berne im Here 
tem Didenburg, wo fein Vater das Gewerbe dere 
Berfetigung von Leiheweberfämmen trieb, geboren. 3 
10, Zapre ſeines Lebens ſchickte ihn derſelbe auf An⸗ 
tathen und Empfehlung feines würdigen Paſtors auf 
das Waifenhaus nad Halle, wo er fi,  unterfügt 
duch einige Freunde der Eltern und durch dem reis 
tif in der Waifenhauspenfionsanftalt, unter großen Eins 
feriukungen ‚ außer mechanifchen Zertigkeiten im eds 
am, in den Hiftorifchen Hulfswiffenfchaften und in den 
alten Sprachen bedeutende Kenntniffe erwarb. "In den 
3. 1772 — 1775 ftudirte ex ebenfalls in Halle Theologie 
und erhielt fich theils durch Unterricht in der Mädchens 
fdule des Waiſenhauſes, theils durch Privatſtunden, 
iheils auch durch ein Stipendium, welches er dem Grafen 
von Stolberg = Wernigerode verdankte. Rach vollendeten 
Gtudien Tehrts er naͤch Didenburg zuruͤck und erhielt gu⸗ 
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exit die Stelle ala Subeantor an ber dortig Fr A 
kirche, dann bie eines Gubconrectord, des dortigen Gym⸗ 
nofiumd und legte, da fein Gehalt zu den.bringenpften 
Beduͤrfniſſen nicht hinreichte, eine Abendichule für Maͤd⸗ 
: hen.an, wodurch er ficy die Liebe und Achtung des ans 
gefehenften. Theils feiner Mitbürger erwarb, Im 3. 
1781 durch eine vortheilhafte Heirath mit der Tochter des 
Kanzleirathed Premfel in den Stand gefegt, mehr auf 
feine Studien und feine Bibliothek zu verwenden, fchrieb 
er fein Elend Werk; „Ueber den Zweck den Gofrates 
und fee: Suriger (Leipzig und Beffau 1785), eine Satyre 
gegen den Wolfenbüttelihen Sragmentiften;. dann gab er 
eine bei feinem Unterrichte aın Gymnaſtum verfoßte „„ptake 
tifhe Anweifung zur deutſchen Orthographie (Bremen 
1787)‘ heraus, ein Wert das in mehreren Schulen ein= 
eführt wurde und daher bi8 1815 vier Ausgaben erlebte. 
urch den Privatuntesricht im Haufe des Minifterö Gra⸗ 
en von Holmen hatte er das Gluͤck, die Aufmerkſamkeit 
es Herzogs und regierenden Bandesadminiftratord Peter 
Friedrich "Ludwig v. Oldenburg auf fi zu ziehen, der 
ihn als Iufteuctor der beiden Degen Paul —*2* Au⸗ 
auft und Peter Friedr. Geotg im I. 1788 an feinen Hof 
9: Da jegt alle feine übrigen Gefchäfte zum. großen 
‚eidwefen der Oldenburger, welcde ihre Kinder Jeinem 
Antegrichte vertraut hatten und Diefelben in fo guten 
Händen wußten, aufhörten, fo.gewann er Zeit, an eine 
gebe Unternehmung, Die. Ausarbeitung des Atlaffes zur 
eberficht_ der Geſchichte Aller europälſchen Staaten zu 
Denten.. Die erfte ‚Lieferung Diefes klaſſiſchen Merkes bis 
200 nady.Ch. Geb. kam auf feine eigenen Koften,. ‚jedocy 
mit bedeutender Unterflügung des Herzogs im & 1302 
eraus. Seine Gtelle als Juſtructor der, Prinzen bekleis 
ete ex bis 1803 und hatte das Gluͤck auf die außgezeichs 
netfte Meife allen Borberungen zu entfprechen, „welche feine | 
Bucchlauchtigen Gönner an ihn machten, und bon dem tes 
gierenben Herzoge fowohl, als von den beiden Prinzen, 
Deren Erziehung er leitete, mit einer Achtung und einem 
Vertrauen beehrt zu werden, wie es nur in ſehr feltenen 
Faͤllen einem Manne von Geiten fürftlicher Bedienen zu 
- „heil wird. In dieſen J. 1803 — 1805 begleitete er 
mit feiner Familie Die enktlicen Prinzen na Leips 
zig, um auch dort ihre Studien gu leiten und erhielt bei 
einem Abgange den Zitel ald Gouſiſtorialrath. Während 
- feines —— in Leipzig kam 1804 die zweite Liefes 


Kung feines Atlaſſes bis 1100 m. Chr. heran, , Gegen 
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 a-Bezunsf ,. DaB er duech feinen Atias nur inew Uns« 
ng aus en — Werte aͤhnlichen Jabolté 
gemacht hätte, vertheidigte er ſich ſehr gluͤcklich in einem 
Anffage "betitelt: obe der Gatterer’fchen Kavten und 
dabellen aus dem GSatterer’fchen Atlas entichnt u. ſ. w., 
in den A. Geogr. Ephemer. 1805, April, &. 877 — 399, 
da eng hatte er die Ehre,. ‘von der philoſophiſchen 
geultät bei. einem feierlichen Geftmahle Den 23. Zeh 
15 bad: Diplom, al& Leipziger Magiſter - zu erhalten; 
videl er zugieich mit eingm borbeerkranz nebft Gedichi 
uf feidenem Kifſen uüͤberrafcht wurde. Im Mai 1806 
tehete er nach Oldenburg zuräd, trat als wirklicher Gons . 
Morialsath in das Dortige Gonfikecium und leitete als 
Sqolarch die Schulangelegenhieiten des Herzogtbhumg, 
Bald dgyauf wurde unter feinen Beitung dad Schulmeifters 
ſeminarium errichtot, wozu ein vortreffliches Gebäude aufs 
geihtet- wurde, .. Die bei Einweihung. diefer vorzuͤglichen 
Infalt im J. 1807 gehaltene Rede gab er zu Didenburg 
kaaıı, In Demfelben Jahre eufchien auch feine praktis 
(he Luweifung zur. deutichen Sprache für. geborne Deuts 
fit, infonderheit für Ungelehrte, zum Gebrauch für 
Shiln und 4840.-die 3. Lieferung feines Aslafies bis 
100 nad. Ash. Geb. Dept pat die traurige Kataltrophe 
A, daß der „Herzog und der Erbprinz, von den Franzoſen 
„u ans — eſitze * Banden Deck ngt —*8 
eht ſuches mußten, wo-Bex- jüngere Vrinz Pete 
—Xx ua Fon fehper mit —— in 9 
drina yermahlt, . als Gouverneur von wer, Romgorot 
M Jatoslaw angeftellt worden, — Bor der Flucht 
kiömogs hatte fi) Ke nech den Abſchied aus Olden⸗ 
nöiden Dienften erbeten und denfelben mit den Titel 


Oldenb. Ho - erhalten : Er konne es 
nic ertragen, das. fonft Pr tie Gand feines Kran 
ni Händen des Feindes zu feheg und verlieh e6. ohug 
ung, anderdwe wieden angeftellt zu werden, mit Auf⸗ 
tung des größten Thelleg ſtines Vermoͤgens, welches 
Yild in Legenden Gruͤnden theiis in andern Effecten, 
Kmetlid einer bedeutenden Bibliarpet beftand und nım 
"ihlendert werden mußte. Mit Mühe erlangte er von 
Du die Triaubniß nach Leipzig zu gehen, um dort 
Man Atias zu vollenden.” -.In Leipzig erhielt er die 
Iadung des jüngern Prinzen Georg, u ibm nach Twer 
M kommen und dort bei ihm unter fehr gunehmlichen 
ingungen zu leben, Dieſe Sinladung würde er ſehr 
kbar engenanmen baben, wenn ar ſich nicht au awch 


60  Brur% 
gerahie tee dem Dortfgen Mine gie vofberflähen sind DIE 


ſtalt genoffim. J 
—* J. 1818 beendigte er. feinen gropen Atlas, an 
und: von 


eiben feinem jüngften Cohn, 
dung feines großen Werkes —3 — ihn anber nee 

en 

N eee dee deutfchen Orthogra 5 ‘und Sprach⸗ 

Lehre nur noch feine Amtsgeſchaͤfte amilienangeles 


genheiten. Ä 
0 ven dieſen größtentbeild aus der ©, Literaturzeitung 
wntlehnten und aus aufhentifchen Quellen herruͤhrenden 
Rachrichten, welche nur die äußeren Schickſale des Wers 
emigten betreffen, fügen wie noch einige Nachrichten bei, 
welche den Werewigten als Menſch und Gelehrten genauer 
charakteriſtren. Zu 

RK. war, was feinen Körper anbetrifft, klein von Ge⸗ 
Malt‘ und von jeher ſchwaͤchlich, fo daB er faft alle Win⸗ 


Ler ſeit Yanger Zeit ein ihm dem Bode nahe bringendes 
: Schleimfieber zu beſtehen hatte, und als er heirathen 


wollte, feiner damaligen Braut von den Werwandten, 
welche ihn fchägten, zwar gratulict wurde, aber mit dem 
Bufage: „wie lange fie Ihn haben wollte?" Dur 
tine fehr vegelmäßige "Lebensart, durch Mäpigkeit und 
Beherrſchung feiner Leidenfchaften, welches ipm eine fels 
tene äußere Ruhe in allen Werhältniffen feines Lebens 
fiherte, ‚brachte er es jedoch dahin, daß er ein nicht ganz 
persöpmliges Lebensziel erreihte und alle Abertehte die 
m | 


in es Leb zeiht hatten. Sei kt⸗ 
guck in Lot Nasthoung bes Deit war Demunberatwöre 
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‚ ohne vedautiſch gu fi Gr trank cogeimäßig um 
F Morgens feinen Kaffee, ging dann fogleidh an bie 
Icheit bis 12 Uhr, wo er mit der Kamilie zu Mittag aß, 
tuhte ih Rachmittags von 1 — 2 Uhr etwas aus, und 
ireitete dann wieder unandgeieet bis 9 Uhr Abends, wo 
a fein fengales Abendbrod fropen Kreife feiner Fa⸗ 
nilie einnahm , die ihn eine lange Zeit feines Lebens da 
allein genießen Eonnte, weil er als Stzieher der Prins 
ma von Oldenburg den ganzen San auf dem Schloffe zu⸗ 
dringen mußte, über an herzoglicher Zafel ſowohl al 
ſpiter zu Haufe aß er nie mehr als ein Gericht und trank 
ar von einem Mein, und ein regelmäßiger Spatziergang, 
& mohte gutes Wetter feyn oder nicht, mit ſeinen 
durchl Böglingen, fcheint wie die eben bemerkte Mäs 
Bigkeit, die Kraft feines Körpers erhalten, ja vielleicht 
ſezar erhoben zu haben. Sein Außfehen blieb daher us 
mar jugendlich und felbft die. Haare entfärbten fich au 
m bohen.Alter nur wenig, fo daß er oft im Scherze zu 
hg pflegte: „er werde wohl nicht mit Ghren graues 
done tragen." Eben fo konnte er noch im hohen Alter 
iur zu zittern die Hand Lange in einer Richtung halten, 

tben u. dergl., worüber er ſich manchmal freute, wenn 
“jüngere Männer in ſolchen Außern Erfcheinungen ſchon 
Re geältert ſah, ald er felbit durch das Alter _beläs 

t wurde. . Gr war immer bedächtig und vorficti 
m bei jedem Schritte, den er that, berechnete er weile 
\e folgen, die er haben konnte. Go fchrieb er manch⸗ 

"über einen Brief von befonderer Wichtigkeit mehrere - 
indem er immer noch etwas darin zu ändern fund, 
Mann fchrieb ee ihn, ohne fich zu bedenken, immer 
Dr von neuem ab, bis ex ihm ganz zufagte. Dennoch 
Dt mit dieſer Borficht, wie er am richtigſten zu 
deln Habe, kein Mißtrauen gegen andere verbuns 
, fondern er traute vielmehr zu leicht andern und wurde 
dur auch ‚zuweilen von ſoichen, die fich feine Gutmüs 
Nigeit zu Nugen machten, betrogen. In ſolchen gällen 
Bed ihm immer verbrießlich, wenn ıbn andere Mibs 
Runen gegen folche, denen er helfen wollte, einflößen 
Rollten, und nie ließ er fich dadurch abhalten, Das zu 
un, was er einmal befchloffen hatte, durch welches Vers 
Neuen te manchen rettete, der noch nad feinem Bode 
nbar feiner deut, Co einfach er in feinem ganzen 
len war, fo.war er es auch in feiner Kleidung und 
ler ganzen Umgebung. eine Ste ung, am Hofe und 

Ilm, weile as _bei der beranal, Familie genoß, 
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& Kirn: 
rte mehrere Gelegenheiten herbei, daß er init praͤchti⸗ 
1 Dofen, mit —2B Uhren, Ringen ꝛc. beſchenkt 
wurde; allein er trug faſt nie eins von dieſen koſtbaren 
Geſchenken, mit Ausnahme einer ihm vom Herzoge von 
Oldenburg ‚gefchenkten goldenen Zafchenudr bei ſich, trug 
nie einen Ring, prunkte nie mit den Dofen, alö wo es 
die Geber erwarten Tonnten und die Höflichkeit es erfor 
Derte, Alles an Ihm war gediegen, und was er nicht 
war, wollte er auch nicht —** So wurde er nicht 
nur der Inſtructor der Prinzen von Oldenburg, ſondern 
der Herzog, der fi durch Menſchenkenntniß auszeich⸗ 


net, und deſſen Scharfblicke nicht fo leicht ein wahres 


Verdienſt entgeht, ſchenkte ihm auch eine Hochachtung und 
Liebe, die fo nahe an Freundſchaft grenzte, als es bei 
Der Berfchiedenheit der hältniffe nur möglich war. — 
Auf diefe Weiſe Tonnte er auch nur den Stärmen entges 
ke, die ihn während der franz. Revolution bedrohten. 

enn von vielen Adeligen wegen feiner Stellung benei- 
det, weil es damals etwas gang Ungemwöhnliched war, 
daß ein Vürgerliher Erzieher von Prinzen war, konnte 
ed an NReibungen und Anfchwärzungen, alE wenn auch ex 
zu den Zacobinern gehöre, nicht fehlen. Er mußte, um= 
tingt von vielen, Die aus Partheihaß alle Schritte des 
franz. Adeld und der Geiftlichkeit gegen: das Volk billigs 
ten und jede Grauſamkeit gegen daflelbe lobten, in ber 
Mitte ftehen und feine Söglinge auch auf die Pflihten 
der Fürften egen ihre Unterthbanen aufmerkſam 
machen, Wie Ge üpfrig alfo damals der Boden unter 
feinen Füßen feyn mußte, laͤßt fich leicht denken; allein 
er kannte feinen Ben dieſer kannte ihn, und gegens 
eitige völlige Offenheit erhielt in jener ſchwierigen Beit 

ie gegenfeittge Hochachtung und ihm den ehrenvollen 
Schutz des edlen Herzogs bei feinem ner Geſchaͤfte. 
Damals wahrſcheinlich ſchrieb er auch ſein 39430311 
Der Beſuch auf Ruhethal oder „Es gibt in allen Staͤn⸗ 
den gute Menſchen“, um gu zeigen, Daß es am Hofe fos 
wohl ald im hoͤhern Adel und auch unter den Bürgerlichen 
nicht’ an Tugenden, die oft freilich verfannt würden,’ fehle, 
upd ein anderes: „der Kopfpug oder die Folgen 
der Einquartierung‘, in welchem eben fo durchaus 
nur edle Charaktere in allen Ständen meifterhaft gezeich- 
net nd, Erſteres ſcheint mehr auf dad bloße Lefen, 
nicht auf-die Aufführung berechnet zu ſeyn, ledteres if 
—8 für Privattheater berechnet und wird auch Teineh 

wech nicht verfehlen. Beide find noch im Mianuferipte, 
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weiches ia hemals Überarbeftli iſt, vol Andig vorhanden, 
So fuchte er immer alles zu vermitteln, überall um ſich 
her Ruhe und Friede zu bereiten. Jedes böfe Wort war 
ihm _unlieb, und nie ſprach er mit fchärfern Accent als 
gewöhnlich, nur Betrubniß Tieß er fehen, wenn er flras 
8 wollte, und wegen der Liebe, die er genoß, half dies 
es ficherer als Zank oder Strafe bei andern. Roch ges 
börte-zu feinem Charakter im Allgemeinen, die Ords 
nung im höchſten Grade. Gein Spridwort, mas ee 
haufig anführte, wenn man ihn fragte, wie er fo verfchies 
dene Sefchäfte überfehen Tünne, war: ordine pervenias quo 
non licet ire labore. Er notirte fi alles fogteic, atte 
für feine Arbeiten verfchiedene Fächer und darin wieder 
Eonvolute von verfchiedenen Farben, um fogleich von 
außen den Inhalt dieſer Gonvolute zu erkennen. Er 
ſchrieb Dinge, welche noch abzuthun waren ; täglich auf 
einen Zettel mit der Meberfchtift agenda , den er vor fich 
hinhaͤngte umd nice eher zerriß, als bis die Gefchäfte 
wirklich abgethan waren, ®o gelang es ihm, Gelehrter 
md Hofmann zugleich zu feyn und damit noch andere 
Geſchaͤfte zu verbinden, die eine Genauigkeit auch Im 
Aeußern erfordern, welche man felten bei einem Gelehr⸗ 
ten findet, und niemald etwas zu vergeflen, was man- 
wit Recht von. ihm erwarten Eonnte, on 
In feinen Verhältniffen ale Stantsdiener wurde 
n mit Hecht fehr geſchaͤtzt, theild wegen feiner Rechtliche 
kit und feines ruhigen Urtheils, theild wegen feiner 
Biheidenheit und Verträglichkeit oder Eollegialität. Früs 
ber als Lehrer zuerft auf dem Waiſenhauſe in Halle, dann 
als Gubconrector in Oldenburg, hatte er wegen ſeines 
fagendlichen Aeußern anfangs einen ſchwerern Stand als 
andere; allein Da der Geift bald überall Das Hebergewicht 
erhält, fo fiegte auch er. bald über alle Gindernifte und 
erwarb ſich, wo er als Behrer huftrat, eine feltene Liebe 
und Hochachtung. Er that es auch hierin andern in ber 
Yanttlicykeit, mit welcher er fchon vor dem Schlage in 
die Schule feat, um den. Lehrer vor ihm abzuldfen, zus 
vor und wie ernſtlich er es mit dem Materiellen feiner 
Borträge gemeint habe, davon zeugt feine deutfche Gram⸗ 
matit und Sprachlehre, die er bald nach feiner Anſtel⸗ 
lung im Oldenburg herausgab, feine roͤmiſche Gefchichte 
ud lateiniſche Spradylehre, che Nicht ganz’ vollendet 
im Mannſcripte zurüdgeblieben find. —. 
Als Inſtructor der Prinzen non Oldenburg mußte er 
alle Jahre ein halbes Bahr: von -feinse Bamilie: entfernt, 
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mit dem Hofe in Eutin, Dee Sommerre des Her⸗ 
098, zubringen: Gr Fam dadurch mit vielen hoben Per⸗ 
onen in nähere Berührung und erwarb die Kreundfchaft 
mehrerer bedeutender Männer, namentlich floß er mit 
oh. Heinrich Boß*),, dem Grafen Friedrich Stolberg 
und dem Hofmaler Tiſchbein engere Freundſchaft. Nach 
beendigter Erziehung begleitete er, wie oben ſchon bemerkt 
it, die deinen auf die Univerfität nach Leipzig, hörte 
aun die Gollegien nochmals mit ihnen und wurde wieder 
foͤrmlich Student, was ihm viel Freude machte. Die 
angefehenften Profefforen, Die ihn. hierbei näher kennen 
Jernten, ſchenkten ihm ihre Freundſchaft, und Diefer fein 
Aufenthalt dafelbft hatte fo den entfchiedenften Einfluß 
. auf den weitern Gang feiner Schidfale, indem er damals 
ſich diejenigen Gönner erwarb, Durch welche ex ſpaͤter die 
Profeſſur in Leipzig erhielt. Als er nach Oldenburg 
Zuchigeteprt war und der Herzog ihn dafelb sum 
Scholarchen gemogt batte, führte er eine ſtrengere 
Didciplin in der Schule ein, welche gu fehr verwildert 
war, indem die Schuler, befonderd in der erften Glaſſe, 
den Ton ungebundeneer Gtudenten nachahmen wollten. 
Auf fein Anrathen ftiftete oder erweiterte vielmehr der 

Fzoß auch das Schullehrerſeminar, welches er gleich⸗ 
aus birigirte. Damals war die Peſtalozziſche Methode 
am meiften im Flor. Auch ihm wurde angerathen, dieſe 
fogleich durch das neue Seminar einzuführen; allein er 
ging von dem Srundfage aus, nichts ohne Prüfung eins 

uführen, Deshalb gab er eine geraume Zeit unentgeld⸗ 
pi ein Local in feinem Haufe für eine neu entitandene 
Privatanſtalt der Art ber, und fand, was Peſtalozzi **) 
feldft geftanden bat, daß feine Methode auf die Dauer 
nicht beftehen könne, Deshalb blieb es bei der früheren 
bewährten Unterrichtömethode, welche zu vervolllommnen 
und ficherer zu begründen, er eifrig fich bemühte Er 
gina bei feinen Unterfuhungen darüber auf die Berftans 
desthätigkeit der Kinder zurüd, und fand theils durch 
eigene, theils durch fremde Beobachtungen geleitet, daß 
man gewöhnlich die geiftigen Kähigkeiten der Kinder viel 
zu tiet herabſetze, daB die Kinder in den eriten 18 Mos 
naten eben fo viel verhältnigmäßig Lernen und dies ſelbſt 
bei der unrichtigften Behandlung, als nachher in mehrern 
Jahren, daß es alfo unndthig jey, fo große Anflalten zu 
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um den Rindern unfene Grfahrim le 
beigkbringen, wub DAB im Bauen nme De 
thode die wirkfamſte ſey, welche mit den g —5— Eifer 
von Geiten des Behrerd angewendet wird. diefee 
Beit fcheint fein hoͤchſt inter Tante im Dan . voch 
vorhandenes Berk: „Mutterfreuden“ betitelt, herzu⸗ 
raͤhren, in weldem er die .@eelentähigkeiten des Siubes 
entwickelt F und darauf die or fchriften u der Ausbils 
dum derfelben gründet. Ueber deu enfasd ves 
Diveuburg den Ceminacißen wi und in ® den 
—— — Dortraͤge, die jedoch nach der Ausbildung 
feiner Bubiekt. ‚verfchieen. eingerichtet warn. Dus geb 
nannte Merk if populär geſchrieben und einer jedes 
Mutter verftändlich ,: weldhe ‚an ‚der GEntwickelung : dee 
Geelenfähigteiten Üpren Kindes ‚fesubigen Antheil niet, 
Den wahren Weg. zur Ausbildung des menfchliden: Geh 
ſtes ** der & weteten Kistpeit an! zw zeigen, war Fein 
unabiäfirges. Bemuhen. Daher iſt 26 hit zu verwuns 
den, wenn er aud ein X. B. G.⸗Buch anfing umd vie 
„Befaridie des kleiner Hans —— 
welchem „lern er au fan „meßeerer Holgfähnitte 
2 ergibt A vom 
R Dee. er HART if 38 nd Kinder, was daß 
ebobuͤchlein fuͤr die Eltern war und: if. ‚Die 
5— dieſem and einem andern Werke, 
mähr allgemeine Ausbildung Des. Kuaben begwegkte, * 
nd ef und von Unger, Stein nd Gnbie 9 anz vor 
ulich ausgefuͤhrt. Sogar rin Spiel —— e —* dei 
rg zum Tempel der Ehre nebft.den Behenwegtn, 
die zun Lafter und ev den — derſelben⸗ führen , um 
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Grmbtäge im Aubähtn beim eroͤffete Ti auch 
in n. tg far ihn, —— itdirector der Wendler» 


fon reiſchule erwählt wurde; aber fchmerzlich war es 
hin, bier wegen Mangel an Plot und Bonds. nicht fo 
Viele Kinder aufnehmen zu lönnen, ald er wünfchte, obs 
eich manche Eltern ihm nad) feiner Verſicherung damit 
ohten , „ihre Kinder, wenn er fie nicht aufnähme, zus 
den Katholiken ſchicken zu wollen, bei denen fie unent- 
Beknlich. aufgenommen. würden‘. Obgleich ex ein fehr fs 
Fr Proteſtant war und fuͤrchtete, daß. dadurch dieſe 
der auch ihrer Kirche entfremdet würden, fo konnte er 
koch nicht den Wuͤnfchen aller genügen, und oft äußerte 
ew fich ſehr traurig. Barkber. Seine Mühe dabei wurbe 
nach Maßgabe der Statuten der Anflalt nicht. bezablt, 
aber dennoch: war er bei der Führung dieſes Geſchaͤfts fo 
sewiffenbaft, daß er nichts unterließ, was nur irgend 
auch diefer Hinfiht von ihm. erwartet werden konnte. 


In feinen Gollegien. in Leipzig verbreitete .er ficy - 


ichte, über phufifche Geographie; bibliſche Geograpkie, 


— über algemeine Weltgeſchichte, mittlere Ges 
das Leben des Gicera.umd die Darftelung feiner ins 


tereffanten Seit, und, wie wie fchon bemerkt haben, über 


Paͤdagogik. Bein Vortrag war nicht glängend, nicht wigelnd, 
nicht polemiſch, nicht nach poetifchen Floskeln oder philo⸗ 
ſexbiſchem Anfteich hafchend, aber deundch häufig beſucht, 
und die Zuhörer dradte er nicht durch Ervreſſung des 
Honorars, wenn: er ihre Durftigkeit erkannte. Geine 


Dacrſtellung in den Borträgen war vielmehr einfah und 


ruhig wie fein garzes Weſen und der hoͤchſte Zwei, dem 
er: ſich dabei vor egte, war bie MBerbeeitung wichtiger 
Wönhrheiten und die Ueberzeugung feiner Zuhören. 
iiejenigen, welche ihn hörten, liebten und ehrten ihn wie 
ihren Bater und werben durch Anwendung feiner Echren 
noch lange feinen Ramen verehrten. Wenn er nach Des 
freiung Deutfchlands und der Wiedereinfegung des Herzogs 
‚von Didenburg nicht wieder in fein Baterland zurückkehrte, 
fo war daran hanptfäclich der Umſtand fchuld, daß er 
als Prof. in Leipzig ohne Mitwilfen der Regierung ſich 
um: eine Anftellung in O. nicht bewerben konnte und nicht 
weggehen durfte, wenn. er diefelben Mortheile in Beips 
gs ekam. Auch fühlte er ſich nicht mehr ſtatk genug, 
Oldenburg als Scholarch oder in einem aͤhnlichen Amte 
unter: gewiß fehr fchwierigen Berhältuiffen wieder aufzu⸗ 
teetn. GSo glaubte er, daß er während des Heftes ſei⸗ 
wer Rage in Leipzig mehr am. feinem Plage. ſeyn wärde, 
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als es Then in Didenburg möglich geweſen wäre, un) 
ber unumfchräntteiten Pi Find und Dankbarkeit Pin 
feinen Bopithaͤter und durchlauchtigen Gönner Hlieb er ie 
Leipgig, Tab nur von fern mit Bergnugen das Mriederaufbläs 
en des unglücklichen Landes unter der fegensreichen Hau) 
eines guten Fürflen mit an und verfammelte zur eier 
der Geburtötage des herzoglichen Haufes, die in Be pi 
ſtudiren den Didenburger um ſich her, denen er dann au 
eine Warlefung über ben blühenden Buftand Dideuburgs 
in Bergleich. wit dee früherg Zeit und über die weife Kies 
sierung des Herzogs zu halten pflegte. , 

Es iſt bemerkenswerth, wie ein Mann von fo viel 
feitigen Beſchäftigungen auch ben Grlbfiverlag feines 
großen Atlofied unternehmen, und Die. Werbintungen im 
dieſer Hinfiht mit allen uhhandlungen in und anaee 

Aland und einkz fehr g Menge von Pelsatper, 
ie fich zugleich in feinen wife 


ot 
erprdirte, ohne je etwas aufsufaieben. SDiefer. Atlas wer 
es, —X den Stand fegte, für (ine Samilc fo 





g ihrer Studien und ihrer Berheirathung gu unten 
a, fondern aud den entforutern MBerwandten noch 
eiche Hand zu leiſten. 
As — im Allgemeinen war er fo fehe ahme 
it, da eten Ziefe 
geizte nicht na 
der Ehre. neue Syſteme zu gründen und auf den Gchuls 
tern feiner Bing nger Jieb, zu erbeben. Deöwegen war 
er det neuern Onperenitil Feind Fr ſchrieb zuerſt Ber 
eines. Merk Über den Zwed 
des Socrates gegen diejenigen,.. welche Ghriftus ehr⸗ 


@ 


6. Krtutfe 


€ feiner Sittwe und die Errichung feiner Kinder, an 
—* fruͤh —52— So en en teahrdtig — 
datte, mit vornehmen and ſelbſt fuͤrſtlichen Perſonen um⸗ 
gen ige wenig war er doch fir geoße und glänzende 


enige Freunde und Freumdinnen feiwer Yamliie 


genügten ihm ſtets. Er war in’ihtem Kreife immer hei⸗ 
Ker.und erfreute alles durch feine Scherje, die aber nur 
won der Art: waren, daß fie Niemanden fchmerzten. Eine 
Annehmlichkeit, die ee noch kurz vor feinem Ende penoß, 
war die Berfegung feines Schwiegetſohnes, des Herrn 

rof. Brandes, nach Leipzig und der Beſuch feines Altes 
en Soynes Carl, welcher in Leipzig promovirt und 
eine Fü fehe angenehme Anftellung an einem kaiſerl. 
ei toninftitute als Lehret in St. Peterödurg erhalten 


M 
Bas n Tod betritt ,: fo iſt dieſer wohin 
* ven ifft, fo iſt diefee wohl werth 


sllendung vorlegen, allein — "die Hand verſagte 
Son: Dienſt und er vorftel daun in Fleberphantafien, im 


Denemn er beſonders von: Pfaffen,die um. ihn —88 | 


‚geängftigt wurde. — Sept wär’.ed ganz anders: 
er SER . I i 


atte "06 kurze Zeit vorher ge Vollenidet-, : Den —— 
dge⸗ 


verkauft/ die wiſſenſchaftti ege und Fortfe 
e ae Midk fehre EM 


von. 1826 — 1827 war je \ 
influß geäußert zu haben, und ſchon 


davon Tommen würde. Kurz alles ſchien ertoünfeht „als 


eſchaͤften 
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* x — Gennttung, kelae Schmer⸗ 
eu RD er (hergte M est über Hr Bage, um Far 
Getatgen Leine orgniife Sinaföten. Allein die 
Höafte Pfle bee m e der Seinen und ewiffenpaftefte ei; 
falt Des vn nahe befreundeten Arztes vermochte ni 
bie zunchinende Schwaͤche aufzuhalten, obgleih alle 
Fanchionen des Körpers ganz regelmäßig erfolgten und 
feine ersteren fich dazu geſellten. In der Rat vom 
3. auf den 4. Jan., nachdem er vier Sage 9 gel egen pasteı 
fe lie er ruhig ımd man —99 — daß? chla 
en würde; allein — ploͤttich wurde fein n Atmen leis 
fer, —— ſich langſamer und endlich hoͤrte es ganz 
auf, 2m uns daß er eine Miene verzog oder ſonſt unruhig 
” 


Diet daB Ende des Gerechten. 





* 14, Ewald Friedrich von Manfow, 
Yonigl. preuß. Btittmeifer a. D. au Driefen a. d. Nete; 
geb. d. 18. Sept, 1781, geſt. d. 4. Ian. 1827. 


Beine Vaterſtadt iſt xonigsberg mb. Remmark, felne | 
Matter eine geb, v. Burgsdorff und fein Water Ewald 
Dilen tin, Major im Reg. Bayreuth Drago —V erhielten 

als das fiebente Kind, — ‚waren $ auf f ein⸗ 

x Theodore bereits geftorbe 

In dem zarteften Alter verlor er feinen Be PR 

FR durch 4/ weite Bermäplung feiner Muster mit vom 
ajor von Bd in Eippehne erfegt wurde. Bald dar⸗ 
auf wutden ihm auch die Mutter, die er fo Lich hatte, 

u die heben durch den Tod mtriffen, und -verlaffen 
wärbe der fiebe ajäprige Knabe ohne die feltene Liebe und 
Freue feines edlen Stiefvaters in ber Welt geſtanden 


aben. 

Dur die weite Verheirathung feines Pflegevaters 
mit einem Yräulein von Papſtein —— das 
gihcklihe Verhaͤltniß Durch die gleich edel. denkende Bots 
—e— zubäpt und “kai eutſchwanden ‚9m bie 

ve der K 

In d m Ehtsttam GSadettencorpd wurde der erſte 
Grund zu Teiner mititärifchen gaufbahn gelegt und in der 
Boole militaire wurde er "Weiter fü diefelbe aubgebildet 
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fo daß er 1777 18 tantarteniunter unteedem M um 
ar: Beib : Güraffierregiment aufgenommen werden konnte. 
Sein Syarakter war ernſt, fein Sinn vechtlich ‚und 
‚ufolge diefed erkannte er. mit dankharem Kerzen - die 
iebe feiner Pflegeeltern und. feste fie vor dem Marfch 
in die Sampagne 1778 im Falle feines Sodes au alleinig 

Ben. Erben feiner Berlaffenfchaft ein. 

. . Goldye Gefinnungen erwedten gleiche Sf ‚le in ih⸗ 
m Herzen und fo ward ger sum künftigen © itzer ‚Ihres 
zutes erwählt, - - 

Mohlbehalten Lehrte er in die Heimath.- ausüd werd 

778 Gornet, 1786 Seconde » Bieutenant, -1791_ Premier⸗ 
ieutenant und, 1793 nahm .er als Nittimeifter feinen Abs 
ie Hr hatte er fich in der Magdeburger Loge Aufo 

nehmen laſſen. 

Nach feinem Austritt aus dem Mititärftand privatiz 
firte ev biß zum 3. 1804 in Schoͤnebeck bei Magdeburg. 

Nach dem Jode feines Stiefvaterd kehrte er aber 

nach Tankow „gurüc, um nad dem Wunſch der Mutter 
das Sur ge übernehmen... 
leich 1806 eine große Benersbrunft dfe Kiche und 
nahen Theil diefes Dorfes zerſtoͤrte, auch die Laſt 
Krieges ipn druͤckte, fo verwendete er v po sie! af 
bie Verbeſſerung feines Gutes und auf den Wohlſtand 
—* Unterthanen, denen er ein feeigebiges nachũ tiger 
Te War. 
Seinen Vorfag unveiehei an. bleiben acb er erſt 

im J. 1810 auf und verband. ia mit der jüngften Toch⸗ 

‚ter des „Hrn. von Kampg auf [ Baltenftein, welche ihm 

während einer fünfiährigen : B anntſchaft ſo viei Liebe 
nd Achtung eingefloͤßt hatte, daß er dem Wunſche mit 

Ihr. naber verbunden & feyn, Ri : widerftehen. Tonnte, 

Sein bäuslicheß. luͤck wurde Durch die Geburt -eines 
Eobues erhöht und ganz gluͤcklich wuͤrde er fi in dem 
—* nen Tankow, einer ehemaligen Stadt und Feſtung 

Sitz der Meſſen, die jetzt in Frankfurt Hr dei ges 
pie baben, hätten nicht die Laſten und Gefahren des 

Kate ipn hart getroffen. Nach Ruhe ſich fehnend, 

verkaufte er fein Gut für 120,000 Rthlr. und fand diefe 

in. den bübfchen en Driefen a. d. Retze, wo ihm 
foraenfeei die age entflohen. 

Seine fonft ftarke Gonftittition war zwei Jahre vor 
feinen Fode durch einen organifchen Fehler am Herzen 
erſchuͤttert und mit voller Eebendluft und allem, was dies 
lea su verfchöneen vermag, wußte er dennoch nach einem 


veng 
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MHweren Raute im 65. 
Die Melt v ‚ Vie fein Andenken i er 
—A | n Liebe und 





*15. Karl Chriſtian Meinholb, 
Bönigt Taf. Hofduchbrucker in Dreden; 
ged. d. 18. Apr. 1760, get, dv. 5. Sam. 18237. 


Er ward im 8. Jubeljahre der Kunſt, in welcher ex fe 
und fo ehrenvoll gewirkt hat, gu Marienber * 
a. 8x66 geboren. Bein Water war daſelbſt 
Er a — und Ste ec, feine Mutter, Zohanng 
— * deb Dortigen Berggefhwornen $ 
auf: Fee 


Kaufe, 
Mit den genntniſſen und der Umſicht, vie in in 
-feinem- Fache auszeichneten, verband er flet einen ser 
lichen Ginn, einen unertmädeten Fleiß und -die fir e 
Nechtlichkeit. So fah er dieumeiſten — he nah 
gen efegnef und feine Officin erweiterte ſich von Jabe 
u abe, fie endlich ihre jegige Größe erhielt, welche 
—3 in Safe der vorzüglichflen Buchdruckereien Sa 
fens erhebt. Sie zäplt 15 Preffen und befchäftigte im⸗ 
mer über 80 Perſonen. Ihre treffliche Einrichtung be- 
zengen bie bedsuteuden und eleganten EWerke, welche von 


— 
. 


12 wiRhamtfe 0.5, 0. 


eben fo Sync, ak: :geläufenb' nerven 

y gr war ee Den mei nah in. Dred= 

en mit Didotfchen Schriften- druckte war den suflen .Ner 
tendruck lieferte. , . 

Nach einer 2Sjährigen gkuͤcklichen Ehe verlor M. den 

35. Dec. 1800 feine Gattin, mit welcher er 6 Söhne und 

9 Joͤchter gezeugt batie ‚von melden noch Söhne und 


% 


6 Toͤchter am Leben find. , | 
Kraftvoll noch an Geiſt und Körper feierte et Mis 
chaelis 1809 fein Buchdruckerjubilaͤum und den Johannis⸗ 
| tag 1818, als dem 50, Stiftüngstag der Kranken: und Bes 
rähnißbeneficiens Kaffe der Dresdner Buchdruckerxgeſell⸗ 
feet: v beging bie Innung feierlih, indem. ſie ihn al® 
Begründer dieſer Anftalt durch einen gedruckten Gluͤck⸗ 
wunſch dankte und .demfelben eine Biographie des Ge⸗ 
feierten beifügte, weldye größtentheils gegenwaͤrtigem kur⸗ 
gen Nekrologe zum Grunde liegt. 
ı. Die Stüge feines Alterd, wie feines großen Werkes 
faud M. in feinen 3 aͤlteſten Söhnen, Immanuel, Karl 
und Ferdinand. Gie wurden von dem Könige von. Sach⸗ 
gm den..2O, Gept. 1810 zu. Hofbuchdrudern ernannt and 
er Bater übergab ihnen im Nov. 1816 die Führung, ber 
Befchäfte, indem en fich in Die wohlverdiente Ruhe Au 
cruͤckzog. Geiteen Geiftes und, ohne vorhergegangene „Körs 
zeeleipen ſchied er aus dieſem Beben. eine Verdienſte 
feinem Fache, wie in feinen bürgerlichen und baͤusli⸗ 
hen Barhältniffen bleiben, fein Merk beſteht ehrenvoll 
fort unter feinen Söhnen, non denen der zweite ihm nur 
zu bald zu höherm Wirken folgte, Bar 


0. F . “ . — E 
*16. Paul Friedeich Daniel von Kamke, 
koͤnigl. preuß. Major und Bataillonscommandeur Im 25.2. I. Reg., 
Ritter des eifernen Kreuged 1. und 2, Klaffe, fo mie des Faiferl. 
xuß.; St, Wiadimirordens 4. Klaſſe, Subaber ber, Oenkmuͤnze 
von 1543. geſtorben in Koblenz z u 
geb. d. 84, Sept. 1700, geil. do 6. Jan. san. 


Er wurde zu Greißenhagen ‚ einem kleinen Städtchen 
.. sm Regierungsbezirke Stettin, geboren, wo fein Bater 
- Dberfter und Commandeur des ba maligen von Lottum⸗ 
ſchen Dragonerregimentd, jest Tas ilhelm genannt, 
war. Schon in der früheften Sugend verlor er feinen 


J te: m 


—— 


wu. "Dee in 
— ‚Beben me. dene Auttes 





08.0. Rd Hier —8 * Inter —* Augen ſeine erſten 
Sugentjahre. Seinen Unterricht beiteten mehrere Haus 
Ubrer, bis er endlich fpäter daB ae ne weite An 
u Frankfurt a. O. beſuchte und n ſelbigem zur 
—— vorbereitete. Im April cs © en er als Alas 
demiter bei der daft gen Univerfität immatriculirt und ſtu⸗ 
dirte Die Rechte. z großer Neigung zum Soldatenſtande 
ober verließ “ fon im J. ar iefe ee und gest 
zu Wönrfean in’das E. preuß 
ein, bei weinen er 1809 um mo elinetenacn empor 


halta in diefen — —8 ee Solegen in dem = 


ei der merkwuͤrdigen —8 e im 5 1812 und 
Im Ausbenge Kr ed Frankreichs gegen Rußland 
mu Oo egimente, wozu er parte, gut sur 
Shandbefstung na. & erg commandirt. 
bruche des Kriegs im J. 1818 gem Frankreich warn er 
Dem Generallientenant v. Borſtell als ——* zugetheilt, 
u — —8 naar er er fpätee als‘ Generalftabs 
n Bahf: des Kriegs. 1818 u, 181 
—ã— er Fa Beitraume gelangte er zum Pre⸗ 
mierliextenant und zum Premierkapitaͤn. In dem Feld⸗ 
use des 3. 1815, , dem ee von feinem Entitehen bis zu 
de beiwghnte, Ward er als Benieralftaböoffizier bei dem _ 
Senerallieutenant v. Braufe angeftelt yund fie anf nad 20 
Sem Kriedensfchluffe zum Malse empor. — 
Kriegsjahre 1806, 1818 u. 1815. wohnte ev den Shin ven 
bei Eylau, Groß⸗Beeren, Dennewig, Leipzig und la belle 


Allianee, em: mehren WBelageringen und Gefechten 
————— —— Wurde ex —* 


⁊70 gan v.Raffau. 


Fe 2. * die En este u Golan 55 
beat hoffelke 1. Klaſſe; auch wurde er mis 

sufl. Gt. Wladimirorden - 4. Klaſſe delorict, . ala 
* 3 1815 am & * — du ern * Po⸗ 
in, in welcher 1 ex daje i amm 
——3 1819 blieb, en er in die Linie einchätz und Erd 
das —— des 1. Bataillone im 46. t au⸗ 
berizont 
nr feiner militärifchen Laufdahn wurde der Verewigte 

— Auftraͤgen und Auetuhransa⸗ in feinem 
e ‚gebrauch 

. or der —ES von vibzis wurde ihn “uf ho⸗ 
heve Anordaung dee Yuftiag , vereint mje a main 
denen Offizieren und Bionmten der verbindeten 3 
. vun gefans enen Kur von R Sacien nad) Berlin zu * 





| —— Staͤdtchens Due sach welder a ve ex den ie 
limen * erhielt, den. erften air des une von 


neß, Yon wen ab eb enden Euftröbrens 
Mu En verfchied a 5 a 5 N — und 





“ir. Febelle Louiſe Aeranbrine oc, 
versigtoene Herzogin yon, Raffan Deitburg, geb. Burggräfin von 
|  gedi 6, 19, Apr. Ira.’ gef. d. 7. San. 1887, . 
Wir find außer Stande, von dem fruͤhern Beben biefer 
eslaudeten Dass Rachrichten mitzuteilen, allein bie und bes 


an TTTT 


\ 
Wegtkayg # 


5* * vor Fre es ein eh und ei 


volles geweien ſey und fo halten wie «6 für Pflicht, wes 
sigften6 Das zu geben, was wir nur geben Zönnen, . 
Sie war die Mutter des regierenden —— — 
Seh 






Bilhelm von Kaflau, des Prinzen Friedrich und der 
geiftn Henriette, Semahlin des angebeteten ‚deutfchen 
den, exzogs Karl von Deſtreich (Bruder Sr. Mefei 
des Kaifers Franz). Bei diefer verlebte fie die Jahre ih> 
er Birtpumß in gärtlicher Bamilienliebe, De a 8 
ugenzenge die innige ag -tennt, welde die Gli 
der des Hauſes Naffau —— wird ſich einen Begriff 
von der Petrübniß marken Eönuen, im die -fie ſaͤmmtlich 
durch den’ Sintritt der ehrwürdigen NRatrone werfegt wur: 
den. Der regierende Herzog yon Raſſan war von Bibes 
rich nach Wien geeilt, um feine verehrte Mutter noch am 
Leben zu finden, nachdem idm deren Todesgefahr or 
Gilboten hinterbracht worden war. Dieſes Sud geno 
er auch wirklich noch, jedoch nur auf fehr kurze Beit. 
der er, noch die Frau Erzherzogin verließen bis zum 12 
ten Haude der Mutter ihre Krankenbett. — Ihre De 
fesung erfolgte am 9. Ian. früh 7 Uhr in aller Stille a 
dem Sottesader in St. Heleuenthal bei Ba 





BR Got i n. Die Betz 
migte felbft hatte fich dieſe Ruheſſaͤtte gewählt. Mr 
18. Friedrih Ludwig Vogthere,: - 
Stadfpfarrer zu Weertendorf bei Anſpach; . 

geb. d. 18, Apr, 1788, geſt. d. 2. Ian. 1897?) , ; 


. . . > 
Er war su Holzhauſen, wo fein Bater Geiſtlicher mar 
oren, Wurde yet dem Witt nachher auf den 
maafium zu. vadı unterrichtet, fudirte in den 3, 
1800 bis 1805 Theologie zu Erlangen, trat zuerft zu Greg; 
lingen, dann zu Oberdachſtetten in ben Eirchlichen Vorbe⸗ 
zeitungsdienft, word 1809 Seldprediger,, 1813 Pfarter zu 
Immelporf, von wo er 1820 ald @tabtpfarrer nach Mer⸗ 
kendorf kam. — Der Beruf, für den V. beftimmt wurde 
war den Neigungen feines Herzen& und. den. Kräften feineh 
Geiſtes entſprechend. Mit einem Herzen vol Liebs war. 





Aus der ih An N t, om Satge Dediien 
ersigben gehalten nom ID. Dosarn, mm zn: * 


* 8—tervröegen. 
'& Grfirge feckaer Biinehätien und Sohreytterr 
a 


‚ mad 
Augend widmete er große Aufmerkfamkeit, war gern im 
Fhree Witte, fie zu item und zu bilder. hun be⸗ 
weint eine hintertaffene Gattin mit ihren Kindern, über 
deren Woh 


>». ' 


aiß Jeitete. 





7848, Carl Wilhelm Biervogel, 
nn Amtmann zu Harzgerobe; 
aeb. d. 90. Bebr.1777, geſt. d.10. San. 1827. . 


A wet Wes 
erlaffenenz'darum waren ihm auth die Bergen 
alfer derer zugewandt, die ihm vertraut warten, Buch Dee 


: er mit Sorgfalt wachte und deren jeded er 
nach feinem Beduͤrfniß auf die erften Wege dir Erkennt⸗ 


JIm Dorfe Helbra bei Gisleben, wo fein Bater, ans | 
ber alten und jegt noch Heachteten Bergmannd: Familie Bier | 


vogel in der Sraffchart Mansfeld abftammend, Gutsbe⸗ 
figer und Grubenfteiger war, geboren, erhielt er nach zu⸗ 
tädgelegten Jahren der Kindheit feine erfte Audbildung 
auf der Schule ve Eisleben und follte fih naymals, dem 
Wunfche feines Vaters gemäß, dem Wergwefen widmen. 
Beine gänzlihe Abneigung gegen diefed Fach und die bes 
fordere Borliebe zur Dekünomtie veranlaßte jedoch feinen 
nkel, den eracten, biedern Oberamtmann Buchmann zu 
Eisleben, damaligen Pächter der koͤnigl. Domäne zu Koch⸗ 
ſtedt, daß er ihn mit Bewilligung feines Waters zu ſich 
nahm und ihm ı diejenige Riatunß gab, durch weldhe er 
Hi in der Landwirthichaft ſowohl, wie in feinen übrigen 
ebensnerhältniffen fo vorsbeilhaft ausgezeichnet und Teis 
zen Prinzipalen nicht. nur, fordern auch feinen Mitbürgern 
b und. werth gemacht hat: Er Tam von ihm In bie 
WBiehfte des Oberaͤmtmanns Bennecke in Athendleben, ei⸗ 
ned damals in großem Hufe ſtehenden kLandwirths und 
wußte fich in diefe weitläuftigen und anfehnlichen Wirth⸗ 
bett fo gut zu finden, daß er fich in der Beit feines das 
gen Aufenthaltd die volle Sufriedenheit feines Prinziyals 
erwarb, ein immer reges Streben nady Vervollkomm⸗ 
ung in der Delonomie unterhielt in ihm den Wunſch, 
ch fo viel als möglich in großen Wirthſchaften gu ven» 
uchen, weshalb er ſpaͤterhin bie Stelle eines erſten Wirth⸗ 
after& :bei dem Heren v. d. Marwitz zu Friedersdorf 
bernahm. Obwohl Ihm auch dieſer aͤwerſt vegſame und 


— — — — — — 


et 7 


cr f Werftorbene nah Beau einiger Sapre 
SE —— Mannes 8* er en ed odten Beim 


der Raum. biefos Buches nicht ttet. Ra 
Fr — Er 


121%, wo; buffen Much : 

Did verweilte dafelbft: in aͤltniſſen bis "um 
1816, wo er auf die Bitte feined Schwagers, des Amtmann 
Bıinecke, damaligen Pachtens-des-Herzogl. anhalt. Domäne 
Gintheröberge, die —— es zu dieſer gehoͤ⸗ 


achmals im 3.1819 
— —— Pu Sa —— Guts Prichen, 
feinem Wale: eins ‚ Abeinahm. Mad. an, Aufs 
enthalte Rue diefen Gute wurde er, * Herbſt deſſelben J. 
von dem großen Staatsmann, oßtanzler Fuͤrſten v. H 
Wefigung nach —— rufen 
d sum‘ "Yombniftent or und Amtmamnn :derfelben ernaunt. 
& 28 ze Fürften mit Seib :und Geele ergeben ‚und 
w. deſſen Gunſt, wie.mehrere eigenhändige Schreis 
u Des Jüchen betunden, in einem. gebe bohen Grade. 
Die I un —A feiner Tage verlebte Ra a 
diefem Die tniffe und nur. der nd feines fü 
FA u ee. nicht vergeſſen konnte und fo — 
andere Darhaͤltniſſe mochten Die Wirthſchaft verlel⸗ 
den; er legte daher im J. 1824 mit Bewilligung ſeines 
| neuen Prinzipals die Adminiſtration zu Re hardenders 


nn —— n. 


EAchvuget Veinrcke, 
welcher —— — berg . 67 zu Harzgerode ik 
ee 
en Micherad den Bermögens ein ſorgenfreles, bite 


ces und wady feiner Art vergnügtes und zufriedenes Leben: 
Br wor nie verheirathet, gleichwohl aber ein geößer Ders 


* des. ſchoͤnen 2 Sein gr war dab 
a —— Mannes; aterhaltung 
ng. geſchichtliwer erde u uub ae 


end. uud. an — 
ehe ee ce er die 
darbieten de 





onogewehr ae Fi drei erde. lin⸗ 
— eine Herſtellung ee hi 
* Lerzten gar nicht —5* 
Its; bald aber trat dee Starrkkrampf ein uud machte 
Beben, deſſen Biel‘ vie ei! en ne binamd 6“ 
won is wen — Hagen ci ur nl 


4 


“m. . .. ıı — .. .. . .r 

J 26. Karl driebtich Lorenz Butuinditen, 

e Abvokat und Notar der Juſtiz⸗Ganzlei zu Krivitg; 
"geb. um, geſt. d. 11. Ian. 18979). 


peoffen ans einem füon, über 109 Jahre in Med⸗ 
Tea * enden 'bürger Geſchlechte, mass viele 
wärdige Maͤnner — rer Denen der bhochverdiente Geh. 
Rott. Simon Gabriel und ‚der Hteg.Hath Lorenz Matthias 
schvergeßlicy. bleiben werden — aufzuweiſen hat, warb er 
ıala 3 ‚Sohn des Amtmanns Joh. Heinz. zu Kriviß, 
eboren. Höhere Schulbildung erhielt er auf der Stad 
Kr zu Parchim, Die alademifche ef fein Gauptftudium 
urit prudenz auf den Univerfitäten Kofok. und Berlin. 


+, Schweriner Wendbl⸗ 1897. Re.töl. Ba 


Löftun®s v9 
weit yabeın Souſt und unerinäbetun 

ftliches Streben und verban ee ein Bi 

haftes Betzagen. Ienen befundete er fchon als Primauet 
1820 — durch ein kleines Werk unter dem 
I:_ Allgemeiner Schlachtenkalender, oder —— 
hen ——— der de —e Schlachten und Bei 
fehte, weich a und. in Deu Äbrigen Welttheilen, 
im Beten anf Cu Europa, befonder& aber in Deutſchlaud 
und HR n Den Se} eitölriegen von 1818, 1814 
und 1816 un wide wo worden er das fein ihn Liebende® 


ah vn t leich —* j —* —73— 
. at gleich eine fo e Autor e 
ß Gelben fe doch. 1 wituntes —** 







fi, 
| wie an EA —— Zlaandın —5*— 


| — — 


—— Dieb: vi d 
N * * —*5*— —— — ⏑⏑—— ——— 
—— Nr. 104 zur enthichen Kunde gebracht Hat, 
Ra vollendeten akademiſchen Zahren ve 
in N 2 De ze Bet —5*— re und 


— kanzlei —* — 
extheilen Ka an AT 2 zu Yu 
&n in —* wo eu zum Beſ we im 35. 






XX 


21.: Franz Chriſtian Loͤflund, 
Buchboͤndier gu Stuttgart; 
- geb. d. 8. Yung. 1756, geil. d. 12. San. 4827%, 


Die Bolenbete wurde in Helfingford, einer Kuͤſten⸗ 

Bar: und'Keftung in dem damals zum ſchwediſchen Reiche 
rigen Herzogthum Finnland, geboren. Sein Water 

war der Negimentöprediger M. ob. 8. dafelbft. Schon 

in feinem zweiten Lebensjahre wurde ihm berfetbe und 

bald darauf auch bie Mutter durch Den Tod entei fen. &o 

Band er fehon in früher Jugend als Waife in der Melt, 
was um fo härter war, da er gar kein Vermoͤgen befaß.. 


Aus bez bon vom Sm: Dbereguiociiath M. Köplin am Grabe 


BE.) &Eiftimind . 


ie — in deine —ã— Pt 


forgte für- feine. frühere Bildung. 





Wohle e es bei dee, — — nicht lange 
gen Sun für. die Bucpand! ich 
ı "a jen., : fo ae er nach. zwei ihren 
blieb da biß gum Ende feiner —RWBED und 
Be is an. antun | Oeten 
x in die damalige Richterſche Buhhands 
‘gr. ging von da aus in die ME, Korns 
hy wa:er während fee Jahren gar groͤß⸗ 
1 fetwed: 4 6 arbeitete;. von bier 
c Weimar berufen, wo. er ‚die £eltun; nel 
m Buchandlung, deren Befiger- —8 
bernapın und mit mehrern Deu auß 
—A die Fa, ‚damalı in *55 
ſwaf eb nen Kam Nach Bi 
wurde er Weichäftöfkbren ber . —— 
uchhandlung: inätegensburg,: Wett 
Beit befleibete. Zen dort aus wurde er 
we damaligen typographifchen Gefellfchaft in Bern berus 
fen, änderte aber feinen-&Entfhluß, indem er auf feiner 
Durchreiſe durch — jart im J. 1788 durch den Vor⸗ 
‚Ilaı u die Bitte G. 25 Erhards beſtimmt Ka eine 
telle in; ige hnblung, ‚ahzunehmen; er arbeit —R 
nur une eit als Gehül ke in diefer Yaablung, denn bald 
nad) feinem Eintritt verlohte er ſich mit deffen Schweitee 
Zouife, die er noch in demſelben Jahre heirathete 
und za Mittpeilhaber diefer Handlung wurde, Doch 
die Berhättniffe blieben wicht lange diefelben ; ſchon nach 
gehn Monaten a feine erfte Sattin. Im J. 1790 vers 
jeivathete er ſich zum zweitenmal und zwar mit feiner 
jeßt noch lebenden Satin Glara Gatharina, einer Zochter 
8 damaligen Stadtpfgrrers zu Winnenden, M, Ghriftoph 
Erhard Hartmann; diefe Ehe wurde mit dreizehn Kindern 
geleguet, von denen ihnen fieben im früheften Alter wies 
urch den Tod enteiffen wurden, Indeſſen g gelmg 6 
ihm durch feine dh töenntniffe, feine Orbnungslieb: 
und feinen Gleip, di The ‚Sandlung bald. mehr zu 





Haben Mi 









di reg j 

ei e 

und Planen der ee 

25. was endlich im; “+ 1795 ihn bewog, den Damals 

segievenden Berg riedrich Cugen von rtenbers um 

* — —— feinem Schwager und 

Bberigen © A * ur. Grrichtang 
— wu bien, weiche Bitte Ba 

us 173% — 


. »Duxcdh. die ——— — viif⸗ eines Goͤnners 
es ihm moͤglich, fh ein eigenes, für fein Geſch 
— ir zu erfaufen, in welchem er em * 
andlun 
—— — fieiß ftreuge Dr eliebe und Däntts 
Hate mb: eine ſtets bewährte Nechtfehaffenheit erw 
am baB Buntrauen ımd bie —— Bieler, a op 
, amigjeädhtet: ber. Anbaltenden Kriegäunruben. 
aaheter ungäuftigen 3 — — — immer fein Ge⸗ 
{gift mit: glacckhem· & ufebge fartführen 
Er — pr Seit einer fefben Gefunbbeit genoffen, 
bi er im. Srühl 1832, in melden ee legte 
die Dftermefie MR ig hbeſnchte. bie. gung 
dieſer Reiche ein: chwere Kenntheit ——ãA | 
‚Yele zu er zur us r feiner Bi & dor ai cr 
Em von er Zeitpunkte an feine Kräfte allmäl 
Ss — ahn ex Seinen‘ a Kat wert ande 
+ 2 ei demfehben ſpaͤter ir bie Biheeng re 


ul des J. 1826 immert⸗ 
= * ar voͤll ae Tales hi. 
Ben Kon S: u: und: 


tar, en von den Seinen, 
Ye. ce — am * war, sun (Dönem 
A 4 ” . . 
‘ ‘ ” Ss ‘ Fr .. " 1. . 


* ⸗2. ein; Boten Auguſt — J 


Doctor dee Medi ieurgie, Physicus Extraerdindrius 
a αν 
ged. d. 2. Ion. ‚1764, gefl. d. 14: Ian. 1897.” a 
‚Hätte diefer in mancher Hr ausgezeichnete ! Ram 
bei feinen gu chen Geiſtesf „aus —* 
! and jugendlic —— ſo ge ſe oͤne 
R. Rekrolog s Jahrg. — 


’ 





‚Belt genth don geRanden hasık, ee dot eo doc 


che und Mittel zu vauen Tatdecku ſchaffen, 
dem Rame due 7 da 
—* — feine —e —— * € 
— — 


wy nafium 
brachten woer aber nur eimipe. Eee leiten, und. Der 
Kine —5 nicht vollenden ‚fonbeen um.du 











7 Die‘ * can, kin ars De 
—— Pauken Beisnauf. gen 
—A Fan a en wußte ar 


oviren kondie, eo In inem Bebuntsurk. 

Vne⸗ —— — 
KA einer ‚ochter Ant, © 2 
hait Rinne gebar * Welchen 
= 


wu im 2. 
nee en * Beracd, 
* a geftoßt., Da amt 


ten Raturgeſchichte, Naturlehre —8 was dapin * hläg: € 
vankatic eh und unter allen — Orgel 


in fe | fin ttes-fo igte 
Be — w an, "tea 8* —8 
— E bei feinen 
entdedte a meh der ine Helm the beunn & 
Sreugburg - ‚ein. Zorflager. Gobald der Großb— — 
E% nor au — * won Br 
ai he Arteun amd. mehrerer @ulgwerke a 
Koften aut am fich über dem Betrieb der — 
———— —e—— Kae ab 








Urbea N :98 


ſeher Eder die Forderuug dieſes Srenninaterkals augeteltt: 
leider aber war ſchon —X 1818 das Zorflager aufgebaut. 
Das dat Galenus opes erlaubte Feine Anwendung au 
tiefen eifeigen, forgfamen and forſhhenden Arzt, . Det 
ri ne hen Familie eine fehr —ãA— raxis und 
enes Bermidgen beſaß. he daher and) als 
—æS Arzt fort, Werterableiten Electeiftemafäginen 
und vorzüglich gute Barometer and Abermometer gu wer⸗ 
fertigen umd —E fen Ppärliches Einkommen imiger- 
Maßen zu erhoͤhen. Beſondert bekamen feine erprobten und 
zu fehr geringelk Preis gefertigten Mbetterableiter sinen 
Ruf in der ganzen Umgegend, 
ver ei uf hgliches Witte gegen | das Humdss 
wuthg da Jahren viel Auffchen 
und ” * * Beer tde feines. ef Ber 
reiche d 7 Kam wurde und einen Obermedicinals 
rath an ih abordaete, um ige Darüber zu befnrechen, da 
war fein Glaube an fein Mittel Pi Ref, dag Fa 
Publikum afaforh rte, wo irgend ein unbezwei feltw 
der Sum auzutreffen fey, ur elbigen guäufenben, "wo ee, 
Ps ie Si rar it Im 3 h ge nnben n — 
z u de ofen Hundes in die Wuns 
den RE und 38 en erfundenes Mittel in Auwen⸗ 
tung bringen. wolle, wodurch er den ficherften Beweiz bee 
Intenglicyteit feines Mitteld vorlegen werde. Die Betr 
üng, vieſem —— fein ganzes Rachdenken zu 
war ein’unglüdliches Creigniß, wo im I, 1808 
—— der mit der Wuth bebaftet war, . viele 
Ki in.der Heerde e gebiften hatte, die alle wäthenD wurs 
den n aetödtet vergraben werden em ae 
efalene Bieh war der ———— une — 
fer * —I if ur itn — * — 
da ndsw mu alka a 
Ba af ‚geiba neueratifet werden koͤme , Kange ki 





er fein Mittel geheim, endlich theilte er ed dem Herrn 
Sefratp Sulzer Momebarg mit‘ daurch werchtr 28 “in 
das — ourna allgemeinen Kenntuiß ge⸗ 
bracht wurde. 


So Lange. defund war te er immer ſei ei Ge 
wd Körper —8 Fink al ice amt el * Si 
var er ein eiftiger, forgfamer un Drfchendet Kerl, 
igleit und Unefgenhligigfeit waren ante ieh n 
skterB, wovon Dei Berfaf Beies, ich einft — 

ng ein — 
ve tapen im he Ernte Gem ‚ 


— 


MU Ki % 


: währ eines Gefhäfte: Er · machte Das 
5 rauch⸗ far a ev a li nur. eine Suppe 
oder, etwas Butterbrot ſich * n ließ, wobei die Koften auf 
mehrere Beh en ch u. ORT ige @heler beliefen. Uebrigens 
‚war er ein beftiger, - 3 ysexaig er und fhnell aufbraufen> 
Der Mann, der in ſeiner die gleit feine Schranken Eannıte : 
daber —5 — br deß er ih buch. ‚Diefe Beidenichaftliche 
dit nr Feinde. machte und andere Nachtheile fi zugog, 
Folgen ev nie wieder 2 en. repariren im Stande war. 
—— gebühet- ihm aber der Rubm,. viel Gutes und 
egliäes. in feinem deben gewirkt zu haben. u. 


zur . 
4 D 





— Te, 


3 | #28, Gottlob Brieeid Acht, 


v.erere 


. ii .$ "acer ». 19; Sept. 178, geft. —** Som. 1007, 


:? Die Eltern .diefes würdigen Mannes ware Gottlob 
177% ‚Pfarzer in Seichwolftamddorf, . Geburtsort des Ber⸗ 
rt , TEA ter Guperiuf, in Leißnig, und Joh. Sophia, 
Den eriten Unterricht eı ehe er um feinem 
Im 3.1782 tom er or — — Em „als 
„gu eben im Begriff mat; nach feche 2 en djeje Ri Luhgs- 
Ar £ wieder Fr verlaſſen, farb fein. Bat er. 
—28 Männes war ſein und ſeiner fi eben 
—5*— einziges Erbe. Durch onen an, 24 
Ina dev, ‚el upering, Dr. Stehtopf in Dresden guswirkte, 
imazb,\eß. Ihm möglich gemacht, J. 1732 auf. die hope 
Schule nad Wittenberg zu gehen. Hier ſtudir PN unter 
Reinhard, Dredde, Zittnann, Nisfch und Schröf bh Theo⸗ 
eg ie. iind ‚unter Ebert und. Litind Mathematik and Phy⸗ 
2 XnaEfondere. war Reinhard fein’ eben and angez0s 
Me von dem Geifte und der Getebefamt des jungen * | 
‚auch fein Gönner ‚und. Wohlthäter., SD ‚vierten Kabre 
mn v . Akademiſchen Laufbahn —* er Magiſter nud er⸗ 





als er a "Dresden pro candidatura examin tren 
erſte 634 r: Dom 5 1792 dis 1795 unter wiche 
teto, r. den einzigen Sohn des ‚Deren v. Rodyan I n Dres 
‚Den. Und als diefer auf die .Univerfität abging, berief typ 
er Domherr Hetr v Wuthenau in Dresde en sum Lehrer 
feines Sohnes. Reinhard, dem er ſich jegt auch durch feine 
Bersfepens des Julius Agricola*) fehr empfohlen hatte, 


FZulius Agelcorq, ein’ diographiſcher Auffog des G.. Tacit 
—* Lozeini —* Ähsriept. and —E— nd Karten 
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up ee tm 3. 1800 als Ace⸗ Gonreckor mad: 
—— — m. wi * er hier war und wie viel 


er leiſtete, daruͤber iſt unter aWen, die Damals in Pforta 


lehrten und lernten, nur eine Stihme Drei Jahre * 


er Lehrer an dieſer berühmten Shule. Am J. 1803 wurde 
ihm, wieder durch Reinhards Bermittelung, das Pfarr⸗ 
amt in Holdenſtaͤdt uͤbertragen, in welchen zu bis an ſei⸗ 
nen Tod des Guten viel gewirkt hat. 

Eine nicht ge Gelerfembeit # eichnete diefen Mann 
aus, befondere befaß er div, gründlichiten Kenntniffe in der 
Shilologie, 2 Theologie und Mathematil, Er hätte bei d 
unfange feines Wiffend und dem Geifte, der ihn belebte, 
als ein Schriftfteller erften Ranges glängen eönnen, wenns 
wi ‚gegen literarifchen Ruhm ohnedies gleichgältig, von 

iger Eifer für die unaudgefegte Bervolllommnun feis 
enntuifie ee gie le er Re Grfüllung ‚alle: Onla 
ten feines Bern wäre arrer * 
—e eat er nur feinem Amte, ci emeinde 
beſaß in Ihm den einſichtsvollſten Berather in geiſtlichen 


vie in weltlichen mac Daß Holdenftädt eine 


Kirche erhielt, n ihrer Äußeren Umgebungen, 
den fchönften ——— be agent werden Tann; daß die 
dafige Echute eine der beften ber ganzen Gphorie iſt; daß 
man in Holdenſtaͤdt jaft Braunfoblen gräbt und Zaufende 
——— Dazalı Damit gewinnt — diefes alles, mehrerer andern: 
ten und * eckmaͤßigen Eimrichtufgen und Anſtalten 
niht zu gedenken, iſt ganz vorzuͤglich ſeiner Mitwirkun 
eiben. Durch [eine vortrefflichen Predigten, pr 
® fich jederzeit forgfältig vor —ã und die, den- 
Renäarptehen nicht unähntich, befonders durch ihren ORteich⸗ 
ta an Gedanken und ihre ſtreng logiſche Form ſich ander 
zeidmet m wirkte er ſehr wohlthätig auf. feine Gemeinde, 
welche, Die ; ei Berdienfte —* wuͤrdi Digen 9 Pfarrers ans 


u,“ 


inder in der  Bkakbematir and —— 
worin er febe geſchickt war, befchäftigte ihn in 
ſeinen Mußeſtunden am meiſten. 

Er lebte feit — 1814 wit Heuriette, geb. Sad, 


erläutert, Dieifen 1000. Sphter erſchlen von diefem Werke eine 2 


- 


Satter ıded wert. Diae. Mı- Bahn in-Gmngerkanfen, im 
einer ſehr gluͤcklichen, jedoch Binderlofen Gpe. 

- @sine Gemeinde ließ ihm ein Denkmal mit folgender 
Jnfchrift fegen: | 
nn Hier ruhet 


Nach redlich vollbrachtem Tagewerk 
Nuſer aller treuer Freund und Lehrer 
M. G. Fr. Artzt, P. | 
‚Mit Thraͤnen der Wehmuth 
x Schmuͤckte die’ Stätte 
DEE Wo des Tlnvergeßlichen‘ 
W Sterbliche Huͤlle ruht 
rn Welse dankbare Gemeinde. 
en un 





#94, Goftlob Siegismund Reutter, 
vprwmal Prof. an d. koͤn faͤchſ. Thierarzneiſchule u. Oberthierarzt 
. . zu Dresden; . 
geb. d. 30. April 1764,’ geft. d. 18. San. 1887. 


e Ahierarzneiwi Pfoͤrten, in der 
Tee ie wo fein Vater Stadtchirurgus war, geboren 
umd befischte die Schule dafelbft bis 1781 mit großem 
iß, worauf er, um fich in der Kunft feines Waters zu 
nach Dresden ging die Vorleſungen in dem 
‚ Gollegia.medico-chirurgico dafelbft Weiuchte und 1783 als 
smypagwiethirnegus bei dem vormaligen Infanterie⸗Regi⸗ 
ment won Banthier angeftellt wurde, bei weldem er bis 
1788 mit Auszeichnung und zur Zufriedenheit aller‘ feiner 
Anorgefegten diente. Um diefe Zeit wat er durch feinen. 
älteren Bruder, der damals ſchon Profeffor an der Thier⸗ 
atzueiſhule war *), ald Scholar in eben diefe Anitalt und 
Serrichtete daunn einige Zeit die Functionen eines Profectors. 
Im J. 1790 wurde er zum Ehren-Mitglied der Leipz. 
ödonom. Bocietät ernannt und den 3. Ian. 1793'ald pfers 
beürztlicher Praktikant in dem Damaligen churfürftl. Mars 
Au als Huͤlfslehrer bei der Ipierargneifchule anges 
elt. Nach zweijährigen Reiſen auf „gurfärkt. Koften, 
namentlich nad) Hannover, um fich Dafelbft unt 


') Siehe deffen Biographie im 2. Jahrg. des n. Rekrologs d. D. 
pag. 1066. 


er dee Leis 
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des Ye. Goiemankı is ernt zaei. 
aft ubilden, —28 Bu af An⸗ 


ſtellun als 3 und Oberthierarzt auf Der Dres⸗ 
deuer chule. 


In Demfelben Sabre erhielt er von dem damaligen. 
tat aegium Belobungadecret üher feine Vor⸗ 
a ehlen und Erg Fleiß bei einer in Sachſen ausgebro⸗ 


Im 5, er erhielt er die Bewilligung, eine wiſſen⸗ 
ſchaftl iche Reife nadı Böhmen, Deftreich, Ungarn, Baiern, 
Bürtesaberg, Baden und nach Berlin gu unternehmen, um 
die bostipen Spierargneifgulen und Geäte zu beſuchen, 
von weidser er mit: fo manchen. Kenmtniffen nach Jahres⸗ 
friſt in Dreößen wieder eintraf und bis zu dem J. 1816 
feinen Poſten als Prof. und —— verſah. Als 
ober. ie. J. 1817 .bei.Greichtung einer medicin. chirurg 
Alcdemie bafelbit auch die untergeordnete — — 

eine Mefoum ewhielt, wurde er nebft feinem aͤltern Bruder 
—* geieht. Seitdem prinatiſirte M. in Drees⸗ 
den, kaufte ſich aber bald ein Stadtgut mit ziemlich be⸗ 
deutender — and widmete ſich ganz der Des 
tonomie. Aber bei aller Zyzngtat mit welcher er ſeine 


aa ze doch bei den für die O 
en en und durch einen gro⸗ 


— hat er fi) durch fein rich veteris 
A Merk: Weber Die Anetmäßigfte Stallung , Zucht 
ns ie det Hausthiere, 8 Hefte, Sol. m. K., Leip⸗ 


herausgad dıib 4815- eine neue Mufkage er⸗ 
Fk bekannt. — und Me ie telt-eine 


erdewar⸗ 


Gr beſaß eine ehe ‚fpöne en keuinente ⸗ —— 
und eine zahlreiche thieraͤr Ihe —— die nach het 
sem ode Bon — Direktor ‚der Thierarzneiſchuie 
Bittwe für diefe — abgekauft worden tik R 
lebte nur für feine haft und feine Familie sn 
ne viele praktiſche — die ihm groͤßtentheils 

ihre —— e Gluͤck verdanken nnd von 
* er noch im Grabe ha wird. Nicht Renee und 
Bifjenswärdiges in ſeiner —3 wor. ihm freind, 


. 


gu 5 v. Braudliiſch. 


er ſtadirte vlel, lat allet, was tee Die —e— | 


geſchrieden wurde und machte zum Beſten der Wi 

inanche Verſuche. 33 SE, 

J Außer den zwei ſchon angeführten Schriften: iſt won 
ihm noch erfchlenen: nn.. Lian Ind 
Riemiſch⸗Reutterſche ausführl. Praktik d. Weterinäes 

Jrokkgrirens irrgehender Drehſchafe. 1791. — Meber D. 

Igelskaͤlber; in d. Angeiß, der Leipz. oͤkon. Societ. 1792 

u. 1794. — . Mittel, d. Bräune d. Schweinez ebd. 

1798. — Betracht. uͤb. e. nicht ſehr bekanute Rindpich- 

krankheit, das Verfangen im Hannoͤverſchen, hier Werfto⸗ 

pfen genannt; ebd. 1794. —. Ueb. d. Genuß, de Uns 

ſchaͤdlichkeit d. Fleiſches v. Blit getoͤdteter Thierern. Dd. 

Anwend., wenn fie nur betaͤubt u. nicht tob6 ſind z. ch. 


1798. — Beobacht. üb, d. granulirten Blaſenband wurm 
& Thieren; ebd. 1794. — Bemerk. uͤb. d. im Darikan. 


BD Ale gefund. Bandwürner: " Gutachten RbS d. &thaf- 
; in 8. Pohl's Archiv d. deutſch. Landwirthſchaft, 


‚BT. & 176 fie — Aufiägeimalgem, Unzpigud, Demtfchs 


>» 





25. Ludwig Matthias. Nathanael Gottlieb 
von Brauchitſch,* 
ehn. pr. Generallieutenant, Commandant der Reſtdnſtabt Wertin, 
Chef der Land⸗ und Grenzgendd’armerie, Ritter des großen ro⸗ 
. then Adlerordens mit Gichenlaud, des Verdienſtordens und des 
eiſernen Kreuzes 2. Kl. am weißen, Bande, ſo wie auch des Falfı. 
ruſſ. St. Annenordens 1..Kl. u 


Bi . 


.er «gebe: d. 7. Mai 175%, gef. d..19. Jan. 18679, Kan " 


Dir „Berrwigfe war zu Berlin’ geboren und der jünfte 
Sohn des au feinen in der Schlacht bei Gollin empfäns 
j genen, ehrenvollen Wunden geflöorbenen Majord der. Ar- 
Uevie, Matthias v. Brauchitſch; empfing die erſte Bil⸗ 
dung durch feine treffliche Mutter, eine. geborne v. Dertzen 
ng unfer den Augen feines Stiefocters, ves Oberſten 
v. Zegelin, bis er, bei deſſen Abgang zum Geſandtſchafts⸗ 
Beh had Gonftantinopel 1764, Page bei dem Prinzen 
erdinand v. Preußen wurde, Im I. 1772 Beim. Regiz 
. ment Dein Gerdinand angeftellt, zeichnete er fich im haier⸗ 
ſchen Eebfolgekriege duch Vertheidigung eines detachirten 


Haube und Spor. die. 387. Kr. 2. ‘ 


! 


u. 
—— —— Son 


oche die ſem Feld ni — — neasyu Re. 
— Des‘ Borzuges hei: en —— Poerci des: ei 
inrichs von —— drichs —— 
Dee hour erg. 4u’werden ‚und gest: 
—* aftigkeit Pa ine — led, die Heiterkoie 
zer Laune, und durch feine große Werwandtheit dur: + 
md Schrift in der framzoͤſiſcher: Sprache, das "ter mas; . 
zeichnende beſondere —2 Diufes: gebildeten: 
mit dem es au ſpaͤter in ſchriftlicher Verbindung :blied: 
Der Bevoluttonskieg gegen Fraukreich riofiign ıchakt 
Sabre 1798 als‘ x an an: Pi — ae ee whrend: 
ee Belagerung von M mui: vor ten oſteun 
bei ———— den bis Hi den Tepten Pal aw° vectheis 
digen er Befehl erhalten, mit’ Uebermacht angegri 
nach muthiger Gegenwehr ſchwer verwundet,in Prangöfis 
fie Sefmigenfchaft geriet und a ne Wege na Damp 
beinahe ein SOpfen: feiner: Spuadhfertigteit ward, nabeno 
die Reoolutionmnäger in thin einen Emigrirten erkennen: 
ee Pe andant von Maing ehrte'die Bbavoud 
enächrichtgte ni ar ſogleich ſelbſt 
3 en "in der: Heimath vB ja Setansrethh z3 
fondern- ſandte ihn auch op e Andiwe ofplm nach Fi 
fırt am Main “wo er b nahe rei eifte an Wind 
Bunde keauk Tag.” Nach feiner Wiederherſtellung sau 
n Aide-mMier in: ber: Depntation des Wberkrisgschlien 
fem8 unter dem damaligen Miniſtes Graf von Schalen⸗ 
mg:Rehmert, tt trat nadf dem Frieden Ins Regiment Prinz 
ee gras ‚ ward 1797 als Maler in das. nen for⸗ 
Rirte Bregimint-von Gonrbiöre Verfegt.,. erhielt 1503 dus 
Pi Stenadierbataillen‘, ward {806 . bei der Bela⸗ 
g von Danzig zweiter Sommmandant dieſes Plates 
* — — — emmawbant: daB: Zorts —— 
und 1808 Gommandant von Beaubent, Im Jaͤhre 
übertrug “ihm: ©e, Ma eftät ber Kin g als Oberſtlieute⸗ 
eu. als Gönimandant von Bess 


ruͤcken den Die; fein 5 ch ward aber we end is 
es 


abgelehnt. —** 
darauf d en Landſturm zu Berlin; erhielt im Sabıe 1315 


’ 


X En 7: rn — 


laum wel Beweife der Als 
lerho chſten — —— Hochachtung au abeil 

wurden, — t .1820 mit, den Gouvernement 
daͤften —S —— Boa rr 
b Ei zum. 


In den kepten drei Shen feines Lebens wurde feine: 
Geſundheit durch mancherist: Anfälle: gefshwächt,, feine feſte 
Durch rege Uebung weitäblte: Gonfitution. behielt. indefs 
ſen. die re he aud felhft der Gebrauch ber Beilz 


mis Kein und Seele anhing „noch * er echatten zu wol⸗ 
im. Mic die Erſchoͤpfung ſeiner K —— nahen. im, 


—— cklicher, beinahe Astähriger —— 
er des Scan, denfen Berge eldm = * Us 55 
von — hatte eu er eines —* und.-einer Zochter 
rs erfoent, Die Im längft vonangegangen And, SE 


vr 





vw... m“ 
% 


+26. Ludwig Harſcher von Almendingen, 


herzogl. aafſauiſcher Geheimerath, Mitglied bed Staatstaths und 
Sicepraͤſtdent des Hofgerichts zu Dillenburg; 


geb, 176 . ., geſt. d. 19, Jau. 1827 *). | 


Da — — —ã IR Ben Sehwetdort diefee 
an ichneten gelehrten un atsmann ik: 
179% Ssar er fürfl. Dranien: Raffauikcher Hefratp, —* 
eſſor der Rechte, Archivar und Syndicus zu Herborn 
vorher Hofmeiſter zu Amſterdam), feit 1804 fürftlich 
au⸗Draniſcher Dberappellationdratg zu Hadamazz feit 
1808 herzogl. Dberappellationsrath zu Herborn, —— 
Dberappellationdrath zu Düffelborf und ward 1811 
uaffauifcher Geheimerath und Wicedirector des Hofgerichts 
n Wiesbaden. Er war ein Mann von Geift, vieljeitiger. 
Bildung und umfaflenden Kenntniffen, Unter den Rechts 
geieheten Deutſchlands behauptet cr feinen Rang in der 
erſten Reihe und als vorzüglicher politifcher Schriftſteller 
hat ex fich durch fein nicht genug gewürdigtes Werk: Po⸗ 
Itifhe Anfichten über Deutichlands_ Vergangenheit, Ge⸗ 
wort ‚und Zukunft bewährt. Wein bewegtes Leben, 
(ie öffentlihe Birkſamkeit und fein ſchrifiſtelleriſches 
Ctreben und Berdienft erwarben Ihm einen ausgezeicdhnes 
tm Kamen. SBielfach wurde ex ‚verfannt und eben fo. 
Hi angefeindet als audgezeihnet. Gr Ddildete mit von- 
Srurbacy und. von Srolmann dad. Kleeblatt fcharffinniger 
durch die das Criminalrecht zu einer philoſophi⸗ 
den Wiſſenſchaft erhoben worden ie — As Monfch. 
ehörte er zu den edelften und Tiebenswürdigften, 8 
lehrter gewohnt fein ganze Weſen und Wirken in eine 


Gouvernement verwidelt hatte. — Won ihm erföienen 
folgende Schriffen: Kriti pruehuse Irrth von 8 
site Geronymo sm . « d. Span, überf. 1791. — - 
Recherches sur les droits et la forme de la Didte Ger- 
manigue pendant la Vacanco du Trone Imperisle 1792. 


0 8* muͤſſen Bedauern, daß «9 und aller Muͤhe eachtet 
nicht lich war, uber das Leben dieſes ausgezeichneten toe 
a lack | 


:98 _ a tr) * x. 


wahreud ſeines Geſchaͤſte wurde. Er · machte da⸗ 
Band Gebrauch, er a Kr nur · eine Suppe 
"oder. etwas Butterbrot ben ließ, wobei die Koſten auf 
mehrere Wochen ſich nur aufsinige Thaler beliefen. Uebrigens 
war er ein beftiger, jaͤ 5* er und ſchnell aufbraufen- 
: Ber Mann, der in feinen De is gleit Feine Schranken kannte : 
Ddaher ꝓgoeh, «Bi: daß er Wick durch dieſe Leidenſchaftlich⸗ 
„Bit oft, Feinde wmachte und andere Nachtheile fich zuzog, 
Basen plgen en nie wieder gu, zepariren im Stande war. 
alledem gebühst.ihm. aber der Ruhm; viel Gutes und 
Re in ſeinern deben gewirkt zu paben. me 


.r . 


._ 


BRLITE ESG Tr, 11,00: 


u *25., Gottlob, Zeiedrich A, 


ver to 


n sn ob. 2. 19; Septor 17, get. *8 San. am. ‚ 


ZR Ye Gier. dieſes wirt Mahnes. ware t Gottlob 
* * F zu —— Me Gewinn bes * 
en er. —ii in Bei und oh. Sophia, 
Ey Den erſten Unterricht- 8 jet er Sn feinem 
1782 kam er nad Fopieß nd, als 
„28 nen mp Begriff mar, nach (ee ah En —7— ıng8» 
wieder zu verlaſſen, ſtarb fein. Ba ter 
$ es frommen Männes- war ſein und ran On 6: 
ſchwiſter einziges Erbe. Durch die Unterſtuͤgungen, 24 
ihn ber den, el. upering, Dr. Stehfopf in Dresden auswirkte, 
en, eb ihm mög U gemadt, J. 1782 auf die hohe 
: Schule nach Wittenberg zu gehen. Hier ſtudirte er unter 
‚Reinhard, Dreäde, Bittiann, Nisfch und Schroͤkh Tbeos 
gie, iind ‚unter Ebert und. Titius Mathematie und Phys 
‚EXusBefondere: War Reinhard fein’ gehe And angeg0e 
A v N dem Geifte uud der helebefamt des jungen 
Bein Gönner ‚und. Wohlthäter,, am vierten Jar⸗ 
— J —8 er Magiſter nud er⸗ 
al er n Dresden pro candidatura eraminiren 
bie ef © —* Vom J. 1792 bis 1795 unterrich⸗ 
‚Den, einzigen Sohn De& Herrn v. Lochau In Dres 
Nr diefer auf die Univerfität abging, berief ihn 
fr FT Het FR v. Wuthenau in Dresde en zum Lehrer 
eines Sohnes. Reinhard, dem er fich jegt auch durch feine 
Regen des Julius ricola *) FRA empfohlen hatte, 


Arlius Agelcolq, ein’ diogr des G. Tatitus, 
PARSE: — —E— Aussee und Kacten 
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bewirkte, vaß er tm J. 1800 als ice» Gonveekor nach 
Schulpforta Fam. Wie thätig er hier war und 'wie viel 
er leitete, darüber iſt unter allen, die Damals in Pforta 
Iehrten und lernten, nur eine Stihme. Drei Jahre war 
er Zehrer an diefer berühmten S@yule. Im I. 1803 wurde 
ihm, wieder durch Reinhards Vermittelung, das Pfarr⸗ 
amt in Holdenftäßt uͤbertragen, in weldem zu Bis an ſei⸗ 
nen Tod des Guten viel gewirkt hat. 

Eine nicht gemeine Gelehrſamkeit —5* — diefen Mann 
aus, befonders befaß er did gruͤndlichſten Kenntniffe in der 
Philologie, Theologie und Mathematik. Er hätte bei dem 
Umfonge feines Wiſſens und dem Geiftg, der ihn belebte, 
als ein Schriftfteller erften Ranges glängen können, wenn 
er, _gegen literarifchen Ruhm ohnedies gleichgältig, von 
weniger Eifer für die unandgefehte Vervollkommnun feis 
ner Kenntmiffe und Die jorafält! fte Erfuͤllnm aller SA ch⸗ 
ten ſeines ufs erfüllt ein wäre. ALS’Pfarrer in 
Holdenftadt lebte er nur Einem Amte. Seine Gemeinde 
beſaß in ihm- den einſichtsvollſten Berather in geiſtlichen 
wie in weltlichen Angelegenheiten, Daß Holdenftädt eine 
Kirche erhielt, Die, andy wegen ihrer außern Umgebungen, 
den fchönften Landkirchen beigezählt werben Tann; daß die 
dafige Schute eine der beften der ganzen Sphorie ift; daß 
man in ‚Doldeuftädt icht Braunkohlen gräbt und Jauſende 
jehelich Damit gewinnt — dieſes alles, mehrerer andern- 

blichen und zweckmaͤßigen Einrichtuͤgen und Anſtalten 
nicht zu gedenken, iſt ganz vorzuͤglich feiner Mitwirkun 
chreiben. Durch ſeine — Predigten, ut. 
e.er ſich jederzeit forgfältig "vorbereitete und die,- den: 
Reinhardfchen nicht unähnkich, beſonders durch ihren Aeich⸗ 


thum an Gedanken und ihre —5 logiſche Form; ſich aus⸗⸗ 


zeichneten, wirkte er ſehr wohlthatig auf. ſeine Geineinde, 
welche, die großen Verdienſte ihres würbigen Pfarrers ans 
erkennend, ihn jederzeit —e md lüebte. .. 

Das Leſen von Reiſebeſchreibmmgen, daß Studium 
mathematifcher Werke, die Verfertigumg von Erdkugeln, 
deren mehrere 24 Sol im Durchmeſſer hatten und die alle 
mit großer Sorgfalt gearbeitet waren, fowie die Unterwei⸗ 
fung —— — in ver Bratpemafi Aa ae 
worin er ebenfalls ſehr ‚war, bei gte ihn nn’ 
feinen Mußeftunden am ten i 


Gr Ichte’feit Dem-Q. 1814 mit Henriette, geb. Baby: - 


erläutert. R | ter Werke eine 
une Auflage ben 1600 Später erſchlen von diefem Werke J— 


4 


B R eu f t et! 
Dechter bed sanft. Wine. A. Bahn in Gengerkanfen, tin 
ehaee Febr gluͤcklichen, jedoch Einderlofen he. 
: @eine Gemeinde lich ihm ein Denkmal mit folgender 
Juſchrift fegen: J | 
re Stier ruhet 
Fach redlich vollbrachtem Tagewerk 
Nuſer aller treuer Freund und Lehrer 
M. G. Fr. Artzt, P. 
Mit Thraͤnen der Wehmuth 
Schymuͤckte die Gtaͤtte 
Be Wo des Tinvergeßlichen - 
Er Sterbliche Hülle ruht 
rn Wehe dankbare Gemeinde. 
en | 





#24. Gottlob Siegismund Rentter, 
vormal. Prof. an d. kön. faͤchſ. Thierarzneiſchule u. Oberthierarzt 
en zu Dredbenz ° 
geb. d. 90. April 1784,' geſt. d. 18. San. 1887. 


Gr war ein Mann voll Riche, Sinn und. unernädetem 


iß für die Ihierarzneiwiſſe tu Pförten, in der 
ende u f an ——— "geboren 


Borgefepten diente. Um diefe Zeit wat dv durch feinen. 


älteren Bruder, dev damals fchen Profeffor an der Thier⸗ 
anzmeifchule war *), als Scholar in eben diefe Anftalt und 
verrichtete dann einige Zeit die Functionen eines Profectors, 
Im 3. 1790 wurde er zum Ehren: Mitglied der Leipz. 
öBonom. Bocietät ernannt und den 8. Ian. 1793 als pfers 
berztlicher Praktitant ‚in dem Damaligen churfürftl. Mar⸗ 
—— als Hülfsiehrer bei der Thierarzneiſchule ange⸗ 
ellt. Nach zweijaͤhrigen Reiſen auf husfärkt. Koften, 
namentlich nach Hannover, um ſich daſelbſt unter der Leis 


9 ae deſſen Biogsapnie Im 2. Jahrg. des n. Nekrologs d. D. 
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Ronbtien _ . 8. 






De German ia der 
ts aelerte 
Bellun als zweiteriProf. und. Dbertpierargt auf Der Dreds. 


In demfelben Fahre exbielt er vom dem damaligen: 
tatsBolegium ein Welobungsdreret über feine Bor: 
A feines Sleiß bei einer in Sachſen ausgebro⸗ 


che. 

Im * 180% erhielt er hie Bewilligung, eine wiffens 
ſchaftliche Reife nah Böhmen, Deftreich, Ungarn, Baiern, 
Bürteinberg, Baden und nad) Berlin zu unternehmen, um 
die dortigen Thierarzmeiſchulen und Geftäte zu beſuchen, 
von welcher er mit:fo manchen Kenntniffen uady Jahres⸗ 
friſt in Dreäden wieder eintraf und bis zu dem J. 1316 
ſeinen Poſten als Prof. uud Dberthierarzt verſah. Als 
aber ine. J. 1817. bei Errichtung einer medicin. 
Akademie daſelbſt auch die untergeordnete Ahierarzueiſchule 
eine Teform erhielt, wurde ex nebft feinem Altern Bruder 
in Auhefland gefeht, Seitdem prinatifirte M. iR Dres⸗ 
den, kaufte ie aber bald ein Gtadtgut mit ziemlich bes 
deutender Feldwirthſchaft and widmete ſich ganz der Des 
tonomie. ber bei aller Apätigkeit, mit weldıer er feine 

— — etrieb, bei den für die Oeko⸗ 
nomie ungänftigen — —* und durch einen. ges 


[N den, ng feine Sat F fi echs uner,ogene. Kin. 
i 


28 nt. Ueber die zwermäßigfte rk ve t 
sam ärtuig der de Dim n Gefte, ol ol. m. ar 


— berandgad und 4818- eine: —— er⸗ 
Bit, Pr Lift —— gem ht und 21895 ielt eine 
Heine * — m —* tech —8 ie Bi Dre 
von der aier. Landesregierung den erſten Dreiß 
* Dub in in Gold Brlöknung 3 
3 —— eine ‚ebe ſcho inenten = Sammlung 
und eine zahlreiche thi — 5 — — „die nach ſei⸗ 
nem Tode von derh Direktor der Th Spierarineif ule. ber. 
Baittwe. 1. fig biete Behranftats ab abgekauft worden if MM,’ 
eine 
dete viele praktiſche a die ihm größtentheild 
auch ihre Tuftelung um br Glaͤck verdanken und von 
welchen er noch im Grabe verehrt wird. Richts KReues und 
Bijendwärdiges in feiner —3 wor. ihm ſrend⸗ 


n 


381 5 v. Brauqitſch. 


ſtadirte viel, a6 allet, was ber 
—— wurde and machte sum Beften im de — 


manche Verſuche. 
Außer den zwei ſchon angeführten Scriften iſt von 
ihm voch erfchienen: _ 

‚ Kiemifch-Reutterfche: ausfühtl. Praktik v. Weterinie: 
Jrokkarirens irrgehender Drehſchafe. 1791. — meber D 
Sgelstälber; ; in d. Anzei ngeig. be der —8 öton. Ssciet. 1792 
u. 179% Mittel Schweineʒ ebd. 
1793. — Betracht. üb. e. ir Feng —E Rindoieh⸗ 
krankheit, das Verfangen im Sannöverfihen bier Merflo- 

yfen- genannt; ebd. 1794. — db. Genuß. u. de Uns 
chädlichkelt v. Fleiſches v. "pre  hetlpteter ähiere d. 
nwend,, wenn fie. aut betäubt u. nicht todt ſind; ebd. 
179. — Beobacht. üb. d. geanulicten Blafenbandwurns ' 
> Thieren; ebd. 1794.. — uͤb. d. im Darmkan. 
gefund. Bandwärmer. Gutachten Abd Sıhafs. 
in 3. Pohl’ Archiv d. deutſch. Landwirthſchaft, 
B.7. é. 176 fr — Auffüge Auraligen, Arzeig d. Seutſch. 





25. Ludwig Matthias. Nathanael Sorten 
J von Brauchitſch, 


ein: pr. Generaflieutenant, Commandant ber’ viert bmadt Werun, 
- Chef der Land» und Grenzgendv’armerie, Ritter des ‚großen ro= 
. then Adlerordens mit Eichentaub, des Verdienſtordens und des 
eiſernen Kreuzes g. Ki. am weißen, Bande, ſo wie auch des Fast. 
auf. St. Annenordens 1. Kl. 


‚Bde. d. 7. Mai 1767, gef. j. 19. Jan. 187%. - 


Der Verewigte wat zu Berlin’ geboren und der Hofe 
Sohn des an feinen in der Schlacht bei Gollin empfans 
genen » ehrenvollen Wunden geſtorbenen Majors der. Ar⸗ 

Uevie, Matthias v. Brauchitſch; empfing die erſte Bil⸗ 
dang durch feine treffliche Mütter, eine geborne v. D 

un unter den Augen feines & Stiefodters,, "Yes. Oberften 

b. Begelin bis er, bei deſſen Aa Fr 1 Oefanhtfibaftöe 

a nad) Conftantinopel .1764 dem Prinzen 

—— v. P Preußen wurde. Im ng 1772 beim Regie 
- ment Prin Gelee — zeichnete er ſich —2 

es deti 


ſchen Erbfolgekriege durch Vertheidigung ein irten 


*) Haube uns Bipon. Big. 8897. Mr. w. 





u. eα 
| AH 20 sion: 
Geo puilchen ditfem Feldynge und de Mheintamyagne. 


oß er des Bor '3u ingeen’Girkel des Pcin⸗ 
2 endend Seiedriche ver bien! 






nßen, Vru 

3 : Rheinsberg gezogen ‚Ju werden und genfnum 
durch —— ine ars, Die —— 
wer Laune, und durch feine große Gewandtheit dur Rebe 
und Schrift. ik der framzoͤſiſchen Sprache, daB ihn -miss; . 
zeichttende beſondere Vertranen Disſes gebildeten: 
mit Dem er auch paͤter in ſchriftlicher Verdinduscge biied 
Der Revoluglonskrieg gegen Fraukreich: riof Ahn int 
a als ar an: Bi Ahkin, ie er wahrend 
Belagerung Yo nf: Ins :uarpunffirten uſteu 

bei. Mombach, den bis Auf denTegten Dank zw’ vectheis 
digen er Befehl erhalten, mit’ Nebormacht: angegriffen 
nach muthiger Gegenwehr ſchwer verwundet, in Prangöfks 
ſcho Sefonigenfchaft gerieth und auf dam Wege nach Dlaimpt 
deinahe ein Opfer ſeinor Sprachfertigkeit wart, Naben 
die Revolutionsmaͤnner in ihm einen Emigrirken erkeanen 
wollten.': Der Gom — — — 


feines Gefaugdaen, venachrichtigte nicht nur ſogleich ſelbſt 
deſſen Gemahlin in Der: Heimath von ſeiner — 
ſondern Tandte ihn auch ohne Auswechfelung nach Fi 
am Main,“ wo er beinahe drei Viertelſahr an ines 
Wunde Frank: Tag. Nach ſriner Wiederherſtellung wach 
er Aide ⸗Majer in ber: Depntation bes Dbertriegacolle⸗ 
giums unter dem damaligen Miniſter Graf von Stuulen« 
durg⸗ Kelmert, trat nady dem Frieden ind Regiment Peinz 
Fetdinaud zucuck, ward 1797 als Mater in das new for⸗ 
mirte Bregfinfnt-edn Gonrbisre verſetzt, erhielt 1808 das 
eo iuiese Gernadiechateilion p ward 1806 Blefed plate 
gerung vor Danzig zweiter Sommandant bie “ 
und Insvefondere" Sommandant dab: Forts Wifafeberd 
und 1808 GEemmandant von Beaudenz. Im Fahre 
übertrug Ibm Ge. Mofeftät der König als Oberſtlieute⸗ 
want den ahsensolen Poſten ald Shmmandant von Berz 
Yin, auf“dem. er. im Jahre 1810. am Gebuttstage Ihres 
Majeſtaͤt der allverehrten Königin zum Oberflen,. i818 
um Generalmajor befördert und demnachft zum Ghef. dev 
n5D’arımerio eenannt wurde. Im JInhre 1818 "Hat er 
Se. Majeſtaͤt den zönlg um Anſtellung bei dem ins Frlb 
rüdtenden Heeres; fein uch ward aber wegen der Wich⸗ 
tigkeit feines Standpunktes abgelehnt. vorgauniſtrte 
darauf den Landſturm zu Berlin; erhielt im Sabre 1815 


) 
\ 


u RENTE 


—** aenveraenun w 
mmern; ne in warte 
Ber —5 ee und. feisete 336 
je m, an weichem sm —— — — 
den Gulr —x Abel 
—— Deus ſeit 1820 mit, den Gau — 
daͤften verbrenen our andautenpoſten Rund. er ühen. 
17: Zahre, unter menden fchwierigen böltniffen, zum. 
ufrjedenheit. feines Monarchen vor und erwarb did auf 
ben die Achtung und haß Vertrauen feiner Mitinie- 
gee, denen ae fietd. mit Aufxichtiger Anhänglickeit zuges 


cha Ren 
Iu den haste drei J n _feinea $ebe Lehens wurde feine 
Geſundheit durch mandyer Anfälle gefchhwaͤcht, feine Tefte. 
Durch rege ‚Uevung geſtaͤhlte Genfiitution behielt. indefs 
fee. die. Dh and felbft der Gebrauch der Beils 
qmellen ſchien ihn dan Dienfie um. dem Gtante, dem er 
mit Leib und Seele anbing ‚mac Tagen erhalten zu wol⸗ 
ken. Abein die Gejhänfing ng-Teinez Könmerfräfte nahm im, 
—— Zagen feines Lebens fo zu, daſ er am 17. Jan. 
indung von deu Geſchaften bitten mußte, bie 
— a chſter Kabigetöoedre som: 18. Van 
* An Aueh ruͤcken biß zu feiner — 
.mübeil. he und worin. des Könige Mojeflät zu de 
geruhten: „Zudem ich die Hoffnung habe, "das dieſer Beit- 
punkt socht bald wieder ‚eintreten. werde, wuͤnſche ich, daß. 
te in dieſem Beweiſe Meines befondern Bohlwollens 
zugleich den Burſch erfennen a ‚einen trauen und. 
uslihen . ‚Otaateviemer nah recht "lange en 3 


e 
—* in v. *8 in ſchmexzlaſem Schlummer non Per 
uuden und liebendenr —— Me ner 


—— ubeplag bat. ihn FIN und aller aufge 


nom 

Mn glödlicher beinahe 45jaͤhriger Ehe mit ber Schwer 
fe = dem a theueen Feldmar haus Grafen Kleiſt 
won Molendorf: hatte er eines Sohnes und.einer Tochter 
ro erfoent, die ih hm ober längft ——e8 ſind. 
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+26. Ludwig Harſcher von Almendingen, 


herzogl. naſſauiſcher Gedeimerath, Mitglied des Staats taths und 
Bicepraͤſtdent des Hofgerichts zu Dillenburg; 
geb. 176 ı geft. d. W. San. 1827 *), . % 


Das Städtchen. Sauenflein IM der Geburtsort dieſes 
vet mar en Beütögelehtten und Gtaatsmannes. kit. 
fürftl. Dranien » Raffauiicher Hofrath, erfter. 


or der Bi, Irchivar und Syndicus zu Srtborn- 
— ref Hofmeifter zu Amſterdam), feit” 1804 fürftlich 
a 


He ticher örtappellatiousrath zu Hadam 
— Oberappellationsrath gu Herborn * 
Dber ationsrath zu Duͤſſeldorf und ward 1811 verzoal. 
naffauı r Geheimerath und Wicedirector des Paper — *52 
u Sbaden. Er war ein Mann von Geil, vieljeitiger. 
Diaans und umfaffenden Kenntniffen, Unter den Rechis⸗ 
gelehrten Deutſchlands behauptet er feinen Rang in der 
erſten Reihe mid als vorzüglicher polisticher Schriftſteller 
er ſich durch fein nicht genug gewürdigtes Merk; de 
itiſche Anfichten über Deuticlande Bergangenbeit, es. 
wort und Zukunft bewährt. ewegtes Leben, 
eine öffentliche Wir mei und. fein fereiftitelerifchen: 
Str, Berbienft erwarben Ihm einen außgegeicdhner 
ten, ine Bielfach wurde er verkannt und eben fo 
oft angefeindet Ar ——ã— Er bildete mit von- 
Beuerbacy und. von Srolmann dad. Kleeblatt fcharffinniger 
— durch die das Criminalrecht zu einer pbilofopbis 
den Wiſſenſchaft erpoben worden if. — Als Men 
hörte er zu den edelften und Liebenswürdigften, 8 
Geleprter grebat ſein ganze Weſen und Wirken in eine 
‘dee ie legen, gab er als Beſchaͤftsmann die einmal ge⸗ 
faßte Anficht nicht gern — was ihn in der letzten Zeit 
in unangene hme Berhältniffe —— tem Eönla ü „nuenbifcven 
Gouvernement verwickelt ee m erfchie 
folgende Schriften: Kriti gem emehaes — —* von 
nito Geronymo Feyjoo. .: 1791. — 
Recherches sur les droits et r — "de la Diäte Ger- > 
manigue pendant la Vacance du Tröne Imperiale 1792. 
er Muͤhe tet 
ni hr a wor er ver daß — dieſes al ezei ten 9 Tote 
nich mög! He —A —S on 


] 


x 


Rarhtr. gem. "ib. Urkımdenedit 
Karfie — telben Stͤch ©. d 
| 68 ein demfelben Stück) v. d. 


"Amoetifattondcaffe i 


| 
2 ., Almendingen — Unverricht. 
Er EAbb. St. 89. Betrachtungen 'k. Empfind. 


bd.. Bi Re Archiv ſtaatswiſſ. Segenftände, 2. St. 
1 nt e - 


+ 


. * 
Glaͤubiger; 08. rof. Dahelow in Halle 1797... Prakt. 


Berfuche ub etaphyſik d. Eivilprozeſſes 1808. — 
Metopbpfit Des ‚Sivilgeogeffee 1808. —.. Grunbgige zu 
ner nennen Theorie üb. Verkezung des guten Namens 


| vw. d. SHre; in Grolmannd Magaz. f. d. Philof. u. Gouſch. 


des Rechts Bd. 2. St. 1. (1802), Web. d. Bationes do- 
skesticae der Römer zu d. Zeiten d. „freien Mepubtit se 
on und Argentarien. 
o. 1. — Bemerkungen uͤb. G. &. Kayſers 
Verhaͤltniß der Un⸗ 
en sum Staat: Ebd. Ro: 4. —  "Darftellung der 
—— Bam aͤltniſſe En on de Chapeau- 
ge ın Hambur egen d. philippin. Compagnie u. D. 
Amputotion. 1802. — Unterſuch. d. Natur di culpofer 
Berbrechend zc.; gegen Grolmann, Feuerbach nm A. 1802. - 
— Semeinfchaftl. mit mehr. Gel.: Kleine jurid. u. ſtaats⸗ 
wiſſenſchaftl. Schriftey, 9 Thle. (1800 — 1812). die 8 
legten auch -befonderd unt. d. Titel: Borträge üb. d. 
@oder Rapoleon u. feine ztßp n. Umgebungen. — Polit. 
Anfichten. üb. Deutſchlands Wergängenpeit, Gegenwang 2 
Zukunft. 1815. Gab mit Karl Grolmann und Feue & 
eraus:. " WBibliothet für die peinl. Rechtöwiff. n. Geſeß— 
unde, 1800, worin mehr, Abhandlungen und Rezenſionen 
won ihn, fo wie in Grolmannd Magaz. Fruͤher erfchies - 
sien von ihm auch Auffäge im hannov. Magazin. 


— 


2 
7 





"27. : Sammel Gotthelf Unverricht, 
Brbherz.auf Häslia and Fehobeutel in Schleſten. 
2,7 1985. d. 26, Sept, 17645 gef. d. 20. Ian. 1887. *) 

Wr’ war. zu Eisdorf bei Sirxiegan geboren, eine 
Pi legten ſchon in feiner zarte en Kindpeii bei ihm. 


den Grund zu einem zeligiöfen Sinn und tugendhaften 


 Echief. Proviazialbl, 1891..@. 8: - 


Pi 


, 
© e.r;i;bie, ⸗ M 


Bebepöwean ——— Euyese.- Ian vateci 
Haufe (don. Bit. ſchoͤnen Kenntnifien bereichert, bein 
er die gelefrten Schulen zu nie u und AR ha 


-Audfete dene: auf der bamaligen — — zu Frank 


0.0.9, die Philoſophie, Rechts⸗ und —— ⸗ 
ſchaften. Ohne eine amtliche Anſtollung zu 
welche es ihm nicht an elapefamkeit —— —8— 


wuͤrde, kehrte er nach 8 Jahren ins elterliche Haus zij⸗ 


ruck, um feinem ſchon alternden —58* in dee Verwaltimg 
feiner Beſitzungen — * beizuſtehen. 

Später erkaufte er ſich Sate aͤslich und Fehe⸗ 
beutel, wo fein —Aã— en fi eniß 5 Bis in ‚die ſpaͤ⸗ 
teften Zeiten bei feinen Unt ch dank⸗ 
barem Andenken bleiben Die I aan rer 


‚mit welchen t 
liebreich —— der —— ————— 


Bielen Waiſen war er "ein forgender Bater, vielen Kernen 
eine Gitüße, vielen Bebrängten.ein:lichguoller Freund. 


⸗ 


€ ‘ —RW 


Pe] 


“Are 
[VE 


Br 26. Bere ‚Seriba; : 75 


eoang. Pfarrer zu Hayn in der, Jeſſiſchen Provinz 23 
‚seh, d. U. San. 178; seh. 2, Sanı' 1887... Se: 


&. —8 zu xoͤnigsber in-Ober effen.g oxen, 
fein Wat ein *32 85 883 ers u Sim = | 
aid {ehr ‚gen hinter an 1: 1799 als — er 
ſtarb. ſtudirte v. 4790 bis 1793 Bbeologie zu Sie 
- wuerde, 1800 farrvicar zu Zu Banggäng in der en 
1806 zum. Mfoscer zu. Hayn in Dex beſſ. Standeiperrfgäht 
Sfenburo befördert. 

„ BDbgleid Sc, nie als Scheiftfteller auftrat, to ab» 
hörte ev:d annoch gu den wiſſenſchaftlichſten und geachte 
Beiftlichen: feines Baterlanded. Innigſt war er mit in 
alten Glaffifern vertraut: als Theolog ſchritt er mit ſei⸗ 
ner Beit fort, ohne ſich jedoch entjchieden für eine Par⸗ 
-thei zu erkläven, benn t eologi He Streitigkeiten wären 
ihm im hohen Grade zuwider, da nach feiner Meinung 
durch „plefeiben ein wahrhaft. chriſtliches Leben mehr ges 

emmt ald befördert werde, Deiio mehr galt für ihn 

98. Studium der Bibel und fein ganzes Leben zeigte, wie 
tief die Lehren derfelben in feinem Herzen gewurzelt waz 
ven, unaufgefordert trat er mit Roth, Troſt um Säle 


en; 


- 
» 


X NR ef fe n. N 
ia daB: Kraukendett felner Pfarbkinder, fo wie in bie 
Hütten der Armwth, ohne zuüerſt vorher nach dem Glau— 
bensbekenntniß ihrer Bewohner pa fragen. Aus Liebe zu 
"Feiner kurz vor ihm verflorbenen Mutter und eines feiner 
AUnterſtuͤzung bedürfenden Bruders entfagte er den eheli- 
‚chen Beenden, obgleich er von Natur keineswegs ein Mi⸗ 
‚fentbrop, ondern ein äußerft beliebter Sefellfchafter voller 

und deiterer Sanne war. Tin gu fräher Tod fegte 
feiner- 27jfähtigen Amtöthätigkeit ein Biel, - 





Dr 


- ’ 


*20. FZriedrich Auguſt Leffen, 
spend. Pitmierlieutenant, Nittes des elfernan Kreuzes and ednigi. 
u ſchwediſcher Schwertordensmann zu Marlon in Medienburg=\ 
. Schwerin z' . \ . . . 

geb. 6. 7: Sant 1780, veſt. 9: 21. Nannat 1897°): 


Gr ging ein in bie Pforten des ewigen Jenſeits, 
nachdem er im eitigen Dieffeits den Kelch menſchlichen 
Elends bis guf den Bodn heletrt Patte Nur Folgen- 
103 Aber ipe ſteht uns ge Mittheilung zu Gebot, Sohn 
des 1736 Verftorbenen Kuchenmeiſters des Kloſters Mal 
chow, Johann Friedrich, ward er daſelbſt gebaren. Nach 

enoffenem Schulunterrichte durch Privatlehrer im Baters 
jaufe, widmete er ſich Der Hündlung, war bemnächlt eine 
RZeit lang Kommis eines arigefehenen Hanblungsgaufes in 
Kondon und dann im Jahte-1803 In ae litat im 
Schweden :angeftellt. Im Mai des Says 1813 folgte 
er dem Aufrufe feines Baterlandes und trat als Di 
"ger in das Medilenburg : Schwerinfche Fußſaͤgerregiment 
— geichnete ſich als ſoicher in den Gefechten bei Schlag⸗ 
"brügge und Sehſtaͤdt aus, erhictt dafuͤr nach Weerndigung 
bes Fri uges die mecklenb. Witlitärverdienfitmedaille und 
das Abſchiedspatent als Sekondlieutenant. Der Wieder⸗ 
nausbruch des Kritged im Jahre 1815 tief ihn in Die Net» 
gen der preuß. Baterlandövertheidiger,, wo er fofext als 
. Zieutenant bei einem Iügerregimente angeftellt ward und 
wegen ausgezeichneter Bravour zum remierlieutenant 
gpandvte, auch zum Nitter- des eifernen Kreuzes und zum 
nigl. ſchwediſchen Schwertordensmann ernanht Wurde, 
. Rah dem allgemeinen Frieden und der Uuflöfung des . 


L 
‘ 





' Le fi f ie Rz M 


Jigerspimentt_ din er darguf· ir did G 

ward durch —32 —— — in der — seht en, auch du 
aus Liebe zur Ihm 9 —— Sorge; beſtimmt, 
ſich nach —— * begeben, wo er aber nicht die 
Iptzue Aufnahme und Wehaudlung- fand, *8 er 
ſtoon im 2 fol enden Ph nach Deutſchland raegere 

und im: B aterlände Suftrow zu feinen Aefenle t wählte, 
Beine Shldfate ner SrirdroMande Himmiel hät er aufs 
bewahrt in einem: en Werke, unter dem Zitels @ 
derung einer. entyaf sem eten ‚Fee nach Griechenlaud — 
Jahre 1822. 3528. *). 

Sehe traurig ging es idm un‘ Bin zu feinem Sud, 
worüber der Berecht in’ den Schweriner a * N: 2 
der ———— werth, dier woͤrilich 

& ⸗ 8 










Men Sahne inf de Wfden Bahnen an 
! ande au mark g 

und alle an mir fofort gngeordngte, Wartung, ‚DR: 
nd Aygtshgsipüife. koautenihn be der 

Jodes nicht entreißen. Sie war ——* w tigt, 
ad Freundeshand;, denn fie führte ihn Tanft hinaus aus 
einem Leben, daß für ihn nur noch bittere Ungemach, 
beugende wi und d fhreiende Dürftigkeit aufges 


art hatt weich Wer ma 
hs ger —— pet a Die .ein : 
—— Eier —28 Habe ich feint Heute‘ 
Tine Beerdigung o verinflakten Taffen ffen, wie e folche bei 
den a Perſonen Disfes Orts uͤblich iſt. a e 
Se von Ähm haben mid b zu ae Sur A: 


umterfkügt und ach 
* — Bat e —* An an: 
e 3 

Ku, * len, ann Km 


br var 

. Sm * San Bir ermeifter. 

„DR 35 —* Im in diefein 

Berichte : ——— —* —* gepruͤften Dulder, 
— — 


u. in Arie endbl. 1998, . findet 
N r lofter aldhow ge: 
—* — * a: man 


> 
‘ 


= 


3. melee i n. 


je it ag — —— 


it Ar arte: re nkes - gweien den Sngmmofseunde 
het ————— —— des Schweriner 
— —— uͤberſandt wurden, Faber 
nette pe 
*u⸗ And: Beffen®. leute Bott äten: 
: Ku. acht zw Gericht; —5 — ber den Tod⸗ 
en wohl aber — 533— Barmb bergigkeit. geäbt an dem 
Mecchiedene LI ande ne. —* irdiſchen 
sehr Euch ‚ante n fir das ar as — X 
RR — R N er; 3 eho 
—— * RR Dem: — 





dee Rs in ie Achtung, mit 
* ho ven — 3 * ae won. der Atts 
gehen: Heine -; — JZugend freunde des 
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and egene Abhandlungen , die zum im uznal 
de ge Hofcath Harles niedergelegt find. Rn rzt 
war er unermüdet und fein Princip war, moͤglichſt wes 
nige Arzneien anzuwenden. Gr war im Stande mit bes 
wundernswertber Ausdauer mehrere Nächte nach einander 
am Krankenbette zu wachen. Einmal von der Richtigkeit 
feiner Anſicht überzeugt, war nichts im Stande, ihn das 
von abzubringen. Geine Zreue, Anhänglichkeit und Dienfks 
fertigkeit erwarb ihm die Liebe aller Derer, die mit ihm 
in nahere Beruͤhrung Tamen und dankbar wird fein An- 
denken unter denen fortleben, die feine ärztliche Hülfe ges 
brauchten. Im Jahre 1792 verheirathete er fi mit 
Eebredhte Swers de Landas aus Gochin in Dftindien, einer 

au, duxch ihre merfwuürdige Schickſale, wie durch Die 

iebenswürdigfeit ihres Charakters gleidy intereffant. Er 
lebte ſtill und —— in dem Schooß ſeiner Familie, 
und von fünf Kindern beweinten vier hinterlaſſene Toͤch⸗ 
ter mit der Mutter den zu fruͤh Bollendeten. 





31. Karl Friedrich Paſſow, 
Amtöhauptmann zu Rähn in Mechlenburg⸗Schwerin: 
geb. d, 11. Apr. 1766, geſt. v8. Jan. 1887 °, 


- Bu Hagenow geboren, war er der zweite Sohn des 
1759 d. 28. April verflorbenen Präpofitus und Predigers 
iedrich Joſua zu Hagenow. Mon Mftern 1772 bis da⸗ 
in 1775 ftudirte ev in Halle unter feinem Landsmann, 
dem damaligen Profeſſor Nettelbiadt, die Rechte. Nach 
beendeter Vorbereitung zum Rechtöftudium widmete ex fich 
der Beamtenlarriere, ward 1780 Amtönotar beim. Amte 
Marnig, 1784 Amtöverwalter zu Srabow, 1799 Amtmann 
und zweiter Beamter däfelbft; 1801 kam er in-gleichem 
Range und Am?e nach Bugew und Rühn und erhielt in 
demfelben Jahre fchon das Prädikat eines Amtsöhaupts 
Par / en im J. 1805 hie wirkliche Anſtellung als 
er olgte, . 

Als Enyriftiteller lieferte ex bloß: Werichtigende Be⸗ 
merlungen zu dem-auih mit abgedrugiten —T — u Dee 
Gebrauch der Knute, eine deutſche Provinzialfitte,” aus 
von Archenholz Mineron, Roy. -1802; in Wehnert's medt⸗ 


>) Schweriner Abendbi. 1827, Pins HL: Weil, u. Nox 468... 
R. Nekrolog, 6. Sabre. 7 





98 Smmmerling. 


Ienb. Bensingtet Herzogthümer Mecklenburg, B. 5. Er 
4. No. 11. und in den Roſtockſchen neuen gemeinnügigen 
Auffägen, 1808, St. 89. , 40. u. 41. 14 .). Radıtrag 
u dieſem Auffage; bei Wehnert a. a. ©. 1808, Sanuar, 

ebruar u. März, Ro. 4. (Bon Archenholz verweigerte 
Diefem Nachtrage die Aufıtahme in feine Minerva aus 
dem feltfamen Grunde, „weil ein Many, der in der ge⸗ 
Ichrten Welt fih Nuf erworben und feinen Namen unter 
eine Schrift gefeßt, feinste Sache gewiß feyn mäffe; auch 
er kein Wort gefagt, was nicht in den Alten fiche‘, 
und beantwortete ihn in feinem Sournale, Kebruar 1803, 
eben fo inhuman, als unzutreffend.) KWergi. Eſchenbach's 
Annalen der Roſt. Atad., DB. XI. u. Gleemann's Syli. 
Parch, @. 118. 


‘ 





*82. Chriftian Auguft Gottfried Emmerling, 
Magifter und Pfarrer zu Probfiheyda bei Leipzig; 
.. geb» d. 6. Juni 1781, gef. u. 2% Ian. 1827. 


GE ward zu Geufedlis, einem Dorfe bei Bitterfeld, 
geboren., woſelbſt fein Water, Ghriftian Gottfried, Pfars 
rer war. Ungeachtet des ſchwaͤchlichen Geſundheitszuſtan⸗ 
des feines Waters erhielt eu von dieſem doch den erften 
Unterricht. Als fich aber nach deflen Tode feine Mutter 
zu ihren Anverwandten nach Deligfch wendete, wurde er 
von dem Wector Dafiger Stadtknabenſchule, M. Kretfchs 
mat, ferner forgfälttg vorbereitet, daß er Im Jahr 1795 
in die Zürftenihule zu Grimma aufgenommen werden 
Eonute. Im Jahr 1800 bezog er die Univerfität Leipzig 
und fand dafeldp viele und bedeutende Gönner. Er ward 
Mitglied des philologifhen Seminariums unter Beck, 
im x 1810 Sonnabendöprediger an der Thomaskirche, 
nachdem er fchon feit 1805 Katechet an der St. Peterds 
tirche daſelbſt gewefen:war. ˖ && befteht nämlich zu Leip⸗ 

ig an ber ebengedachten Kirche eine Pflanzſchule Für 
unge VPrediger (Seminarium Petrinum), deren Gtiftung 
Dr. Roman, Seller im Jahr 1710 dadurch veranlaßte, 
daß er den Beipziger Stadtrath bat, die Peterskirche, 
welche lange verödet gelegen hatte und welche man we⸗ 
nige Jahre zuvor in ein Hospital verwandeln wollte, 
wiedet aufzubauen und au Derfelben junge Magifter als 
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Katecheten anstehen, nm- jeden Gonntag Aber einen Abs 
fenitt der Bibel, welche vom Anfang bis zu Ende er; 
et werden ſollte *), gu predigen und in der Woche oͤf⸗ 
entlihe Katechifationen zu halten, An der Soitze diefer 
gen Männer ſteht ein Frühprediger und Oberkatechet. 
Der Leipziger Rath pflegt bei Beſeſßung der Predigerftek 
len anf die Katedheten vorzuͤglich Rüdficht zu nehmen. 
E. ward im Jahr 1811 Gubflitut des Pfarrers zu 
Probſtheyda, Holzbaufen, Sudelhaufen und Konnewig 
M, Michael Ebermann’s und nach defien Tode 181 
wirklicher Pfarrer in gedachten Drten. Er war ein außs 
grgeichneter Selehrter, befonders im Zache der Philologie. 
afär gengen feine Schriften, welche faR ohne Ausnahme 
Er nftig aufgenommen und beuctheilt wurden. Es 
v folgende: De locis nonnullis in Taciti Germania 
Commentatio. De Paulo felicem institutionis suae su 
cessum praedicante ejusque causas exponente, ad 2 Cor. 
2, 14 — 17. 1809, — Dr. C. A, Th, Keilii Element, 
Hermeneut, N, T. latine reddite 1811. Succincta loci 
Paulini, 2 Cor. 5, 1— 10. tractatio 1815. Durch diefe - 
beiden Selegenheitöfchriften hatte er die vollftändige Aus- 
gabe des zweiten Briefe an bie Gorinther vorbereitet, 
weiche unter dem Zitel: Pauli epistola ad Corinthios po- 
sterior, graeoe, perpetuo commentar, illustrav. 1828. Geit 
1815 bis an feinen Tod hat er die „Anleitung du richti⸗ 
gen ng fruchtbaren Benugung der Bufterte" 
jahrlich in 3 ‚Heften berauögegeben. 





83. Heinrich Krauer, 
auethultnpeif des Kantons Luzern; 
geb. im 3. 1758, geſt. d. 25, San. 1827 ”), 


In Reuenkirch, wo fein Bater als redlicher, wenfg 
begüterter Landmann, voll ſtillen frommen Sinnes is 
ländlicher Abgeſchiedenheit die Pflichten feines Standes 
treu erfüllte, wurde X. geboren. . _ 

Die Anlagen feined Beifte® blieben nicht verborgen, 
Der redliche einfichtävolle Pfarrer des. Orts nahm fie 
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wahr und bewog den Vater dazu, ihm eine ſorgfaͤltigere 
Erziehung geben zu laffen. 
Rachbein er ſich dürftig jene Fertigkeiten angeeignet 
atte, die zu jedem.weitern höhern Unterrichte erforderlich 
An trat er im 15. Jahr in das Gymnafium zu Zus 
gern. Dort fand er einige tüchtige Lehrer, die ſich wohl: 
wollend feiner annahmen, Unter dieſe muß vorzüglich 
gezählt werben der wadere, um die beffere Bildun 
der Luzernerſchen Iugend fo hoch verdiente Franz Regi 
Krauer. Die jährlich bei der öffentlichen Preisausthei- 
lung ‚erfcheinenden Kataloge enthalten den Beweis, daß 
K. —* unter feinen Mitichülern einen der erſten Plaͤtze 
behauptete und unter die hoffnungsvollſten Schüler diefer 
Anftalt gerechnet wurde. - 
- Da aber die dürftigen Umftände feines Vaters ihm 
eine Ausficht au Unteritibung bei den höheren Studien 
geben konnten, fo entfchloß er fich, der Arzneikunde fich 
u widmen, um dereinft als Landarzt fein Auskommen zu 
nden, — ein Beruf, der damals in feinem Kanton noch 
wenig Anziehendes hatte, indem wenig gehörig unterrich- 
tete Kerzte auf dem Lande ſich befanden und jeder Pfus 
ſcher und Quadfalber fein Weſen ungeſtoͤrt treiben konnte. 
Die ausgezeichneten Fortſchritte, die K. auf der Lu⸗ 
zernerfchen Lehranftalt gemacht hatte, hatten die Auf: 
merkſamkeit einiger würdiger, für da8 allgemeine Wohl 
ſich intereffirender Männer erweckt. Sie ermunterten den 
‘“ Süngling, auf der betretenen Bahn der MWiffenfchaften 
. fortzufchreiten, gaben ihm zu diefem Ende guten Rath 
und Anleitungen und bewirkten felbft, daß im von Dee 
Megierung Unterftusung wurde. Dem ſel. vielverdienten 
Altisckelmeiftee Felix Balthafar, diefem glorwürdigen 
Eidgenofjen , den die Luzerner mit Stolz ihren Mitbürs 
ger nennen, gebührt vor allen der Ruhm, auch am werk⸗ 
Fyäcigften für 88. Bildung und Unterflügung mitgewirkt 
zu aben. 
»MNan verfuͤgte ſich K. zuerſt nach Pavia, welche Hoch⸗ 
üle ſich damals n ihrer fchönften lie befand, Yo 
ı den kirchlichen Finfterlingen fo furchtbare Theolog Tam⸗ 
burint, der geoße Mediziner Ziffot und noch mancher 
xühmtichft bekannte Gelehrte fpendeten dort aus dem 
Schatz ihres Wiffens und flreueten manches Samenkorn 
in die Welt, das feither zur ſchoͤnen Frucht gedieh. Da 
8 . Der Arzuel iffenfchaft widmen wollte, fo wde 
Tiſſot fein vorzüglichfter Lehrer. Diefer gewann Ihn in 
hohem Grade lieb und hoͤchſt wohlthaͤtig wirkte dieſes 


" 








\ Kronen. 101 


Bohlwollen des Lehrers auf den Lehrling und feine Eünf; 
tige wiſſenſchaftliche Laufbahn. Als während Kes. Aufents 
halt in Yavia der nunmehr alternde Tiſſot feinen Lehrfiuhl 
verließ, um in das Waadtland, fein Baterland, zurüdzts 
fehren, und dort den Abend feines vielbefchäftigten Lebens 
zuzubringen, feierte K. in einer fehr ſchoͤnen, fein Dich⸗ 
tertalent bewährenden, in verfhiedenen Beitfchriften abs» 
gedruckten Ode den theuern Lehrer auf eine Weiſe, die 
diefen und den Schüler gleich hoch ehrte. Bald darauf 
entfernte auch K. fich von Pavia und verfügte fich auf 
die Univerfität nach Heidelberg; von dort durcheeifte er 
einen großen Zheil von Frankreich und felbft von Eings 
land, Rue die einfachſte Lebensweife und die größte 
Sparfamkeit konnten ihm bei der Beſchraͤnktheit feiner 
Hulfsmittel fein Fortkommen möglid machen. Aber mit 
einer großen Summe von Beobachtungen und Erfahrun⸗ 

en bereicdyert, kehrte er nach mehrjähriger Abwefenheit - 
ß fein Baterland zuruͤck. — Bald ſchien ihm auch bier 
das Gluͤck beguͤnſtigen und ihm eine ſchoͤne Zukunft berei⸗ 
ten zu wollen. 

Er beſaß ausgebreitete Kenntniffe in der damals im⸗ 
mer mehr in Achtüng und Anfehn kommenden Metaphyſik, 
und hatte mit befonderm Fleiße die verſchiedenen p too: 
phiſchen Syſteme fludirt, die alle denkenden Köpfe in Anz 
pruch nahmen. Man wollte ihn alfo als Profeffor der 

bilofophie am Eyzeum anftellen, und bereitö waren Eins 
itungen Dazu getroffen. Der Umfland aber, daß K. we⸗ 
der geiftlich war, noch werden wollte, ließ den ganzen 
Plan fcheitern: es fchien damals noch nicht blo8 ein Aer- 
erniß, ſondern faſt ein Gakrilegium, daß ein Mann,. dev 
eine Zonfur hatte, auch Lehrer feyn duͤrfte. 

Nach diefer gefhwundenen fchönen Hoffnung blieb ihm 
aun nichts ubrig, als feine Praris ale Bandarzt zu be⸗ 
sinnen. Da ihm aber auch das nöthigfte Vermögen fehlte, 
um fich irgendwo niederzulaffen und eingurichten fo ließ 
er fich bald darauf als Badearzt in dem damals neuerbau⸗ 
ten , ziemlich zahlreich befuchten Bade Knutwyl anftellen. 
Hier verlebte ex einige glädliche Jahre, mitten meiftens 
unter Mehfchen von Bildung und feinerm Son und wurde 
feiner Gemuͤthlichkeit, feines Frohſinns und feiner Dienfl: 
gefaͤlligkeit wegen allgemein geliebt und gefchägt. 

‚Das Geſchick führte ihm zu jener Zeit eine Lebens⸗ 

efährtin zu, die in manchem MWetracht feiner würdig war. 
ie war gebildet und brachte ihm ein nicht unbeträchtlis 
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ches Vermoͤgen zu. K. vries ſich daher mit Net am 

ihrer Seite gluͤcklich. 

Zuerſt wohnten ſie in Kriens: ſpaͤter erkaufte er ein 

Grundſtuͤck in der Nähe von Rothenburg und erbaute auf 
‚ demfelben jenes fchön gelegene Haus, welches er bis zu 

feinem Lebensende befaß und von welchem aus man eine 

fo veizende Ausficht genießt. 

Gluͤcklich im Genuß einer großen Praxis, feiner Ein⸗ 
fihten und Iugenden wegen allgemein geachtet und geehrt, 
fand er ſich durch die eingetretene Revolution feinem bis⸗ 
berigen Wirkungskreiſe enträdt und in einen ganz andern 

e 


8 0 
DdDie franzoͤſiſche Revolution hatte die Aufmerkfamtelt 
jedes denkenden Menſchen auf fich gezogen. Auch K. hatte 
the forgfältig und anfmerkfam den Gang diefer großen 

egebenheit beobachtet. Der Sturz der Feudalherrſchaft, 
Die Realiſirung der fchönen erhabenen Ideen, welche den 
Menſchen eine glückliche Zukunft verhießen, die Beſchraͤn⸗ 
kung des Töniglihen Deſpotismus und die Wicbereinfebung 
der Menſchen in Rechte, welche nie verjähren, erfüllten 
- - ipa mit Wonne und Bewunderung. Die Sreuelthaten des 
Darifer Pöbels, die Wuth, mit der fich die Partheien 
wechfelfeitig vedtolgten und flürzten, das Blut, Das lange 
Zeit täglich von Unzähligen Schaffoten floß, erregten im 
bm_aber. fpäter Unwillen und Schmerz. Doch tröftefe 
er ſich mit der Hoffnung, daß, wenn der Sturm einfk 
audgetobt babe, Die Sonne des Glücks den Voltern auf 
eine Art, wie früher noch nie, ſcheinen würde. 

So dadıte 8. als auch Die politiſche Geſtalt der 
Schweiz ſich plöglicy änderte. Kin franzoͤſiſches Heer 
uͤberfiel diefes Land: kleinmuͤthig und furchtfam ließen 
die Regenten das Steuerruder mitten im Sturme ſinken: 
nad) vereinzeltem, unzuſammenhaͤngenden und ſomit auch 
unwirkſamen Widerſtande wurde in wenig Wochen die 
Aabebunderte hindurch beftandene Eidgenoſſenſchaft aufges 
loͤſt, und an ihre Stelle trat die pelvetifäje Republik, 
nach den Grundſaͤtzen eines auf Einheit beruhenden tepräs 
fentativen Zreiftaats prganifirt. 

K. fand fich dem itgliede des helvetiſchen Senats 
gewählt. Mit ntwärfen .zu viel Schönem und Gu⸗ 
tem, das des Landes Gluck erhöhen follte, betrat er die 
neue, ihm angewiefene Laufbahn. Wei feiner fanften Ges 
muͤthsart bebte er zwar vor den Nebeln zurüd, die mit 
einer Revolution unzertrennlich verbunden find: aber er 
hielt dafür, daß, fo wie in der phyfiſchen Welt nur ein 
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angefüllte Athmoſphaͤre allein zu reinigen vermögend fey, 
fo verhalte es fidh auch in der politiichen Welt, in der 
nur Durch Revolutionen alte Mißbraͤuche audgetilgt und 
dem beſtehenden Zufand angemefjenere geſellſchaftliche 
Sinrichtungen zu Stande kommen können, Auch wußte 
er nur zu gut, daB, fo wie jeded Volk und die Menichs 
heit überhaupt ihren Standpunkt verändern, aud ihre 
bürgerlichen Inftitutionen ſich nach Maßgabe ändern und 
yervolllommmen müßten. 

Bald aber wurden die Seiten, in denen man damals 
lebte, immer fchwieriger. Die fo lange beftandene alte 
Ordnung der Dinge fand ſich aufgeloft und au ihre Stelle 
trat ein Zuftand, der mit den fo tief gewurgelten vielfels. 
tigen Gewohnheiten und Werhältuiffen nicht in Nebereins 

mung ſtand. Dies alles bildete eine große Mafle von 
Hinderniſſen, welde dee Befefigung, a ſelbſt dem Das 
ſeyn des verjüngten Freiſtaats mächtig im Wege fanden. 


Der Senat, zu deffen Mitgliedern K. gehörte, bes 
ſtand zum Theil aus entfdyiedenen Republitanern, die 
mit Anwendung felbft Träftiger, durchgreifender Maßnah⸗ 
men Die nene politiſche Ordnung der Dinge befefligen - 
wollten; zum Zpeil aus gemäßigten Männırn, die jedes 
u gewaltfame Mittel fcheuten und wähnten, daB eime 

evolution ſich mit der ganz gleichen Ruhe und Abges 
meffenheit duchführen laſſe. K. gehörte zu jener erften 

arthei. Er war eatfdyiedener Republikaner, der die Frei: 

eit wollte, und der dafür hielt, daß wenn die Begruün⸗ 
dung und Mefefigung eines neuen politifhen Buftandes 
energifyer Mafßregelu bedürfe, diefe nicht geſpart werden 
ſollen: dabei war er ein entfchlofiener Freund der Einheit, 
und hegte die Meberzeugung, DaB bei diefem Syſtem die 
Schweiz in jedem Betracht gewinne, und in jeder Hinficht 
giädlidher feyn müßte; endlich wollte ex dem Wolfe moͤg⸗ 
Uhft große Freiheiten einräumen, denn dadurch glaubte 
ee um fo mehr jene heile der Schweiz zu befriedigen 
Ne bisher im Wefige einer volllommenen Demokratie fih 
befunden hatten, und auch die übrigen Schweizer defto 
mehr für die nene Ordnung zu gewinnen, während er 
tinfllichere Staats ſormen mehr fir größere Stanten und 
Enltivirtere Boͤlker geeignet hielt. 

Als am 7. Auguft 1800 die gefeßgebenden Räthe ge- 

aufgelöft wurden umd dadurch wieder ber erſte 
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garift gue Ruckkehr des Köderatieınns gefchad, kehrte K. 
in den Hrivatſtand und zı feinem frühern Beruf zurück. 

Sowohl im Jahr 1801, als ſich Die Abgeordneten des 
Volks aus dee ganzen Schweiz in Bern verfammelten, 
um eine neue Staatöverfaffung zu entwerfen, ald fpätee 
im folgenden Jahre, ald Napoleon eine fhmweizerifcye 
Konfulta nah Paris in gleicher Abficht beſchied, wurde 
K. wieder durch das Sutrauen feiner Mitbürger aus ſei⸗ 
ner Ländlichen Ruhe hervorgerufen und ald einer ihrer 
Repraͤſentanten bezeichnet. . . 

Er blieb ſich waͤhrend dieſer Zeit ſtets gleich: er hielt 
mit unwandelbarer Treue an feinen Grundfägen, und 
—* ſeine Gegner mußten ihm die Gerechtigkeit widers 
ahren laffen, daß er nie feine Marimen verleugnete und 
eonfequent ſtets feinem angenommenen Gyſtem folgte. 

ach Binführung der % ebtutienauecfaffung im Jah 
1803 ward er in den Eleinen Rath und tan Jahr 180% 
sur Wurde eines Schultheißen gewählt — eine um fo 
größere Ausgeichmung da er der erfle Landmann war, 
diefer hoͤchſten Stelle gelangte. 

Die Errichtung des geiftlichen Konkordats gehört zu 
ben vorzüglichften ‚Verfügungen, die man ihm aus jener 
Zeit verdantt. 

K. wußte nur au nut, daß dad, Fünftige Geſchlecht 
beffer en en und gebildet werden müffe, wenn Das Das 
terland frei und glüdlich fein follte. Sein unabläfliges 
Seftreben ging daher dahin, die fämmtlichen Bildungs⸗ 
anftalten zu vermehren und zu erweitern. Er fand hierin 
an dem würdigen, früher hingefchiedenen Thaddaͤus Muͤl⸗ 


‚Lee *) einen treuen, eifrigen und einfichtsvollen Gehuͤlfen. 


Der Kanton Luzern verdankt diefen beiden Edlen, die kurz 


nach einander ins beffere Leben übergingen, faft alles, 


was in dieſer Hinficht während der elfjährigen Dauer 
ber Mediationsregierung geſchah. | . 

In dem fchwierigen Zeitraum, während.welchem K. 
Die Schultheißenwürde befleidete, gab es mehrere Anlaͤſſe, 
bei denen er fih mit Muth und Würde ausſprechen mußte, 


- Dies that er befonderd im Jahr 1807, ald man von Rom 


aus das früher mit dem Gonſtanziſchen Biſchof Dalberg 
geläloifene onkordat angriff, Die von der Regierung vor 
uzern nachgefuchte Umänderung der Klöfter Werthenftein, 


Sruch und Rathhanfen in gemeinnägige Anftalten vers 
weigerte und fich dabei in einem paͤbſtl 


hen Breve unges 
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tiemende Auf gegen die R Eusernd cu 
—* Seine bei Eröffnung der ung des en 
Haths über die Lage ded Kantons abgehaltene bald 
‚ im Druck erfchienene ‚Rede rügse daher mit Ernft und 

Nachdruck diefes Benehmen des röm. Hofes und erwarb 
ihm den Beifall eines Jeden, dem Ehre und die Wohl⸗ 
fahrt des Baterlandes. am Bergen lag. 

als im Jahr 1818, nach dem Hrecllichen Feldzuge 
in Rußland und der ungehenern Schlacht von Leipz gr 
neue Stürme über feinem Vaterland fi) erhoben, Die 
fiegreichen Heere der gegen Frankreich Berbündeten ſich 
einen Weg in diefed Land durch Die Schweiz bahnten, 
und in Folge diefer Gretgniffe die Medintioneverfaffung 
aufammen te — war ber nanton Luzern vorznglich Deu 

hanplag wichtiger und gewaltſamer Erſchuͤtterungen. 
K. verlor, die Schultheißenwärde und trat abermals zu 
feinem fruͤhern Beruf zurüd. - 

In dieſer wichtigen Epoche hatte 8. —— be⸗ 
wieſen. Der gewaltfame Umſturz, der damals ſtatt fand, 
wäre vielleicht unterblieben, wenn fein Rath nicht wäre 
verfhmäht worden und man nicht von alles Geiten ims 
wer nur das Aeußerſte gewagt hätte. Des guten Mans 
ned Loos mitten unter den erhigten Gemüthern war, daß 
— Maͤßigung als Furchtſamkeit und Kleinmu 

erſchrie. 

Männer, die ihn zu fchägen wußten, haͤtten gewuͤnſcht, 
daß er Damals bei der Sufammenfegung einer neuen Segies 
zung wieder angeftellt worden wäre. GEs erhoben ſich dies⸗ 
fans felbft Laute Stimmen’ in jener proviforifchen Regie⸗ 
zungstommiffton, die die betreffenden Vorſchlaͤge für dieſe 
Sufammenfegung entwarf. Doch wurde er übergangen. 

Mehr indeſſen als dieſe unverdiente Hintanfegun 
chmerzten ihn die Serwäürfniffe, welchen fein Baterlan 
ich preißgegeben fand und die unfelige Berblendung der 

chweizer, melde die höchften Intereffen ihres Landes 
kleinlichen Rüdfichten nacfegten. Ruhig, im Bewußt⸗ 
ih treu erfüllter Pflichten, geehrt vom beffern Theil 
einer Mitbürger, ärmer als zuvor, übte er wieder feinen 
alten Beruf aus und verlebte in dieſer Lage wieder meh⸗ 
zere Jahre, die er nicht unter die wenigſt glüdlichen 
äblte. "Der Jod Hatte ihn ſchon früher feine heiß ges 
iebte Gattin entriffen und "er vermählte fidh in zweiter - 
Ehe mit einer Tochter aus dem ehemals —A—6 Haufe 
Durler. — Im r 1819 ward er zuerft in dad neu⸗ 
gebildete Ganitätstollegium und is demſelben Jahre in 


. 
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den Rath gewählt.“ Genen. fixe 
Grumbfigen getren, erhob ex bei jedem Anlaß ohne zu 
feine Stimme auch wieder in dieſer Berfammlung. - Er 
oß der wohlverdienten Achtung von Geiten feiner Kol⸗ 
egen, bie ſich befonderö dadurch an den Tag legte, daß 
er feit. feinem Eintritte in den großen Rath und zwar je= 
deömal mit großer Stimmenmehrheit ald Gefandter. auf 
fünf Tagſatzungen gewählt ward, Auf diefen galt er als 
ein biederer, vechefihnffener und Lenntnißreiher Mann, 
den man dieſer Eigenfchaften willen ſchaͤtzte. Auch feine 
qweite Gattin ging ihm vor etwa vier Jahren voran ins 
‚effere Leben, ihm einige minderjährige Kinder hinter⸗ 
laſſend. — Geine Leibesbeſchaffenbeit und feine Geſundheit 
kerecdhtigten zur Erwartung, Daß er ein höheres Alter er⸗ 
zeichen würde, allein plöglich begann er fich fchwächer zu 
fühlen und Anzeichen Ließen fih an ihm wahrnehmen, 
Die ald Borboten eines Satzafufles gelten mußten, an 
welchem er auch bald darauf in feinem 72. J. verſchied. 
KRechtſchaffenheit und Mneigennügigteit waven die her⸗ 
vorſtechendſten Tugenden des ‚Dingefib denen. Unbeſtech⸗ 
bar und vedlich im Rrengften Sinne des Worts, verfchmähte 
er von jeher jeden nody fo erlaubten Bortheil, den er ſich 
hätte zueignen koͤnnen. 
Er hatte vielfeitige Kenutniffe, die er ſich durch ans 
baltendes Studium erworben. Nicht blos ald Arzt befaß 


ge große Beleſenheit und ausgebreitetes Wiſſen — er war 


lich fe 


erhaupt im bollen Sinne des Worts ein ſehr gebildeter 
und wiffenfchaftlicher Mann, vertraut vorzüglich mit dei 
großen Klaffitern der Vorwelt. 
Er war ein trefflicher Freund des Waterlandes, dem 
dad Wohl deffelben über alles am Herzen lag. - Mit Hints 
anfegung feines eigenen Intereffed und jeder Nücfiche 
diente er demfelben bald auf einem bhöhern, bald auf ei⸗ 
nem niederern Standpunkt, ohne ſelbſtſuͤchtig auf: ſich zu 
bliden, fondern nur vom: heiligften Eifer getrieben, feiner 
Mitbürger Wohlfahrt zu fördern — ein mufterhafter Res 
publifaner, würdig der fchönen Zeiten des alten Griechen⸗ 
Landes und des alten Roms, Dabei war er ein wahrhaft 
chriſtlicher Mann. 
Als Menſch war er human, theilnehmend und Dienfls 
fall. Dft leiftete er als Arzt dee Armuth unentgelds 
ne Huͤlfe! Gern diente er einem Jeden, der ihn um 
eine Befalligkeit anfprach! Manche Unbild, die ihm in 


‚ feinem yielbefchäftigteu Beben augethan wurde, verzieh sr 


v 
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n onbdern | 
—— vereit eu fEEDR malt aie a fett: 


Satte, ald vortrefflidher Water. Die Gorgfalt, die er feis 
nen beiden Sattinnen widmete, die beide nach langen ſchmerz⸗ 
haften Krankheiten verfchieden, fo wie feine Liebe für feine 
Kinder, von denen der Altefte Sohn vorzüglich durch feine 
Anleitung ſich g einem audgezeichneten Manne bildete, 
find über alles erhaben. 





*84. Sigmund Gottlieb Kirchner, 


großherzogl. S. Weimar. Rath und Amtmann zu Auſtedt; 
geb. d. 9. Juni 1787, geſt. d. 25. San. 1897, 


Wer Hingefchiedene trat zu Zanuroda, einem &. Weimar, 
äbtchen an der Ilm, wo fein Water pre er war, ins 
eben. Rach einer eingezogenen chriſtlichen Erziehnug bes 
ſuchte er in feinem 14. I. das Gymnaſium zu Meimar, 
bezog dann die Akademie Jena und befland nach las 
— — akademiſcher Laufbahn ein ruͤhmliches Examen, defs 


Im Kreife feiner Familie er ale aetlicher 


en Erfolg die Hofadvokatur zu Weimar war, wozu ihm 


noch mehrere Gerichtshaltereien uͤbertragen und dadurch 
ſeine Lebenstage ſorgenfrei gemacht wurden. Er fand in 
der Tochter des Hegimentö: Ghirurgen Herold eine treue 
Sebembgefährtin ‚„ „mit welcher er ſich im 3. 1788 ehelich 
verband. "Drei Kinder, zwei Töchter und ein Cohn, has 
ben fein auch im Greifenalter noch zu frühes Hinfcheiden 
betrauert; zwei Zöchter, von denen die eine, 19 I. alt, 
im Waſſer den Tod fand, waren ihm vorausgegangen. 
Durch die gewiffenhafte, puͤnktliche und regelmäßige 
Beforgung feiner Advokatengeſchaͤfte und Bern tung der 
iym anvertrauten Gerichte hatte er ſich kingfl ſchon den 
ungetheilten Beifall und die Achtung feiner Obern ers 
worben, fo daß ibm im. 1805 vorgäglich Durch die Bers 
wendung des nachherigen allgemein verehrten Staatsmi⸗ 
nifters, Herren Geh, Raths v. Voigt Ercellenz die Beams 
tenftelle zu Allftedt übertragen wurde, SDiefer neue wich⸗ 
tige Wirkungskreis machte ihn keinen Augenblic verlegen, 
ba ee fchon eine Reihe von Sahren im Sempel der The⸗ 
mis gearbeitet hatte, 
Wollen’ wir ein Mufter von einem veblichen, pflicht⸗ 
mäßigen Beamten, aber auch von einem aͤcht hriftligen 


— 


“ feine Borfchläge nicht auf irgend einem 
‚zuhten, fondern aus gang reinem Herzen kamen. Kam e& 
- zur richterlichen Enticheidung, Die ihm freilich immer uns 
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‘ 
Gtantöbäeger, gewiſſenhaften Haudvater, Gatten und Va⸗ 
ter aufſtellen; fo muͤſſen wir und erimmern, wie wir ihn 
in feiner Gerichtsftube, in der Mitte feiner Amtöunterges 
benen, in feinem häuslichen und Familienzirkel, in der 
Geſellſchaft feiner Freunde und Bekannten gefehen haben, 
In der Gerichtsſtube fah man nicht den pedantifchen Rich⸗ 
ter nach römifchen Schnitt, nicht den ſtets ſtarr auf das 
Corpus juris binfehenden Ustheildfprecher, aber auch nicht 
den deöpotifchen jedes Perſehen, jeden menfehlichen Fehler 
einer Anitsgehülfen mit Härte und Herabwuͤrdigung ahn⸗ 
enden Gerichtödirigenten, Mit ‚der ihm eignen Freund 
licykeit und Gemüthlichkeit ftand er zwifchen den erbitters 
ten Ana Me und fehr oft delang es ihm, dadurch die 
toheften Eandleute gu befänftigen und die verwidkeltiten 
Btechtöftreite auf den Weg der Güte zu lenken, weil feine 
Amtsuntergebenen unbefchränftes Vertrauen auf feine Red⸗ 
lichkeit feßten und fie die fefte Heberzeugung hatten, daß 
ebenintereffe 


erwuͤnſcht kam, weil er fürchtete, auch ohne feine, Schuld 

dem einen Theil wehe thun zu müffen, ſo wog.er bie 

Entfcyeidungsgrände fo gewiflenhaft ab und verglich dem 

Rechtsfall fo genau mit den ihm aus vieljähriger Erfa 

zung und mannichfaltiger Bearbeitung ſtets gegenwaͤrti⸗ 
en Gefegen, daß er nie eine Zeile davon zuruͤckgenommen 
aben würde, 

Die fanfte freundliche. Behandlung feiner Amtögehüls 
fen brachte es mit ſich, daß fte ihm Die Liebe und Hoch⸗ 
achtung in vollem Maße bewiefen und ihm jede Erleich⸗ 
terung feiner. Dienftverhältniffe, foweit ed in ihren Kraͤf⸗ 
ten ftand, zu verfchaffen fuchten. So berrfchte ununter⸗ 
brochene Harmonie und unbefchränktes Vertrauen zwifchen 
Ihnen, modurdı der Geſchaͤftsgang befördert und erleich⸗ 

ert wurde. 

Mit gleicher Liebenswärdigkeit fland er an der Spitze 
feines häuslichen Zirkels; nicht die Menfchen allein waren 
es, die fich feiner forgfamen Leitung und Umficht erfreu⸗ 
ten, auch alle Hausthiere, die fich in feinen Umgebungen 
befanden, erkannten in ihm ihren Wohlthaͤter, faſt alles 


‚ Butter ging durch feine Hände und mit Fagesanbruch forgte 


er ſchon, daß an ihrer e nichts fehlte. — Ais ein 
veund ber —æãa — auch —2 den Garten⸗ 
au in ſeinem ganzen Umfange; viele Stunden der Erho⸗ 
lung, die ihm feine Dienſtgeſchafte uͤbrig ließen, widmete 
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er dieſem nutzlichen Nebengeſchaͤfte, oft Hand er ſchon mm 
8 en des en im Garten in voller Arbeit und alles 
gedieh unter feiner forgfamen De e, 

Da er ein Berehrer der tifenfpaften ud Künfte 
war und Zeinen Augenblick unbenugt ließ, um alle Korte 
ſchritte derfelben zu beobachten; fo liebte er far leiden⸗ 
ſchäftlich die Muſik. So fpärlidy ihm auch bei dem Au⸗ 
tritt feines Amts die Erholungdftunden gugemeffen waren 
(da er eine Menge Refte feines Borfahrers zu 
erledigen vorfand); fo binderte ihn dies doch nice, 
mit aller Anftrengung zu Afledt und Sangerhaufen mus 
fitolifche Inſtitute zu etablicen, weldyes bei der ihm ger 
wWidmeten allgemeinen Liebe und Achtung nicht ſchwer hielt. 

Hospitalität, Gefelligkeit und eine Art = nn, die 
jeden Gefuͤhlvollen an ihn hinzog, waren die Tchönften Zus 
genden und Attribute, die ihn auch in truben Tagen nie 
verließen, Denn von feinem 40. Jahre an litt er ununters 
brochen an aflhmatifchen Wefchwerden, Ginen Beweis. 
feiner Reſignation gab er dadurch, daß er, ſchon 40 Sabre 
lang ein flarker Jabaksraucher, diefen Genuß doch für im⸗ 
mer aufgab, als ihm die Homdopathie gerathen und von 
ihm angenommen wurde, | 

Bei diefer zwar einförmigen, aber hoͤchſt edlen Bebends 
weife, bei der pinktlichften Erfüllung feiner Dienſt⸗ und 
Menfchenpflichten, näherte er fich dem Greiſenalter, ges 
ehrt von feinem Fürften, geachtet von feinen Obern, ges 
liebt und verehrt von feinen Amtögehülfen und Untergebes 
nen, aufs innigfte geſchaͤtzt von feinem Familienkreife, der 
gern mit den größten Opfern, ihm noch einige Jahre fe 
ned fchönen Lebens erkauft hätte. — Ihm, fo wie Bias 
Ion, denen er. ein lieber Bater war, wird fein Andenten 
noch Lange heilig ſeyn. 


+35. Johann Chriftian Heinrich Lünemann, 
Doctor der Philoſophie und Oberlehrer am koͤn. preuß, Friedrichs⸗ 
Somnafium zu Sumbinnen in Oftpreußen; 
ged. d. 14, Dechr. 1787, gef. d. 25. Jan. 1827. 


Geboren in Göttingen, einer Stadt, die der Welt 

chon fo viele bedeutende Gelehrte lieferte, fand ®. ſowohl 
‚feinen naͤchſten als in den entferntern Umgebungen ſchon 
fehpzeitig Neigung genug, ſich für den gelepeten Staud 
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beſtimmen; Das Beiſpiel feines als geledrter Sprach⸗ 
freie hoͤchſt andgezeichneten und ruͤhmlichſt befannten 

Itern Bruders war zu anzichend, um nicht den Wunſch 
din ihm zu ervegen, eine gleiche Laufbahn zu betreten, Schon 
son feingm 7. Sabre an befuchte er daher dad Symnafium 
- gun Göttingen und verließ daſſelbe wohl vorbereitet in feis 
aem 18. 3., um in den Hörfälen eines ‚Heyne, Heeren und 
anderer beruhmter Gelehrten der afıgen Univerfitat ſich 
ae auszubilden für den erwählten Beruf. Er widmete 
Fich ausichließlich dem Studium der Philologie, da es be⸗ 
ſonders das Lehrfach war, für welches er fich berufen hielt. 
: 3. 1807, nachdem er feine Studien vollendet hatte, 
nahm: er-in dem unfern Göttingen gelegenen Flecken Roͤr⸗ 
ten beim Grafen von Hardenberg und im Haufe der Amts 
männin Ebel eine Hauölehrerkelle an, ber er bis in dem 
Sommer des 3. 1809 mit ruͤhmlichem Fleife vorftand. 
Langer Eounte indeß feined Bleibens hier nicht feyn, da 
Dis weitghälifche Pegierung um dieſe Zeit der Freiheit eis ' 
nes jeden jungen Mannes, ber fich Innerhalb ihres Verein 
befand, Gefahr drohete. Der Sonfeription zu entgehen und 
Dem Unterdrüder feines Vaterlands nicht feinen Arm zw 
leihen, mußte er gleich vielen Andern der Heimath den 
Rüden zuwenden, Gltern und Geſchwiſter, Freunde und 
Bekannte verlaffen, um im Norden Europa's, im ruſſiſchen 
Reiche, ein ruhigeres Afyl zu finden. In Rußland durfte 
er hoffen, mehrere feiner Eandöleute, namentlid; geborne 
Böttinger, die dort ſtets ein eben fo reichliches ald ehren 
polles Unterkommen fanden, anzutreffen und Rußland war 
es um diefe Zeit, welches nächft England gegen den fraus 
zöfifhen Ufurpator allein Sicherheit gewähren-onnte. — 
verließ feinen bißgerigen Aufenthaltsort am 9. Juli 
vorgenannten Jahres und trafnoch vor dem Herbfte auf rufe 
fifhem Gebiete ein, wo er im Haufe des Paſtors v. Bergs 
mann zu Erlaa in Biefland bald eine liebevolle Aufnahme 
und einen angemeffenen Wirkungskreis fand. Der Paftor 
unterhielt ‚ein Grstebungeinfkitut für adelige Böglinge, bei 
welchem &. fogleidy als, Lehrer angeftellt wurde. Doch 
blieb er in Diefem Verhaͤltniſſe nur ein Paar Sabre, dem 
bereitö 1811 nahm er eine Kreislchrerftelle zu: Wolmar, 
einer Kreisftadt im Gouv. Riga, an. — i8 ihm bier 
ſchon im Juni des J. 1812 ein Auf nach Gumbinnen in Ofts 
yreußen zukam, mochte er theild dev Werbeflerung wegen, 
“ ‚welche damit verbunden war, theils aber auch, weil er ſich 
feinem Baterlande um sin Bedeutendes näherte, die i 
angetragent Obexlehrerſtelle am daſigen koͤnigl. Friedrichs⸗ 


u tınemeans, a 


lagen , ferien olaubte es 
fü —— f —A u * 
en und hielt Deshalb in Wolmar um feine Entl 


zugeflanden; 2. wäre aber beinahe durch die ſich fehnel 
entwidelnden politifchen Zeitumſtaͤnde des J. 1812 in große 
Berlegenbeit. gepathen. In Bolge des franzöftfch-euffifepen 
Krieges waren als Frankreichs Alliirte die Preußen, Polen 
und. ten ſchon bis an die Duͤna vorgerudt und fo 
tonnte ihm der nachgefuchte R her von der ruffifchen Be 
börde auf Leine Belle auögefertigt werden. Ohne 9 
abzureifen, dürfte auch unter minder gefährlichen und 
tiſchen Beitläuften ag rathſam gewefen feyn; Daher 
mußte ſich 8. mit in da8 unabwendbare Geſchick 
fügen und bleiben, bis ihn etwa ein bequemerer Zeitpunkt 
er n e. — 
Da nswifchen die Kreislehrerſtelle zu Wolmar ſchon 
wieder t war, fo konnte er es nur für ein Gluͤck hal⸗ 
ten, daß ihm ein Baron yon Schoulz den Antrag that, 
einftwieilen t feiner beiden Söhne zu ü de 
men, bis ihm wieder eine andere Auftellung werde, Diefe 
found fi denn au bald; da ihm fihdn im Sept. dieſes 
3..(1812) wieder .eine Kreislehrerftelle gu Fellin angebo⸗ 
. ten wurde; die er auch fofort annahm and Die vorerw 
ten beiden Göhne des Waren v. Schoulz als Penfionäre _ 
wit fi nahm. .— ad 
Der Sturm des Kriege, der ihn zu ergreifen 
gedroht hatte, rauſchte vorüber, Rußland und Wreußen 
war durch die unerhoͤrt ſchnelle und gaͤnzliche, ven Bio 
manden in. ben Maße geahndete Niederlage der Franzo⸗ 
fen wieder frei.geniorden und Künfle und Wiſſenſchafien 
Tounten ihr Haupt wieder empsrheben. Auch in Guimn—-⸗ 
binnen dachte man nun wieder an die Befesung der wäh 
send der Kriegsunruhen unbefegt gebliebenen Stelle, welche 
man 2. erft vor Kurzem angeboten hatte. So kam ſchon 
im Ian. 1818 eine neue Einladung von dem dortigen Res 
terungsratbe Glemens an ihn mit der Witte, die ſchon 
vorigen Jahre hm angetragene und von ibm angenom⸗ 
mene Stelle mirmehr anzutreten. — 8. fäumte einen 
Augenblick, der Neigung feines Herzens und der Gehns 
fucht, feiner Heimath, wenn auc nur um etwa ein Drit 
theil Dir nisherigeti Entfernung, näher zu ſeyn, zu folgen. 
Gr trat die Stelle in Gumbinnen, welcher er 184 Jahr 
euhmlichft vorftand, im J. 1318 an. 
Beinahe 7 Jahre hatte et in dem ihm gewordenen 
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neuen Btrlungstreife, ınır. feinem Berxfe und feinen Aıntö« 

»flichten —8 zuruͤckgelegt, als er fich entſchloß, in eine 
eliche Verbindung zu treten. Mathilde von Eberfteim, 

die Tochter eines preußifchen Oberften, war die Wahl feis 

nes Herzens, ein Sohn und eine Kochter die Frucht Dies 
er Ehe. — Fruh mußte er feine Familie und feine Ers 
enlaufbahn verlaffen, denn er flarb im 40. 3. Teines Als 

ters am Nervenfchlage. - , 

Nicht unvorbereitet konnte diefer Tod „feiner Familie 
und feinen Kreunden kommen, da zweijährige koͤrperliche 
Beiden und Schwaͤche ihm vorangingen. Nichts beito wes 
wigee ſchied er zu früh aus ihrer Mitte, wie dies unter 
andern :die Anzeige feines Todes im Berliner Stantöblatte 
von dem Direktor - und dem gefammten Lehrercollegium 
Des Gymnaſtums zu Gumbinnen beweift. — Sein feuchte 
barer Unterricht in verfchiedenen Lehrfaͤchern, hauptſaͤch⸗ 
ch in der Gefchichte, eine treue Wahrnehmung feiner bis 
weule Zope vor feinem Hinſcheiden erfülten Amtäpflicye 
sen, Sefülligkeit und bewährte Freundesſtreue ‚gegen feine 
Amtögenofien ift das, was fig ihm, feinen Frühen Berluſt 
innigft betrauernd, nachruͤhmen. 

Wenn man im Leben nur zu oft Die traurige Erfah 
eung macht, daß das Berdienft eined Schulmanned: nicht 
Immer nach Würden erkannt wird, und ein flilles befcheis 
Dened, in treuer Pflichterfüllung ſich ausfprechendes Wir⸗ 
Een, wie wohlthätig e8 aud für dad Gunze feyn mag, 
melftend den wohlverdjeuten Lohn nur in füch felbft fuchen 
muß; fo nimmt man hier mit fo viel-geößerer Freude die 
Öffentliche Anerkennung der Berdienfte wahr, weldye ſich 
2. um das Friedrichs⸗Gymnaſium in Gumbinnen erwarb, 
eine Würdigung und Schägung möge auch andere er⸗ 
muntern, nicht zu verzagen, wenn ihr Merdienft nicht for 
gleich erkannt wird, fondern treu zu bleiben im ihrem Be⸗ 
zufe, da gewiß der Zeitpunkt kommt, wo man ihnen Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren läßt.. 

Auch als Schriftſteller hat ſich ®. ruͤbmlichſt bekannt 
emacht. Beine Schriften find: Wörterbuch zu Homer's 
dyffee, 2. Aufl. 1828. (Eine 3. Audg. war für’ 3. 1827 

angekündigt). — Wörterbuch zn Homers Ilias. 1824. — 
robe einer Weberfegung von Juvenals Satyren. Cine 
Göttingen, Dr, Albert Hüne, : 


— — 3 
% ⸗ 4 
— * 


N. 


* 56. Joſiad Marius Hadermam, : 
Profeffor und Direktor des großb. heil. Symnafiums zu Büdingen " 
geb. d. 286. Dec. 1258, ge. D 26. Ian. 1087, » 


, BDiefer verdiente Schulmann, deffen Leben wie Gha⸗ 
rakter Höchft einfach und durch Wiederkeit. ausgezeichnet 
war, wurde an Schlüchtern im Kurfürftenth. Heſſen, we 
fi Bater Restor am Gymnaſium war, geboren. Er bes 
uchte dad dafige Symnaflum, bezog hieranf die Akademie 
re Hanau und machte dafelbft in der Theologie fo treffe 
iche Sortichritte, daß er ſchon in feinem 23. Jahre als 
vierter Prediger daſelbſt angeftellt wurde. Im I. 1778 
erhielt er den Ruf als Rector an die Provinzialſchule im 
ingen, welchem er auch in bemfelben Jahre noch folgte, 
die war ed, wo er ſich ſtets durch feine ſtrenge Recht⸗ 
chkeit, feine Berufötreue und nie getrubte Heiterkeit aus⸗ 
ichnete und viele Sreunde erwarb. Durch feine Thaͤtig⸗ 
eit und durch dad gute Vernehmen mit feinen Golle 
brachte er die Schule bald in Aufnahme und erhielt feld 
on der Schweiz Zöglinge zur Erziehung. Glädlicyerweile 
atte er in der Zochter des Hoflammerrathö Brenner zu 
üdingen eine Gattin gefunden, welde die Sorge deu 
äuslichen Erziehung aller ihm anvertrauten Knaben und 
üngligge gewifienhaft mit ihm theilte; und nach ihreng 
Zode fand er aufs Neue in der von dem verdienftvollen 
Pfarrer Drester in Herborn hinterlaffene Wittwe eine 
eben fo rechtſchaffene und treue Lebensgefährtin. Als im 
3. 1821 der Graf zu Yfenburg und Büdingen, Ernſt Kaſi⸗ 
mir IIL, den Entſchluß faßte, die Provinzialfchule zu einem 
dandesgymnaſium zu erheben, trat 5. als unmittelbarer 
Direktor au die Spitze der Anſtalt und wirkte als folder 
ten bis zu feinem Tode. Gr war ein feiner Kenner dee 
tinität, ſprach über jeden Gegenftand geläufig und eles 
nt Batein, hatte jeden roͤmiſchen Glaſſiker, mehrere wieder⸗ 
olt gelefen und vechnete noch im fpäteften Alter die Lektüre 
derfelben zu feiner Erholung. Dennoch hinderte ihn feine 
Beipeidenheit, dem Publikum eine größere Arbeit zu über 
Geben. Rur einigemal teat er Öffentlich hervor In gelehr⸗ 
ten Beitfchziften, denn als Mitherauögeber der Lateinifchen 
Gedichte feines verftorbenen Baters und als Berfafler vies 
Ver deutfcher Dichtungen in dem gemeinnügigen Buͤdinger 
R. Rekrolog, 5. Jahrg. 8 
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Mocyenblatte, das er eine lauge Reihe von Jahren Hinz 
Durch redigirte und durch defien Herausgabe er der gan⸗ 
en Gegend nügli ward. — Wiewohl er der Ältefte un« 

v feinen Wrüdern war, find fie doch alfe vor ihm heims 
gegangen. Einer farb als Gymnaſialprofeſſor in Hanau, 
en anderer als Rector zu Düffeldorf, der jungn noch ohne 
ein Staatsſamt zu bekleiden, ebenfalls mit philolog. Stu⸗ 


dien beſchaͤftigt. 
a ſtis 4. 


30, 





87. Johann Carl Philipp Spener, 


Beflter ber Haude⸗ u. Spenerſchen Buchhandlung in Berlin 2. 
Nleger u. Mitarbeiter an der Daudes u. Spenerfchen Beitung 3 


\ vo. geb. d. 6. Sept. 1769, geft. d. 27. Jan. 1827 °) x 


- „Der Berewigte, feit 1772 Gefchäftsfährer der Baudes 
und Spenerfchen Buchhandlung in. Berlin und Mitarbels 
tee an der Handes und Spenerfchen Zeitung (Berlin'ſche 
Nachrichten von Staats⸗ und gelehrten. Sachen) bereitete 
ch zu beiden vor durch eine vieljährige Reiſe Durch Deutſch⸗ 
nd, die Schweiz, Italien, Frankreich, England, die Nies 
derlande und Holland, auf welcher er das Gluͤck hatte, die 
vorzöglichften Gelehrten der damaligen Zeit perfönlich ken⸗ 
nen gu lernen und von denfelben mit. Wohlwollen aufas 
nommen zu werden. Im 3. 1776 befuchte er Franukre 
und England und im 3. 1825 die Schweiz zum zw 
tenmal. Durch feinen Tod verlor das Baterland eit 
sen treuen, ihm aufrichtig und warn anhängenden Buͤr⸗ 
£, bie Armen einen großmüthigen und uneigennägigen 
ohlthaͤter, Kunft und Wiſſenſchaft einen eifrigen Ver⸗ 
ehrer und die, welche feines Umganges genoffen, einen 
vielfeitig gebildeten und duch Geiſt und Gemuͤth gleich 
ausgezeichneten Freund. Er war 46 I. lang mit Gophie 
der, die ihn überlebt, verheirathet. 
Ben ihm erſchienen folgende Schriften: Nachrichten 
v. d. neueften Entded, d. Engländer in d. @üdfee, aus Ds 
Zageb. d. koͤn. Schiffs the Endeavour währe. deffen' ro 
um d. Welt in d. J. 1768—71, a. d. Engl. 1772. — Gef, 
8, Beſchr. d. nen erbaut. kathol. Kirche zu St. Hedwig 
in Berlin u. deren Ginweihung 1778. — de la Ghopel; 
Anweiſ. 5: Anfert. d. v. ihm erfund. Scophander od, Schwimm⸗ 


09)· Hidigs geledrted Berlin. 
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Br: 9 de Branz. m. Kr 1776: — Autfähel; Srfe; 
d. Boftille u. d. Art, wie d. in derfelben rübet, Ratte, 
Stantögefangenen daſelbſt behandelt wurden. X. d, Franz, 
1789, — Des Strafen Macartney Gefandtfchaftsreife n, 
Shina in d. 3. 1792—94. 8 Bändchen in Zafchenformat, 
a. d. Engl. m. Gharte u. 51 Kupf. 1798. Die hiftor. @xs 
Läuterungen der- Kupfer in folgenden von ihın entwors 
fenen und verlegten drei Kalendern. In d. hiſtor. geneal, 
Kalender, od. Jahrb. d. mertwürd gie neuen Weltbegebens 
beiten für 1784, m. Charte u. hifl. 8. — Hiftor. Kalens 
der für 17874. enthaltend: Ddie- Befchichte der wichtigften 
Staats⸗ und Handelöveränderungen in Dflindien, von M. 
. Sprengel, m, e. Charte u. K. — .Archenholz Gef, 
d. fiebeniähtigen ‚Kriegs, in Bafchenformat, mit Gharte 
u. hiſtor. 8. — Bon ihm, find großentheild alle vom 1778 
is 1792 in Berlin aufgeführten Opern aus dem Italieni⸗ 
chen überfegt. — Robert Adams — eined amerikanifchen 
atvofen — Schiffbruch an Dee MWöefllüfte von Afrika, 
eine Gefangennehmung und Srandporticung nach Tome 
uctn und endliche Befreiung, vom 17. Juni 1810 bis 17, 
Mai 1814. 3. d. Engl, in d. Jahrg. 1816 der Berl, Haudes 
und Speyer. 3tg. Re. 106 ff. abgedrudt, — Auch war 
er, vornehmlich in d. 3. 1772-84 ı: desgl. von 1790-98, 
u. fpäterhin Redact. der bedeutenditen Artikel von Paris 
u. London, fo_wie dee mehrſten wifienfchaftlichen 
richten in dee Haudes u. Spenerichen Berliner Beitung. 


* 
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Doctor ber Arzneitunde, Hofrath des ehemals poln. Hofes, mitgi. 
der kaiſerl. medizin. Geſellſchaft zu Wilnasy , 


geb. 1736, geſt· d. W. Jan. 1027 ). 


Dieſer um die Stadt Wilna ſo verdiente Arzt ward 
zu Prag geboren, wo er ſich bis in fein 24. Jahr bei feis 
n Gitern aufhielt, während Diefer Zeit eine forgfältige 
ziehung genoß, fich aber ausſchließlich den philofoph 
en Wiſſenſchaften widmete; im I. 1760 befuchte er die 
niverfität Dale, wo er unter der Leitung ber damals 
berhpimten Lehrer, fünf Jahre die Arzneilunde fludirte, 
Nach Beendigung diefer Studien und beftandenem Eramen 


H GSaunde⸗ und. Spenerſche Big. 1387. Ar. m, 
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eo; nachdem er eine Mſſertation unter dem Titele 
de aperitiva martialium' virtute , gefchrieben hatte, im 
. 1765 den Grad eines Doktord der Arzneilunde. — Nun 
g er feine praktifche Laufbahn zuförderft in dem Mili⸗ 
tärsHofpital gu Halle an, in weldem er anderthalb Jahre 
lang die ärztlichen Pflichten ausübte, nachher aber in Kös 
nigsberg, Liebau und St. Peteröburg mehrere Jahre prac⸗ 
ticirte, auch an legterm Orte zu Ausübung feines Berufs 
au Urt in den ruſſiſch kaiſerl. Landen förmlich : autori⸗ 
st ward. , ur 
Im 3. 1776 kam er nah Wilna, wo ee bi8 at 
fein Lebensende blieb. — Ohne Hinficht auf den damalis 
Mangel an Aerzten in Polen und Lithauen, ward &, 
oh wegen feiner forgfältgern Erziehung und auögebreke 
ten praktiſchen Erfahrungen, als auch wegen feiner angé⸗ 
nehmen, mit Würde vereinigten Seftalt, nicht nur von dem 
Einwohnern der Stadt —* auch von allen in deren 
Amgegend lebenden Herrfchaften, liebreich aufgenommen 
amd erlangte deren Beifall, Vertrauen und Freundſchaft. 
Dhne ſich jedoch dieſes Gluͤcks zu uͤberheben, vergaß 2. nie 
die wahren Pflichten. des Arztes und fo war fein Haus 
jederzeit für alle Rath und Hülfe Suchenden offen und - 
Kranke aller Stände und Glaubensbekenntniſſe, reiche ſo⸗ 
wohl als die ärmften, mit einem Worte alle und jede ohne 
Ausnahme wurden gleichmäßig aufgenommen. . 
. Der glüdliche Fortgang und Das gleichartige Gelin⸗ 
gen feiner ärztlichen Praxis und der diefe begleitende Ruhm 
erregten die Aufmerkſamkeit Sr. Maj. des Damaligen Kö⸗ 
nigs von Polen, Stanislaus Auguſtus, meiher ihn jur 
im 3, 1785 zu feinem Hofrathe und fpäterhin zum Genes 
ralſtabs⸗Arzt der lithauiſchen Armee ernannte, n 
Rad) erfolgter Einführung der mediginifchen kul⸗ 
tät bei der Wilna'ſcher hohen Schule genoß 8. die bes 
Höndige Achtung aller Profefforen und ffand mit mehrer 
in freundfchaftlicher Berbindung ; dem zufolge ward er eis 
wer der eriten Gründer und thätigften Mitglieder der im 
J. 1805 dafelbft errichteten mediziniſchen Sefelfehaft. — Uns 


gefäbe um diefe Zeit jeigte ſich bei ihm eine Geſichtsſchwaͤche, 


ie als Folge des Staares eine Operation noͤthig machte, 
welcher er ſich auch ſogleich unterwarf, jedoch Die Sehkraft 
nur ſehr ſchwach wieder erhielt. 

. Meberzeugt, daß keine Riffenfeaft und um fo mehe 
bie Arzneilunde, in einem. und demſelben Stande ohne 
neue — beſtehen koͤnne, beſchaͤftigte ſich 2. waͤhn 
zend feines ganzen Lebens mit feines Wervollkommu 
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& 
owohl durch tägliden Am mit Wiffenſchaft 
in Aerzten, ald auch dur unanögefegtes Sraliee Altes 
zer und neuerer clafſiſcher medizinifcher Werke, mit Denen 
feine eigene Bibliothek reichlich verfehen war, — Co bes 
augste er alle von ärztlichen Beichäftigungen freie Stun⸗ 
den zum Leſen zwedtmäßiger Bücher und da feine Gefichts⸗ 
Schwäche rintrat, unterhielt er in feinem Haufe junge ats 
ehende Studirende, welche ſowodl feine Borlefer, als auch 
{eine Gehuͤlfen bei zu ertheilendem aͤrztlichen Rathe und 
orfchriften wurden. . 

Veberans zahlreich wurde der Yıjährige Greis zu eis 
ner Ruheſtaͤtte begleitet. Aber Niemand nahm Dies Wun⸗ 
Der, da alle, ohne Ausnahme, Pflichten der Erkenntlich⸗ 
Zeit gegen ibn hatten, theils für mehrmalige Widerherftels 
Isng ihrer Gefundheit, theild für wohlchätige Unterfügung 
aus feinem Bermoͤgen, von welchem er im Laufe feines 
Lebens einen anſehnlichen Theil zu Hülfsleiftungen und 
Unterhalt für arme Menfchen verwendete. — Sein dur 


botanifche and naturhiftorifche Schriften bekannter Sohn, 


ZSoſ. E., kaiſ. Hofe. zu St. Deteröburg, farb auf eines 
Belle in Ph im 3, 1824. ? 6 u 





1 


* 89, Chriſtian Gottlieb Frohberge, 
Pfarrer zu Rennersdorf bei Herrnhut 3 
geb. d. 27. Juli 178%, geſt. d. 29. Ion. 1897. 


Diefer verewigte würbige Beteran unter den deutfchen 
Seiſtlichen und Gelehrten wurde zu Wehlen bei Pirna, wo 
fein Bater als Schuhmacher lebte, in ſehr bicftigen ums - 

den geboren, Er erhielt von feinem Bater eine Fromme 
Erziehung und gewann als muntrer Anabe frühzeitig Ans 
flöndigkeit und Fleiß lieb. Durch Bermitteluug eines Ver⸗ 
wandten zu Dresden gelang es ipm, in die Kreuzſchule 
Bafelbftı aufgenemmen zu werden, wo ex eine Bierde deö 
berahmten, Sängerchord war und ihm feine ausgezeichnete 
Discantftimme viele Freunde und Wohlthäter erwarb. Ein 

f von, Promnitz zu Drehna in der Niederlaufig ſtellte 
ihn in feiner Schloßfupelle als Sänger an; zugleich, mußte 
er aber auch den Jagen machen und im Zürkencoftüm mit 
aufwarten. : Auch hier wußte er fich überall Liebe zu ers 
werben. Dabei vergaß er aber die Wiſſenſchaft nicht, fon« 
dern beunäte während Kiefer Zeit Den Privatun des 
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daſigen Pfarrers. 1759 und 1760 beſachte er, von der 
graͤfi. Promnitziſchen Familie unterſtuͤgt, das Gymnaſium 
u Sorau und ſtudirte dann von 1761 — 64 Theologie 
gute und Leipzig. Seine Sandidatenjahre verlebte er als 
ofmeifter unter dem Adel, bis er im I. 1774 zum Pa⸗ 
or in Rennersdorf bei Herrnhut erwählt wurde, welches 
mt er mit Liebe und Treue 47 Jahre’ verwaltete. In 
Mußeftunden arbeitete er als Schriftfteller und feine Schrife 
ten find eben fo gut gedacht, als in ihrer Darftellungde 
weife gefällig, Seine 1796 erfchienenen ‚Briefe über. 
Herrnhut“ find viel geleten und das befte Werk über Dies 
fen Segenfland. Seine ubrigen Schriften gehören der por 
Yuldren Theologie an. Unter ihnen ift au ein Bändchen 
religiöfer Lieder. Durch Alter und den allmäligen Verluſt 
von 4 Sattinnen gebeugt, legte er endlich 1820 fein Amt 
nieder und begab fich zu feinem Schwiegerfohne, dem Su⸗ 
Yerintendent Dr. Steinert zu Oſchatz. Alein noch fand. 
er die Bemänfcpte Ruhe nicht. Nach Steinert Tode ging 
ee zu einem feiner Enkelföhne, dem Pfarrer Steinert zu 
Sot-bei Dfchatz, wo er lebensmüde im 87. J. feines Als 
‘ters fein Leben befchloß. oo. er 
Seine Schriften find: Standrede auf ben von Gerbs 
dorf. 1769.— 8. einig. rühm!. Beſchaͤftig. e.-Landcavaliers. 
1775. — D. GSharfreitag, d. Menfchen Aerföhnungstag, 
1777. —  Erbauungsbudy f. evangel, Ghriften, 41780. — 
Geiſtl. Lieder. 1782. — Chriftl. gefinnter Buͤcherrichter. 
17838. — Grinnerungen f. junge Ehriften nach ihr, erft. 
Abendmahlgenuß. 1789. — Dr. Mart. Luthers nügl. Ber 
lehrungen üb. wicht. Wahrh. d. heil. Schr. aus f. „gt 
&0g.:1794. — Dr, Mart, Luthers Hauspoftile, 1794. — 
Anhang v. deff. Paffionspredigt. Dazu 1795. — Beſchr. 
von Rennersdorf; fin d. Lauf. Monatsſchr. 179% St, 11. 
Mehr. auf. in diefer Monatsſch. u. in d. Zittauiſ. Rach⸗ 
lefe. — Trauerrede v. d. beften Rachruhme e. tepangel, 
Predigers. 1788. — V. v. Amtsfuͤhr. e. evang. Predig., 
1784.— Gedanken uͤb. d. Schaͤdlichk. d. Brann weinbreu⸗ 
nereten ine. Lande. 1790.—. Dr. Mart. Luthers Gedan⸗ 
ten üb, d. Verwalt d. Predigtamts, a. f. Schr. — 
793. — Bibl, CEhriſtenthumsunterr. 1795. — efe 
ß. Seſentet u d. evang. Brüdergemeinde. 179. 8wei 
Lieder & ein. Zrauung b. d. 8. Berheirathung. 1798. — 
Jeſus Chriſtus, der MWeltheiland, unfer Alles. 1804. — 
Auffage mit 3. unterzeichnet, in J. G. Schummels moral. 
Bihl, 1785-87. — Belt, 3. oberlauf. Kicchengefch., in 
GA: Peſcheks Beitr. zur Geſch. 6. DB: Ricbeni fit. 
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40. Johann Adolph v. Goͤphardt, 


Wndsl. ſachſ. Meior à la Suite des Ingenieurcorps und chemal. 
Director der Ingenieur⸗Akademie zu Dresden; 


geb. d. 20, Sept. 1758, geft. d. 39. Jan. 1887. 


Hu Roumburg a. d. Gaale trat der Wer ws 
Leben. Sein Water ſtand dafelbf bei dem ki äcıf, 
Infont. Steg. Prinz Xavier, nachher v. Deb $ ges 
Dannt, in Garniſon, zuletzt ald Brenadierkapitän in Bande 
a. d. Unftrut, wo Derfelbe am 4. Sept. 1789 mit Aod 
abging. Seine Mutter war die Jochter des Oberſtlieute⸗ 
sontd v. Braun im kurfuͤrſtl. fächf. Infant. Reg. v. AL 
benbeck. &. erhielt feinen erſten Unterricht im elterlichen 
Haufe, befuchte darauf die Domſchule zu Naumburg, we 
ee ſich die Zufriedenheit feiner Lehrer wegen feine® Diele 
pet, fittlicyen Betragens und feiner großen Ordnungsliebe 

vollfommenften Grade erwarb. Außer den Ihm ertheils 
ten oͤffentlichen Lehrſtunden befcyäftigte er fidy mit dem 
Studium der Heraldik und Ghronologie, weldyes ihm Bid 

an fein Lebensziel in den Erholungsſtunden Bergnü 
ewöhrte. Für fein ſich felbft fürs eben gewähltes e 

ildete ee fich in der Ingenieur⸗Akademie zu Dresden a 
in weldhe er am 16. Geptbr. 1778 aufgenommen wurde, 
„ Hier widmete er ſich befonder& den angewandten mathe 
matifchhen Wiſſenſchaften, der Feldmeßkunſt und Zopogras 
„hie überhaupt, fo wie der Militärs und Givil-Mautunf 
und zeichnete fich in der Situationds, Architektur⸗ umd 
feinen Sandzeihnung vor Andern ganz vorzüglich aus. 
m 4. Juni 1774 trat er als Unteroffistee :in daB 
Turfürftl. faͤhſ. Ingen. Gorps ein, flieg im I. 1751 gm 
Gecondelientenant, 1790 zum SPremierlieutenant, 179% 
zum Kapitän und 1807 zum Major empor. Im J. 1778 
wurde er ald Mnteroffizier zu dem mobilen Korps, wel 
ches der Generallieutenant Graf zu Solms gegen Deſt⸗ 
eich befehligte, commandirt, wo ihn der fähf. General 
Graf Anhalt (fpäter in Laiferl. rufſ. Dienften) als Ad⸗ 
jutant in feine Suite nahm , für welchen er die Bes 
enden zu militaͤriſchem Ziwede aufnehmen und zeichnen 
—* ans wodurch er ſich deſſen voͤlliges Bertrauen ·ev⸗ 
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ya ‚Die Belt, Pie dem Verblichenen feine ‚Wileuftzeit 

bri ud, benugte derfelbe dazu, daß er. fon als inter» _ 
offizter, fo wie fpäter als Lieutenant und Kapitän, junge 
Männer vom Militär: I aid vom Givilftande nicht 
nur in der Ingenieur-Alademie, fondern auch privatim in deu 
Mathematik und deu Ingenieurwiſſenſchaft unterrishtete, 


AUnter den Schülern des Berewigten befand ſich ehedem 


auch ber früher in kurf. fächf. Dienften, zuletzt bei deu 
oͤſtreichiſchen Kavallerie zu fruh vollendete General von 
Stutterheim. Mehrere andere feiner ehemaligen Schules 
find jest Stabsoffiziere und gedenken Teiner hit großer - 
Achtung ꝓnd dankharer Liebe. 53 
den kleinern zahlreichen Feftungd- und Schanze 
des Ingenieur⸗Korps zu ber Zeit, als Drede 
20% t war, an denen-v. ©. mehr oder weniger this 
Ygen Antheil nahm, war derfelbe als Unteroffizier bei der 
Bwographifen Bermeffung von Pillnis, welche ald er⸗ 
er Anfang. der bekannten allgemeinen Eandeövermeflung 
geſehen werden Zaun, angeftellt. Auch wurde er nach⸗ 
er als Dffigiee mehrere Jahre hindurch zu der Landes⸗ 
dermeſſung im Erzgebirge und Boigtlande befehligt. Cs, 
war einer der erften von denjenigen ſaͤchſ. Ingenteuroffis 
teren, welche, zumal bei Betrachtung der vielfeitigen Bergs- 
men des Erzgebirges und Voigtlaͤndes, das Unzulängs 
sche de fruͤhern Bezeichnungsart, wo nur die Bergräns 
der ohne Kuppen angegeben wurden, einſahen und durch 
zeine Darſtellung der Natur ſich mehr und mehe jenen 
eichnungsart näherten, die ſpaͤter unter dem Namen, 
Lehmannſchen fo große Epoche gemacht hat. Was 
mann fo ſcharfſinnig als ein neues Syſtem darſtellte, 
botten jene Offiziere und unter ihnen v. ©. mit ſehr we 
nig Abweichungen laͤngſt praktiſch ausgefuͤhrt; Dienſtpflicht 
aber verbot dem dat. Ingenieurs ihre Zeichnungen dem 
Yuhlilum ‚mitzutheilen, Deflen ungeachtet theilte v. G. 
wicht bie Bittern Empfindungen mancher feiner Kameraden 
n Sehmann, fondern fügte deffen Verdienſte um bie 
ä ie und ließ feiner Senialttät volle Gerechtigkeit 
Bet ahren, wenn er auch ſchon deſſen Syſtem felbft noch 
nicht für. ganz vollkommen hielt. v. ©. und Lehmann 
leruten ſich perſoͤnlich kennen und ſchaͤtzten ſich gegenſeitig, 
ugeachtet mancher abweichenden Anſicht. Als Kapitän 
itete er das Rivellement ‚der Feſtungswerke won Neuſtadt⸗ 
Deröden, ‚beögleichen vom I. 1800 —1804 ben Freiberger 
Militär: und Bergmagqzinbau, gleichzeitig auch einen es 
naraturbau an dem ——— su Swickau, woßhalh 
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ee Sfiene MR von Freiberg nach Zwickan zu machen 
hatte, a nannte * das Freiberge ti 
wozu er die Ruinen des ehemaligen Eurfürftl. Schloffes _ 
SErendenftein umgeſchaffen hatte, feinen Eeichenflein, den 
er ſich Dadurch gefest habe. 
a 3.1808 kam er als Feſtungbingenieur auf die. 
Bergfeftung Königftein, wo er bis zum I. 1809 blieb. Im 
Diefer Seit wurde diefe Feſtung 1885 zweimal in Verthei⸗ 
Digungeftand gefest, wobei, fo wie bei dem am 8. Detbr. 
1806 die Feſtung betroffenen. Brande und dadurch verans 
laßten Reparaturen feine Thaͤtigkeit in großen Anfprudy 
genommen würde, 
Im Aufange des J. 1809 ernannte ihn der König 
iedrich Auguft zum Direktor der Ingenieuralademie in 
zeöden, in welchem Poften er bei feinen vieljährigen Ers 
Tahrungen und frühern praktiſchen Thaͤtigkeit im mathes 
matifchen Lehrfache mit großem Nugen wirkte. Doch ſchon 
im 3. 1809-löfte das Einruͤcken eines öftreihifchen Korps 
in Bresden diefe, fo wie alle dergleichen Militäranftalten 
‚ auf und als nach dem Krieden Die vorige Ordnung des 
Dinge kaum wieder hergeftellt war, ging durch Die neue 
Organifirung des Ingen, Korps im Nov, 1810 diefer aus⸗ 
grzeichnete Hoften für ihn verloren. 
v. G. wurde nicht verabſchiedet, fondern d la Suite 
- gelest. In den 3. 1811 u, 1812 erhielt er den ſehr viel 
jedeutenden Auftrag, eine genaue Belichtigimg der verals 
teten Feſtungswerke von Wöittenberg zu veranftalten, zu 
deren Demolirung die erforderlichen Riffe und Aufchläge 
zu fertigen, fo wie überhaupt ein Gutachten zu geben, wie 
alles in Anfehung der Benugung der alten oder Anlegung 
- neuer Shore 2c. einzurichten und welder Aufwand ſowoh 
an Zeit als Koſten hierzu erforderlich feyn möcte.— Das 
ſchoͤnſte Beugniß für den VBerewigten und gleich ehrend fuͤr 
einen raſtloſen Willen nüglicy zu ſeyn, ift die von dem 
aligen Ghef des Eönigl, Generalſtabes Generallieutes 
vant u, Gersdorff an ihn desbalb ergangenen Ordre d. d; 
Dresden 12. Sept. 1811, weldye mit den Worten beginnts 
pa wiederholtenmalen haben Ew⸗Hochwohlgeb. den Löbr 
n Wunſch, durch ihre Thaͤtigkeit dem Vaterlande wies 
der müglich zu werden, gegen mich laut werden laffenz 
mit Bergnügen ergreife ich daher die Gelegenheit, Sie. 
mit einem vielbedeutenden Auftrage zu verſehen.“ i 
Diefes hoͤchſt muͤhſame Sefchäft führte v. G. zur volls 
. Tommenen Zufriedenheit ber obern Behoͤrden aus und es 
oma auch ſchon 1513 ganz Sochſen der Kriegbſchan⸗ 





v. Goͤphardt. 


meithen Wittenberg wieder Feſtung wurde um 

enes friedliche Project fcheiterte, Died doch den Werth d 
on ihm pflihtmäßig vollbrachten Arbeit nicht ſchmaͤlern. 
Dun feinen Dienftgefhäften war er emfig und unermuͤdet, 
in Gefahren Laltblätig und entfchloffen, wie er ſolches z. 
S. bei dem Brande auf der Feftung Königftein ald Fe⸗ 
Rungbingenieur bewied, - a 
: Weit dem 18. Mat 1787 hatte v. G. ſich mit Eleom. 
Sharl,, Sochter des zu feiner Beit als Kanzelredner fehe 
geachteten, allgemein gefchägten Geiſtlichen, Archidiakonus 
om der Kreuzlicche zu Dresden, M. Flachs, vermählt, in 
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welcher beinahe Aojährigen glüdlidyen Ehe er Water von 


7 Kindern wurde. Gr war mit ganz vorzäglichen Cigen⸗ 
aften des Herzens und Charakters ausgeflattet. Zu 
feinem Aeußern zeigte er Anftand und Würde, war im 
mgange angenehm und felbft heiter, theilnehmend und 
Helfend gegen Nothleidende. Hervorſtechende Zugenden 
an ihm waren, Enthaltfamkeit, geregelte Sparfamkeit, im 
Allgemeinen ein fchuldlod und nüglich geführtes Beben, — 
Ber einem ehr mäßigen Gehalte, welcher durch die 
Werfügung der proviforifchsruffifhen Regierung im I, 
1814 faft um bie Hälfte verringert wurde, forgte ee doch 
nach Kräften für Die gute Erziehung feiner Familie, in 
deren traulichem Kreife ee ficy ganz gluͤcklich fühlte. 

Bis zum I. 1824, feinem 66. Bebensjahr, genoß er 
einer feit 30 Jahren, wo er eine fehwere Krankheit übers 
ſtanden, faft ganz ungeflörten Gefundheit, Die er wohl 
ats einen Lohn feines von Ausfehweifungen rein gebliebes 
nen Lebens betrachten konnte. Im Herbſte deffelden Jah⸗ 
red, wo er feinen einzigen noch lebenden, aber todtkra 
ten Bruder, den am 14. Nov. 1824 zu Dresden verfloes 
benen Oberſten Karl Leopold v. Goͤphardt befuchte, that 
er auf einer dunkeln Treppe einen ungtädlichen Fall ruͤck⸗ 


wärts bis in das unterfte Stockwerk, wo er da6 Schlüfs 


felbein gerbracy und mehrere Werlegungen erhielt. Doch 
wurde er hiervon bald wieder hergeflellt. Der während 
Diefer Beit erfolgte Tod feines Bruders aber machte auf 
feinen jest gefhwächten Körper einen fo ſtarken Eindruc, 
daß eine Rervenfchwäche ihn feit der Seit nicht mehr vers 
ließ. Den trüben Abend feines Lebens erhellte indeffen 
die Freude feine beiden Alteften Söhne, von denen Dee 
Erftgeborne , Major und Bataillonseommandant im kön, 
fie . Snfanterieregiment Prinz Albert, Der zweite Pres 

ierlieutenant (fein dritter Sohn ift in gleihem Dienſte 
‚ungefielt) mit vorteeffiihen Gattinnen glädihb ven 
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Jenitfeq. X 


5 jen und fie im Fruͤjahr nd Bemmer sans 
in ihrer eigen Einrichtung beſuchen und zweier Eu⸗ 
Belföhne fidy erfreuen zu Eönnen: Greigniffe, melde für 
5. treue Baterherz zu den erfreulichften feines Bebens 
en, . 
8 Im Herbſt 1826 nahmen des Berewigten Kräfte 

und ınehr ab, fo daß er dad Zimmer nicht mehr verlaffen 
konnte und mit banger Trauer vernahm die bekümmerte 
amilie den. Ausfpruch des würdigen Arztes, Daß bei 
entfdyiedenen gefährlichen Richtung feiner Krankheit 
Beine Hoffnung defien Herftellung fey. Zum legten⸗ 
male, Anfangs Sanuars 1827, fah er alle feine ſammt⸗ 
Uchen 5 Kinder, weldye zum Geburtötage dee Mutter hers 
beigefommen waren, um fich verfammelt, wobei ihn dig 

Sreude in einem fo hoben Grade beicbte, daß es fch 

als wolle fidy feine fonft fo £räftige Ratur noch ei 

Helfen, allen noch vor Ende dieſes Monats endete der 
zedliche Greis fein edles Dafeyn in feinem 69. Lebents 
und 53. Dienftjahre, in welchem Zeitraume er ftetö die 
treuefte Anhänglichleit an feinen König und Liebe zum 
Saterlaude beurfundet hatte. Außer drei Soͤhnen hinters 

läßt der Berewigte noch zwei unverheirathete Töchter. 
Die 8 Söhne gaben ſich über dem Grabe deö Vaters 

die Haude und das Berfprechen: Zu 

zu feyn, wie er war. j 

Major v. Lindeman. 
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* 41. Martin Johann Jeniſch, 


Senator und Chef eines weltbekannten Bankier = und ‚Dandiungde 
hauſes in Damburg ; ET Zu 
geb. d. 22. Suni 1760, geft. d. 29. San. 1827. O 


Seine Vaterſtadt iſt Hamburg. Hier wurbe-se 1798 
um Mitglied des Senates gewählt. Man kann gewiß 
r en, daß mit ihm der reichite Bürger Hamburgs farb, 
vielleicht einer der reichſten Partikuliers überfaupfz denn 
er hinterließ feinen fünf Kindern ein Bermögen von wes, 
nigſtens 11 MIN. Mark Hamburger Banco. Cr hat dafz 
felbe, bei einem fehr unternehmenden Geifte, duch eine 
mit Oekonomie gepaarte Thätigkeit, mit einem urfprungs' 
Uwen "Fonds von 150,000 Mark, den ihm fein Water, 

Damburger Senator, hinterlaſſen hatte ; erwee⸗ 


Mi 20 Brit. 


bar Ade wur ‚Beflser großer adeliger Guaͤter in Dänen 
mark, Frankreich 2c., gendelt und Ritter mehrerer Drden, 
von welchen Ehren ee aber, als Hamburg’fcher Burgen 
and Senotor conſtitutionsmaͤßig Feinen Gebrauch machen 
konnte. Vielleicht laͤßt ſich mit einigem Grunde freimüz, 
Wig.: fogen, es fehlte dem Verſtorbenen Popu arität., 
Shrdend⸗ Beweiſe einer Freigebigkeit, welche beſtechen, hina 
reißen, entzuͤcken, ohne gerade Beweiſe von der wahren: 
Engenud riftlicher Wohithäͤtigkeit zu ſeyn, hat er, fo: 
viel bekannt und erinnerlicy, nicht gegeben, auch ſicher 
nie geben wollen.. Eine ſolche Heuchelei war ihm fo fremd, 
als Meichlichkeit und Schwäche anderer Art, Aber eu 
war ein. ganz außgezeichneter.Gefchäftsmann; feine Be⸗ 
zufötreue ging faſt ind Aengftliche und Kloinliche und zog 
"ioni gewiß oft da geheimen Tadel zu, wo er Bewundes 
sung verdient hätte, Er hat in den bedenklichſten Vers 
höttnifien feiner Vaterſtadt Dienfte geleiftet, welche zu 
vergeſſen Undank wäre. . Sein heller praktiſcher Verſtand 
erfegte die Gelehrſamkeit Der Schule, und wenn es bien, 
fagen erlaubt ift, fein Volum, die ruhige, fchorfe Aufe 
ung feiner Grunde hat oft Gelehrte in Grftaunen ges 
etzt. Borzüglich hat er ſich um bie Werbeflerung des 
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usw nicht genügt zu haben ſcheint. - 


ur.as! 





wei. \ . J 
— 3*42. Traugott Leberecht Groͤtſch, 
Senator und Oberſtadtſchreiber zu Chemnitz und Gerichtsdirector 
2 zu Neukirchen; 
2. ge im J. 1746, geſt. d. 29: Ian. 1897. 


5, 
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Su Buchholz bei Annaberg im Gragebirge, wo fen - 
Baner MeeRiger wär, wurde der Beremigte geboren, ftu⸗ 


= 


8 
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Biete zu Porta und Beipsig und flarb an’ den ch 
ner a rlichen —— in feinem 58. & — 
Er beſaß gute Kenntniffe und einen ausgezeichneten prak⸗ 
tifhen Scharfblick und arbeitete daher eben fo ſchnell als 
gut. Beinen Poſten hat er zur gemeinen Bufriedenpeft 
verwaltet und er wurde eben fo ſehr wegen feiner Ges 
ſchäftskenntniß und Erfehrung, als feines geraden, bies 
dern Charakters wegen allgemein bochgeachtet und ſein 
unerwarteten Aod beklagt. 





* 48. Friedrich Auguſt Securius, 


venfionirter Gerichtamtmann zu Annaburg im preußiſchen Herzog⸗ 
thum Sachſen. 


geb, d. 16. Det. 1783, get. d. 8. Jan. 1837, s 


Er legte den Grund zu feiner literariſchen Wil 
nächft dem , was dafür im elterlihen Haufe geſchah, auf 
Der Klofterfyule zu Roßleben und ftudirte zu Leipzig, 
Nach vollendeten Skudien war er 9 Jahre Biceactuariui 
im Sufizamte Sangerhaufen, feiner Geburtöftadt, alsda 
11 Jahre Auditeur bei dem kurfuͤrſtl. ſaͤchſ. Dragonerregi⸗ 
mente Prinz Slemens in Querfurt und machte als fols 
&er im 3. 1795 den Feldzug am Rhein mit: Im J. 
1796 wurde er Juſtizamtmann in Annaburg und bei deg 
Weränderung der Juſtizeinrichtung im preußifchen Deraogs 
thume Sachſen im I. 1821 Gerichtsamtmann daſelbſt 
als ſolqhher im I, 1823 penſionirt. u os 


44, Johann Philipp Chriſtian Schulz, J 


geb. d. 1+ Sept. 1778, geſt. d. 80. San. 1827. I. .1 


" ‚ | 
ã— hat an dem Manne, den die Heberfcheift nenutz 
einen feiner achtungswuͤrdigſten und geaditetiten m 

Buch den od verloren: es wird fein Audenten um-.fa 
mehr in Ehren zu halten haben, da er lebenslang fein 
Salent, feine Geſchicklichkeit und feinen Fleiß faſt nee 


©) Beipg, muſitaliſche Bettung/ 100%, Rob Sur, 





aes "Bbuly. . 


% ) diefer Stadt widmete, und vobſchen vr Das v 
mocht Yütte, wenig oder gar nicht darauf ausging, auch 
außerhalb derſelben Ruf und Beifall zu erlangen. . 5; 
BDer Gang feines Lebens war der einfachite und laͤßt 
fe mit wenigen Seilen angeben. ©. war fü Rangenfalza 
Thüringen geboren und zog als gebui hriger Knabe 
mit feinen Gltern nach Beipzig. Hier befuchte er die Tho⸗ 
masſchule bis in fein neungehntes Jahr. Da fand eg 
Gelegenheit und Aufforderung genug zu gruͤndlicher Ere 
lernung der Schulwilfenfchaften und auch dee Muſik, bes 
fonderd des Geſanges. Mon Engel, dem Schloßorganift, 
angeleitet, trat er ge im 13. Jahre ats Discantift im 
"großen Goncert die Laufbahn am, anf der er bis zu feis 
nem zu frühen Tode in einer und der ‘andern Weife 48 
&hig-Immerfort wirkte, Gr ward ein auägszeichneter Saͤu⸗ 
er. Naturanlage und Neigung führten ihn, als er die 
niverfität bezogen, bald dem Entſchluß, fi ganz 
aber auch ernfllicy der Mufit zu widmen, Schicht wurde 
Dabei fein Echrer und Führer. - Wald wurde. auch er Leh⸗ 


ger und Führer jugendlicher Talente, befonders was Dem 


Befang betraf; und nicht wenige der vorgäglichften Gänse 
er und Sängerinnen unter den ausgebildetiten Dilettons 
en Leipzigs find feine Schuler und Schälerinnen. Dies 
nr Geſchaͤfte blieb er mit Luft und Liebe, Genft und 
er treu bis an fein Ende. — Seit 1800 war er Mus 
director. dee Geconda’fchen Schaufpielergefelichaft und 
lieb es, bis das fiehende Stadttheater errichtet und jene 
Geſellſchaft zum koͤnigl. Hoffhaufpiel in Dresden euboben 
wurde. Bür fie fchrieb er, was er überhaupt dem Shen 
ter widmete und was fletd mit verbientem Meifof_gufges 
nommen, auch zum Theil mit oder ohne feinen Uen, 
auf verfhiedene andere Buͤhnen verpflanzt wurde. Geit 
1810 war er Mufildirector des wöchentlichen Concerts 
und bet, Bitpakademie; zweier Inſtitute, deren geoßer 
Werth überall anerkannt iſt, um welche dieſe Stadt 
oft von Fremden beneidet wird, und denen mit allen ſei⸗ 
nen Kräften zu nügen, S's. Freude und eifriges Beftreben 
war; feit 1818 Univerfitätämufitdirector. ene private und 
Diefe öffentliche Zhaͤtigkeit füllte fein ganzes Leben: aus. 
Er blieb unverheirathet und ‚verpflegte feine Mutter eine 
Meiye von Jahren hindurch bi6 an ihren Tod. Alles Bora 
ion außer in feiner Thaͤtigkeit, im Genuſſe feiney 
und im Kreife muſikaliſcher Sreunde, vermied ey; 

eit Jahr und Bag empfand er ein verborgenes 


| —— doch mehr ald Beichmerbe, Reun ala Kranthein: Jieß 
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= dadurqch in feinem Werufe nicht ſtoͤren, biS s vinige 
ochen vor feinem Node ſchnell und nun unaufhaltbar 
durch befreundete Aerzte und forgfältige Pflege, überhands 
nahm und ibn im vier und funfzigften Lebensjahre einem 
— allen feinen Zreunden, nit ihm — unerwarteten Ende 
zuführte. In diefes fügte er ſich, beſonnen bis zur lege 
ten Stunde, mit Faſſung und Gottergebenbeit. Wie 
wert man ipn ehalten, zeigte ſich auch bei feiner Beer⸗ 
digung, wo ein Kreiß worzüglidy angeſehener und auch dee 
Zontaunft befreundeter Männer ihm eine Sodtenfrier, ohne 
alles Geraͤuſch und Auffehen, aber mit einer Würde und 
eilnahme veranftaltet hatte, wie fie nie durch bloß 
glänzende äußere Berhältniffe, nur durch wahre Achtung 
und Freundſchaft zu Stande gebracht werden kann. 
Als Kinftler bat S. zwar nicht, Auffehen gemacht, 
noch in ten Gang der Gultur der Mufik überhaupt bemerkbar 
eingegriffen, aber am Orte hat er fehr genügt und Mies 
len Freude gemacht. Geined offenbaren Berdienftes ald 
Sefangliehrer haben wir ſchon gedacht; feiner Paͤnktlich⸗ 
it und gewiffenhaften WBerufstreue als Mufikdirector 
leichfalla. Hat er als Gomponift für die Kirche oder 


8 Theater nur Gelegenheitsſtuͤcke von nicht großem Ums ' 


fange geliefert, fo lag das weniger an feinen Fähigkeiten 
und Neigungen, als an feinen äußern Verhaͤltniſſen, die 
ihm zu größeren nicht Muße, ja nicht einmal Zeit ver« 
flatteten. Was er aber in den angeführten Fächern ges 
liefert hat, das iſt gut, vollkommen smedgemäß und 
durchaus adıtbar. Hierin werden wir von Keinem Wider 
ſpruch erfahren, Der auch nur das Wenige kennt, was 
gedruckt ift; wie fein Salvam fac regem, zum Jubiläum 
des Königs, feine Muſik zu Schillers Johanna von Ors 
leans, feine Dumerture zu Rlingemannd Kauft, feine thea⸗ 
tealifchen Märfche und dergl. Andere nicht gedruckte dürfs 
ten aber noch höher zu ftellen ſeyn; wie bie edeln wuͤrde⸗ 
vollen Shöre zu Seyfrieds Nadir Amida. Doc war fein 
eigentliches Feld das_Lied und zwar daB vierſtimmige 
öfter ohne, als mit Begleitung. - Richtige und Iebendige 
Auffaffung der Gedichte, ſchoͤne, fogleih anſprechende 
Melodien and ein reiner, natürliher Fluß aller Stim⸗ 
men, wie er einem Schuler Schichts geziemte, geichnen 
feine Lieder fat fämmtlicy aus und er Gt ihrer viele ge⸗ 
chrieben. Sein Weinlied, um nur eins zu nennen: „Auf 
enen Bergen ward geboren 2c.” ift hinreißend, - ini 
Cammiungen find gedruckt: Leine Geſellſchaft, die 
. . ” . ein ed 
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ww  Borhhammer. 


mit ihnen befreundet hat, wird dann fie miſſen wollen 
jede von Beit gu Seit wieder. zu ihnen zuruͤckkehren. 
Als Menfch war er ein geundtedlicher , zuverlaͤſſiger, 
ewifienhafter Mann: bereit und eifrig für alles Gute, 
Das ihm einleuchtete, widerftrebend mit Heftigkeit bis 
sum Vebermaß jedem Niedrigen und Schlechten, das ihm 
nufftich. Durch legtere Eigenſchaft vergällete er ſich fos 
‚oftmald da8 Innere und erfchwerte fich das Leben, 
Kafpräche — wenigftend feit veiferen Mannesjehren — 
macyhte er gar nicht; man hatte vielmehr, fagte man ihm 
etwad Freundliches über feine Leiftungen, Roth genu 
dhn K berzeugen, daß man ed wirklich fo meine 8 
Erfiillung gegebenen Worts, in Beobachtung übernoms 
mener Berbindlichkeiten irgend einer Art, in Berufstreue, 
in Ordnung und gefammter Fuͤhrung des Lebens, verfuhr 
er mit einer Pünktlichkeit, die bis in dad Kleinfte giä 
keine Aufopferung ſcheuete und ihm , wenn es aun, Dur 
Schuld Anderer, Doch zuweilen nicht fo Fam, wie es follte, 
auf geraume Zeit wahrhaft am Herzen nagte. So ließ 
in den legten Jahren auch fein Treffliches und Ruͤhmens⸗ 
würdiges — fo ließ felbft die unverftellte Anerkennung 
PO deffelben. ihn felten innerlich ganz beruhigt und wahr⸗ 
haft froh feyn. Dies, was wir gewiß nicht lieblos mit 
unbedingter Aufrichtigkeit ausſprechen, möge beitragen, 
Die Seinigen uber ihren unerwarteten Beriuk zu tröften, 
und Alle, die ihn näher gekannt, zu der Anficht vereini⸗ 
gen; daß ein hohes Alter Schulz's zwar ihnen, nicht 
aber ihm gu wünfchen gewefen fey, und baß, mit dem 
mmen Bauersmanne zu ſprechen, der liebe Gott, wie 
all, fo auch hier Hecht behalte, Be 
Rolie, 





*45. Thomas Otto Forchhammer, 
Or. der Medizin und Chirurgie und praktiſcher Arzt zu Fleusburg; 
' ‚ geb. d. 10. Aug. 1702, geft. d. 80. San. 1897. 


Su Hufum an der Aue, einem Städtchen im Hera 
ogthum Schleswig, wurde der Berewigte geboren. Sein 
ÜBater war der im MWaterlande als Pädagog bekannte, 
über als Qubrector an der Gelehrtenſchule gu Hufum, 
äter als Nector des Gchulfeminariums gu Tondern 
ebende Joh. Ludolf F.; feine. Mutter ift gegenmärtig 
noch am Leben und Befigerin einer Buchdruckerei in Kons 
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dern. F. eitfihled Ai bald für das medtzinifihe Studie 
und — 2* die beiden Hochſchulen Fr Berlin, pro⸗ 
movirte nachher auf der erſtern und ließ fidy im J. 1819 
als praktiſcher Arzt zu Flensburg, wo er einen fehr aus⸗ 
gedehnten WBirkungstreis fand, nieder, Im I. 1820 vers 
möählte er fidy mit einer Tochter des noch lebenden aufig 
raths Jens in Flensburg, Marla Bicary. As amtiat 
ger Arzt und großer Botaniker hat er ſich ganz vorzüglich 
Auögezeichnet, fo wie er auch als edler. Menſchenfreund 
ſich Iebermanns Adytung erwarb. Miederfinn, Uneigen 
nuͤtzigkeit und raftlofe Shätigkeit waren die herborfkefhcnd« 
fen Augenden feines Charakters. Sein fo frühes Hin⸗ 
feeiden erfchätterte Daber Aller emuͤther und Die. Aheil⸗ 
nahme ſprach ſich deutlich bei feinem feierlichen Leichen⸗ 
begängnifle aus, 


. Außer feiner Inan ureifcheift i@ von ihm eine Gamma 


Maior von Lindeman. — 





ne, senifiber Borlefungen 1824 in Altona erſchiench 
* 


FE va i . 
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*463. Franz Ludwig Brunnemann, 
m md Archidiakonus zu Boms  :- . un 
‚geb. d. 80. Ian. 1758, seh. d. 31. Ian. 18897. ° 7" 


j ‘ 4 . vr. 3 

Die Geburtöftaht dieſes treuen. Arbeiter& im. Sein⸗ 
berge des Seren iſt Freiberg‘, we’ fein Water Kaufmanl 
war. Frübzeitig raudte ihm der Mar denfelben,, amd die 
Mutter, welder die BSorge fürn. mehrere Kinder oblag⸗ 
und die ſich in aͤußerſt unbemittelten Umfänden befand, 
nahm den Worſchlag einiger Berwandten in Haynichen au; 
die fich entfchloffen hatten, Den Knaben zu füch zu. nehmen. 
Gr empfing alfo in dortiger @badtichule den eriten Un⸗ 
kerriht; weil ee jedoch ſtudiren weilte, kehrte ex im 11. 
Sabre (1766) nach. feiner Baterſtadt zuruͤck, um auf deren 
Gymnaſium ſich zur Univerßtaͤt vorzubereiten. Waren 
gleich feine aͤußeren, Verbaͤltniſſe nicht die beſten, und 
mußte er ſich, was er zu feinem Fortkommen brauchte, 
durch Stundengeben und Singen verdienen: fo zog 5 
doch der Geiſt der Wiſſenfchaften immer mehr an ſich 
und hielt ihn bei ſeiner bedraͤngten Lage kraͤftig empor. 
Faſt zehn Jahre lang benutzte er den Unterricht der Leh⸗ 


zer des damals vorzüglich blühenden Gymnaſiums, und 


308 1776 mit den ehrenvollften Beugniffen verſehen, aber 
N. Nekrolog, 5. Vahrgz. 9 | 


- 


⸗ 


Hauſe des Rectors an der Thomasſchule, Martini ram 
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mit wenig Autfisten auf die Leipziger Hodfiänie, in 
öffnete EN feinen wißbegieri — ein neues Feld 
und er lag mit großem Seite den MWiffenfcyaften ob. 
Obgleiy er von Haufe nichts bekommen konnte, hatte er 
doch das Gluͤck einige Gtipendien zn genießen und Mäns 
ner zu finden, die fich feiner anuahmen. “In Werbindung 
wit feinem Sreiberger Schultameraden, dem nachmaliges 

vofefioe der bebräifhen Sprade, Dinndorf (+ 39 

4 am 19. Dec, 1312) vollendete er feine Studien im 


28. Dec. 1794), wo er Geume’6, der damals auf der 
Schule war und feiner in ber Gelbftbiographie gedenkt, 
Detkanntſchaft machte, worauf ihm 1781, nad) Einreidhung 
feiner Differtation de guibusdam. ad Stoicorum de mori- 
bus philosophiam pertinentibus, von der Univerfität Wit⸗ 


. tenberg- die philofophiſche Docterwurde erhielt. Nach 


benem Sramen im Dberconfiftorium zu Dresden 
kam ex daſelbſt als Hofmeiſter in das graͤfl. Wallwitziſche 
Haus, worauf er nach drei Jahren (1784) die erledigte 


Pfarrſtelle zu Seyfertshain, zwiſchen Grimma und Leips 


= 





ve erhielt. Hier, wo er nur wenige Jahre verlebte, 
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Beta, er Anf et a, [ie "in Drucke 
ar neunzi ahre e 
na, u Aalen — t haden ſoll, keine 


a yrichten erlangen konnten. Ges 
— ng ar Ne ana de leeture eu choix pdriodi 


de Hittörature. et de morale, Paris 1775 — 79; 3. 36 —* 
bie Michtet deb Dr. Bahedt, von 
Manne. Lpz. 179, 8 — Vor la Erklaͤru 
en wei an Pe in in d. Berl, Monat 
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* 50. Theodor Gotthold Tpienemann, .., 
Doctor der Theologie, Oberpfarrer und Guperintendent su Roch⸗ 
. BR. Arb⸗, Behn⸗ und Gerichtsherr auf Tegkwig und Nenkers⸗ 


bdorf, Mitglied ber aaturforſcheaven Veſraſchaf des Oſterlandes 
zu Altenburg; ; 


geb. R0, Sept. 1168, geſt.d. 2. Behr. 1007... 


Arlteſter © 2 be& bamal 0 edigers er 
—* * Altenburg, Bf Ku u ie 
nod nicht ein ahr alt, ee die — en Ba-’ 
zum Superintertdenten in Orlamfinda vom — 
56 Ende bis faſt ans weſtlichſte, und aus vr ge 
un Baht, in Die Eleinfle Stadt feines Baterlandes ges 
führt. Wäterliche Liebe forgte für guten Unterricht, wel- 
auf y a Anlagen deifelben fo vortpeitpaft 
wirkte, don in feinem 16. Sabre — 
zeif zur ch: & gehalten wurde. na ale 
unterricht gen —*— aben, an er a die Fe esuni⸗ 
Jena, hörte da 3 Schr e he Gollegia und 
ein Bali Zahr nach —8 an Jahr 1774 bes 
ſtand er a bat Or men ! ie die Ganbibatur ‚ hatte: 
—* den e {m Prebigen ſchon In den erſten 
2 Monaten m feier PR —* en —A — und zwar mit 
——— einem kleinen Dorfe bei Or⸗ 
lamunda —* —— — vom akademiſchen Leben 
—3 e er fich in feiner Heimat mit dem Unterridt 
Bruders (iegt‘ noch Pfarrers in kobichan 
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—— Jong, — 2 Aretug lichkeit —I nicht völ⸗ 
r aus a 
inmelähay, wo. x * a de, aber Der Bielei 
der Geſellſchaft D ber t wicht 
atmet aber in alle‘ Hin ht uf [ai —48 — far⸗ 
werd Bergler, eben fo angene hrreiche Stun⸗ 
ad verle te, Im folgenden e 7er übertrug man 
die Stelle eines —8 — ne erium der 
* eigen ng; I ieh hen Gumbelne bie 
en welcher zuglei n Sen Gpmbeln, e 
als Gollaberat ven ehr d. freunde 
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aus welcher Ehe 3 Söhne am Leben fin was 
Beranlaffung gab, daß er % in diefem N Kıtenz 
burg Bere und „di Stelle er, indeß verfkorhenen 
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tendent und 5 arrer n berufen, weis 
GStelle er au age des —— — 1 
antrat und bie pr ein Ende bekleidete. Durch Berm 


9 
telung ſeines vielfährigen ——— des rühmli bes 
Tannten Doctors * 128— ors — a = 
m Köni igeberg ‚ Überrafchte ipn die Könige berger Univers 
firät mi dem Diplom eines Doctors d er Ixhe ogie, wels 
en glei em Tage ausgefertigt. worden war, Fr 
alba eit ſchickte er eine — nalich latein $ 9% 
ferrienene, im halifchen vebigerjon deutſch erfi enene 
Fohandlung über die J a emend von 
Lrien ein, .Bon Ro Le an feßte et rs ges ‚Berfanf 


des Meinern Gutes im Altenbucgfhen im b 
Borna gele men Nittergutes Nentersdorf, wi 5 er —3 — 
wenn ihm Alter die N Rräfte zur Seicjäftöfi rung raus 


ben würde Kam Su efig erkohr. Sein Tod erfolgte ſehr 
nell. Gem an —* hatte er alles ue 
die —— ‚won er das Thema: „Fröm⸗ 
migteit bis zum Sterben‘ auagenrbeifet after zu ‚Halten, 
aan tur, zu sanfang des Gottesdienfſtes Bruſtkrämpfe 
elen. handen jedoch und er war gefonnen 
E ——— e zu übernehmen, beredete au me 
Nachmittag eine gefellige Unter Fir 
ne — kehrte nach 10 Uhr Morgens gu 
SR wenige Biertelftunden daran unter vn a an 
Ausbräden Kr eine Gattin, Telne Ruhe und Gei⸗ 
a aha bi8 auf den seien ugenblid behaltend, 
anfeinend ohne Beiden, 
gehörte * en —* netern Männern, Wenn 
ee au ‚hard eine Schriften nicht Die — — Au In⸗ 
derer erlangt hat, fo war er doch in allen fi 
zu tiefer Grundkichkeit. —X als ſein — 
atte er als Kenner vollkommen inne; die Patres hatt 
* on vielleicht nicht alle, — weitem um 
eleſen, wie er fte denn alle in 
—* ek LH geleſ Dollofapbie patt er 33 Kant * 
und lie —— e deshalb die neuern vgſtene IE 
überfehen und fie 34 in allen feinen Auffägen, 
namentlicy "andy in den Predigten aus. Dieſen widmete 
er bis zum letzten Xugenbline viele Gor venfalt er fchrieb 
e, bis vielleicht auf den Uebergang, w eh nieder und 
elt fie auch fo, wußte interefante Gegenflände zu wäh: 
und fie bei aller Gründ chkeit in ein liebli * Ge⸗ 


°) Defſen Biogr. 4. Jahrg. d. Reit S. 158. ff. 
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wand zu kleiden. Darum wurde ev zu jeder Beit-gern ge⸗ 
Brt, 5 er war einer von denjenigen Dredigern Aitenbur & 
ie den audgezeichnetften Beifall erhielten. - Eine wohls 
tönende Ende unterfügte ihn bis in die fpätere Zeit. 
er nicht einfeitig war er ber Theologie ergeben. Sein 
reger Geift nahm an allem, was den Gebildeten interefs 
ren Tann, lebhaften Antheil, manches trieb er mit bes 
onderm Sohlgefallen; fo die aftronomifchen Wiſſenſchaf⸗ 
en; ee ſammelte Kupferſtiche, deren er eine nicht werth⸗ 
loſe Menge hinterlaſſen hat. Seine Bibliothek war zwar 
nicht übrig groß, aber dadurch vor vielen aus — 
daß in ihr aus feder Wiſſenſchaft irgend ein Dauptwer 
gu finden war. Er war ferner Kenner der Rumismatik 
und befaß viele zum Theil fehr feltene Münzen. Bon 
miſchen Inftrumenten hatte er ſich mehrere koſtbare 
leſkope, Zellurien, Jovilabien, Gertanten zc. zu verſchaffen 
gewußt ımd eine fhöne Summe Geldes darauf verwendet; 
ein Sharakter war unbefcholten. Man hat ihm feine 
Bparſamkeit zu einigem Vorwurfe machen wollen; indefs 
en wird ihn Niemand auch nicht im Geringften der Unreda - 
heit befchuldigen können (erh war feine Gewifs 
enhaftigkeit, womit. er fi) den aufgefundenen Ungerech- 
-tigteiten bei Iedermann entgegenftelte, Urſache zu mans 
em heftigen Kamp e geworden); Daun forderte aber auch 
eine körperliche Gonflitution eine befondere Mäßi ende 
ie ihn jedoch nicht abhielt, feine Gäfte auf das aftfeei te 
u bewirthen und endlich bewog ihn die große Liebe für 
ie Seinen, auf mandye Dinge den Werth nicht zu legen, 
ben eine falfch geleitete Ehre oft darauf legt. Geine 
Aemter verwaltete er mit der gewiſſenhafteſten Iren 
Geine Leidenfchaften hatte er gänzlich in feiner Gewal 
Es fragt ſich, ob ihn irgend jemand, außer vieleicht in 
ben Sugendfahren, je zornig gefehen, oder irgend ein 
Scheltwort von ihm gehört hat, immer blieb er ficy gleiche 
ts lebendig alles Wiſſenswerthe ergeei end, ſtettz uud @ 
ei allen oralen bed ‚Lebens. Wie fein Here über 
bie Lebensweiſe feiner Amtsbrüder fireng war , ſo war. e& 
euch fein Lebenswandel, Nie 1 einem Munde ein un« 
zeitiger Witz, am wenigften über teligiöfe Dinge ents 
—*— und er konnte ſein Mißfallen über dieſe Art Leicht⸗ 
| un nicht bergen, Dankbar gegen die Borjehung nahm 
er die befondern Glücksfälle an, er wußte vecht .gut zu - 
fhäsen, daß ihm feine Aemter zu der Beit zugefallen, 
wo fie am vortheilhafteften für iin gu verwalten waren, 
und inöbefondere, daß er Gelegenheit gefunden hatte, in 








Tip :uun ‚Hakfelb. 73; 





: nd folgende: Anwelfung für 
Schu zur pflihtmäßigen Verwalt. 
ihres Amtes. 1793. — Beſtimmung des GStandorts, von 
welchem alle Verſuche, die Bunbergefihichten des R. 3. 


1738. — Beiträge zur Ki Erbauung 1802, — — 
t er eine zahlreiche Menge Beiträge zu Salictege 
ekrolog, in Fülleborns Beiträge zur Geſchichte der * 

Loſophie, ta die theologiſchen Zeitſchriften von Wagn 4. 

Gabler, Stäudlin, Hader, v. Ammon, Schuderoff u. 

geliefert, .meift theologifchen oder philoſophiſchen Inhalts; 

eben fo hat er Beiträge gegeben in die ſächſ. Provingial⸗ 
blätter, in Hahns Unterhaltungsblatt für Den ürger und 
ndlich 

en. 





- Landmann und in die ofterländifchen Blätter. 
find zo mehrere Predigten von ihm Im Drud 





* 61. Franz eudwig , Bürft.von Hatzfeld gu 
Trachenberg, | 


kön. preuß. Senerallieutenant , außerord. Gefandter und bebolla 
. . möchtigter Minifter am k. k. öfter. Hofe; Ritter des k. preuß. 
ſchwarzen Adlerz und Andreaßordend, Großkreuz des koͤnigl. un⸗ 
gariſchen St. Stephans⸗ des koͤnigl. hannoͤv. Guelphens und 

des hohen Maltheſerordens Ritter 


geb. 1756, geſt. d. 8. Feb, 1827. 


Er tft bekanntlich dee Nämliche, den Napoleon I 
eine Militärcommiffton 1806 zum Tode verurtheilen ließ, 
auf Gurbitte der Fürſtin feiner Gemahlin aber begnadigte, 
Die Wiener Hofzeitung fagt über ihn: Der Verluſt Die 
ſes, in den Stürmen unferer beweg en Zeiten feinem Kö⸗ 
nige, feinen Baterlande, ſich und feinen . Gefinnungen 
ſtets treugebliebenen Staatsmannes ift von. dem 2. E 
Dofe, und dem gefammten Publicum mit dem größten’ 
Leidweien empfunden worden, Geit mehr als vier Jah⸗ 
ten bei Sr, T, E, apoftol. Majeſtät beglaubigt, war der⸗ 
elbe ohne Unterlaß befliffen, die Bande inniger Freund⸗ 
oft, welde die Monarchen von Deftreich und Preußen 
o eng und für das Wohl ihrer Reiche fo heilfam verei: 
einigen, ſtets zu erhalten und noch feſter zu knüpfen. 
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Dichter 






10 u. Ralbberg . 
Ei" rege 55* ahme im —— es 


a zu X ee eines blatenden 





Johann Nepomuck, Edler von Lalchberg, 


Neichsritter und Landſtand in Steyermark, der ſtevermaͤreſchen H. 
. 9. Staͤnde erſter Berordneter des Ritterſtandes, der arkad. gel. 
O Geſellſch. zu Rom und ber großherzogl. welmar⸗ſchen beutfchen 


.. Beſellſchaft zu Sena Chrenmitglied, mehr. oͤtonom. Geſellſch. 


wirti. Mitgalied ꝛc. zu Graͤt; 
geb. dv. 16. Mir 1768, gel. d. 8. Febr. W . 


Der Name des Siugefchiedenen wird noch lange rüßs 
mend genannt werben, wenn mancher Anderer Name vers 
ollen feyn dürfte, Denn bied iſt das Augebinde des 
enius, dir ihn ee, dies ift der Nachſchimmer der 
air Blut, die. rit und Boterland befeeltz 
8 die Frucht des m fi Eifers womit er, Ser feinem 
eigenen Ausdrucke, „intereffante Geftai lten en eit aus 


dem Schattenreiche der Bergeffenheit vor bie Det. 
: and Dentmale vaterländifhen Ruhmes d.für 
alles Große und Herrliche der Heimath —4 Be eipte ber 


Enkel an eforochen bot. Er hat gethan, was Schi 
8 ggeſen ind Gtammb Bud) geferi Frieben, das 2 Mr 
es Si wenig befannt, bier ſtehen En 
4 Im friſchen Duft, im ew’gen Sense, " 
Wenn Jugend und Geſchlechter fliehn, 
Sieht man des Ruhms verdiente Kränze 
Sm Lied des Saͤngers unverwelklich dluͤhn. 
An Tugenden der Vorgeſchlechter 
Entzuͤndet er die Folgezeit; 
Er ſitzt, ein unbeſtochner Waͤchter, 
Im Vorhof der Unſterblichkeit. 
Der Kraͤnze ſchoͤnſte reicht der Richter 
Der Thaten durch die Hand ber Dichter. " 
v. 8. ward im Hochlande der Gteyermark zu vig 
‚dem Schloſſe und Wohnorte feines Baterd, geboren. 
war das erſte Kind der vierten * Ar — v. Kalch⸗ 
berg mit Kat mit Katharina v. Summer deren Tod erft vor 


“) N Steeruket. Beitfchr, vin. Deft. 1827. 
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ee 
zeligiö wer, (fi manches zu Een Ormaden or den 

bornen wo — ——8 
zeichnen konnte, von dem des Dichters Be gelten mochten: 


|. vor ded Kampfes Beginn find ihm die Sqhlaͤfe dekraͤnzt. 
tin * re en bes be hr die foges (ones 
see, Im — — eb vie Benbeeiraft 
7* beiebt u aus dem 
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deutſche Syrache wa Das 4 mac a ei der Bremse 
{ en u te und fand tüchtige Werfechter. ihrer Müns 

| Ar ng hatte ihre körnige Fülle und. männlihe 
den Enunenden ettgenofjen bewiefen; Meran ock in 
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n Luſt hätte, u 
oofo der —2 des Tages und 
Sc Feines Ruhmes, den er durch hiſtoriſe 
or hungen fie), en en immer näher. v. 8. gen 
eine. Uftg fein Kifch ne, und hatte den un⸗ 
e * ee —F— Dufte t die 





an von ‚einem gelchrten Sreunde im Kußzuge ge 
5 N: um Gen lag. (Ra a ir 167.9 
fing dv. Stubenberg.) Solch eine 
ee Her dien er * end überuif te, denn fie war fa 

ere ed zeigten — 

des Eolo det F tzeit A TEN, fen, Die Cdeeib 
ht unedel un is ps — mit —* 


gr an * me, meinem Bei * Sad ie 
etwag Beſſeres zu liefe 
Stoß einige en * fig * zahl warb M * 
nn ur E: ou f — er ——— 
er, ſeine Kra aut WidBerem zu verfüchen, 
lat —5 


€ een 
boten mals —8 Fer; en nf —F an 
die te hen nn & a 


tung der ziemlich ſcharf Behr 
mochte des Dichters amaiig — t —* mit⸗ 
gel Br —8 er ſchritt zu feiner 2 Be Biel 
iges fich gegen: ‚sie, in, —— — — 
— Dana einwenden “* tn Sprachhärten, Kb 
e Se amtei 


Yaute, felbft olog ten, die darin vor⸗ 
—ãx ıd — ei ennbare Spuren des 
Genius und bat v. u A me in denibigtetkecis der 
Dentichen en 


chieden. 
8 en tte df : diſche N 
ihm Ye Dobm * — * ch er 
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gu Ins > 1798 een 3. ernste ar „bel 
Liebe zu ben 
Ehre feines Bater Kt: — RR pe der 
and Den Ruhm edelmüthigen — geſchickten B 
* deutfchen Literatur ihm fchon längft erwor⸗ 


su igrem von nenldienfe —* ee — 1.8, war 
fr k. k. 80 N die * 


———— br, —8 v. Ko feine —— | 


verzichtet Pit 10 
Vate jan rifchen‘ Becken 


K. den 
srrettheit, die ji * mer mehr in ſeinen Gedichten 
hervortrat. In dung mit Schram, © : Fe Kös 
IB, v. — a A. 8 K. 1789 „die J 


che von un 


(dc Di a und & rien Einem B 
ae NR ci 


* 18 et = 


rn innigften —— erfaßt uns d ennfelben, ut, * * 
am das Ein | eined Sees sur eufgebet bat. 
Die vorgeführten Geftalten ab ei he und — 


einbar und ei ei lebte je in ute Wild⸗ 

bach, das er nach dem ——* von Pichl erworben; hatte 

n gutes Einkommen, gööne Umgebungen und die nicht 

e re von Run erfchien feine in = 
78 ran HT 5 zohene: —— — *3 im 
an : Maria Sherefia, 

Ser Gedicht — m. Die deutihen Slittse 

worin bie Slcie | ermä hen Edel: 


im bilden deu 
en Er A und die sber: 
deutſche Ei Darüber, 


folgt — or IR vortrefflich a ‚der Plan won 


reine 968 
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* Be x Fe 


u: we * werde * Ferne m Rs N 
n a e hr w nen an 
e ward Rd den 


Bor und Kat, in weder fahr u un⸗ 
eis Po eind viermal Ind Sand „gehrungen und die 
„ausfte „auf fg die. 


2 Veran — rg Bote a 
Fr Aa non moveor, stabili den domas Austria noxu 
gat; incassum gallica cantat avio. 
"pen Eongofenthurt En a im und —— Den Retelarin 


* er Schriften befindlides # "he —* 
ui " 
30 fe» ee eier Er Eee 
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‘vu MM. 


Belt geht Yarand er allen dießen ——— 
Beifeın — 2 ti 3 unterzogen, eine 
alt on en, oder angen.. ‚Seine Mar In 
dat ein erhabener Eher ce : Excell. weiland Graf 
nand — ſchriftlich mit fols 
nden — gewürdigt: „Er war während der legen 
Anmneeupei der Zeinde ein Mitglied der Landesadmints 
tion, .. auf welchem gefahrvollen Poſten er ohne Rück⸗ 
ht auf feine unbefoldete Anftellung bis zur Wollendung 
—— und eine unerſchütterliche nbängigsi für für ſei⸗ 
un Monarchen und füs das Waterland bewies. Diefe 
en Unhänglichkeit hat auch Here I. v. K. bei fo. vielen 
elegenheiten unzweideutig erprobt und da ihm 
en feiner 1: jährigen unentgelblichen Dienftleiftung, bei 


‚ welcer er oft mit Aufop ferung/ die Beforgung feiner ei⸗ 


erhäfte hintanfer te, die wichtigſten, nicht felten 

a ohl ber. gan —— umfe faffenden ia (ein 
ber Bearbeitung. und gum Vortrage zugetheilt wurden, fp 
27, vie mit voller Umficht und auf eine erſchö⸗ 
ee t gelieferten Aubarbeitungen bie ftottlichften Bes 
weife nicht nur einer ſchönen und gründlichen Schreibart, 
— auch ſeiner reinen —— feines wahren 
au ‚gegen das erhabene Rogentenhaus, feiner Unpartheis 

—* und Uneigennützigkeit, feiner ausgebreiteten Keunt⸗ 

der Geſchäfte des Landes und feiner Verfaſſung, wos 

=; er auch in fetae: langen . wichtigen D — 
in ſo wei nzlich unentgeldli A 

fänden fein Beifpiel At, dem von Sei end der Stände 

e Perfon gefeeten utrauen bei jeder Gelegenheit 

an ak. -entfpr ich ſowohl um den Monarchen, 

8 um dad Water ng verdient machte.“ Solche auöger 
—*2 Verdienſte beſtimmten die Stände 1810, ihn zum 
zweiten Verordneten des Ritterflandes zu wählen. 

Die außerordentliche Großmuth & toif. Hoheit des 
Erzherzogs ohonn bei ——— ng Er Be Kafgen Ratio: 
nolmuleums gab teten Ci Rs. einen weils 
ten, ho femen er gefegneten — Der bobe 
hg tte ihn zu einem der Guratoxen diefer großar⸗ 

nfalt ernannt, -die en in das eben ne ren 
„ be behegenden Berhältniffen am vortheit page Ri an⸗ 
n war, Wie ſehr » in Die kaiſerliche Anımg 
ünders einzu Eh ‚mit, welcher Gewandtheit und 

erheit er den erigkeiten zu begegnen. und -D 
— 2 — Mittel ken a Naubauten gewußt : bare 
Sa: nur ne "Stimme, un —* deutet dad Be⸗ 





artinger zu Ried es Gas | 
En von 10 1000 er um and Den I effe 3 m „che va 
chi 


Dem —* A Inha 3 


Ihn e en mehrere 3* gelepete und 7 Bere 
breituug des nung en und es 
ten: alte ei gtonomifihe — fe en ran — 
N ’ e 3, T, rify = ne 
ckerbaues, der Natur: und Laudeskunde und die k. 
Landwi (90 ⸗Geſellſchaft in Wien. 4817, die ®. * 
Landwirthſchafts⸗ Geſell in —— te den * 
een ii rklichen Mitgliede, Der fleyeri 
ihn 1818 zum Ehrenmitgliche ae 
.. ch ein —— — ward er * 55 
elben und ſeit cheinen di 
um Anitperanfgebrr berfelben exe le er pin 
Berei erung d ee Deängfabinets, d ei 4 * her Ye 
bliothet des Ioanneums aus d gen. hasgeboten, 
en die erſchienenen —— eſer An Seine 
* ER feine durch lichtv toolle De — usge⸗ 
rige hebung 
uel ſtreiten 


—5 — * B —*— 


daher er bei dem. 1820 eingetretenen Grundſtener⸗ 
Ders kforlum und bei der darliber. anfgeftellten Gommiffien 
zum ne efe ernannt wurde. v t gewohn⸗ 
Ei a4 bei aloe Int werde 7 a ſein 
Bitte mi eilun en \ L er öchſten 
——— —— 


avon enthoben. Denn fi eigte ſich fein fon 
Tröftiger toben, Den ei 1 ſtark ER 9 8 u 
ein emale an Lungenent *— elitten; nun traten die 
= ehen davon mit allen- Sym oe 5 aut en ſucht 
Ash Dingabe an die fir er Hö⸗ 
en De ließ den fchon v erlöfgenden & —X noch 


MR, Rekrolos 6. Jahrg . 


"146 v. Kalchberg. 


verfe —— a I Ye —— ed A} 


ıd ſuchte durch beparrli Geifssan —6* fei- 
um inne — — * Fe 
vn u ee Diefe erfolgten aus der volli⸗ 


Sebeneumuate om zu ben 
ewößnfilgen [werden ein Fieber, das immer mehr 
* [Haft ihm rang, ze welchem er bald erlag. 

r 9 Ko War zwei eemägln, Seine Familie. beftcht 
aus 1 Sohne der en — Söhnen und 3 Tochtern 


Sweiten Ehe. 

Seine ſaͤmmtlichen Werke 'erfhienen in 9 Bänden. 
Bien 1816. RR fe te davon in dem augen e 
Lil 


zu Mit der 950 
vibualität verbinden N a gemeinen iun für Mens 
a enfepenbarftelung, der‘ 


. tichte t in * — 
— — le Rode m 
* Bei J— ‚eauerfpielen in x fee 
- — and di en wird bie en 
gi —— ben GE Ville bialos 
gilisenden Dieter le gereichen.'e 
’ ae 


+53. Johann Wilhelm Langsdorf ‚. 
großherzogt. Heff. Sch. Rath und ‚Hoftammerbirektor nu Sehen: 
geb. d. 5. Dee. 1745, geil. d. 6. Bebr. 1847 


Er wurde zu Rauheim, a Ach Kr us. in 


hei 
En und Ki A ten Brüs 
£. genoß den erften Se klunterricht a m deutfchen 
Sa ne Geburtdorts, - in den ——— des 


Nr: J. 176 er dad Som tum zu Hanau un 
PR iv; für Aut PR | 
e Unigerfität being, 
nes Baterd gemäß, die Amksſtube eines benachborten ges 
ſchickten Beamten, um den praktifchen —— a 
"erlernen, Er a8 darauf 1765 die Univerfität 

h auf das Studium der Rechte un de 


—IAI 8 Nach Verlauf von zwei Salben bega 
er fich, a Fi ehl feines Vaterß, zu feinem Obe 
a Ki * ae Galzinerts Sulz im 


ie a, eines Tufentit von — — 
and zaß ihm noch Kenntni fitgetlichen a id 
und mat —— — abging, ſo gte er 

au en ent tfernte U Un — * 
fi — ** siert dm einen t des Fee 





Fi 4 —* die — — — Eee wer a 
tete In 1 AR: —— word a war, 


De at | venvoße Lau 
Bl — et —5 





prudenz und Ma ematıt vor; bevor 
befuchte er, dem Willen fein’ 


an 


‚148 i Zangsdorf. 
geaf ertheilte Ihm efn Jahr darauf das Prädient eines 


uſtellen, bier. eine Ermähnung. Da no die Aufmunte⸗ 
Eee Gelee te8 Rämpf in Hombur —5* 


[eines bisherigen Studiums, eine 


mJ. 1776 gelangten an ihn au glöicher Zeit Zwei Dienft; 
— dl eine als Sofa & den gräfl. Iſenburg⸗ 


beiten und in den Fächern dei Jurisprudenz und. 
Ne as Salzwerk zu Salzhaufen bei Nidda war zu 
diefer Bett, in Verfall gerathen, der Haupfgradirbau war 
zuſammengefallen id Er 
Aterung diefer Saline Übertragen. Da er aber wohl 
- fahr, Daß bei Deu großen Anftalten, welche getroffen wer: 
De ‚pie en. und bei den vielen Schwierigkeiten und Hinz’ 
Derit 


?24 


9 
behaltung feiner Stele im Kammepkoleokum dahin. abe 
u 


ndlungen fir Freunde det Galzwerkstunder 
er upeite et ae ei mit feiner Bruder Gart 
RUrIBIOB Pevausgab, „008. einen Beyels der Zufriedenheit 


vl N 


‚Sonmwlung praftifcher Bemerkungen, und. einzelner zet⸗ 
a hr y 








Langsdorfi 149 
eines Fürften mit. feinen Bemühungen erhielt er. 1780 ein. 
3 ei 500 a Im Eu Wurde ee Khan 2; 
glied der. urpfap. nl en Geſell ha 
aufgenommen. Gr felbft befchrieb die Geſchichte und das 
Bauwefen des Salzwerks zu Salzhaufen in ven Vorleſun⸗ 
en biefer Geſellſchaft, B.3. 1738. Die Herſtellung und 
er Bau diefer Saline mahrte, beinahe 10 Jahre und man ' 
muß über. den auöharrenden Eifer" und die" unermüdliche 
Geduld und Standhaftigkeit bei.der Heberwindung une 2. 
licher Schwierigkeiten erſtaunen. L. ‚legte für die.an ſich 
arme, anfänglich nur aus vier Brunnen geförderte Sole. 
ein Kunflrad von 23 Fuß im Durchmeiler an. Als Auf⸗ 
fehlagwafler wurde ein Kanal von dem eine halbe‘ Gtunde 
entfernten Riddafluß dahin geleitet durch Sumpf, Mogr,. 
. Berge, Ben und. über Tiefen. und, ale Schwierigkeiten. 
dabei am Ende glüdlic überwunden, Ein oberſchloͤchti⸗ 
ges Rad und eine Stangenkunſt von 7751 Fuß Länge, biß:, 
zum Salzwerke ſelbſt hingeführt, wurden angelegt. Sach⸗ 
verſtändige bewundern die Kühnheit ſowohl, als die Zwec⸗ 
mãßigkeit dieſer Werke, wozu 2. die, Grundideen qaus ſich 
nahm. Er. bewirkte aͤuch paburd) daß ber Ertrag: 
t Galine, auf welcher vorher kaum :1600 ( tur, Balz Im 
Sapre. ge okten, iR y Ar; —— 18 —— ger * 
mn, n ſich v. als. eher. erworben hatte, 
—8 Me 0 902 eine Gar als Divekfor Der, 
Salinen in den Herzogthümern Schleswig und Bolſtein. 
Gr lehnte dieſelbe ab und erhielt dafür die bleibende An⸗ 
ſtellung als Salinendirektor und Rechner zu Salzhaufen, 
mit 2 Ga ade ein Hoftarm im fü 
en, 1803 in Gießen ein Hofkammerko r 
die rohe —— war, erhielt ®. da⸗ 
felbft die Anſtellung als erſter Rath, Bi dem Bitch, cine8, 
geheimen Kammerrathö und er hatte Die Sreude, feinen Al: 
en Sohn. als feinen Amtänachfolger in Salzhaufen und - 
feinen auelten Sohn als Auffe 2 er Sndine zu ee 
eim in, Der, Wetterau gn zu ſehen. Sein,pigliäh= 
38 Freund Pi —A Klipſtein, als Migeraldg be⸗ 
annit, ‚Fand in G. als Direktor neben ihm. Na dem, 
Zode deſſelben 1808 wurde ep zum Vicedirektor der Hof⸗ 
. Tommer mit dem Titel eines geheimen Rot 5, mit einer 
—— a and 1813 gen zweiten. Direktor ernannt 
in Beweis feiner Titerarifchen Thätigkelt in weit vorge⸗ 
rücktem Alter ift feine „Beantwortung der- Frage wie 
Tann in Deutſchland die Zunftusrfäfiung am zweckmäßig⸗ 
flen modificiet werden?“ welche zu Siegen 1817 gedruckt 


” 


150 Hermann, 
And die Böttin er @ostetät Der en mit 
5 om 12 Du — nie “Ga Y a 
um feine Berfegung in den Ruheſtand ein 
A ‚ein ee erhielt ei ——— er de 


Me und feiner Einft ER erhin zu 
che, daß jedodh ar sah je Er ie von a felbre 
gen ſolle. elangte er zur vollen Direk⸗ 
ei A efoldun Ch im 2 e.darauf, nachdem fchon bie 
erlegung der ort ammer naͤch Darmſtadt befchlo En war, 
wurde er, mit en Kung Bi vollen Gehalts, ind n 
Aupefland verſetzt. war feit 177£ dreimal verehelicht 


‚und interlie sen Gohn.und zwei TJoͤchter. 


.war ein Mann durch Bi en eben fowohl als durch 

ae m und at audgezeichnet,. Er wer ein matpematifcher 
lcher das, was et vorher berechnet Hatte, mit 

— Eifer vurchzuführen verſtand. Gin halbes: 

Jahrhundert lang war er ein treuer und nülicher @tons-- 


-Dieriet. Die Grund! fr eines Charakters waren gFeſtig⸗ 


keit and ſtrenge Rechtlichkeit. In feiner Berufetzeue, m. 
IF eiebe —8 Dan; Brand wantte er nie: Dabei war“ 
ftommer * er aber das Treiben der Welt, 

—* ‚gelernt atte, fo hatte er fich eigene Anfichten von: 
ömmigkeit gebildet, w BR bem fticismus —— 
waren und man nannte "ibn ers; eines Katechis⸗ 
mus — —— ga welcher in An: 


| 
® 
v 


L 
n 





"*54, Chriſtian Zriedrich ‚Hartmann; 


wiett, Confiſtorialrath und Diakonud an der lutheriſchen ar Agnuds 
kirche in Köthen; ' 


00. d.18. Det. 1767, geſt. d. 6. Zebr. sag7... 


Kothen war feine. Vaterſtadt und fein Water verwals 
tete da hi ein geifen ches Amt. Bon ihm und dann in 
der Schule feiner Vaterſtadt erhielt er den erften Unter⸗ 
richt 33. — eine Studien in Leipzig. Er war 
ein rüſti er Mann, voll raſchen erB für das 
Er 3 ee nie Seit dem Jahre 1792, in wels 

em er als ra der damals noch abgefonderten 
—— I et n Köthen angeftellt war, hat er, 

de, ſeine ‚Kräfte dem Vaterlande, bet Va⸗ 


Hartmann. | 161 


dem frommen Berufe ununterbrochen geweiht 
p ee ee 1796 zum Rektorat befördert, 1810 um Die: ; 
onus ee 1811 5 on ale Ffieffoe oben Bit 


re Pölten —— BEE Sat fan um lien 


on h wre! ee “ner n * an 
ehrer Der Neu e er N 
—* Bin des — — * us einige Seit 
or’ der :famantlichen. Lu 
en= und —— Ber hate fi eele —— ve 
wochen x kommt von ibm. Als 
ss und G diehrter Gen befannt, Indem er 8 
Die literariſche Weit mit einer erflärenden Weber: 
‚ Dee —— Pro 5 Fb dann a * 
ha e um 
ev St. anti) le — — — den 
onders oder in öffentlichen: Wlättern abgedruckte Abhands 
— und —e dehrten ER “ 


| r 5 
lichen Bibliothek, wie:ck deun a ber yerpept; 
Ban | Bibliothekar nü ann HE ſuòo 


Gr 8 nnerwartete fol 
—F ifo, 1 urn Sei —— Die {inf 


Yo Vs Sid ai Kb. 
178, m Baar chuh e. eb —— — 
— ẽ. rop a 
Sephanin ‚und Mbadja. te * 
für Befördeenn 


—S— ebr. Bprachftud. dd 
than werden? 176 — ‚Pr. Di —E ——— 
in scholis —— brad —Se > Pr, rat ’ eu 

—— braubx Ki 


önde in Mürgerfihulen. 1803, =: "Pr. Se 
* Auf El die bektüre Rab Leute. 1807. on 


ER — he. 


* 


#85. Johann Anton Chriſtoph Freitag, 
fari. Sqwaridurg · Sonderthaͤuſiſcher Forſtrath in Sonderthauſen z 
geb. d. 7 1708, Ya v. 7. Febr. 1081. 


war eine geb, a ef — —* te die Sopıke 
Dekonsmie 
bei ui dem Aalen cp Srften, - Bo r „Baier der fort Domäne - 


dungen, wo. ee auch Ri; vo erbeten gar 
jen te Stelle eines Berwalters bekleidete. 

uche, ben er von’ dort aus m einen im pr 
FE machte, Ternte ihn der von Anhalt⸗ 
Bemb der Water des nn Hehe © Herzogs von 
abalts Bernnung, welcher Schweſter, dev 
bamale re n Färfis —— onders⸗ 
haufen md; Tea en und we er hf m wegen feines eins 
— re ern ‚geht, fo rderte * ihn 

—— — von —* —** nad Salem 
ip bie Genf Dieles, een anne 

und, e Su v Mm noch je 
ir und lichen Regenten in ss 


Um den Betrieb de Ber baues.im DO —— beſonders 
des kön. Sannöverfchen Antheils, genau Tennen zu lernen 
und ·ſodann die ten. 3 au A Berbeln 
— des anha ur und. Hüttenwe autsenben 
zu kyunen, mußte &. im Ta Slausthal, Zellerfeld 
und Die Abei en Bernftäbte yes Dee Dögeharet bereifen und. 
Die dortigen Stuben 2c,; befehen. nem Au ‚ui 
von einem halben Jahre gepute er nach Straßbe 
und. wandte bie ‚gefammelten Kenntniſſe, dem Biken f 
des en germäfl, Beorbefferung der ihm te 
ten 0% ald jedoch änderte fich fein jetziger 


Kähner. 168 


——— 
Sort 10) urn In bie Tel I, De © enbalsen Er: 


en J Be Berwandter — und ihn 


Sn — 5 — v. Schwar 7 * quſen zu er⸗ 
frenen Hate de verlor Bet = 17) 
was aber Teine B Weränberang n ein Dienftgefchä 
ervorbringen Tonnte und w ı ii r In ne en 1 
tniffen zu I en. war, — Se me 
alf gern der no hleidenben SRer * 9 Kir fen äfte 
es satten; er liebte das Deben, Br rt ein 
nter Geſellſchafter und die ab den, die noch 
ebe und Sen von ihm ſprechen, tft A: geting 
wor in feinem $ ache ein gußerfe gef —* und von 
barer Mann und feinen Dienft verwaltete er mit der 
ten Gewi Ki F fo daß die Berleumbungen nee 
Feinde an i im narkbergingen. — Er war zweis 
mal — — un erhielt auß beiden Ehen 5 Kinder, 
von denen‘ 4 noch am geben und a wo verforgt find, 





56. CEhriſtian Heintich Kuͤhner, 


Pfarrer (mit dem Praͤdikate Hofprediger) zu Cißhaufen bei on: 
burgbaufen; 


ged. d. 26. Det. 1778, geft, d. 9, Behr. 1897*), 


Srte unter die geifteeichften Menfchen, die ich 
renn eu or indbe ondere Mn — e Mann, der mir 
uf meiner angen Lebens En vorgefommen ift, 
De a un neefasppiche Wis war der gutmüt igfte, ei 

weiß kein anderes Wort da u 
—* — fe, m es nur neben Tann. Daß er nm 
Pr ehr fünfte war, dab e und überoll_willlommener Gefell- 
ter war, daß er auch in den höchſten Cirkeln bei öl. 


—— *) Kirchenzeltung 1897 , Nro. 40. 


166 \ Söhnen. 


tele glängte, verficht von. felbft; 
fere vorige fel. Beszogin, eine © FY f ten 
md ebelften Frauen, untechlele, ſich bei jeber vorfommens 
ien Gelegenheit, befonders aber an ber Tafel und auf 
dernach gewöhnlichen Spaziergängen am n mi 
ihm; bei den legferen wandelte er. immer an ihrer Geite, 
während wir übrigen Gäfte im langen Zuge weit hinten» 
nad) gehen inußten. Aber Jedermann unter-di dachte 
0 nur in feinem Herzen:_ wenn du der Fürſt oder die 
ein wäre! 4 du machteft es eben fo, Di 
ergi 


16, ‚Predigt und 
Beben eins. . Gein Leben war der praktiiche weiß von 


1 her der große, 
herzlich wirkende Sindruck den fein Unterricht auf Ders 
© aradıen mußte, wie dad einer jegigen Ko von 


Ber Herzogin Euife von Naf fe, Sürftinnen , feine 
—— cal eriunen, jelaten gen.eine: Anhänge: 
Hökeit am ipn, Die dunch feine En nung, ‚fine A 
und felbft nicht durhh rones im mindes 
fen unterbrochen ode ve. ie führten 
einen lebhaften Briel Re befuchten ihn, 
wenn fle einmal wied tamen, in feis 
—— ee 

u fo oft. ı Ä 2 
zu unferer vorig ge d freien Butritt, 


und wurde ftetd auf _ B Li jenommen, 
hen das, daß er’ der’ Lehrer zweier m Wat, 
act. ihn Lefonbers, intereffant... Fartwahrend und, bi 
zum legten Tage feine Lebens erfreute er 
MRd de& Bertrouena det Grfteru, die nicht bigs Baiern, 
die ganz Deutfchland ehrt. Es hat fich, herrlidy bewährt, 
was er ahnend dei ihrer Gonficmation fagte: Ihr Leber 
fon mie ein Zeugniß feyn, mit dem ich einſi vor Go 


Während K. ben Unterricht ber Sringeffinnen zu vers 
5 te, war-ich 2 der fü 1 Dtinzen des 
DE neuen Gürpenpaufs: Suf Die Bee Band 
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6 haft 1008 Wu Mi A Shan 


und an der che z ek de wir, 
* —2*8— YA — dan fü jun 


Ei Er, da Ki er ed gewi * u —* 
m 
Sm —ãA 


den ein 
ar m en ⸗der beburfte ‚ mit IT. 


en Reli, Pe bat in Ai 33 gelben # Fa 
yredigen Taffen, um am, als er fchon ſchwäch⸗ 
3 betrat — * rend einer tzündu „de 


egeln unter feinen Fie te ange N i 
am ih in den ſpätern Jahren 
eines a r Eli Pe nee Seperlid, Träftiger 
ann: —*8 Uebels fand er in 
der Heilquelle zu Kerry viele Le Bindernn ‚ ja, wie e 
und viele feiner Freunde glaubten, Sen ung. Anfangs 
ex wieber einen unbedeutend Tcheinens 


auf folgenden frühen Morgen en eine Sottin, wie 
der deichenredner ſagte, in jenen mmer gefunden, 
AnB: Dem ee. nur zum Anſchenen und fhöneren Lichtes 


fer a Vie’ Eur Ahlen ner. du 
von — nanflänhe nat. Ri in 6 Jheolo⸗ 
gie und: — ” r 1796, wurde dazauf 1a fei- 

‚und nad ala Collaborator, Frühpre⸗ 
Dia mn und Diatonut aw der ‚Sorte und S ange 


Abends —* ehr heiteren Worten —3 — Am dar 


"de Diet 


156 Gotdeler. 


DE. fin a, jei2 m gißhau en beförb 
pen: i 1801 lebte Mi in der fen Beseheg, it mit 
ber Pr eaweile des durch feine Verdienſte um das 
Schul⸗ und — en au Baterlandes boßperbiens 
ten Hru. Gonfiftoriälrat Nonne. Bon. Krk 
bern bie oe ihm (Henke, ‚ jind noch zwei.a 
ren in em EN ra en a jahr, Frag ge 
Diger Bi, IV, ie: Re jet. der Sons 
rmation und die —*8 bei !, erſten Abendmählbfeiet 
er dur Ir Prinz Sherefe (jegigen Königin von Balern). 
eig ehr mit zu dem Geiftreichiten, was biefe Zeitſchri 
enthä Hr Aber man mußte,hei die en Hrchli en andlun⸗ 
gen fetopt gegenwärtig. ge gewefen feyn, um. druck 
würdigen, welchen die dort abgedruckte ne und Pre⸗ 
digt 2 mac m mußte 
vzem fteht auf ſeinem Bei * — 
ein foined Tonfmal mit der einfächen Inf 
Ihrem unpergeplichen Lehrer 


als 
inrich Kübner '. ., En 
. widmet dantsar 5 Zeſes Denkmal 
Königin —8 Baiern. - " “ 
Xuf der Rückſeite Pac Sirach 39, en Sta 6 
nimmermehr vergeſſ en . fein —— 
Heldburg. wi —— 


57. Johann Ehriſtian Goͤrdeler, 


" Bnigl. preuß. Geheimer Oberreviſtonbrath. in Berlinz 
geb. 1775, geſt. d. 9. Fedr. 1627 ”. 


"Sein Geburtsort iſt Luchau im Konigreich Sannover. 
Die erſte —— Bildung erwarb er auf dem Gwunna⸗ 
Per zus alt beendigten Sgulftubien be⸗ 
er Die Unfoerliihe "zu —— Ein rare 

ließ ihn nel e machen in iſſen⸗ 

it welche Ef ee —* —2 fühlte: in 
enfchaft dẽ echts. Bon 1797 an, wo ar yuerft 
—— eintrat/ war ſetne Beförderung nur das 
Ergebniß bes ehrenden Vertrauens das feine Obern in 
feine ine Bübigkeiten und in feinen achtbaren Charakteor ſes⸗ 
n vier Jahren war Bie Bahn eines Auskultators 


) Berliner Voßiſche geitg.. 187. Ro. 66. 
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* und Ref u et, ae a Affeffor bei 
en ofgert erburg ang ‚ verweilte er nur 
Ins Sabre auf Gier efem Poften; und als er hierauf 1808 
n einem Ai vn 28 abe als Regierungsrath nach 
PT * äbe Ir ae eben. in Oi *— 
en R en innigen und bo igen ã 
mann, F Se mieten nur anregen und beleben, nt 
abſchrecken u u lähmen. Er war einer von den Fe 
a terungsräthen, als jene Umwälzun eintrat wage 
die preu ae n Provinzen jen RR Rer. Elbe 
theilen, ded Königreichs W alen machte, 2 Def defte 
Wenger erhielt er den Borzu * zum Generalprokurator 
beim ——— age tepofe je Kagbeburg ernannt zu wer⸗ 
den, eine Auszeichnung m wegen feiner Geifteöges 
genmort und wegen dr eu Hr telnet mündlichen Bots 
aged zu Theil wurde. Nach der Auflöfung jenes Königs 
8 ward er im Dezember 1814 Mitglied Der Oberlans 
bes —e— ion in Magdeburg und blieb auf dieſem 
en, bis er ii Sept. 1819 ald Geheimer Oberrevi⸗ 
onscath nah Berlin verfegt wurde, 
So verhielt es ſich mit feiner beeitigiänsigen Beam⸗ 
genlaufbapn, auf welcher der unge peitte fol feiner 
Vorgeſetzten und bie ungefchminkte tung einer Golles 
gen ihm fletd zur Geite gingen. genfchaften‘ 
eichneten ihn. aus, welche in demfelben "Grade Telten bei⸗ 
{ommen efunden werden: eine ungemeine 7: de& 
erftandes und die Stärke des weillens, die bee u 
in einer von Grundfägen geleiteten le 
Ken un gange kam nie ein hartes Wrtheil Idee 


ee 


eine Lippen, und -f0 wie er felbft — perſoönlicher 
eind war, fo wurde er wegen feiner Biederkeit und el⸗ 
genen Ynel, ennügigkeit eng emein. genhtet und geehrt. 
Ein seganifiher ehler kürzt e ein Leben ab, das bei feis 
ner Een In ht, von’ ven Welterfiheinungen für ihn 
Er —— ſehr viel Reize hatte und deſſen allzuraſche 
een — ‚feine Freunde nur beklagen können. Cr 
983 en untrwartet unter der Pflege einer liebenden 


"#58. Adolph Sauiſon von Burkersroda, 
Amitdarvtaana im Thaͤringen und Oberaufſeher der Saalenfloͤße 
zu Weißenfels; 3 


geb. 6. 10. Mai N, geft. d. 10, Febr. 1827. 
e wurde Fer je Btittergute Markräplig a 


9, 


—2— ud geboren, Rach der Erziehung 
— elt er auf Domſchule im 
F Gh der nehenthute Pforta feine id ildung 
r a ünierftät. — di ee nach einem Deeiähe 
ee age Ye P oerlie ef, um —— he 

nd MWerhättn defprdert in den FRA 


een, Er e ellung erfolgte gleich als Offizier 
egiment — gar FRE er⸗ 
na Ger neuen B ganzer Seele erges 


wurde er nicht nur bald ein —* und brauchbarer 
ſondern ging auch ie Hülfsmittel feiner. 
arnifom in —— urch militärif Reiſen ꝛc. in ein 
geinibtiäes Studium feines, Faches . Bad Dresden 
rigend dem jumgen ſech für die FAR "Bildenden anne 
barbieten Enunte, ue von ihm eben fo wenig überfes 
hen. Einen Bond von Kenntniffen des praftifchen Lebens 
and der Literatur, fo wie die Erlernung ber franzöſifchen 
enplifchen und italieniſchen Sprache, er ich. aber ein 
hardy Intereflanten U * erzeugte geſellige Bildung 
verdankte er ſeinen militäriſchen —— Aber die 
außfichtöleere Zeit des damaligen Friedens Im waterländiz 
en Dienſte eutſprach diefen Eigenfchaften nur unvoll⸗ 
mmen, und ſchon ging ee mit manchem Plane um, ber. 
Ion vieleicht der He 0 I entzogen haben wüce, wenn 
t ein duch Bekanntſchaft und Empfehlung ber 
ei efi — 5* Geſchick zum Uebertritt in den Civildienſt 
oge 
r wurde im Jahr 1790, nad feiner Entlaffung mit 
Sapitänsrang aus der Armee Amtah auptimanı in 
Thüringen angeftellt und im * 1796 B— 
noch der Poſten als beemufteher Det er Sonlenflöße übers 
tragen. Die Verwaltung d efer beiden Poften füllte fein 
fräteres eben aus. Seine in diefem Beitraume gele fies 
en Dienfte fanden in dem Vertrauen der Negieru nen 
hohen Lohn und unter den vieltälcigen ſeinen lie 
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erweiternden außergewöhnlichen Aufträgen, 
m —* Direction der —*— armachun de —I und 
aale — und der vor dem Kriege 1 bereits begonnes 
nen Anftalten gr Verbindung der Saale mit der ex. 
— befondere eweife der Iandesherrlichen Gnade. Was 
er, vorzüglich in den Jahren des Krieges bis 1815, wa 
er zulegt en Don des —— mit verwal⸗ 


ete, den thin anvertrauten Kreife durch Ihätigkeit und 
— — müßte darüber a fein “in Thüringen 
ebende Anden? — Rach der im Jahre 181 


ten Begierundöverkuberung trat der Amtshauptmann * 

Burkeroͤroda mit * behaltung ſeiner duttene in den 

—— die einem alten verdienten Berg 
Ende” —X 


I I fon Tr ng det ge act 

eich ein ſchon erer Sei 

gms körperl le ß dem — — 
BY roßem —— wat, —X er doch bei der Br 
Q 


tion der Provinz durch feine Local: und B 
Ei sken noch ſo rüe als möglich zu w ae 


m na eo dan — agene Land⸗ 
Ue mußte er ab — tlich — en 
Leiden dankbar ablehnen nuh fo —A bie zum Sabre 


1822 nur noch die Dberaufficit der Saalenflöße, bis au 
diefe einer neuen S ung unterworfen wur e und be& 
Könige Mefeftät die Slähtigen Dienfle des alten treuen 
Staats dieners mit Heberie ung. des ganzen Gehaltes dies 
fer Testen Beſtallung, a Ienfion begnadigte. 
Seit dem: Sahre 1817 er in Weißenfels, nadıs 
dem er das bieher —— ( Gut Burghesler bei Raums 
burg —— ndern als mütterliches Erbe überlaſſen 
atte, RR TR ne und ein kleines 
Art en machten. die in zubigen Alters 
aus; jene Grenbe 8 war: ee —* Lo ie guge 
meine Liebe und Achtung! — Gin durch Kenntniffe 
bildeter Verſtand, ein ruhiges See ahrung gerei I 
Detgeil die um ehe affenpeit, und auf: 


figfte Deut teb 2, Tin le —52 ſeines & 
— Er war das Bild eines ed eutfchen, 
—— licdevoutten Freundes und beſten Baters 


Y er" { % 





. 


*59. Exnft deidrich Schuler von Serden, 


Einigl. preuß. General der Infanterie ©. D. zu Braunau in 
Sälefienz 
‚geb. d. 29. Nov. 1758, get, d. 11. Bebr. 1897. 


Er wurde zu Wolf —X ‚Im ghegn Braun⸗ 
PR geboren und Breite iu ädt 
FR ——— Seit, FR on Lord 'anifche ; 

jeg ausbradj. 

Reifeluft — fein Gluck zu ma 
— in dem von ben Allem als Sally 
gen —— — gl. Braun —2 — Sorps e 

n nehmen, in fahnjunter eigieit, 
u — a0 dem General Bours 
ne nahe ratoga mit der seen, Fi en Armee 


q fangen genommen, wurde er zuerſt ofton und 
aan a nach Birginien Hransporfich, vierjäpriger 
J —— audges 
wei fe ‚ala Lieutenant und 
trat i; ienfte; body da il 
auch | Be beufelben bald 
und t und wur in das 
a nt von Shaumontet 


Ka m gm Rhein; —— au ‚m Bauen und A 1813 
‚dern eu je. Rach der von 
gelang en u vi Dierk und a ez 

— — ohne geofen 3 ah nad) Danzig und 
Belagerung und Gapitulstion biefer ee (von 

wei, als Sommandant des Eu Reufahrwafler auss 
ga ie auf englifchen Er nach Pillau zu 
ben Orden „ „Baur 


nr der König rt: um dumm * manbanten von Bteslau, — 


der S t S 
a Beau, an ein — 


M t mit 4000 SR, gegen 
Kin open En 


— Gofel ernannt, 





von 
im J. 1818 Gewerallientenant 
— en ne Se 


als Geldat, wobei Ce. Mei. deu roth lerord 
at, w e. . en 
1. Clefe verlieh. —— —— 
nen Abſchied ald General der Infanterie, wora 
feinen 2a Braunau bei Löwenberg 
nach einer 
entiglief. 





*60. FZriedrich Reinhard Kicklefs, 

Doctor der Philoſephie, Profeſſor und RNoctor am Gomnaafiam sa 
ODldenbutg:. 

geb. d. 87. Det.1708 , get. d. 18. Beh. 1087. 


Unten Epriffion R., der Bater Friedrichs, war Win⸗ 
ger zu —* önne, dem beſten Fa Budjabin⸗ 
er ——— 
er Pre uWadem ur 
&to amm: feine Butter war Saca Gore 
» — Der Fledden Ovelgönne hatte Feine Kirche. 
Dort war Anton, Friedrichs Water, eyes der - 
Sprache und anderer Gegmftände beider Schule 


en ung m 
, 10 ven 
nt MAR je im der e era t 


Binteriahesjeit hindurch In einein Au Liefen Gots 
A ice Belt ee 33 


Sonnta predigen; and rührt der Rame 
Dirt war ed ‚ ws iedrich Reinhard - 
icklefs geboren wurde, Bon feinem 


8 
ymnaſium zu 





N. Retrolog, 6. Jahr 


PP SEAL. 


sem: ‚Achte, ı Merdien —— 
‘7 whaftent Weiße .. bi8 er im. Kr 9 
eer am Ybagogium zu elmftäbe. —— —— Mon 
dort, wurde er als: dritter Lehrer :am Bymnaſium gu Ob 
Denburg berufen, welchen Su in fein. Batesland eu a 
eudig annahm und im I. 1 92° diefes —— a 
inige Jahre darauf, als der Rector Manſo 
war y;rücte er in die zweite Lehrftelle als Eont rer 
Als endlich im I. 1811.:der Rector⸗Ahlwardt ber Radı 
folger Manfo’d feine. —— begehrte und ‚erhielt, 
wurde R. durch Die Mut it unter framzöfifcher Htegies 
rung zum Rector des um in Oldenburg: yeovk 
ori ernannt‘, in welchem Amte er aber nach der lee 
Dergehurt Deutfchlands, als der Herzog von Oldenbur 
iR (le pen yo: a von dieſem beſtätigt u 
efinitiv 
Juzwiſchen 5* er ſich dm J. 1794 wit Satgarine 
Eliſaheth Meinardus: one: O burg verheirathet, mel 
er ald Wittwe mit 8 dern, drei Söhnen un 5 Töch⸗ 
dern, terfeh, 

Schon im x, 1825 hatte er ſi ch durch einen Spodlets 
ritt an einem fcht kalten Wintertage einen heftigen Ans 
N van at aigeasaen, und obfchon das Webel, weicheb 

a le ein Leben bedrohte, ba In gehoben ſchiem 
br Nee » gut Jahr darau ein Anfı deſſelben die 

e, feines, des. 

wenige Tage vor feinen Tode Hatte ee noch fels 
ner —— des Tacitus die legte Vollendung — 





In M. Geiſte war keine Ligenſ aft ungewöhnlich, 
fein Verfend aber hervorflegend, Gelne af 20 
—— ſeine a ichter zeigen mehr. den fleißigen Samm 

kr ale dem geiih eu Anordner: Beine — war 
gi ee und Die practifche Seite vorherrfchend. 
diefer | fein Gigentgum war, entftand — 
—— * Bbege, © ei Lefung der Alten; ein philos 
8 Intereffe aber war Immer damit verknüpft. Aus 
—8 Grunde waren ihm die Sy neuer Weltweiſen 
wenig bekannt; und in feinen % ichten von Offenbarung 
folgte ex dem Henkeſchen Nationalismus, 

Dev Grundton feined Charakters war Herzens üt⸗ 
und Biederkeit, Nur brachte ihn feine Unbekanntſchaft 
mit der galt und eine gewifle Unbiegfamteit ch in ihre 
Bormmen und Gebräuche zu Enden, manchmal in unanges 

Lagen, in.denen er a Beftigteit verlor, und „se er⸗ 
f jen lein Venhwwen nicht ſelten inconſequenit. ndeſſen 











r a iger Litzt 186 
— er Menf EHE te, nit —— au “auf Sets 


, 


KRiclettc — 


— Dr ash our zur de tn ten. 47 % 


Schülern hatte er eine g 
I nie Ba Behnudlung treffen 9 r be 

— vorhandenen Guten die tms zu geben, 

En echtem Gutes zu. fchaffen. — Sein Vortrag, 

35 klar und deutlich und von einer angenehmen vo 
tönenden Stimme begleitet, überfchritt die Grenzen einer 
Schule und hatte auweilen Xfabemifches an ſich. 
aft den ganzen, Zag: widmete er der Arbei 


& dftund —5* — or der Erholung, welche 
€ t 





8 im Toccadi ele beſtand. In den lebten 
eines Lebens — —F er, neben vielen andern it van 

rbeiten / an Ueberſetzung des Tacitus, 
fortwährenden Anffrengun 1, Geſundheit meet litt 
und wodurd. er gewiß iel eines „ueend um mehrere. 
ae gnäger eü i Fr — — Kan ollen — ‚feine ah an 
eda —8 nen er en Vorſatz aus⸗ 
5— und eine Ki 4 elihte der Stadt und 

epublit Athen's, unge äh Art: der Geſchichte 
Sparta's von Maufo * Im meßreren Bänden zu fchreiben, 
wurh aber daran gehindert, indem der Tod feinem Win 
ten Stillſtand 5 — Durch feine Schriften hat Fir 
NR, ein bleibendes Verdienſt um die Wiffenichaften um 
Menfchenbildung erworben und ſich felbft ein ehrenvolles 
Denknial geſetzt. Es ſind folgende: 


—— de nexu, quem a imorum philosop hin cam 


ars 


ER —* ve au. 100 1. — Kal. E Sins ie | 
e in Oldenburg. .— Germania, 

pe lands Gemeint L, 1813 1815, — Ehrono⸗ 

ellen über alle 4 Wel Ieeheile gem aufge der 

te bis zu den Ali, en Seiten. 1 e A: 

yai an Erf und Gruber’s allgem. * 3 der 

iffenfchaften und am Archiv der Grfeufäo r Ältere 


HM, fı deſſen Biopr, im & Jahrg. dei ra m | 


— 


16h & 8. en 


beutfipe Gef lrnde, — GSchutreden. TER. — 
ER henwörterbuih der: englifwen ı a 
—— — er engliſchen und deutſchen Spra⸗ 
ge enthaltend alle gebränhlichen Worte And: Terme 


- der Künfte und Wiſſenſchaften; aus den beften: in he 


und deutfchen Wörterbüchern n gufoinmenge etragen- 
ner. Vorrede v 3. 3. Eſchen burg, 1800. —Sã auch 
eine aus mehr als dreitauſend Wänden beſtehende Biblio⸗ 
bet, werunter die beften philologiſchen, geſchichtlichen 
erfe ) or nr öne nd feltene Ausgaben fich be= 
finden. offnung wird unterhalten, daß dev Herzog 


f eibe autor ufen “tn wird. 
Joſ. von Bucenay. 


* bi. Faiccih Wilhelm Solget, 
rsðßnigl. preus. Dberregierungsrath in Stettin; 
. geb» d. 7. Aug. 1776, geft. d. 18. Bebr. 1897. 


wedt in der Uckermark, wo fein Bater die. 
F der markgraflichen Rammer.b leidete, wurde 
er Eabwig ic geboren. In dem Vorworte zu dem von 
Ziek und Friedrich von -Raumer 1826 eranegeges 
chriften und Briefiwechfel feines als Profeffor in 
— ange alten, geiftvollen, ihm im Tode (1819) —* 
—ã ig geliebten jüngerh Bruders, Karl Wilh. 
agt ber Verſtorbene von feinem Batert 
„&r war I "filter er, ſtrenger Mann, wit — — ge⸗ 
bildet, gewiſſenhaft in Erfüllung feiner Berufspflichten 
von allen Bekannten wegen feiner Rechtſchaffe —** 
—— — von Bor egten und — enen "Be 
kei teit ‚a ben ee — er 


Fi der * Vere — er war i une ci . 
olg 


Mufter geworden, er pries lich von 
einem fo edein, —* vortreffl er erzogen 
und in Ir gen B genide fen; 7 bei either 
männlichen t war der 


rauh und Ra andern, wie weiß di Ye w tue. Ban 
Naturen —* liebevoll: umd füe Frau und Kindeb 
vers Ä A ufunacy aa dom Freund und ek; eben. 
— :y feiner ehau er ein mufter et An⸗ 
fland 'and Eitte,. —2 Ait — Bene thlich⸗ 


LIRETZ 


Eu anni 


— i' der Bee not or 
gie die Verrſchaſt kunt | 
oft t 

N en 
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un ð 
Br "machten t 
aa ter Klee 
e, —5 ‚eined Jeden 
edem 









ee EM ih von 34 
ſeinen ac RB unge en . ber te er die 
inden au wiſſen an eiten a: erhiel® 


eich hen Bruders und 


eiteibeh neegieng dazu 
Ba anzo m 3 en n r fe ai 
| en phie en 
fee eAſtande ims. — 
8 —* Fetten! eniffen —5 aus * 


elften dee Alten AND’ eben fo aus der neuern en 
die anziehendſten stellen zum I 






nalfprache auswendig. Außer Leffinge, 33 —— — 
Calle t 


| —* Sechlegels Schriften waren Sch Shakes⸗ 
* einen ing Bing —5 pe — on no 
been anzog und olung: ges 
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Be: — * — 
ee ven 





; Sol, 
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m... ed 0 1 — | 
nizols be Ta Mana, von — * * 
8014. — Kid en, nbeet.. L 
eitek 1823, - 


ochdeu 
mas j andere dh Yu ** 


Ser 
ee 


er 
5 Fr * z. 4812. 


nes, Sopamı Gone Biat, F— 


Itpeiefter Watd un Droteffer tie an —X 
un —2* der Pant ar ————— * 


Beb. 190, eewrder de as. gorver dent. u 


t 
Rg jnolicige ins: et * rem 


* aber * — m Hua, e 
fein 
ri ud die age hd an = 
gewiſſe —& Fa and ACH 


Genälhe werbeneR, * m e er * den batannt 


rt 


O aum Edel ud d. —E — — Rs Mi, 


ET 1. 
abe. — J 


When 


% 


08 Bionk- 


ve 5— fe aeg em — 
me de BE ‚ ale ihm I 
* —— — ae den Sr KR en Be 


2: heraus * —2 — Stichen wälzt ch 
RR 


— iB fept Ana ie Bean pe | 
* rverzweif en Baaken. Da reißt 
5 


pfer Jcron am © [ch t ev 
gatır: 5 ] ; Mistint das’ Duane: Geld-kud die 
Poligativn⸗en usid- Adt ſich in felhen Garbonato⸗ 
mantel· hůũllenb/ Die: Ire Den eg. bu 
ee Andet man Des Urt 

are Blute ſchwimmend. 
wurden get⸗ auf — 


Inden, au 
vigilirt nd. u: FEwER: 
mummern eiren in 
I am Bald.:d 





—* nun BR —*— und * 
ei wo und wen „fie: in der angegebenen Stande 


e Auer 
—* es © tele bet. e * 
Ei 2 fon Und a Fe En mu man 


ang # leich had id man erfahre, :Daß.et au 
8 beſtellt, t⸗ aber m 
foren KR einem ee Eu EUCH 
zit —— AR der Stite es Kan 
—— —F Kal eben bei einem — 
au inc zllom © n a. D. und mit zwei Beck 
en 


br Ba: 86 als den. ——— 





ee dk 05 
"ohne he Seit ji faffen, * 
den Wagen au 

Klein . — m erſten rg 





a mit ya! 

est —e— 7 2 —— st ehe‘ 
wo man einen beit pe et 7 —— e und | 
feine —— gerten die —3 — 


— ei a nach u Ne 
as R — 5 ** Auen um * RE Ur 19 
dern A yet ckte, — er Feigrthi 
Pa —— rag —— ai tele 

brauf 330, Ta in 
Bien ac SE wurde. I. war u 





niehtere Gpradi und 
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— Hänseifungen sat 
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og 6 Shen hilfklan: riauon ii, 
* Pfarrer zi Behtssorf Set Biktauj °: u en! 
RN a 2: so Ag. im, gell, %, 18. Bode, dee. ©} 
—R ar zu rs ho ei Bi n, wo fein Mater, 
Ar ge Bei und ee best — Son eh Ey Bu } el 
n und Leipzig "an em en &, feine 

J Heitgertie lich e Augbit Bang: a ep rte war ber 
atner ſein 6, Mollendung Teiner 
akad en Studien * u —A— nad) Zittau 

. wo ihn der Magiftrat um Prediger in —5 — 
wäglie: Kr: gehörte zu- den wilfenf Fenbiityen Saube Landgeiſt 


N De 


ee — 7 


—ã ae F 
ninen 7 ni Da an ale oben en 
Bene 5, An 5. ebenäjühre ein «öl ge 


ihm :% ten, we er bei befon Een 
— bie eine-beim Jubelfe Mfeße 1 der 6oj chrig 
t8 yrung feines —— rod die zweite * 
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Begr “einer von aan ermorbeten Drau 
m Bert of 1826 8 en m nn æ erſchienen. 
‘ BE . . ’ 0... F 


446. Wilheim Gi Bil, 33 






Direcior des Vomnaßiuims zu Sqieufiahen . F ir 
d "sr d»> 86, Auguf 7 7yo seh. dv M. dedrvar 1897. 
er edene, ein Berner &y er. PAR 
„Biegen ae $ Da Kar Ken ren Se wi Bol 

er, 


et eboren Er wo ein 


en ’ 
acht wurbe Ei 1795. | bon Nienhagen nach Hars⸗ 

ee adt als Oberyrediger Ita S 

ve Bien 

— die — * —* — det werden N) 


u enfchaften erlernt hatte —* in 38 —8 
16 en dt wo er F mit Iebenbigen 


& und, ichem Kleiße | dex Leitung ei 
im a » Mäs x: ee De re ver er 
Le ver N; 2 DR Dean vom * — auf arbei⸗ 


e 
— Men, — Kr ee nee te „Paferft 
sende * 
5 ee ie die Unis er pr 
En Ere gniſſe bei Jena und Xuertädt, bu 
„rau * ner de nöthigt wur de, In bebrä ” 
* Umſt —* — einer. nah — de 
fand er Ei eine Eltern van und auögeplünde 
auf fernere —S n06 von ihrer Seite tt nen 
Tonnie, Dennoch) 6 


‚tz im Vertrauen ut ein guteß 
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| ebehifehe 5 lichen neue Idee had ae 


Kae ldigens ße möge ungen (ne smeraben : ern mit Sheil *8 
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jutraulich und munter, Daß Ri — ne 
und * feine witzigen ie e Allee — an 
un ft von or t ihm —— 


—* u vie * — — des kin 
— Fee Be BO a 
agogium elm on im 8. 
—** an * Sen waren feine Bli 


in Di et‘ 


U) er A wo er — 
* ie und 
mi 1809 218 Gokabarater on der — F 
bt angeſtellt zu werden. 3wei Sabre: * widmete 
er feine. 60 en Reife — Im — 
alt und erwarb fich d 


enthalte zu Halb a —* er auch zer ae reine Liebe 
und —5 nrende ‚Bar der Freundſchaft 

i * Em Gattin. pen fkubien wurden 
—* 


kt; d te D. b k 
fe —3 — Di Sr in ‚Halbe 8 wenig 
6 für —e en der 8 
gern —A (der ben damals noch 
hen auf auf. erftche En fee 
Im de Aufpeäihe Eh * 


te. Er A alfo ve einem 
affenderen Wirkungskreiſe um fand biefen am 
— um zu geitigenftadt, wo ee auf. den Borf 

Mr eäferten bed Bar Bepartem 333 v. Bülow, Oftern 
+ IB qweiten ı — iſcher Profef dr angeſtellt wurde, 
Er —8 hier in die Fußtapfen ſeines vormaligen Le .. 

Marks und bes berühnsten hebräifyen Spradfoi 
—— welche Beide an de eiben An alt Le rd 














—* gewonnen HR in perheirathete er 
36; 2 1811 Fa der im —* erſtadt 


——28 war es, wo D. bie erſten Ag feiner em⸗ 


en —— — ungen dem — mittheilte zu dur 
Ei + auftrat, Es erfchienen von ihm 


den ‚Beide ee ⸗ grammatifcher Be 


ropomen und da Serben BE in x: 
% 





EN ** J a. . au 





ihre das Me 
der Sprachen ein —2 — Unterſuchungen an vier 

—55 * aber verglichen * * mit gelb re 

in. minder befannten Sprachen das Ghas 


rakt —— — au 

das Shreisen beweift, welches er im März 1812 an den 
- Prof. Bater*) in Königsberg über die von demſelben heus 
Auögegebene ‚, amgje a ng" andte und 

auf eigene Koften deu li en 
en Theil der Gelehrſamkeit wurden bald anerfaunt, 
hon in H er Gere dt ein er die Einladung, als He: 
aiſch ei —— und 


artements, Dr. ©. Me re * im I 


veich Wetphalen, Barons v. Leiſt, * e zur. Pr 
befieruug ſaͤmmtli —— in Heiligen ze mas 
gen folte; und damit fchienen ſich auch —* en zur 

befferung der äußern age zu zeigen, w Du 


Einkommen für die wachlende — bald nit zung 


den war. Fr D. weit entfernt Bau ch ni 
f f = 


nicht —— — ® am Gym Fr on nicht —— 
entbehren war. Wohl eröffneten fi 
Außlicyten, als das Cichsfeld 1813 ——* le ven preu⸗ 
(hen Scepter zurückkehrte; aber der noch fortbauernde 
Beni und —* —— — deffelben {m . 1816 ließ 
—— ſogleich noch keine egeoe e Gäuitel 


wo er als Su 
=) Deffen Biographie 6. Jahrg. d. Rebe: 6.10, 





Be ee ee 


‚Sitbeöpeim mit. dem te tor 
mn | 


den Berhältniffen näher befannt zus machen. D. trat. 
um Pfingſten 1819 die Heife nach ‚Detmold an und fün® 
dei der n, mit welcher er in langer Unte 


ne, da te i 

rüber ausdrückt „Fein bi A Alert ill ſtand.“ Die 

Sielie in Lemgo, wohin er ſich am folgen en Tage begab, 
r äußern Ber 


e fo- glich und in An cpu 
aiffe To verthetpaft, daß ex ſich ni ange bedacht haben 
‚Te anzunehmen, un nicht 
Samt verfuäpft gewefen wär as kam, daß er ges 


vone damals fo r an der Ben Ktt, daß er kaum zwei 
Stunden ine einander lehten konnte, ohne fehr em 
- matter au fühlen. Dies, ſo wie dad Zureden ner Gau 
tin und Freunde it Hildesheim, beftimmte ihn daher, deu 


abzulehnen. 
Bermöge feiner en Stella ildesheim atte 
D. in I Serken Siehe —— — 

ger unden, ats in d — allein er wußte 
and di he en Untercicht — ſeinen ut 


inter A 
Bahn fa In 
Bieten Se Behuf —— — ausarbeitete ir — 
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Er Dicken Seit —35* ale „nie —** 
ſchen a der ſchen Sprache, mit Hebungäftürten 
1 V. une 









Hannov. B20. ‚Kichues 
zum @r un® Einüben gesmen im 

en, —— des Beitwortt, Hildesh. 18231. und 
Ken hebräifche G 34— mit Uebu ücken zum 


2* eutfchen ins —— Selyz. 1822, 4 
da feine Gteße, wie die der übrloem. 
Bei nal) (einer Antauft in Oilteiheim bund en 


ve @ein au Sibege 
Uber er zu 
d Hite er 





nahme er tbeffert, 
aber d einen Tebnli Andi 
en — Er 

Ä an. — 
war be Yen ten —* feines —— ne Ind fen ai 
verbienten Neetors ai⸗ etwa —— 508 
N, Rereoles 6. Jahrg. 
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zündet fteht, Hatte die Fonds in jouhen ‚Berfall ges 
t5.dnB.:die Anſtalt weg. zu Grundeng une 
- wäre, went bie liberale pren egierung fie wi t ges 
rettet hätte, Der —— en wurde wieder in Ordnung 
bracht; aber die Hauptiadhe war nım, einen cücheipen 
ann an die Spice zu en, der auch in :Anfehen 
verfalleaen Disciplin, det Lehrmethode und des her —* 
den Geiſtes eine beffere Ordnung wieder hervorrufen könnter 
Die reußiſche Regiernng, welche nach dem wechſelwen 
ZFurnutz für diesmal die Rectorſtelle zu beſetzen Haste, ‚glaubte 
m De ihren m gefanden zu haben; Der die gejuntene 
Unftalt wieder zu heban wermöchte; und fie tüufchte- fick 
wicht, Mit⸗ unermidlichem Eifer und Bleibe fuchte er dio 
neue, 'höhern- Orts v0 eihsjebene Saulenviötung ind 
Erseinmuutcee 
Den gan . esfreut ; daß ‘fie i ymna⸗ 
tem, dem — Rector mit vieler —— 


ter denen esals Jar die dr te. Gr af. —* 


in der ee Au 
—— erh te, ver‘ F it in der la⸗ 
| jr m Meilen und deutſchen Sypradyev 
' gi hen: —* range öfiſchen war. ein . befonheren 
achlehrer —— — Bu:unmittelbareh Eingreifen 
Be wicht nöthig. — ſeine eendien erhi * nun 
eine. hintere Richtung erftern. 
Fahren! 80 —— iirtens er mit t wielen Sypra⸗ 
a um die Achnlichkeiten und 
dh eiten Anl "eugufinden. und da —5 — all⸗ 
genen, = ultatem: Bee winlofophifenen Sprachlehre zu 
Ohtete er. ſpäter feine Aufmerkfamkeit vorzüg⸗ 
oe Wen Sprache, um deren Bau von Grund aus zu 
en. Dieb wan.Dieienige, welche man: vorzugsweiſe 
ebehrtenſprache nennt, Die Inteinifche.. Er arheitete- 
Fi mehrern Jahren an einem größern Werke, welches er 
cansi# Kugyne latinae überſchreiben wallte und auch in _ 
a Sprache abfaßte. Es war dies eine ‚feinen 





Pisten 47p 
nlagen und ans. entfpzechende A die 


hen und Stünde To ion er — inun 


et worden iſt. Indeſſen einen — ei Ve 
orfchungen gewonnenen Refultate legte er unftreitig in 
einer, deut slateinifchen Sa —— nieder, welche 
Im Anfange. des N. 1826 ni dien und zunachſt 

den Zweck hat, die Regeln e ti en Sprache — 5* Bars 
uftelen , wie fie für bs berfeßen aus dem ker 


manche eigenthümliche —D en efü xt werde 
durfte —— Re Eilagen oe nicht „aut In 
‚mußte aber dabei ausführlicher zu Werke g % 
‚fein Wert auch als Lateinifche Shu —— 
ebraucht werden kann. Das Miniſterium der icher 
ngelegenheiten, welchem er fein neueſtes Werk 
atte, . bezeigte. ihm nicht‘ allein feine Sufriebenpeit über 
eine verdien vollen Beftrebungen,. fondern ertheilte 
auch im Febr. 1826 dad Prädikat eines Directors‘, -' w 
zend das Gonfiftorium zu Magdebu 8 in beifälligen a 
drücken die Einführung der, deutfchzlateinifchen Gramma⸗ 
tik zu Schleuſingen genehmigte un die Eluoap ner diefeh 
Orts dem Bert: eine Lage auf ale Art an A m zu Mas 
7— ſuchten. D nun a dem Gip feines Bis 
a ſeyn. Mit. regem, Pflichteifer Ser apte A Fr 
flerprogramm un leitete das —ã Gramm, ih, 
zen ee 8 nAhud Idee Sehe Kinder, Al © Söpne ur 
öchter, fein us! es Leben aufbeiterten, 
ch ſein a0 Bee aeeel fanstl 
O. litt. Er "einigen Jahren ‚an einem aan zu 
Seinenben. here ‚Debel am. linken Knie, welch 
aufzutreten. hinderte und alfo ein kaum merfiheb 
Hinten nerurfachte: Ai Nebel führte bei geböri viger &choe 
weiter fene ein 1a 0, hr ſich, is eb Di 8 
tur einen, unglückl den Ba „eine, bpeber nicht aeg 
deutung. erhielt. NE. am erſien Pfing — 
186, als er nad) öinen eleinen Opogerfahet bein Herau 
eigen aus neni Wapen das Unglück —— mie einem Fu 
ängen. au | bleiben und gerade auf das g e Pot 5 
allen. ellte Nun bald eine HEN Gr all gan 
zugleich wi er leijeften Berührung ey fe empfin 


18 ns Tre 


iner — ſeiner —— 
Der ‚ Benrector einhärdt, wiewohl ſel bp. Iche fh ; 
FR gietchwoß! 3 me — der ſchlimmſten R nem 
nde und eflte bei‘ „se ftigen Aufü en von mer, 
Felten ſelbſt zum auf ßerdem wachten von den © 
der obern K en abmechfelnd zwei in feber, Nacht 
dei ihrem Lehrer, Leiftelen 
gen Schlaflofen durch iger Unterpaltung j befondere du 
uflE aufzuheitern. Endlich, nachdem jan mehr a 
einmal vom des 
Ba. Septbr. 1826, fehlen, das Webel Basel und * 


— agte te eb um al wieder au o dns 
H Bi Mit eaftlo eiße und 


Kage der Die im Gent. 1826 A ber Conrector R 


auſen verfeſt war, fo daß drei Lehrer fehlten. 
| Bad — ii ui Wh großen —* Eee r⸗ 
Banden u , felft An) fepmach, wöchent! Lehr: 
Se Re Le Betrübniß f m Rene. 1826 
rdt "und Ar: den andern Franken 
rben. ‚glaubte er moßt nicht, daß er ihnen 
ER iger ige wir mi end er jene angeftrengte 
etiegte, . Ka er fi oder den Sein 
Fe Hain mit orftelung ,. daß das Tran 
ich ilt und wi wieder au ge rauchen! ey. Aber 
* Hk eine Httere äufdrung. Der leste 2 Gm der 


EA: Inden, ER 


reihe lächelte ihn u ihn im Dec, 1826 der 
enverein für deutfche Sprache zu einem 
yebentlichen tgliede, ne und ihm "as Diplom dat» 
über unter Gehe Ye chmeichelhaft en Ausdrücken aufanbte, So 
sms das verhängnißsolle . 1827 an.’ Am 5; debr .deſſ. 
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Ber A Sr Sorlanen mi 
te efkunde, wel e — — vergeben he 


—** rieth ꝛur yanie ee Fr ten ang ® 
us Kaum 5 Pi fer, ol 
zitternd vor FroR ins Bett m weten ai —F „us 


en ks- are 

erfläcten — — Finder RN —* Rh: ig f 
body ni agen Zagen 
aber Fe em ten eine. Die. Hofe, — ne 

Schmerz. = — eit nahm bald zu here ſtellte 
fi ein heftiged Fieber ein, lbs mit fire arem 
taftren verknüpft war. und den Kranken mit ſchreckt * 
Bildern über die Eim —— — ner * auälte, . 
ruhigen, lichten —— cken — + egen * —*8 

affun ertrug ſei 

—— Gedüld. Enid, 2 ER ins e Hung 

orgen 

des 14. Kebr., niet ber Een In dar ern — Hat 
welcher Befferung zu verſp um Fr: 


wieder zu erwachen. Es art a * A naiihen 
Leiden ein Ende machende Todesſch 


Wenn feine Angehörigen und * nähern geenab 
Me id 
Eätag 8 Schi ziel ne — 


der Stadt nd ber Umgeg a Mit herzlicher Betrübniß 
die Schüler dem lichten Todten zur Gruft, nach⸗ 
fie die von einem ihrer —5 prochene Brauer 


e angehört hatten. | iedene © af 
ne, welche nicht. blos den gef ulmann und 
Erzieher ihrer Kinder, ſondern auch den heitern, jowialis 
Geſellſchafter in 83 Kreiſe n, d 


3 ebit —X De ten nocy nad feinem e 
ig — * je * 


1. Hartmann. 


der Verewigte ſich in Ben f der, & t de 
ae er eineh, bee: ven | 


*66. Johann Melchior Hartmann, 
Doctor der Iheologie und Philofophie, Öffentl. Prof. ber orlental. 


Sprache an day Univerſitaͤt und’ erſter Bibliothekar zu Marburg ; 
geb. d. 20. Bebr. 179, geft. d. 16. Gebr. 1827.. 


ei Bingefiiedene einer der erſten Drientatäften. uns 
Eu führte ein fe ? fines and einfaches Leben. Man 
uß alfo, wenn man i nen lernen will, feine Schtifs 
Ve He „denn na dem Berthe dieſer tft fein Werth 


(me un dere epemal en ſchwäbiſchen freien Reichs⸗ 
ne a Kohn einet — Benevict 


- 


8,1 en. Seine Mutter, Anne Maria, war 
eine. geb, Bilfinger. Beide Aeltern trugen für die Bildung 
eines Geiſtes nd Körpers alle ihnen nur mögliche Sorgs 
alt. Bon feiner Mutter erhielt.er den erfien Unterricht 
nd er brachte es durch Ihren Fleiß fo weit, daß er nur 
ein Jahr in der fogenannten deutfchen Schule zu bleiben 
nöthig Hatte, zur nrathen eines Merwandten betrat e 
am 2. Ian. 1773 die dortige lateiniſche Schule und geno 
13 Jahr den ‚unterricht Derfelben. Dabei erhielt er no 
Privatunterricht von G. A. porzets En herigem. erint, 
‚ gu Weißenfee und D. E. Benfö! eg na Sberigem ektor 
am Lyceum zu Nördlingen und in der Folge au usgburg. 
Befonderd viel verdankte er dem Rektor diefer Sant, . 
nachher m Diakonns an der Hauptlicche zu St. Georg 
Ördlingen, E. M. Scheuffelhut, der die Kunft vers 
* ) fangen heranwachfenden ee daB Studiren nütz⸗ 
enehm J machen und dabei nicht nur Lehrer, 
Ken auch) Sreund feiner Schliler wär. Dieſer flößte 
em lernbegierigen — die Liebe zu dem Studiuͤm 
der alten Spraden und der damit verbundenen Literatur, 
ulE das Fundament der’ gefammten Gelehrſamkeit ein, wos . 
Durch. id dp. nachher A rühmlich vor vielen andern aus⸗ 
eichnete, — Gegen Oftern des 3. 1786. verließ er das 
—* —5— en, mit zinet öffentlichen, ſelbſt ge⸗ 
machten Nedelin Verſen und a ‚einem woche 


benendenen Meivateramen die hohe Schule zu Jena. 


er 
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die Aheckogik'®d vn, ” t 
* Haupt au pi — tt. 


waren! in: der bilsfopbie; 


—— n der Fe latit Ei horn in. der, Eregefe 
Are un Neuen: — 5— 9 * 


ei and -poyulären: "Dog * * erlein in Der 


hümern, Heraldik und Sumismasit „Boder im. dr Ans 
erihäne ie, Lenz —S Erg 
ders der Bett uw Dem zeichen 
nützlich war, bei — * mg w Za * 


über ben Dberon, 
—8 für fein bis es: Leben wich —— * 
reiche Ep ann im I. 1788, als ihn der 
zu an este Safe horn *) —A— ſeiner 


erst alte und, in Ak icht Bio ji & * 
e. un wur m B: rer, ſondern 
auch ige Wohlthäter nd, und at Sfr. D 


Mſelben Jahre als ordentl, —2 — der ſophie u. 
Anden "173 — ihm H. dahin. und RA a ee 1% 
en eſungen der außgegeichneten — dieſe 
ich djule, fo ‚wie durch Diäßatirübungen: und, Sage 
Privatftudium, Er Sure am 1. Nov, 1788 ‚unter 
Prorector Planck immateiculirt und HER nun noch bei 
Side em Die -Reformationds- md e, bei Heyne 
Fer gete und — Klaffiter,. a *38 nor: 
Difch nd Politik, Hei 
in Ei Eichhorn Sultungef idee und "bes 
—— er die orat ematik fort, 
" 17%, a ius, * die — phi⸗ 
Loroce * Preisfrage auf, “eine. Veſchrei⸗ 
Sung von Afrika, noch Anleitung des —5 — nubi⸗ 
Kenn Geographen Scherif Wudrift, jedoch mit Weglaſſung 
ae ptens zu per fertigen. Bartmonnk Arbeit. fand. den 
* der Fakultät, ihm wurde der Preis ‚ dern Joh. 
Kurzmaun aus. Miblhaufen aber. das fit zuer⸗ 
Font, . Diefe getrönte ‚Schrift erſchien im . ve 1791 
in Göttingen unter dem Titel: Jay Melch, Hartmann, 
Notdisnga-Suervi,' Conitentatio.: de ‚Geogra Yhia . -Africae 
Edrisiana,. en dem .Regifter 1 Alph. ge at. und wurde 
von:den Gelehrten als eine wahre Wereicherung unferer 
geographiſchen und oxlentaliſchen Literatur angefehen. 


* Deſſen Bogtaphle unt. 8. Sun. d. 8. 2b me) 


ss Hortwanı 
Yar barii vid a a ot — 


— Meligi 
felb® Aber Er ar "Herausgabe 8 ge! 
ehe die über iv ai Platte gr efttente le 


Bi ae ae —— ie us sg Er 


ver Biteratur ausge un Fe wu 
5 Rn un —* weiße e — & [3 
a * 


—— 
diefen “ud on! 
en, als Priv: —e— —8 an Ya 
— ve A 

— weiche Jahre in ih 
en 


17. uk ® 
—— * 


m 
Fi einen — —A 


——— ln de Kafüge von 
ie rien 7 — 


—— ae a 
Fi ie tomathie, eine Beil 
—— St yeratsı & 

, flart vermehrte u. ungeaxh- Pe — _ 
Une einig, daß Eeiı ndlicher Grammatiter 


7 nachgeahint ae — verdient. 
— Vd. von — ———— 


| | — ass 











—— — hr 

ber des Punctations = ig a x 
em Ab Pr a oße, wovon 
7 An was ap * zu —ES 


— "nie er dies 
—* * pr ine pöllige Brit, fowopl der regüs 
u uläxen Punctation. ne —* re Achtung 


Seleprten erwarb ſich Hartmann du fe 
33. und Geſchichte yon Afrika. Das Pa 4» 
tel.datı Dr. X. Sr. —X —* 4347 

J * — nd Voll⸗ 


ndigkeit, als man effen wird, die 
es —52 — ebd aber a vei⸗ 


Brent [Haft gr a fe a, 
daran bewogen, einen 


ihrem 
SEK —— hen — ee id u Yen die Ei Hr 


zung feiner hreibung von Kpanien, Div gram⸗ 
en, unter dem Jitel: Inest Edresii Hiapaniae —2* J. 
urg 1802; 34. ©. Part. II. ehend. 1803. Part. 

— ebend. D ade handelt von den Grerizen 


a+ en — 
— er me 


nen. be, mo 


gelcehner gefammelt, heraus, 1. Bd. A die Terte 
arbur ‚ie . Br ? Ki tem 
‚bie fi Bi nicht ALTE durch Ne 
‚men ihrer rare, * — ons 
Änteeeffanteh. Ahems , 


Durch 
haltigen Stoff empfe und te * bie fi ji 
Aſch 3 dn Mn Kate Band ae kurz —— 
807 fhrieb er eine Borrede und gab mit Arnoldi 33 
eb as Muſeum für biblifche und orientaliſche Lite: 


| ratu 
ationzjubelfeſte 1817 erhielt, er von der 
Ayeologiicgen on dohuuke t zu Machurg bie zheologiſche Doctor: 


186° oo BParimaum. 


wrde, wurde gu .®% außerscbenit niches 
Wtolled der Seh zur Be sederung er geſanimteũ 
Fatürwiſſenſchaft en zu arburg und ſtarb in ſeinem 62% 
nachdem er fi i dreimal und zuleſt im I 1815 ver⸗ 
heirathet hatte. Ex meinte_es redlich mit Gott und det 
eit, mit feinen Freunden und’ &o — war Jedem 
treuer Helfer zu Rath und That, ſtreng Be n fi ln 
Dagegen gütig und mild , gegen ndere, 
‚oft -mühfame Arbeiten für Andere, ohne zu fragen, 0 ob m 
belohnt würden ie vollendete” fie mit einer. Pinfts 
Tichkeit , deren‘ nur der ff ig iſt, nein, Die an über 
| 8 geht und der ihr Ai ano rw ale 
Ichwer wird. Gelbft fein fett Ichrer ax — — e⸗ 
yerleiden machte ihn — läſſig noch — Vieles 
Fette er noch" zu vollenden zum Rutzen der: Wiffenfchaft, 
even uneigenwitziger Diener er war, zum We Kr 
ſftalt, deren Gebeihen er über 38 3 &. Ian dut 
nd That, durch Lehre und Beiſpiel Hi tdert * und 
‚been nahe —— 300jãhriges ale er ſo 
een ‚mitgefeiert hätte; — allein im Rathe der Tepung 
Sr e8 anders befi —— 

Bu feinen angeführten ehe gnhie noch. ae 
rianten und Iufäse An Abulfedae frieae. _ Diefe 
Gollation ft eht mit fernen Bemerkungen in in eicporns ah. 
Bibl. der ke N Literatur Bd. 62, — 
un Abu] edn’8 Beſreibung von hhie? — Bd. 5. 

569 5; —:"Suecia orientalis, ein "Beitrag 
gu Setgiie der Literatur ber orientalichen Sprachen 
— äge zur ki teru Ye ar en une 
tion, ange d. VIIE St. * © 2 ebevs 
&- der Ey und ID iongenläbifigen Bit Eiern En 


VItI 1126, 
d. IX,, S. 65 — 130. ©, 829, - un —— 889 
951, ©. 1016 — 1076. '— Ginige Bemerkungen. zu 4. 
m 24, 2 und 47, 29. Ebend. 38 St. 3. G. 468 
Fgee u den fämmtli ii Bänden der Eich⸗ 
Ein Bibli the % Su Necenftonen in verſelben. — 
ab mit ee H herand: Se ce Denkwürdigkeiten, Th. I. 
AIR und ee te die Ste er zu den heſ⸗ 
Acen —e ae lers Ha Buch ber Riterat;,. 
Eichhorns Weltgeſchichte, —ã— dir 3- legten Jahrh., 
— Geſch. und inteitung in das N, 
erner erfchien von ihm: WBefchreibung- der Reiſeroute 
Tairo nad Selahie von B. GShulkonsky in einem 








‚veRitozji. * | 


en aan ae bla Anke to 
hen 1200 et .. geil 
ber —— IM 82 ni er af —* a 


et 8. l lthebrãi⸗ 
— en a ra & ER — um. a en r 
na „eheole N 9. 


— * —E abbinen. - 
me. er Dentfepe Heben gg der Mein Para 

— e Ue u er Ban sur I’ at 

— des Samaritains ‘ kung der do Saoy.. & Paris. 

(812; = 33 —æAä * r. 1818. u 350 — 406: 

AA in den Fr Zunalen. — Ne: dert G5% 

— gel. Anzeigen. und in der Jen. allg. Litzeg. 
Dr. 98. Roter und. 


[2 
‘u. ——— 
⸗ 


* 67. Johann ‚Heinrich Yefaloe, | : | 


„ro .-2.. 000 8 


geb. den’ 12. Sanuor 1745, geft. den 17. Bebruor. BR: . 


XExegit monimentum dere perennjas 
Resalique situ pyramidum altias.“ 


Beorat III, 80. 


In den Jahrbüchern der Geſchichte der Menſchhelt 
m wenige Namen verzeichnet; —— — Mit⸗ und 
— größeres und wohlverdienteres Lob, innigere 
tung und Tindlichere Liebe zollen, als: Peftalozsk. 
—* Bi nnen und feiern in ihm den edelften Menſchen⸗ 
— den ausgezeichneten Selbſtdenker, den großen 
raſtloſen Verbeſſerer ded Elementarunterrichts, den Wohl⸗ 
I: feines Geſchlechts, der feine Beit verftanden ‚- Ai 
ed Fü r alle tommenden gelebt und gewirkt, gewirkt 
tunendlicher Liebe, mit Sn ihlbaren Aufo pferungen, 
nit männlichen Muth und Au — bis die Vorſeh 
ihn bon feinem Fe abgerufen. Dieſer Mani); den ein 
"halbes Jahrhundert unter feinen Beſten und Größten 
ehrt, an deilen Grabe Europa und das civilifirte Ame⸗ 
rika trauern, ift des Denkmales in dem deutſchen Cypr ef: 
nhain würdig und indem wir mit unf 
ſchwachen deffen Leben und Birken ‚Zunftise in 
keichten Umriſſen zu zeichnen wagen, wir den 
Manen des Edeln ein kleines D fer — —52 
8: erblickte in Zürich das Licht der Welt, aber als 
ein Kind von & ober 5 Nahren- verlor es feinen. Meter, 
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Br Feine Bern DE each und m 
icher * gen. Seine erſte wi 
* Bildung die h * in den Schulen feiner 


| — — die ſich von j Ser ih ai hal nah lid £ * 


3 andern — —2— ein 9 
‚ Ye fi Ian ere —— 3* ieh die © wahre 
2a — des Alterthumg und der 
n allgemein ee iſt. 
5 ee einer. older a gg don in 
Heine F enge Geiles * —* 35 Bun feiner 
u römmi n durch fein gan 
ben aus netz, ft p& Ute ihn jenes unbefen le 


— as ben —— Dan Kamp der 
‚ gegen 1 üfühe und Eger 
Unterdrüder an — ie r Ba 
— —— 
au ' und 
er im Belt Ite au fü a ihre 
ante Schmach, ihre wg matt } — 
RA Gh wurde jener zarte Sinn fü nderwelt, 
jene Tele 


Ka u den Kleinen nach a re Borbilde 
34 öttlichen Be ers, in ihm geweckt und ut er⸗ 


ern Ratiumd und Hellas und wählte im 18. 


te Theologie zur künft igen Lau fpehn, Aber als 
der —2 — erfuch pr Pe Pi Eee — gab er die 
Got ahne des Rechts. 
Bon feinen Kulagen u kr Men ei ifer in den Wiſſenſchaf⸗ 
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Beiſpiel und die Leben e Einwirkung voterländf 
* Männer zum fein Forſchen —* den oe 
Landesübel — und emporgehoben wurde, 33 
J. Ro uffeau’d Emil in bie — Wie der edle 
Genfer Bürger dur Die ergeeifenden Wahrpeiten und 
Ben Gedanken über Förperliche ' und gig: Erziehung 
es Menfchen, weldye er in begeifkert rftellu mi 
dee vollen Zauberkraft feiner proße | in jenem Werke 
nieder elegt garte, in Deutſchland Baſedow zu einem ers 
i irken anfeuerte, fo überzeugte er auch P. 
von den Verkehrtheiten des Gelehrten enſtandes und der Un⸗ 
natur der ehung und machte ei Gutfernung ‚fe: 


a 
als einen hen Don, vorherrſchendem le zeigt, 
begnügte ſi mit Eubiger De Berfiandesau affung ber 
Ideen FAR Mal rgerd. Roufſeau's erhabes 


ner Zraum der — erung d Erziehung wurde 
auch ſein rt und, FH s ee (were Keantheit, 


—— — — —— 
und zun 


eine —— — * * x) — eis uch 
een Inhalte und Iiterarf * rbeiten zum r Ders 
allem Umgange mit —**— entfagte un fi 

—— ein Nachdem 


Mail an dar u Kirchberg im Kanton Bern —* 
— praktiſche Kenntniſſe Sowie fh, erworbe 
aufte er von feinem väterlichen We ein por 
bebantes Grundſtück zu Birr, —* — im Kanten 
Aargau, baute ein Haus und b tiefem Gnte, 
Das den Namen Neuhof er It im 2. Er feines u 
ters‘, fein, lanbwirth chaftliches Leben. 
Un diefed knüpfte ex bald die Aus feines mit 
hen. euer entworfenen Plan une Erziehun 
7 che Bert erung und geiftige Beredlung: de 
Ei es zu wirten. „Bon einer Liebe für mein 
Bateriond vo, fa * e fett über biefen Zeitpunkt, die 
beinahe auch das nm für daſſelbe Hoffte und, Pr 
rchaus nicht über das Herz De lin en konnte, feine Rück⸗ 
Ienfung u den Zundamenten feinee urfpräng lichen en Würde 
als unmöglich anzuſehen, An achte und 
handele ih, als ob ch unbedingt gewiß wäre, daß es 
iefen a an mi ge und ut te mit der größten 
Mittel auf, durch‘ vie c8 nicht mut möglich 


ei wa ich, ſondern gewiß. ſeyn ſollte, feinem Diebe 


igen Unterliegen nod) vorzubeugen und den Ueberreſt 
ed. alten Hausglücks, der alten Hauskraft, der . alten 
pauelichen eſchränkung und eben fo der alten Achtung, 
ie: nicht blos für. den Feldbau, fondern auch für den 
elöbauenden Mann tief in dem Geift der wahren Frei⸗ 
eitägenießungen des Bandes lag, von Neuem zu beleben,’ 
x wollte nicht Bloß die Möglichkeit, daß dem Wolfe ge= 
polfen werden könne, träumen, Tondern rüſtige Hand and 
Werk. legen. Cr nahm. in kurzer Seit mehr ald 50 vers 
gepgef Bettlerkinder, die zum Theil elternlos waren, 
in ſein Haus auf, wurde ihnen Verſorger, Lehrer, Freund 
und Vater; er gab ihnen Wrod, er ‚905 ipnen Arbeit, er 
lehrte fie.orbeiten und bet dee Arbeit lehrte er "fie beten 
und fprechen, fingen und zählen, lehrte fie ihre äußere 
Sinne gebrauchen und, veredelte ihren Geift: beten und 
arbeiten, geiftig und körperlich arbeiten, war der. Wahl: 
' ums feines Haufes. Denn fein Zweck Re As 
Bildung zum Feldban, zur häuslichen Bier und 
ur —2 — aber bieler. öwedE war nur fein Mittel zum 
—3 weck: der Bildung zur Menſchlichkeit. „Sr 
mußte für die armen. Kinder Arbeit und Bildung zur Ars 
beit. ſuchen. Aber er wollte nicht blos dieſes, er wollte 
während und durch ihre Arbeit ihr Gerz erwärmen und 
ähren Geift entfalten. Er wollte fie nicht blos unterrichz 
ten, er wollte, Daß ihr Leben und Zhum. fie ſelbſt unter; 
zichte und beim Selbftunterricht zum Gefühle der innern 
Würde ihrer Natur erhebe. Er wollte ihrem Herzen, als 
dem &bi ‚gen ihrer felbft und ald dem Mittelpunkte, darin 
f dad Meinfte und Höchfte aller Anlagen des Geiſtes 
nd der Kunft vereinigt, vor allem aus und beftimmt 
Überwiegend Vorfehung tun. U" 
Ihm ftand treulich zur Seite feine junge Sättin Anna 
Schultheß, die. Tochter eines angefehenen Kaufmanns ſei⸗ 
er Vaterſtadt. Durch diefes eheliche Band kam er in 
Verbindung mit einer Katkunfabrit, an deren Gefchäften 
er thätigen Antheil nahm und fie zur Beſchäftigung feis 
ner Kinder benugte, indem er eine fogenannte. Pinsler⸗ 
anflalt errichtete, in der die Kinder auf die gedruckten 
Beuge die verfchiedenen Farben mit dem Pinfel auftrugen. 
Aber dad, was nur duch die Geſammtkraft und dem 
Gemeinwillen des Staates ausführbar und möglid) war, 
erdrüdte den Einzelnen, der alle feine Kräfte und fein 
ganzes Vermögen zum Opfer brachte, der felbft Bettler 
wurde; um Bettler zu Menfchen zu bilden. Y's. erſte 
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BWidtfontelt He ix 
Kantonale ‚erfti —X die wahre eee die 
n größtentpeils A en fremd; die ari⸗ 
— Ken gierungen, deren G lieder gewöhnl ih im . 
mden verrendienſt in den Gaſernen und auf den Para⸗ 
Depläßen won.Parid, Madrid, Zurin et f. gerinet wa⸗ 
zen, fanden es mehr in ihrem Sntereil e, Rad Volk in alter 
Rohheit und Dummheit zu erhalten. Darum fand Fe 
Streben kalte Aufsohme — wenige Freunde nur dachten 
d fühlten wie er, ohne fo handeln zu können oder zu 
wollen — darım fand er Feine Unsgeflügung , als feine 
Lage es dringend nothwendig machte. Denn bie Mittel, 
Dig er ip. den Kräften der Kinder. ‚welche fi fg I hr ihre 
Sanderbeiten, sum Theil ſelbſt erhalten. ſollien ud 
zeichen ht „gi ji m ſe e En da Londwirthf fcha 
Kleinigkeiten und —* 
— i⸗ vr 3 u je den ‚außern Gewiny von 
Beichcigf feit ſind; gene zutmüthigkeit , fein Butraden u 
den Menſchen wurden f ind ke mißbzeußt; f ein Vermoö⸗ 
en ging, fr ben — Napa bet, 'verlo Een Nach⸗ 
m ex 25 ‚Jahre lang neh im Dienfte der Menſch⸗ 
heit für feinen Plan gewirkt nnd mehr als 100 Kinder 
der Arımuth gerettet -umd zu. brauchbaren Menichen 643 
gen. hatte, ‚ubie, er fein Unternehmien aufgeben. . 
—— end iſt / was er um:biefe, Zeit (1797) her fi 5 und 
fein — dem Bilde eines Müdlings ſelbſt ſagt: 
oe! espeichte S tel nice — Iede feiner Bemühungen 
diente em Lönde.niht — Ungl 
Keen ung Kir bin bogen Au Haupt, ste entriffen 1: 
de jede Kraft und. gnem Daſeyn jedem. 
— im Lande kennen ihn nicht — uud 
— u „Aber da& Hohngelächter . der 
Bu hr eh er ſich Klugdünkenden, die Leiden und 
thümer ten jhn nichg einen, Augenblick wantend 
5 einem: lau en on die Mienfchgeit, erkälteten die feu⸗ 
vᷣßz Liebe. nicht; zu feinem Werke der Volkserziehung. — 
Bud wie groß war der Gewinn .feines Lebens während 
digfer 25. Sohre? Er lernte das Volk kennen wie Keiner; 
er F ehte mit ihm und fühlte mit’ ihm 'und wie ein mäch 
tiger Strom: wallte fein Herz einzig nach dem Ziele, Die 
Duellen des Elendes zu flopfen, in dem er rings um fich 
— das Volk verſunken fand. Er lernte die einfachiten 
—X zmijttel kennen und einen Unterrichtögang ,, wie 
ihn, die Ratur vorſchreibt, die te ſeiner ſo berühmt 
gewordenen Methode. 
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erſten Bekſac in auf uam: 
ne e (dies en md Gertrud /⸗ KT 2. 
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J ned MR 6 Hergend, 
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und“ —— aber 
als als Da ung dee Bee Bea 


Pr * 
zewirkt hatte 
Fand Elfe’ Ken ee 6 altu 


ngen 
F . 1782) Auch ein Schweiger e dus x 


—*— ——“ —— ee 1797), eine fels 

ner gedankenreichſten © 

tend dieſes Zeitraums und find en ® Beweis einer: sale: 

fen Geiftest 7 Det dem Zitel , x j 

eined Ginfiedlers” or ‚in J 3— pt jemeiden da der 
die ı er e I sten ed Wie: 


\ Be Kraft an elt, erfchtenen von ihm 


u glei 
—* —— en an fallen : r MY vr mil a 
turm ber fr ee Mevole tion AR Re ber #e 
Pi: und —E d weiz 
dergela te Stunde BT die * des alten *3 
war lüngſt * der Selbſtſucht des Feifokeks 
Hemue und dem engh ochmuthe der Demokraten 
ertofehen — Diften fi fie) Ze — dem es uge der vn 
epubtit erklärte ſich das —— | r frei, da 


Volk für mündi eiheit und eit waren cu 
bi Die ‚mfung met um, um, 5 er hergebrae 
erhältniffe und der allgemeinen Verwirrung 


ch ein — und Volksſenat der einen und un⸗ 
Ecihenen helnetifchen Republik. Die neue Re jerung 
vbgleich mit Schwierigkeiten und Hinderniſſen be an 
Tampfend, "erkannte und fühlte dennoch N 
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und eines wahren Wollt 
24 —— dem @teeden ’p,,. von dem 
fie du — ertrauen kur 
DR untericht worden , kr Aufs 
merkſamk gr Ni ewann 2 Buch Di —ã und bei 
ag ang 

Die — je —* en yon nen Een Se 
Beginnen in feinem gefärtt m daß it 

{ein a ‚e 1, wie er fpäter an etrogen haͤt, 
wird eine jüngere dankbare tie laut bezeugen), 

nen gro 


en 
nd 
— hr seen. I —* Ir NE ed a 


Gehalt: —3 — Di r d Der Pe 
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und —2 grauen Kinder und Sreife fielen ald'’O© 
9 t. 178). D 


ele zu nähern. ” 
gebäude der EN la SR en⸗ 
und fehlen es ie en —5 


ide, 
’g, Streb d De 
FE En ae 


» Kinder end dr, deu 
Krieg dental hide eils di einher EA E au 
Armen waren, Ohne andern Gehuͤlfen, u 
Haushälterin, war Die ‚diefer Kinder Bater und kehrer 
und Fe 


Hau 
Aber we henfcemed 
nicht min € den hohen Wert 
7 Ma — der e, wen He den Wi Semüth 
en ſolchen Werke gutrieb, wenn er folgende St 
Gene eim: Briefe über fein: en, Aufenth iR Sum 
2 war vom Mor; R bis fo viel als allet 
—* der ar Mitte. as ihnen an Leib und 


— and * ae Sant, x ae hl 


N. Nekrolog 5 Jahrg 
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a rupte auı aus, Mein ne Hand. in ihr 
and, mein zug vu te auf ihrem Aug’. 5* 8* 
nen floffen mit den ihrigen und mein, — begleitete 
das von Sie waren Außer der Welt; fie waren außer, 
Sum: fie waren bei mir und ich war bei ihnen. Ihre 
uppe war ‚die meinige, ihr Zrank war der meinige. 
tte nichts, ich. hatte reine Aakke nur feine 

g, keine Dienfle um mich, i A Wa⸗ 

von { e.gefund, ich fand in ihrer Mitte, waren fie Trank, 
. ich. war. an ihrer Seite. Ich fchlief in ihrer Litte Ich 
a am Abend der — der * Bett ging und am 


* im Bett mit ihnen, al 6 3 liefen, ie. wollten 
—N, „Sie war. 8, wo 9 oße und entfcheidende 
Grad FE Seife N die 


SEN ung — und —R Ei machte... Aber, 


WwElid überflond Kämpfen und inderni en 
4 Ki On; au — wurde, 1a Hünf 

naten, durch neues. —— ùi verheert, El De * 
reicher draͤngen, nach dem bei Stockach in Schwaben über 
dia * an erfochtenen - Sieg (21. 799) in die 
efegten die öſtlichen ntone umb nahten ſich 
— untermalduer Lande P., der Sache des Vol⸗ 

‚me :anget an und darum der ö reihifihen Pars 
* ‚mußte feine Anſtalt aufgeben und: ein - 

Me mit Fr &e Hei ſhildert * 





Bilde: „Wenn ein Schiffbrüchiger nach 
ſtloſen Nächten: endlich Band. ſieht, Boffrung, 33 
e und fich dann Wwieber von: einem unglüclis 
Pie: in das unegemeßliche IR eer gefihleudert fickt, 
ttevnden Seele tauſendmal fogt; warum kanu 
che J und: ch gem —A nicht den Abgrund, 
ürzt, und. bang: Dad) müden Augen aufs 
ot und wieder umber licht HR wiedex ein U fuhr 
—* * 26 ee Net re ‚alle a an wieder bie 
ſo war 
—— * Bern, wohin ich. audı bie ** 
egierung vpn Seine EA abte. ut en Math 
8* Becunpe nige S von: Der 
auf..bem Gurnigel, eher einen 
Ye —5 feine ‚gerrükttete Gef beit weieber * 
ken: Seine flarfe Ratur erholte al abe der g 62 
eae ·neß den 7] , Bebandeeh, auf 
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ee 
ſittlichen Silben am me überetnfti mmenDe Sa 
entwickeln, klar ad deutli a Merkwur 
was er in der Vorrede über — und 3 
fer; Methode wit einem wahrgews 
agt: „Ich weiß es, die arme 

an und Raufenden lan * “one Ken Ei * 
fen „ana ben werben; ich fehe Zaufende, d uchen 
Bes * ae ® — u ode es teiten ih genen 

—— im uſt dieſer Ike Ei⸗ 

— g —* —— — R "den Gehalt 


bi Een Beidenf aftliat Ye an E der 16). di Be d 

‚ mit ber e 
Alten und Reuen gg ten , in feine Geele. 
Ds Törieb ee, mut © a8 Tale des Baterlandes 


gefunden Sinn im Kor „Anſichten über die 
—ã ſ ‚auf Beige bie — € Beivetient Jr 
Augeninet —2 zu richten hat (Bern 1802).% 
feine ;,, oder Figuren zu meinen: un 
—* oder zu zu den Aufangegeünden meine Dentend’, w * 
n volu⸗ 
tion (1797) — Big: und —— gr 
verhältniffe im Staate⸗ und See —* — *55* 
tig ee nee sie ferihe Richtung der oltan 
ern zu ge gen, zum * en hen 
(Io Sen toßes wahr Bert verhallte e frustioe an 
ht der Da ver; aber bus Volk erlannte 
feine & e gi et nen Willen. Die Eimher 
Kantons. Zürich —2 hu, al⸗ a. Oyndz müde 
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Der Veywirumgen mb des vielfachen Unglädts bie 
mittlung . ded erfen gonfals von Frankreich aneief, zu 
ihrem meefügeee. Er trat 1803 mit den übyigen Abges 
orbneten ber Schweiz vor Bonaparte und übergab i 

ein Memgire, 2 — die en bes —X 
die Wahlen der Sn! n annten uf. er ee er zu 


bete, tren fei 

der feeimäthigen 32 gun seien —e über 

dv der = BBeemitttunger 

urkunde avsleone. er Aa Seünfihen D ed der Breibeit 

ung ten Volkes, dem es dazu noch an einer 

den ermmaflt, die im Geiſte eines De. 55 ge 
H ei 






wir die Meinung der unb e 
er —* en ne 2 & Er 
r divi impera“ v e 
Löfte De ı eine und unfheilbare —E — Hi 4 
19 fee dige confüberirte Kantone auf. — P., er 
& oltsliebe und —— — * n, bei d 


+ den —7* — erwirrungen, den ökonomiſchen Verrechnun 
und Unfällen und anderm Unglück ert worden 
ſank nun wieder zur Peinatanflalt, herab und die Me ie 
zung- des, Kantons Bern forberte bald von ihm die R 
ns Rea nun. wieder ihr Eigenthum et Pr 
MBurgdorf (de Ah eilung als. nerfönl 
[eb jur "er von der helv. Reg. Leicht hätte —2* mös 
gen, ‚aber: ver fium hatte Dafür epörige Schritte zu thun), 
berlich. ihm. für fein Inſtit bre Koflı 
ehe chtete ui jene Stunden yon Ben entfernt e 


von ihrem u rünglichen Weſen viel 
1 warten und —X 
vo xt ae unter d Rieden von 


—* fe $. um deſſen Unter 
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Anſtalt und den: hatte N in, ber Landwirchſch 
rg dad zu wer * was een in —* Erziehun —2— 
eine Verbindung zwiſchen beiden Männern, die ſchon vor 
her in freundſchaftlichen Berhältuiffen ftanden, herbei, 
ivelche von den Gehülfen P's. die fi von befien Res 
A RN un! Unkunde gut zu rechnen und haus⸗ 
zubalten in Burgdorf überzeugt hatten und in diefer Be⸗ 
siehung Alles von —2 erwarteten, für ſehr noth⸗ 
wendig und erfolgreich era tet wurde. Doc war dieſe 
—— nicht dauerhaft; als die I der Zöglinge 
wuchs und die Heterogenität der V ung drückend 
auf die Einzelnen einwirkte, gründete, in dem am Reuen- 
but burgerfee —— enen Städtchen Iferten — im * 
Waat, iſtrat ihm freundliche Anerbi 
emacht hatte, eine Kai Anftalt, mit der fi fg and vie die in 
Sein en=Buchfee unter Fellenbergs Dire 
laſſene bald vereinigte, — 
:_  $ier in den m der Sch weisergefepichte, wie nicht unbes 
sähmten Schloſſe geftaltete ſich P’8. neuer W kreis 
805. Aber wie verſchieden won dem in Ken of, 4 
Sion und Burgbarf I Ihn Den edlen Hann hatte zu 
iebe für die Armen und efjenen im Volke auf 
einem Neuhof zum Grzicher ma t; Arme und Berlafs 
ene waren es in tous, Die die er ee und erzog, für die 
er nachdachte und feine Methode erfand; bie Sesiehung 
de rt der Armen Fe Niedrigen im Wolke, wo 
welches er auch anfänglich in Burgdorf vers 
—5 für Bolfeergiehung in diefem Ginne war feine 
—I vw üglich paſſend und anwendbar . und würbe 
uch Anwendung, durch ernfles und eupige 
—28 A Einf yeit und Wahrheit, immer ze ers 
Käutert und vervo et und: gewiß auch ‚endlich der 


SEinbildungskraft, —* ch in keinem Netz von Quadraten 


Een noch an Zahlen und Formenanfhauungen hervor⸗ 
en deren hohe fegensreihe Allgewalt ‚über bie 
nn pe aber, wenn nicht das Leben des Kindes 
son der Stunde der Geburt an durch ein eiferned Gef id 
* Liebloſigkeit und Noth preisgegeben tft, fo an ver 
cheint und die an P’8.: Idee Feinen geringen. ntheil 
ia, ihr wohlgebührendes Recht eingeräumt — 
gt war feine Anſtalt eine bloße, vorzüglich den Reichen 
und Bornehmen zugän Be, Denfionsanftalt . geworben, 
und blieb bei allem äußern Glanze, bei der großen Ans 
zo der 35 —— —2 und berjenige; weldye die Me⸗ 
thode ben. reichen Hülfecuellen, Die ihr zu⸗ 


n gurüdges 


und 
. ner —— — wei 


0 Veſtalozzk 
I 8* —— weit * 


—— De eben! Iher Eitzen die Frucht 
o e Kinder weicher 
d di ind X: alt 
—— — bat, * — ——— —* 
Br vo o alten We ci * 
ſchen nnsiceun gang 


en Pig 
ns und fich dem Ho ohfluge e eines ſeinem 
einer Ratur fremden, ihn wärzten —— 
eß, er, dee o mut. bemerkte, da ne 
Anfichten und Verſuche weder aus bloßem Raifon 
aus » er R n entſpringen, ſondern 
das Ergebniß einer durch tauſend Erfahrungen des Lebens 
hrten und gereiften 3 Anf sun der heit, 


dien Rotur iſſe fey. 
Bolgen en einer fol nn Bi ihm Im ie erkannten und bereits 
en: enheit, —5 — mit feiner es 
——n— und. dem Schei 


Io erfireuung 
—— dr 9 De t n bet ; ch 
en m ber 
— über Kues 5 ! Er 5 5 
den subgegangen, 22 t bem von | er lche —8R 
n, Um n gents 
s ey: Ncentenntn —* mangelte *8 ‚war * 


Son, —æ Er man ihn Ri — ie De 
— ——— Begriffen erläutert u TE — 


35 en Grund e —* En Bern * nad n und 10% 


mehr * Rn: N eifinge 
Rn — —— 





Me woi 


nes es, ee, die nid we en wid cr weh, ı nicht Al 
an: was er hatte und nuten, behueftt, 


——— Lavaters herz — 2* Fr an feinen 


u, Einziger ! oft Mißkannter, doch hoch Bewunderter Mein 
"‚Säpneller Verfucher deſſen, was vor die Niemand verſucht; 
Schenke Selingen dir Bott. 
Und kroͤne dein Alter mit Rubel” 


an ihm, fo oft er es auch ſelbſt glaubte, nicht in 


N" Deanodı war Me Brut feines Btrchens im ferien 
— — das Ersichungsw von — Ruge ‚ wenn 
En : 


ae mas er durch feine 33 ee Shen in 
er Frei KR en Mitwelt m Bee gewogen: 


ohne uns viel auf eine bier unpafiende Polemik —— — 
3— di 5 For: —— Bes 


Ip 
Ei 
a 
Ei 
35 
2 


; dr nicht A ae Tender auch die Megieruns 
* von en Aut ver Baden und 


an Bu 20 & [27 —38 


2 Veß atozzi. 


5 De machen aden fen, de ent So ent 
and 08 2 uftalt für Knaben und der erft 1806 von 
tern unternommene, dann an 9. abgetretenen für 
Bis ‚ auch eine £ Anftold Bildung künftiger Lehrer 
upd Lehrerinnen. Gei . und feine Freunde 
eine Wochenſchrift fir Fe ung heraus, welche 
ein ein fortlaufender Sommentar der P’fchen. Erziehungsun- 
ternehmung ſeyn follte. Sründliche Sieh! tigung und cum: 


—— a ann fand ber Geift Then. Met 
and men in dem Urtheile ed —* 
J3 n der neunten ſeiner Reden an die deutſche 


ie, 
tion (Berlin 1808) ausſprach: „daß die Ration 
chung ber. Deutf a a — — 
ger agenen und unter deſſen Aug en fchon in glücklicher 
Pe „etmölichen —— anſch feykiehen ſoll.“ 
A, efegter Art wurde in.dem amtlichen 
Berihee ve über J Pier Erziehun ıgeanflclt an den Lands 
ammann- un die atung der Gidgenoffenfhaft (Bern 
1810) gefäht. 2: helte nämlih, um, wie er ſich in feis 
ner vor — re haft ber ſchweizerſchen Segiehungefreunde 
& Len sourg 1 809 als Präfident gehaltenen 
bee der Slementarbildung ng Pe „oupeit und 
ben Kaltiiun, weiche in der fe Unternehmen 
chten, en, der Tagſa ung durch eine. Zu⸗ 
chrift vom uni 1809 den Wunſ snetegen feine 
nfalt und Meigobe durch achtundige Dänner rüfen 5 “ 
lafſſen. Zu bi * Schritte hatten die bedeutendſten —5 
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een ma Sem age um 


wurden, 
dem 3 d ‚der Ankalt 34 * — n; aber bei dem 
gielen apa er du en äh E Al ‚wenig frei 
yon Einfeitigreiten und oberflä nnement und 
häufig blidden Grundfüge — erfor — a er und 
wahren Aufichten im chneibenbften Gegenſ age hen. 
Aber ſchlimmer als diefer t anf bie che 
Meinung Br. wirkte e mn der Anftalt felbft bie meiung der 
en 


zedner nt das B ngöurtheil u 
reiben, das Leidenfchaft, Gigenliche und —— — 
n al Wer fo von P. jeit einer langen Reihe von 
Sahren geliebt und ‚wurde, kann zwar Schwächen 
ee haben, aber gewiß Tein ganz er Menſch 
u an Fr allen weiße Bee € — 
dennoch Dun —3— lieen die, gehörig aufgek 
ver bie ti vichfebern er Kom ne 
geben und zeigen wien, Ye ehöne Worte vom Erhabe⸗ 
ber Deckmantel ‚gigenee 


. den tyroler 
gie ie einen Bermandten in bie Hu Kuflalt nad) ung 


Method 
ee ke cn Bl ib de 


warnen ihm die Zuneigung und Liebe P's. in hohem Srabe 


»e wurde bald der Lehrer ge echter * feine 


& des Zei Beidiuend 
— 1810) mac ten wine nur — en Gmvoltom. 


——ã— e Richtu —* Weten Sch. anma⸗ 
e * —— des For ‚bie 
ich zum heil ef fon € eernteten Lorbeeren behag- 
1 euhten, weni Pepe add um ti ven „püchetpeil beküminer⸗ 
mahnte, ertragen 
Ye aber sermochte fe einen n Sieblia ng eben fo we- 
nig Pit Drduung und Gchran pe erhalten, als ex feine 
Übrigen Gehülfen Da weg kounte, „ben tief unters 


! ee” 


| nu an 


Bringen, die in th 8 


— u 
En bi un Rn und Eon er BR Huferit 


worbenen Urſache Iferten, Lehrte in fein Baterland und - 
ucde Lehrer an der Stadtſchule zu Bregenz, von wo ex 
in feinen „Anftchten und Erfahrungen über nfti den 
limmen Sufland: ber Anftalt zu Serten ohne Kückhalt 
elannt machte, Bu gleicher Zeit verli Zürt, Minz; 

Hofmann und v. Muralt, die bedeutendſten, thätigften 
gebildetfien lieder der pädagogifchen Bereinigung 

cht zu ers 

Ge y 


ATS Haus und —— < eine ri t leicht 
ee und Durch R’E, eg der 


ee der Giementariung in — * ante 
ra 


beſtrebungen in el elbſt verwirrt 
des Menichengefchlechts en ee 3 ke er 3 
aicht au Haufe war, ee feines 
W iee der P If opBen und das — Que 
ben n — 6 
und Bi a not 
—5 — ötonomifche Bermaltung wurden die Selber 
ebene, die Schulden vermehrt * 18. CGredit ſank 
* tief, da os bie: 6 Aufloſung feiner Anft alt duch 
einen Bankerot bevorfland, Um — Sl eelaffung 
den wurde auf des —5 Grafen —**— Veran 
eine Kommiſſion von ichs der ang geht 
Stadt zur Leitung der okonomiſchen Ber ae a Tre 
Bla. Seine verwirrte Lage bewogen P. auch 
öchteranftalt der erften Lehrerin derfelben, 53* — 8 
von Bern, zu übergeben 8*— „1813), wa 
Ba n Diele Bett en gef ns 
um diefe Seit bie Ina a leo 
brochen worden und die Herre der verein ee ** 
durch die Schweiz gegen —— zogen, —** 
GSpitalverwaltung der öſtreich. Armee von —* Ber do6 
zu einem Gar —2 ne u BR * 
men und ihr überlaffı Pole. ſolches 
Er fih 9. und de Stadt a Fehr beunru it, 6x. 


er weil er in Verlegenheit war, ein —e——— 
—E —*— zu —I legtere dur 


dekommen, verließ 1810 aus einer A nicht bekannt ges 


‘ 


roenflebers, das rg bee —— u 





| 








Peſtsetozzi. vos 
war. BON Seorerauen wandte 2, in einen 





* abſchickte, begleitete zu, vom 
@tadtrath aufgefordert, diefe * — vom Kaiſer huld⸗ 
voll und mit Brot — ein Wirken be ale uni 





ae me A A — anf den Alter mine, Se 


5 de aller Kinder Gottes legen mögte, 


Be — Kane Een ae 


—* 
folten, sie, a Om — * 


l, et e übee 
—— — er * —— be 1 ab 22 
mie urban, ud WE 
— icht wieder, scheben und 8 * 
ken, Died DB usparthelifipe Medmneit eutfriden: kenn 
Ih nie —— n ange 3 ur —— * und 


Eee nal ge 
bringt rs IK m pnatt den 8 * 
——— 
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nfete ins die a0 en er. 


den Le 
Säfte —ã Dos Far nal v 5 em Zuſtrö⸗ 


Sermon 
bee Auftalt gu tanken feste 
— — * a Nor —S e —5 — Ai uns 4 
8. unbedingtes und sunbeg 


— 

ey vor uldi aß er fie 

um die Siebe verkü * macht —— nah und 
u 


en Sch. und ſeinen Ge ‚gut — u 

ee ad, ein Geift habe ih en, © e dab 1 
ft: überlebt und. die kei fer 

trebend ſey aus feiner Hand in eine > ei 


gen sch vder es wurde bie Aufioge laut * 
ke und. —* upd. exsiahme: u ein — die 
8 ter vorgerüuckt feyen, als er. K., ‚fein älte⸗ 


8 per. ehrer, werlieh ihn und. errih chtete ebenfalls als in Ifers 
eine Penfionsanftale für maben auf ei gene Rehuun s 


und als ale angewandt Ay: 2 Ih we 
feinen. Erretter verebate, wieder: er entfernen Blusen, 
grennte au 33 Hurt —A— 


er vr "a | it N oe vn 

ö eine gr « 

* an Huͤl ellen reichen eh zus Henn 
vere Anftolten in 


r zwe De ub bei Che 5 wurde; 






ken | Ai * — —— und 
+ u 
Gotta übernahm den wit varniglicher Veginſtigung 



















ment | Penn 
Br, Dt. get. De großm een 


Eee Rußland, 3 on Hate eußen und vieler 


wurden von mi zur Stiftu ifeung einer Armenanftalt, in dee 


etzen 

offte, ng An- feinem 73, | eburtötage, a 12, 
an. eh verfammelte der ehrwürdige Greis die Slieber 

feines Hauſes und that ihnen in einer gemäth! ichen, tief 

eugueifenben Biche feinen Willen kund, u aß die Summe, 

che, ihm die Gabfeription abget - gu einem ewig 

unveräußerlichen Capital beftimmt (m, defien jehelicpe 

Sinfen zu ewigen Zeiten zu nichts an erm angewandt 

den dürfen und follen, als we R — immer * 

dauernder Irforſcun⸗ fung ber Grundfäge und 

Erfahrungen, durch den pie der — 

und des Volksunterrichts immer mehr vereinf 

die Anwendung in u. Wohnftube bes —Xx Ei 

acht werden können. b. Zur Bildung von in 

und zu dieſem Zwecke e puegelernten Bolksle 

rerinnen 1. Darauf wurde Die —8 ei 

— — "Puch die unentgeld iche Aufnahme von 12 armen 

* chen und Knab ben. rziehung für jene ame er⸗ 

— und da auch Ki er um ein ritehungßgel von 123 
arolin in jene, aufgenommen ı wvurhen r ver kn ch 

> En ber —2 inge bald er and as 

09 diefer Un — mn dee R 


PAR in wer nur ein vorb ende: Brauch Die | 


—* DH ei ek mit dem. m Biden. us/ ha 
tmagi wi als * ches 

mie Di em u un * den Fo Sorte gern eines Unterneh 
L und einzigen Erben —5 — P. — 


zu — —* Hrn. K. und Stäf Vor⸗ 
Kae —— —— ae m Er — Ver⸗ 


v 
—— — 


idungen, hie. 


4 


— 


| 2 | — 





— Kr 
Be: en bo u, endlichen Untergan ange 


einer Anflalten. * nn rigen unglüdlichen, den 


chenfreund beträben Örenden Kriegds u. Ber» 
N ne ati & —— vom 31. Dec, 
eien alle münds 


* und —*— agungen alt als br e Beprheit A A 


aunps eiten wurden * e ie u Bes 8 per 
mes fpruch vom 80, as: be Ye 1. paid vn * 


Friede * ah ng ns F af Fi —* er, 
den Herz rt eien. agen den 17. März 
s. d ——— 


ungs * erregte, weiter entfprechen au — be⸗ 
Si ine Ode ee feine ” Balten auf and verließ, 


—ã— ei eine: Y den, x —— — 


um chung ie * fe 2 Ani Tode feiers 
— — 3 —* en und Kt * 


kungen. In Pr —2 über das unedle 
Xxvs en Freunde au einer Behörde, vie Im —* in 
me einer Bezlehung zu Dan veroni et war und 
defiegt wow wilden Scherz über, alle andlungen, 
Hönute er dem undantbaren rte dag *5 
wer theuern Gattin nicht, die rten des Schloſſes 
im Ef iin hatte — Ber af 8 tal $ kehrte 
Gut, den Neu e, zurück, 
RT 
oße, mihevolle aber fe ufbahn begannen. 
e6 Lebens im Ge tra @einigen ad in laͤnd⸗ 
ion 65 ne war in mancher Beziehun — ferundtig, und 
y ich ihm feinen Au 
nehm gen Die im Schingnacherbade % —* 
— . — haft, aus. deren edlem Kreiſe ſeder Laut 
sah! ucht verbannt iſt, wann Foranb 
Lavaters / Hirzels, Müllers, der vn 


| Bu [) ie * ie die Sti einer Armen⸗ 
aha Do —E ſo vieler edeln Be und Er⸗ 


Melt N) 


* * 

N 
nächtte Jahr re Ho 

ice st. ihren Dank gu erkennen ug Auch Wuchs 


Er, auf einen höchſt ehrenvollen * des kleinen 

ho des Kant. Aargau, u dem Peg athe einſtim⸗ 
mig aus Anerkennung der d Borfchungen unb 
Lehren im Gebiete der — u Sugendbbildung eve 
worbenen hohen Werdienfte das aargaui he e Ductgerrecht 


In feiner Ruhe und In ſeinen Arbeiten über die Cie 


ter: —X 
Ei, orte gene und fen fo, * —— erm 


er Härte eigene und e Feh end, Ge⸗ 
—5*— feinet Suktitute m en und 3 erzaͤhlt, 
unterbrochen. Dened cl welches Alles übertrifft, wos 
mit —* edle, um bes ser — v 


trünni 3— orzeit 
als einen ram, deffen 5 en und. Wandel 
t feinen eigenen Ideen und ühern wedten im grells 
Widerfpruch ſtehe, als: | 


Segner, vorzüglich 


—— —— og 
en n e 
Eaton — fe —— — des Hien en 


zen wir 98, eigene: ee — aus feinem 
*8 ilien, welchen er den 10. Ho dem ſei⸗ 


er Gemeinde „Mit ſo 
is an ee,  Biede ie Glementarmite) a —— 


elan ——— 
Bent Degen m ‚zu einer p 


—— — ve, an cn : ana en Be 
v andren nie mie e } 
6 dal bein en ie ie En — 16 agen 
\ n einde un 
She mid Ay e Die Berfeneng 638 
N. Nebrolog,: 6. Jahrg⸗ 





xD ek 


aber ih gern Zr hätte, menn tmeiner altex&- 
eu Hand die Leichte Waffe nicht entfallen wäre; 
Ro, K und N., die für einmal —* id iner Ge 


erung angeachtet, zum Derfecter zu 
nen und Baur) ihn den Auhm der Beben liebe’ 


‚bie wie die legten Xahre meinks Lebens "Gerbistert aben: 
fie alle. fordere id) auf meinem — wm. 
eit des Himmels auf, ihre Anfchuldigungen und 
* —*— Gericht; zu bringen und von der kompeten⸗ 
lichen Be —— unter der mein Haus ſteht, alles 
* ‚und — geſündigt haben ſollen, aufs ſtreugſte un⸗ 
und ee zu Laffen, — Möge aber — * 


Be zu F., mir. naher auf: den geib Pr —2 


wie es Einen 5 emt.“ —— 
— * —2 Iu Pt ngebt, wu meins 


3* nen Er ur 2 et pren D 5X In I 


Baden — —— * 
—** ange war Pen — olendeien, einfach, 
Gi ernft und —— Fugen deu Sarg, die 

—— ber der Umge end ab ynd bet St — — — 
ehrern und efforen 8 

eine *343. Denge de des —* begleiteten gur Ruhe⸗ 

ſtätte — und dieſe ward ihm na feinen illen non Aus 





‚Pefralsygt nm 


in weichem: ee: - 
Dur — 68 





mit —*2 
re . Der Dospfarrer Steiger hielt eine einfache hetz⸗ 


pe Beihenzebe, Yan Darauf fangen bie ———— der Ars 


ein vom —* Ser arter — Es | 
n 
dem Schullehrern der — g u : * 


den Gliedern der Män —— Lieb, 
das au ‚pie Gemeinde "einen ti En die 


ern 
fe ar ein Mom von wicht großer, tm 38* 


ebengter Figur, aber einem ſtarken und feften 
8 —— aber ei , Serie En ein een: 


es 7 "ia m we Bee ı wie 
ma eit ab freie 23 
nd die en en eakendsooilen e da Geis 
j ſtdenker an; s onf hie he Angefigt 
rubte ein ſtiller und teb 


43 Sqꝙhloſſes zu —— —— — 


— 


den 

lich in feiner Mundart, ei —* 
und nicht ſelten finden ſich auch mundartliche Ausdrücke, 
8 en en © um 


& 
* 
— — —— 
—* verftänblich, wurde aber nie mide ſich ger erklaͤ 
8 man ihn begriffen ee Eben fo Ar er. ein uw 


N vn hitärte € fein 
baren, ge —— zu —— —— ip ort " 


Zert meit übertrafen, bi8 En Derke 


1 ung des Gegen 
u; —— iche —X Male , wat 


aber und krä weder berung 

—— pn; noch in — ee 
Iuftwandelte n der Geite eines Freundes eine 
Stunde weit ‚ glei en rüftigen Siingling. Im Genuß 
von Speife und Trank war et Ko “ und erfiente 


22 Peactalotgl. 


aan geimee 'beytiebbodgeeten DIR: kintr feſtin —S 


ange“ war P. her lich woh 


ie a ſein f — —— een er war, 


wis. eini freier, ſeines Strebens bewu Ar eyn muß, 
ie tniechend und borlegen vor Großen, nicht ei gepen 
Beinesgleichen, nicht erkünftelt freundlich - -Aegen ie era; 
Sein Bewehmen. richtete ſich nicht nah dem Stande;.: 

Mlinsiiehte er den Menſchen, gegen Alle war er jei 
Kebreich ‚offen und wahr. ber vorzüglicher Achtung 


und Liebe kam er dem entgegen, der Snterefie. und Liebe 


% 


I ert 5 da ſprudolte die volle Quelle feines 
—2 und wo die Gefühle keine Worte 
gem. S jpraı a fen — ne 3 
ns Fener feiner Ange n be er Kuß, fein: Hände 
druckSeinen anpekten: Ei; ngen wär er ein: Heben 
Dee Waterz⸗ „Vater“ war der mohlverdiente Name, 'm 
an. ihn feine Gehülfen, Freunde In Kinder 'chrten; mit 
‚Anuigteit. ‚und: herzlishem Vertrauen hingen die Söglinge 
an ihm; ſein milder Ernſt, feine heitere Freundlichkeit, 
feine. edle iebe gewannen Allen Herzen und erwarhen üm 
* he Kr —* die jugendlichen Gemüther. 
o war — feinem ganzen Leben ein höchſt außer⸗ 
—3 Dr ausgeftattet mit großen Gaben bes 
8 imd Gem ihes 8 dabei einfach? ; befdyeiden, nas 
= und’ anſpruchslos;„in ihm lag die Wonne der Un- 
atd ımb ein Glaube an -Menfchen, den wenige Sterb⸗ 
kennen. Bein Herz war zur Freundſcha en 
* wnreſeine Natur und Treue feine ok eigung.“⸗ 
Er Worin: ich —* ein Werkzeug Gottes, in eier vor 
Setoſtſacht und Cigennutz verwirrten Zeit erwedt zum 
«Beil:der —— en und. vergeffenen Ar⸗ 
anuthn,is der Menſchheit und ein. Seher der 
—— — Ro der ihre ewigen Geſetze Belgien! nach 
Denen:eih freies, mäßiges und verfländiges Gefchledht er⸗ 
Zogen werden. mag. Durch fein eben und eg ckſale, 
durch Fein Wollen und Streben nach dem Reinmenſchlichen 
durch/den Weg, den er: in der Erziehungskunſt angebahnt 
und geebnet, urch ſein edles menſchenfreundliches Werk 
in’ aufopfernder Liebe und Geduld hat er in den Herzen 
der. Edeln aller Zeiten und Nationen „ein Denkmal voll⸗ 
endet, ewiger als. Erz/ erbabener als Konigebau der Py⸗ 
zamiden ... 
Vena. an Dr K. Herzog, 


[2 .. .. ⸗ / 
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* 68. [7 Being. San,“ 


Doct. d. Mir, ” En. ſchwed. Leidmedit. u. Protophoſ. zu Straͤlſund; 
‚geb. d. 27. De. 1766, geit. d. 17. Bebr. 1827. ?)- 


Fi Straf und, wo fein Vater Prediger an der St. 
Jakobi⸗Kirche A, geboren, genoß S. biö zum 20. —5 
jahre den Unterricht von Privatlehrern, wie a auf Dem Gym⸗ 
naſium feiner ——— von 1785 bis 1786 Huditte er 
in Greiföwalde und dann bis 1789 in Göttingen die Yri 
Ze N, Hier behandelte er unter Stromeyers ke 
tgl 6 bis 8 Kranke und perdankte ee, 
bie em Lehrer den —ã einer — hen Keantniſſe, ſo 
wie er noch oft deſſen teen a fung zum Exgamini⸗ 
ven der Kranken rühmte, 89 beftand er da8 
medizinifche Examen ertbe ae Senf, IK von ihm 
Bte Inauguraldifli ertatlon, de rheumatismo regulari 
vato und ward. daun am 25. Sun. deffelb. I. zum 
Doctor der Medizin creirt. Bon Göttingen begab,er 4 
auf einige Monate nach Wien, um dort feine -praktifche hen 
Kenntnilje zu vermehren. Ob om er ſich nach ſeiner Rück⸗ 
kehr in Stralſund als praktiſcher Arzt niederließ, ſo be— 
ng are don os doc) feine Borliebe fürs akademiſche 5 — 
um die dam erledigte Profeſſur der 
— —— Heilkunde zu Greifswalde zu bewerben; 
bie 5 bracht ihn auch in Vorſchlag; doch ward 
Ai Kle —A Könige. ernannt. Seitdem widmete er 
sale 3 der —— Laufbahn, die on bald 
ni Belieh, als Schriftiteller aufautreten, Sm 
lieferte, ex in aldingers agazin f. Aerzte B.11.. ö s 
eine- Abhandlung über Wichmanns Krägätiologie, der Ye 
terer, in, der VBorrede zu, der ind eines erte, © 
rechtigkeit widerfahren ließ ; — 9 eine Abhandluh 8 ia 
Baldingers n. Magaz. f. Aerz 15, in welcher er ei⸗ 
nen ähnlichen Plan zu einer foren Bibliothek entwarf, 
die bald nathher der berühmte N loncaue jeranögah;. bei 
diefer Gelegenheit hatte er auch ein Eleined Specimen: Fas- 
ciculum.observationıfm medico-practicarum 1794 eingereicht; 
1798 ſchrieb er: Ueber Entftehung, Einri rung und Fort⸗ 
ang Der, mebdizinifchen —— zu Stralſund 
(Deren Mitglied er feit 1790 war); findet hier einen, 
kurzen Ueberblick über mebdizinifche$ —* und deren Mängel. 


*) Korimelfe mach einem. Aufſet des ‚Berflorbenen.. 


ur . 





214 | Sagen 
1823 leitete er, als älteftes italien, die Sächlarfe 


der am annten G eufchaft — 8° — ee delegen Ei 


Ne 918 Aortiete —— von 1798 
—— fat nden en in ie von ihm in Balbingers.n. Rn 


— 

— im J. 1800 erwählte ihn der Ma iſtrat der 
Stadt N Gtralfund zum Ne Hl s der Stadt, mit welhen 
Inte bie Beforgun ng der hen Gefchäfte beim Zu 

h Urmenpa e, die bei a en Kranken, die aus Sta * 
mitteln freie Arznei erhalten, fo wie auch die Sritalieds 
(daft des —5* Sefundpeitstollegiums zu Stralſund 
1 königl. Geſundheitskollegiums zu Greifzwalde ver 
bapnben war. a1 it lied des erftern Kollegiums n 
1803 an der ng einer neuen Arzneitare fir die 
Stadt tun She ‚die & fpäterpin durch Genehmigung 
der königt. Begterung Str Hund für die gefammte Pros 
vinz normativ wurde. er als —* arzt 
Be 338 vehicle eit (cm Alterer Gollege, der vers 
8 v. Hafen, biefe. Stelle, na deffen 
— ——* iſt. 1810 ward er Proto⸗ 
% 8 und Arzt am Lazareth und Watfenhaufe, ohne | 
6 ubphyitens ihm zugeordnet wurde 1812 warb | 
er Mit) Med des ärztlichen Kunftvereins zu Altenburg ımb - 
1815 ielt er som König v. Schweden den Titel eines 
— — Leibmed FEus 
ine fett 814 eingetretene Kränklichkeit nöthigte ihn 
ir Fand: FYbyfitat miggerz ulegen und die Stelle eines Me⸗ 
zinalrath Ben der En, R eerang zu Stralftind abzuleh⸗ 
— bed ns Apäti keit Arzt dauerte fort; 


e große —— Teher —E Kr: * fe. 


nen —— meh und r. iger 
er feine Studien fu WA —* neuen 
rgiaen und * nge nügticjen®e rauch zu mas 
Mr welcher Hinficht — eine — und koſtbare 


oße Fe aber im Febr. 1827 . ete 
Hit erneuenter Kraft f nid eine ik Greältung verans 
Inte Krankheit Pop inzu und machte bald feinem. Leben 
en Ende. Ein Paar Tage en Res auch feine Bat: 
tin, fo daß Beide zu aleichee Beit beftuttet wu 
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den, Drei wödher und zahlreiche Freunde trauern tin dent’ 
gemeinfamen Grabe. or Wi 





* 69. Wilhelm Johann Ludwig, Freiherr von 
Luͤtzow, J 
eoͤn. pr. Nittmeifter im 2. Sarbe-Uhlanen (Sandwehr⸗) Regim, und 
OMtterdebeil RL iii 
geb. d. 10. Febr. 1796, ge. d.17. Gebr. 1877.  ', 


Bon einer bekannten mecklenburgſchen Familie abſtani⸗ 
mend, warb er in Berlin geboren und war der vierte und 
jängfte Sohn des im I. 1819 verftorbenen königl. preuß. 
Generalmafor und Domprobſtes des Kolberg. Domfapitels, 
—— Beeiben v. vützow und feiner Gemahlin 
Wilhelmine Eonife v. Zaſtrow —— Hauſe Wuſteranſe, 
die er im J. 1815 durch den Tod verkor. Im elterlichen 
Hauſe mit Liebe und Sorgfalt behandelt, entwickelte ſich 
früh in ihm ein edler ein —* Sinn, der ihm im Fort⸗ 

ange feines Lebens, bet großer Offenheit, Wahrheit und 
eRigtei in feinem ganzen Seyn, die Suneigung und das 
ertrauen Aller erweckte, bie mit ihm in Umgang oder 

‚ Beziehung Tamen. Ex verliebte feine Jugend zum Theil in 
Berlin, wo fein Bater Kommandelır- des v. Möllendorf: 
Inf. Reg. und fpäter Kommandant wor, und zum 
eil auf einem Gute, welches diefer in der Höhe beföß.. 
Gene erfte Bildung erhielt er-durd Privatunterricht, dann- 
befuchte er Schulen und Symnafien. Er zeigte ein befon- 
deres Zalent zur Mufit und erlernte mehrere Inftriimente 
mit Leichtigfeit, was ihm und Andern in veifern Jahren 
Mannichfadhen Genuß gewährte. Dem Wunſche feiner El⸗ 
tern gemäß follte er findiren u. war demnach auch ſchon bis 
in die erfte Klaffe eines Berliner Gymnaſiums gerückt, als 
die Triegbewegte Beit des 3. 1843 ‚feinem Leben eine ver⸗ 
Anderte Richtung gab. Der König von Preußen rief im 
Bebr. d. 3. fein Volt zum Semafe und die Jugend eilte 
anter die Waffen. Der damalige Major, jetziger General- 
Major Adolph v. Lützow, der Ältere Bruder von Wilhelm 
v. 8. errichtete für Preußen ein Greitorpe und in Diefes 
trat er fogleich bei der Kavallerie als Freiwilliger ein. Sein 
edles, natürliches und feftes Benehmen verfihaffte ihm bei 
feinem noch jugendlichen Alter Achtung ‚und Vertrauen. 
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Kavallerie A im 


ME v. Quttzow. 


Gr ward DOberjager und ben: 20. Aug. 1818. zum nde> 
Eieutenant ernannt. Er wohnte ve Sefehten des Frei⸗ 
s in Sachſen und Mecklenburg und der Expedition 
Bremen mit Auszei eicmung bei bei und als ein Theil der 
fange des I. 1814 unter dem 
— F — na Beankreich gezogen wurde,. befand er 
dem er' ier an einigen Gefech⸗ 
I Se ommen ‚ hatte er das Unglück, bei dem Kufz 
ande, der in der Gegend bon Rehtet ausbrach, Anfangs 
gefangen gu werben. Er wurde nach Gipet gebracht, 
aber bald na „dem Einrücken der Alliierten in Paris wie 
der in ne est. Das Ende des J. .1814 und den 
Anfang von jei —* bad Freikorps In den Niederlanden 
und am ſtehen. Ald der Krieg in dieſem ‚3. wies 
ber ausbrn ‚ ee aus ber Infanterte biefed Korps das 
nfont, u. aus des Kavallerie deſſelben das 6. Uhlanens 
Far m. errichtet und IR. 1,2. trat nad feinem Patent 
bei dieſem ein, Mit ihm machte er im eldzug von 1815 
Die Schlachten von u elle Alliance mit u, wohnte 
dem Ginzug in P Als der Friede erfolgte, fand 


das 6. 6. up HR n der Ko u und marfdhirte von 


ier — der demſelben aagewieſenen Barnifon K Fr 
eupen, Hier ward am 5. Novbr. 

remier⸗ ieutengut Fe Im x 1817 ward das 6. 
1. Regim. in daß Guohbersogtb- Pofen dislocirt, dev 
vem, dieuten. v. 8. aber kurz darauf ala angregirt zum. 
arde⸗Uhlanen⸗, dem ieioen — t:Negiment, 
nach Stettin verfegt, Im J. 1818 wurbe er zur Foren 
then Garde 8, W, ommanbirt, im I. 1819 aber beider 
rmation des Sarbes 2, W. Kay. Meg. (I Garde⸗Uhlan. 
8.) Regim,) zu demfelben als Esfodronführer verfegt, - 
richtung, des 2. Gardes Landwehr: Regim. (2 

Garbe planen, ei 12 Reg.) im J. 1821 den 19, Sept. . 
um Rittmei kadronsche — In dem⸗ 
padte er ufte Übel, 
fer be 2 —* a el in ung Bereit et. Eben 
fe wie er in feinem —— ienſt bet Ri na⸗ 


türlichen Sinne feine per önlichen: Berhältniffe überall 


an aus fe ftellte und ſich Suneigung. erwarb, fo bildete fi 
ieme danen a für ihn At ei und beglüden 
6. Bei einer ten und gefunden onftitution [dien 
hb en lang es und bei feinem gufeiedenen Gemüthe und 
üdt Sage ein —* Leben zu erwarten: als er, 


ige ei —2 au Gel Idea den. ae 


Eleonore, Sehfr vı Vſenhurg. MT 


Er bumE na ie Wine 


— zugebracht hatte, einen 
ki getödtet wurde, Sein fo o — es Ableben m 
te’ feine ihm 38 ärtlich Liehenbe, noch nicht 26jãäh Gheige u 
* ihren Ki ndern in tiefe Trauer und Die 
lche ex bei feinen Worgefegten, feinen Kameraden, fei x 
Untegebenen Hans in ollen feinen Werhältnifien Bat, 
‚hrüdkte ſich überall auf eine ihn hreude Bi auf 


D A. a ° .. * 


* 70. Eleonore Auguſte Amalie Kordline 


Seifn au viendurg und Büdingen, geborue Gräfin. zu Snthein 
Steinfurt; 


geb. d. 96, Apru 1168, geh. d. 38. gedr. 38... 


Die Verewigte war dad vierte Kind des Beiäägrefen 
Karl Paul Ern v Bentheim » Steinfurt und feiner 
— —— — ophie Luiſe, geb. Prinzeſſin von Naſ⸗ 
feu: @ Mi en Schon am 2. April 1759 verlor ſie dieſe 
emge ut und kam im, S J. 1762 Bu | ihver Er 2 
taste Stadthagen in der Grafſchaft einyes ücke⸗ 
burg , welche mit der treuſten Sarg alt —* allſeiti⸗ 
gen Ausbildung der Pflegetochter wachte. Schon damals 
serband fie eine vertraute Freund Ti * der Gräfin 
Marie pon ie for aumbur 2 ⸗Lippe, die n dem Zode der⸗ 
etdaue af 









v 


felben inni und auf Gräfin Eleonore Soon 
um —3* en von bedentendem Einfluſſe war, weil fie 
Gräfin von Schaumburg s zone nit, 1 erder 
nl nd haftliche Berührung. kam. Im J. 1773 “o 
ber damali ge Er graf von Henbur ⸗ ‚ Bübinden . 
in Büdingen lebenden grpiwegen räfin von Bentheims 
Zedlenburg den Umriß der, Gräfin Gleonore, Die in 
dem Bilde unverfennbaren Büge von on Derzensgäte f forderten 
n ouf, um ihre ah anzuhalten. trag 
ehör und aan 25. Juli m vermählte, Aal mit en 
5 imir II. zu Steinfurt, Ihr süßmlichee reben ging, 
nun dahin, durch weife Sparfamteit die finanzielle Lage 
des gräflichen Pr e8 Yenburg-: Büdingen immer mehr zu 
heben und in der That Erönte der fchönfte Erfolg ihre 
mit dem trefflichen Gemahl vereinten Bemühungen. 
Viele Beweife von Liebe und treuer Anhänglichkeit der 
Unterthbanen an das vegierende Haus erfuhr auch ſie in 


N 
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5 — seisbe be 335 egb, ‚bie en ei 
Q machte e Haus im 
Aus re et in re —8 kurheffiſche Gebiet: 


sa fi merzlicher Schlag traf die Hingefchles 
* im Kt urch den FR He euern —— 
"md nur das Vertrauen a aß 
& anterflügt von treuen Eben bie m Ten pe; 
ormänderin ihres älteſten Sohnes die Landesregierung 
rühmlichſt führen —ã Und einſtimmig bezeugten alle 
Unterthanen der Frau den Iteften Dank für 
al das Gute, was ährend Dice it ger hatte. 
Run. zog fie ſich auf of 
u itdingen, zurüd — — her, it Ihren eo: 
arvline ud ihren beiden Töchte 5 otte und Karos 
Kine, ihre fernern —— he ‚td, wie ‚die 
er Kinder Glück ſtet A beäng 
die Mutter, als Pr e Kar ve t bei eis 
zig drei ihrer Söhne unter: den —* eeren ſah; 
und mit dankbarem Herzen freute fie fr als Sott ie 
sinverlegt zurück in ihre Arme führte, 

\ Die von des Menfchen wahrem Werthe eine Ahnung 
haben, fühlten tief daß in ihre ein guter Beift Allen ent 
nommen worden ey, die ihr habe zu flehen das Glück 

atten. Wenn wir den froism nennen, dee die innige 
re: von’ eines guten und gerechten Gottes Da 
und alle feine Gefinnungen und. Handlung en 
nu * Geboten dieſes ee En Bates us ion, 
e eine fromme 
ger Died beweifen. Schon in ihrem ae en wor ſie in 
fahr, ihre Schw Karoline, die fie nun überlebt. 
zu verlieren. n glaubte man die Kranfe untetts 
"verloren, da betete E. an dem Wette der Schwefter, 
" — des Spruches: „Rufe mich an in der Noth, fo 
- will ich dich erretten 1’ "behauptete eft, igte Schwefter 
werde nicht fterben und Gott ihr Gebet erhören. Wirk: 
lich gena6 fie. — Als ihre Gemahl um fie warb, erg Pa 
fte eine heftige Krankheit. Die ——ã— fi alt ein 
einen Fingerzeig Gottes, daß er i erbindung mit 
dem Grafen zu BYfenburg fegnen wo en 
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Stande iſt, die Krankheiten 


71. Adam Siegler, 
Doctor der Medizin und Chirurate gu Bambergs 
geb. d. 8. Aug. 1779, gef. d. 18. Febr. 1887 ®). 


MBamberg geboren, wo ein Bater, ein 
——— 3 er noch — bie * ung Diefes 
einzigen hoffaungsvollen & 
möglich, d 3 während fi —— — * zu Bam⸗ 
ber pi unter fehr achtungsw er Lehrer 
feine —— lig entwickelten 2 ben Ein 


einen Lichtſtrah 50 4 eine ge — 
barkeit eines — a AL —5 — gabeit. 
Begeiſtert von N een iofopbie in * big 
fen Entwickelung, Tonnte er fich weder ber 
noch auch der damals viel trockneren Rechtswiflenfi 
widmen. Deſto an ebene war ihm die eben allſei 2% 
verbreitete, Theorie der Arguelwiftenfihe des unſterb 
chen Brown, durch deren orte pi amberg Dr. Ans 
Dress RKöſchlaub fich als Schri et verewigte und nicht 
we Schü aus ‚mehreren Attbei Aa auch 


— von ensit iebenem Ruhme, 3 feland, dee ler 
Su dem a⸗ 


el, Schellin in 
Roc ee mberg trug ner geniale Bew 
eheidiger der —2 — Theorie Dr. Adalbert Nar⸗ 
cu, IS birigivender t des Krankenhauſes befbnbers‘ 
viel bei, Diefe zum Idn un 7 glänzenden Me⸗ 
tesre der Medicin wirkten faſt ch auf den gen 
Schüler 3. und erhoben ihn währen? des dreijährigen 
"Kurfus anf den höchſtmöglichen Stand der wilfenichafts 
lichen Aneignun feiner erufswiſſenſchaft. Je mehr er 
‚Diefer aus freier Luſt ergeben hatte, deſto tiefer wurbe 
dem Ulinifchen Studium am Krantenhaufe feine Uchens 
 kmoung, daß theoretiſche Kenntniffe nur Die Bedingung 
e ärztlichen Praris find, welcher jeder Arzt hir lange 
widmen muß, bis er einen Todtenacker gefüllt Hard 
viele glückliche und un ee Erfahrungen ehe iz im 
nel und richtig zu erken. 





*) Auß der von dem kodnigl. Bibliothekar zu Bamder eofüicar: 
un De De on ba Sat. | oA ame Bamderg ericene⸗ 
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nen und fein föiegenbeit der 
Hienten und s nee Bio u erteilen. 
rend mo noffen, wie Schiffska⸗ 
hin in ohne es en theoretifchen Fre 
alten det Stemtödiener ſtempeln Ließ, 
. maudhelte bı ‚nachdem er am 1. au 


of. Krapp zum Doctor ber 
Be Fe oe ‚oben werben, abch lange durch die Gäle 
Fnantenhaufeß, an ber Geite eine unferblichen Rehs 


di See denee Kent Kr 
an der @eite anderer e, um je möglich \ 
Ecke, einer Fünf tient: ß 


* Kr die ten, welche 
and —— * blue Be — Bere: . 
x fehnele aud glüdtliche ‚Heilung erf [holt bald bis, 
DE Grad und durch Diefen ae wurden nach 
m nah en Ginwohner fo_vertrauensuol in 
— Surf, hub er bald den Ruhm der zahlreich⸗ 
ed“ erniedrigende . 
ale Algen IR dab 1e auen 
— — hätigkei rad und 
feine Biebe gur Be 5er fich 
Fr am. einen unmittelb Btaat bewerz : 
ben zu können —— t wurde von 
vielen hohen fonen.; ei der Wahl. 
Arztes 3 ty wol denzz Meliers 
;t erhielt. Iebe di je fi, ihn 
: feeundfe ich au je, armerem, 
ai fi * ſelt Denn ih ungen 
noch zu en jenn ihm war die ungeheus 
te ut H Freundſchaft fo werth als die ® 
lung eine AU —— 


2 
ung, en ae uch keinen Ge Topteiß vergütende 
ae an und legte Barum ‚avolinen der 
n feinen größeren Werth bei als den Gulden ber 


Ungeachtet ev durch. die ggemeine Anerkennung und 
elohnung feiner ärztlichen Kunft, mit welcher 

eine wielfeitige und feine Bildung verbunden war, feinen 
Bebensunterhalt hinlänglicy gefichert fand; fo verabſcheute 
er. Br den Schlendrien — deu, fih mit 
endlichen Kenntniffen 04 mügen. ielmehr war 
Pr om auf alle neue —E der aͤrztlichen 


Bikgien u 


essten. Air 
. | ein, Fee 
derlande, Würtemberg, Baiern, Oeſtreich, Böhmen, Sachs 
fen und Preußen. . ' Zn 
- Unter foldıen Umſtänden konnte ihm der Einfluß: hans 
ches Mitgliedes des an ſich Fehr guten aͤrztlichen Vereins, 
welchem er nach feiner etwas abhängigen Bage-fich au⸗ 
Seitieden mußte, nichts "weniger als willkommen fenk. 
ielmehr tadelte er. die zu große Beſchränkung der Kim 
gen Bamberger Aerzte in —— ‚wie, uk 
ter in der Wahl eines andern Arztes während ihrer Krank⸗ 
‚heiten und andere Mißbräuche in den ftärkften Ausdrücken 
um fo mehr, je öfter er ſelbſt nachtheilige Wirkungen da⸗ 
‘von anf feine eigene Prärid wahrnahm. - Eben beömegen 
blieb er audy bis zu feinem Bode in —— ee. Ber⸗ 
bindung mit. jenen Aerzten, welche ausdrücklich vder ſtill⸗ 
ſchweigend ‚waren und wirkte mie. thai 
vorzüglich bei Berathungen deſto thätiger für die Gene⸗ 
"fung der Kranken. . 


Nach der Meinung Sachkundiger hatte er ‚eine 
Beobachtungsgabe, einen “tiefen reiben Bin * 
meiſten Krankheiten; ein Vorzug, deſſen er ſich ſeit dom 
Tode des Directors Markus vorzüglich zu uen hatte. 
Er beſtrebte fi) die Wirkungen der einzelnen Arznel⸗ 
mittel genau kennen zu lernen; dadurch erwarb er fich eis 
nen Ren von Erfahrungen . über deren Wirkungen, 
‚and wußte. fie, Deöwegen andy immer in ber beften uͤnd 
angenehmften * zu geben. In gefährlichen Krifen 
wußte:er. heroifch einzugreifen; er war unermüdet in der 
-Betorgung feiner Kranken, und ‚bewies zugleidy die regſte 
Sheilnahme feines guten Gemüthes. Wurden manche Pas 
‚tienten Opfer. ungewöhnlicher Krankheitöformen, fo Tuchte 
‚er die Familie zu bewegen, daß fie die Leichname öffnen 
Vieß, wo er immer.beimohnte. Seine Begierde, ſich durch 
Leichenöffuungen von dem Sitze der Krankheiten zu übers 
zeugen, war fo groß, daß er fich auch bei jenen Sektio⸗ 
Pr einfand, wo er nicht als ordinirender Arzt mitgewirkt 

I») FO ee hie .. . RT 


228 Bis . et. 
ee jene war,.e en fo 


ne Suahung .% ee ran 


— e —— / Aeerans 
feſti un jeher — in. der Gerd ichte ve 
„bildenden Kinfte, für weiche t er Al als angehender Arzt 
empfänglid geworden war. Neben feiner ef aren Bible: 
nen, er eine —— von Sewalde und — 


u 57* —— u ia dh bereich: 
‚tigt hie 2 magte er erſt ben alle Donnerfläge 
‚fammelnden a zum —* ve ntichten 


‚lung: von 
‚ven dew daft 
ten. Ra 

| — 3 Sn af Mi e — die Ft eine förm⸗ 
NAu 


* aum Petr ei en; ß fiimmten mehrere 
‚Kunftfreunde in feinen einen Verein zu ſtif⸗ 
ten, welcher den as * an : Se ältniffen eines Jeden 

en wäre. nur Den Zweck der 


x 





—— FR 8 


ng Son o er 
* ——— nde gewähl — en m gm der 
nz. Dex ante geronmn. er er ET Beitglieden, und und 
Buhferhicens.au 106 vr ie Dura ihn feibf per —* 

upferſtichen; auch Ind er urch ihn ſe berfaßten 
are von Rubens a Albrecht Dürer be 

n ne Zeier deren Geburts⸗ oder Sterbta y ven. 
a Ahr 18% 108 er die durch ihn ſelbſt verfa 
Zraphie X —2 Angelo Buonarotti vor, na fehe 
vieles Beifall fand und zu Ende defielben Jahres wurde 
er: aus Anerkennung für feine viel acdın © —— um die 
Bereicherung des Vereines, al neu 


Fr Gehen, feine Auf Bade richtete. . dem han 
den ale geinigen Mor eimohnte, 10. verabfchente er *3 
—*8 en von Körpyerzerſtümmlun en 
odten ah Racı biefer vorherrſchenden 
ung Yandelte er b onbere im Erwerbe ber 5— 
einen entſchiedenen Borzug gab er Eltern Dre 
neueren Grabfti elblättern. ine befondere Bo 
er für einheimifche Kunſt, er wirkte eben ' 
‚deren Beförderung, wie gegen alle Geſchma nteiten, 
Dabei beaupte er auth feinen Einfluß b hoben önnern 
amd mehrere Anſtalten Bambergs haben t deren —— ung 
nur ſeiner ittlung zu danken. 
unterhie ch lange mit einem * ande über bie 
innere elung des bafigen 
Ss R ungöwerth Ba rit and Kun eund dem 


Sehen Selhwi ern und — gab er bis zu 
en Beweiſe der edelſten Liebe. 

Sein Benehmen gegen feine Kollegen war muſter⸗ 
Daft, anfpruchölos and ohne Neid. Jedem Rothleidenben 
ewilligte er gern eine angemeffene Unterflügung. An 
allen patriotiſchen Angelegenheiten, welche nur durch freis 
willige Beiträge „2 li werden konnten, leiſtete er 
nicht nur ſeinen Kräften, ſondern war auch 
öchſt ei Andere zu gleichen Thaten zu ermuntern, 


: Bilgten 


Sg herlor ale" die Ari TE W ſche daß er ſich 
er Susbehien — Tape 28 

—*2*8 Gegnern ,: wenn fie feine- Achtung nicht ver⸗ 
Vote Hatten, noc Tanft und Liebevoll. Geine überwies 
igende: Gutmüthigkeit gegen ale Menſchen mag ihn F 
mancher ſcheinbaren Schwachheit verleitet haben. Sein 
ſchönes Aeußere, gepnart mit dem geſchmackvollſten Au⸗ 
zuge und den nfte Manieren, mod 
gezeichneten: Sranenzimmer den — eere en, wit ihm 
rn werdet. Allein ſein Ve 

P- 


gegen alle auch noch ſo ſchlaue Pläne, erobert, zu 


Roch von dem Roſenbande einer ſchönen, braven umd- fe 
reichen Dame zu ‚feinem Leben glisen Glücke wi 
umſchru er dieſes Längft er⸗ 
fehnte Ziel der froheſten Unabhängigkeit erreicht zu haben 
glaubte, wurde ihn Der Faden des Lebens abgeſchnitten; 
in der nämlichen Zeit, de die zahlveichen Freunde feine 
efäje- Selig eit theilen wollten, verfegte fein plöglicher 
Tod fie in den tiefften Kummer. Er wurde am Morgen 
Ar: fehtere Berehelichung todt im Bette aefunden. 
2: Er hatte ein fehr langes Leben verdient und wiirde 
dieſes Biel gewiß noch erreicht haben, hätte ihn die Has 
ur mit etwas Leichterem Sinne audgefiattet, durch wels 
MHen er fich bei den Widerwärtigkeiten des Lebens hätte 
Leichter beruhigen können. Allein diefe nothwendige Zus 
gabe“ fehlte ihm; darum unterlag ee manchem tief eingreis 
—— und kürzte fich fein Lebensziel. Bm 
' Künftlerverein zu Bamberg beging am 2, März 
die Tobdtenfeier feines: verehrten Worftandes, wobet Dr. v. 
Soruthal eine ergreffende ZTrauerrede hielt. — Der fränk. 
Merkur enthält: folgendes Shronodiftichon auf Blegier: 


In obitum domini doctoris Ziegler. 
\ Bambergensis non obliviscendi 
FLoruit in ViVis, sed £Los fuit Ille CaDaCas; 
VItaM allls ‚foVIt non memor Ipse sul, 











oe. 
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. Ep 3 . 27 


PR: Samuet Goteſtied Bickefat, 


Daceal. jur, und Privatlehrer an der Unlverſttaͤt zu "Betpaigs 
geb. db. Bi. Nov. 1780, uf. » 3. Jebr. 1087, *- 


Er war zu Gutta in der Oberlaufig wo Tei Boter 
Pfarrer war, wer hatte das Symnaftum zu Baugen 
Befuc dann au de oben Soul zu a eu Rupie 

daſelbt pr dem alademi nterri 
gem; dmet. erſchien: ——ã— des 5* 
dechts in Deuſet Bde, 1788 — 17914. — © des 
rom. kanon. u. deutſch. Ne a8. 174. — . Boll nbige 
Eeläute, des gem. deutfch. und füchf. Prozefled. 3 Bde, 
Anzeigen liter. Rarhrihten, 1792. — akt. 
* 

ou uter. fü 

179%. — Geſch. d. m, Rechts. gt, — Ins Pandectar, 
sec. ord, institut, Jastiniani, 1820. — Neue Sammlung 
son Prozeßfchriften. 1820. — - Neue Sommlung v. For⸗ 
mulsren aud * Staatsrechts⸗ u. Ganzleipraxis. 1820. — 
Bemerkung über d. Urfachen, daß auf Univerſ. nicht fo viele 
‚einfichtövolle u. prakt, Nechtögel, gebildet werden, als eß 
feyn önnte, 1820, -— Disciplina academica nostrer. temp, 

—* sit, disquiritur. 1820, — GSind die —* 

mehr burg vo kommen? u, was kann man weſen 
bei der ſt. noch wünſchen? 1820, — Arzeigebl tter 
neuer en u, liter. Racht. 1806. 3. Jahrg. 1—5. Heft. 
1824, nie juris Pandectarum in usum. praelectio- 
er: * — —Auzʒeigeblaãtter literar. Raqr. 1. Jahrg. 


+‘ 


73. Leopold Anton Goͤlis, 


Doctor der Arzneikunde, k. k. Sanltaͤtsrath, Seibarzt Sr. Durcht. 
des Herzogs von Reichſtadt, erſter Arzt, Director des Inſtituts 
fuͤr kranke Kinder der Armen in Wien und Mitglied vieler in⸗ 
und auslaͤndiſchen gelehrten Geſellſchaften; 


geb. d. 19. Det. 1766, geſt. d. 20. Febr. 1827. *) 


Er war zu Weißenbach, einem Dorfe in einem Geis 
tentpeile des tentpeile des fönen Raabthales im rke vainfeld in 


.NRo. 11 
Ber: * 4 Nro. 115. u. Stevermart. Beiär. 
1m, 9. vıl, - 
N, Rekrolog , 6. Tape. ” ne 15 


226 Goͤlis 


ermack ‚100‘ Teie: ad enen k. k. Mili⸗ 
Iun en gr efiße gmeinde Ba at a 
ren. Leopold seine unter en’ rel Söhnen n & 
den Mufen zu hulvigen umd. im Studium fein Glüd an Ai 
er Er gelernte bie IRA OCH, gögründe der deutfchen und 
ateinifchen & yradje ev Rormalfgale der Pia⸗ 
‚uißen zu Gleisdorf, und empfing feine w * Ausbildung 
äter auf dem Gymnafium 
. 1788 folgte er feiner Reigung g, nach Wien, um die afa- 
Bersifie aufahn für die gl 
ollenbete diefelbe 1792 mit Auszeichnung und erhielt im 
Ks 4793 die ee Doctorwürde. Ss Saufe 


gen 
Ant "den —8 Doctor und sim um am 
A Ark: "Im 'Y, 179% ch als’ — 
—* an; und gründete bald —* —* — 
r arme kranke Kinder, nachdem 3. nächſt nach d 
ode des edlen A ieh, Doctor Ma ber — weiber | 
—F— An Be Sk e üher den menfthenfveundlichen Ent: 
e Erhaltung und Wiederherftelung 
ie Ku heit fr Fandbei, der Kr ſeiner Zeit" faſt aller 
—æS— —— Hultfe veraubten Kinder zu - fors 
en, und zu dieſen —5 täglich einige Stunden (in 
Feiner 5 Wohnung) widmete, we er den. Franken. Kindern 
Heilmittel verordnete — die Fortſetzung bdiefer 
Seilauftolt übernahm, fie aber baly unten Dem 
er hohen Landesſtelle, nach eihem von ihm eben fo ein⸗ 
chtsvolt als glücklich entworfenen. Plane, zu einem öfl 
entichen Suftitute erhob, das in Europa feines Gleichen 
nicht hat. Durch bie ee FE ebelmüthiger 
Bohlthäter erweiterte. fi = Die nabtzeiß dieſes dh: 
ftitutes in Purzem-fo kei N Zahl der daſelbſt ie r⸗ 
Nic behandelten Kinder im ng Npniste 6000: betr 
welche ee außerdem, daß. er dieſelben mit Hülfe e an 2* 
eben fa unejgennägiger und menſcheufreundlicher Kerze e, 
nz unentgeldlich behandelte, auch von den ibm durch 
—— feines Inſtitutes reichlich zuge offenen 
—* ie — en für — und andere edürfe 
eſtvitt/ und ü —5— Bun eis ond dieſes Juſtitutes 
—* von mehr 8000 Build, hinterließ. 
Während * 32 a ‚ale G. dieſem Inſtitute 


irector vorſtand, belief fich die Zahl der daſelbſt * 
—5 — Anden ans 4 — 


und wundäarztlich 
it welcher batigkeit ſeit 26 Jahren an bie Tem u 


8b ki:8._. ’287 


arte * 1* —8 
— ‚ah — ze geld 
Em befäjräntte fi „bie Fr Grat keit de& en 


dem ei 
—* ae Ki Ei 
en amı 
—— urn p ala Ihe 
hülgo y, im mit 
Sup X and & En weile beifgiellos iR, 
jagen; "fin I den Selle ba SL 


8* — — Faces — —— anermänet Gelenke 
= 1 er ſo — * * Ei Be 


it alı 
wei eine 


Bräme, zur a ur — 
cung derfelben en deren er dem * ic 
ne N Unter die Zermeren ti 
Diefe Schrift —A und ſuchte 


m won en ee Sa fein her über Di 
Ersiihung —— el: Se ee 


Den ‚Bei ‚en Kinderergießen in ten Bebens) 
mit Warnung vor den 8x Fran jeiten, s 
* — en seen Kleidungsftücen; wels 


weite nmale au t wurde. 1 
—* er — berühmte en ung Aber Ye — 
jräune, (tractatus de rite cognoscenda ef sananda an; 
membranacea), im & 1815 den erſten Banh feiner pre 
va, abpandlung ider bie vorsügl icheren —— — 
adtichen Orgaı (entt alten) ne Mounge anpie A 
die —28 —— ſerſucht), im I. 1818 
jerked (worin vom sem Hron 
er le den verfehiedenen Arten ded äußeren En 
Inf ge —F — ie 2 Aufl, wurde im 3.1820 
Tippen Bitch Bee bee en di wen Arne ae 
di; — fanden daher die exfreulichfte Kufs 
Aahıne und wurden als vs ie in — gel ———— 
des & Fi Auslandes hoch gepriefen 
che Berdienfte an die Menfe it und die Wiſſen⸗ 
aft Fre nicht unerfannt, un! umbetopne bleiben; 
lich fap fich die Hohe niederöſtr. Enzbefuegierung ver⸗ 


' 


228 Dunden 
durch ein Welchen; 
——— 


Bbecret hei 
— —— 
— en —— 








I. 181€ ajeſtät allergnädigft, ihn ‚um 
LES M ernennen; viele in⸗ und ausländis 

[che gel: Mi ten. (unter den letztern die phyfi= 
galiſch⸗ rlan die kaiſerl. — je nd 
Zönigl. ' Heute —— ilna) 
„wetteife enen iiebe * 
funehun 1821 —— er von m per Deich 

fr au Gr; En Maria Luife ibarzte ihre 
BT aut iohneß, des Herzogs von ei ſtadt, ernannt, 
Be ich in einem Alter von 63 Jahren, geuoß er 
Fr) einer von PH De aeg gelten Lebensart. 

einige en an vor fon en einer guten Sefunpgeit 

‚wahrer Durch volle 3 Jahre ſtand 


fer: einem 5 fe „vor und "war der 


—— 
—— —— eit eine ©: uf feinen; Garg flofs 
fen-auß vielen taufend Augen einen. ed tiefflen. 5 
und * Anni Dankbarkeit uud fein Andenken: lebt 

& Dem u egen ie Mitbärger,. der. in die beffere 


geleitete, . 





Doctor der Medizin zu Bergedorf bei Hamburg? 
geb. 1768, geil. d. 21. Bebf, 1897. *) 


war ein Sohn bed am 27. Nov. 1795 verſtorbe⸗ 
en —— Joh. — D. zu Schwerin’ und das 
Selbft geboren. Er widmete na — ui 
Untereie te in feiner Baterftal Yy und" af dem Gymnaſtum 
zu Parchim, von 1789 bis 1792 zu Jena der Heilkunde, 
Ka alsdann dafelbft im Sommer Legtgedachten 
te zum Doctor der Medizin und Chirurgie und bes 
Fa als ausübender Arzt nach Hamburg und von de 
erg. jeborf. 
Seine friftftelerifpen Arbeiten befchränfen ſich auf 
feige jende': Dissertatio 'inaug. de Anthropophagg Bareanı 
792. — Auffäge in ven Hambury Then —— 
na hrichten unl > hannöverfchen Magazin, 


) Schweriner Abendbl. 1827, No: 461. Beil, 












Dehann PRONS 
Frmın Patafter Bentteaniet Keteinlas, Su h 
—õæS 








Tee war gu Bretten. im ro zogth ja! 
* zus der Sohn dee dertii Pe —— —5 
Mürtemberg Pieper Ateiber a m ypsrben, | E77 
5* ‚in Jah m und ‚emdigte un Sign, 
Bi in-der afeimaligen herjogl,-Stabig 


x . 


‚euer 


230 Saum 


chen Ausbildung, befonderd 
lich Fe a ——— fortquarbeiten, ung, befonbens bin & 
bie er PR t 34 er — au dein Ende, welches in 


N * Pe ee "verbunden "Mit het: 
Anne Bei ochterꝰd ri Apotyeler Gaupp von Kirch⸗ 
‚beim unter Te, und hatte die Freude, Bater von fünf 
indern zu werden, aber zugleich aud) eine tiefe Quelle 

von Kummer, indem er den Tod von zwei erwachfenen, 

weit entfernten Söhnen, einer. verlobten Iedigen und 
einer verheiratheten To ‚ ‚fowie ihres Gatten erleben 
und nach biefem legteren Ferluß fünf unmüu ditze Enkel 

3 erblicken mußte. —S — wart F feintin buach 


—— y ſtarkten harter ey äge 
ei 


effe' Mn gete gelt 
und — ni gew einige ee bei | 
* —* itutionn — * [> Sopet 


Ta 





Kin are % en N E * TR. 
ie. — eine Kirchenzeitun o. berich⸗ 
net Rigent —* ihn: Ber: vn Palniſche? Nentigamte 
* and 48- Jahre hinburch der ganzen’ kathol. Ges 
einde Drehrba mit dem größten Ruhme wor. — 


ſtand er miteden katholiſchen Geißli 
dennoch im beſten Bernehmen: ad be 

n Wegen ferer gefunden Artheile,."Tewoil. über 

: ee he ex weh iöfe Gegenſtünde fehr hoch fchäben, Cr 


i one ae —— u pr em „abs je 
onde er rent t 
4 Sr Een und 





fetner Ueberzeugung‘, jebo ‘mit e 

nung aus, daß es den vernünfti figen Di onen nie 

tigen konnte. —— kann man une 

„ obfchon ein Proteftentifchenongelifch er. em fin 

Im Auer ebenen wie ein wahrer Bote 
h ilde zu paazen wußte, — Die — 
Ein m mehr bei’feinem ode, daß fee‘ AR In 
ao Mann verlosen habe, 


t 9 


Er 
”». 
ur 
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*76. Pantich Ludwig Bartde (eigentf. Baricky), 
Magiſter und emerit, Pafor zu Weißbach bei Schaeeberg ig 
ſaͤchſ. Erzgebirge; te * 

geb. v. 16. Aug. 176, gett. d. Ak; Febr, 1827. ng 4. 


Durch ſeltſame Fügung der Vorſehung war fein Va⸗ 
ter, Paul B., ———— 1b Sanbırann aus 
der Gerrſchaft Bielig an der polniſchen Gränze in Schle- 
fien und ſelbſt nolnifcher Abkunft, nad) Deutihland und 
namentlich zur Belohnung treugeleifteter Dienfte im Kriege: 
gegen die Türken von feinem Herrn, dem Grafen GSolms, 
auf Die ihm —— Befitzu teinbrücken bei Gera. 

ommen. alb er auch, nach erhal⸗ 


fee ‚veligiös gefinnten und frommen Manne, gisfen 
n ie eſtimnit. 


der 


—A ——— ih unter a che eine 
reiben. des damaligen njährigen Krieges ſehr Leicht. 
erklärbare Sean e um Salt * L — über⸗ 
winden und - eufeaaften anverrüct treu bleiben. 
Außer dem fanften Einfluffe der frommen Mutter, einer. 
b. Soffmaun’auß Gchnesberg,. tungen Das Meikte Bay 

€ 3 


bei, wo er ‚bald. nach des Waters Tode eine Freiſtelle er⸗ 
ie 
— — Baumgarten, -Semler und andere fachten durch; 


\ 


[4 


[2 
- 


232 Bartde 


tennen zu lernen. eudi riff er eine ſich ihm 

—E F se Safe aa 

zwar geek nad) Düben zu gehen, wo“ nach zweijähri⸗ 
em 


on diefer Seit an ging Ihm das Leben eigentlich. erft 
h Hi ne e n an bier Durdslebten Sale. 

unter die 

Augend, Faſt ſechs überans frohe und tee 
0 Fe 

und Liebe, zumal 14 feine eliedte Mutter mit den übrts 


orthin gewendet. Boch vergaß‘ 
ebenögenufle feine Zünftige Beſtim⸗ 


und Aus ——— erfreuen hatte, St unterflügte 


NN zu Solms Tellenburg und Wildenfels, 


XLII, Grei einen Pathen geſetzt, doch der 
Wahlſpruch Feines Befens * ea Bu ai ht — ür⸗ 


—8 
dafür fand er in der gnädigen Kufnapme ‚ bie ihm b 
dem gräflih Solm’fchen Saufe zu Theil 

ein Bedenken tru „gm bald darauf die Defignation zu 
bem bemerkten anfehint Ken Daftorate übergeben zu laflen, 
fü daß er bereits am 3. Abventsſonntage 4772 Feine u⸗ 


zugopredigt hielt. 


\ 





.. Bartde: 2 


En en 


Hiten @ — G Jahre — ab . 
Betr Son 11 Kindern Wurbe, Yon Dean ee Iebod), me nebft 
jeBebten Gattin, —— und alle nahen 


wit chriſtlis oe Tepe —ã 3 


ie — —* gen unermartet vom etz, 
zatde — Lauter bei Schwarzenberg zum Bat gen Pfarr⸗ 
ig „ a —— hätte er Hr war, Mn mm 
ur rige Amtsführun A auch fo man 
und trübe Sn ale, dur D wmauc gr eier * 
lieb gewordenen Wei bach ch feine ne b 
verweilte er nur noch ein Jahr dafe uf nt: ee y; 
weit feiner noch übrigen Familie ebenf alls na Lauter 


In der erſeh pilege 
lebender na a ar feine — 5 — wunbers 
n 


Ibes l 
a. bone = ein ha Sahr an — 


en verwaltete. sche weife nannte” er ee aid. 
oft ber fe immer ben Subftituten deffelben und Ich 
n 


rd a Anperbem Kr ch ſo Bande e — hd fine 
—— i ein Ja ad einei 
u Stunde flug. und I. munter legten 


WE Bartdk y 


mit heiter Miene und gefalteten Händen fand man. ihn 
Geinen Wunfche gemäß wurde die irdiſche Gülle nad - 


| 18 
über alles, ohne. jenem pietiftifchen ‚und ——n 
und Schwärmerei treibt, Allen Sectennomen 
er 
- fand A Vertrauen feft in jeder sage des Lebens, 


wie er es ohne böfe Abficht ‚gegeben. : 
; —— 3 Zeit für einen ſehr be⸗ 








2 
Suter: 886 


arftenı Wespen: ca ſuh "gemadyte . 
—— aid zu combbriren, nur le zu mediticen, hatte gr 
fich eine bewunderoͤwürdige Gemandtheit der Syrache und, 
einen Hei m der ideen erworben, Die ihn auf der Kau⸗ 
nie_ in enheit kommen ließen. Mehrmals hat 
er in jüngern: Ia ausgezeichnete Selegenheitsreden — 
i —— bie mit dem größten Beifall 
wurden. Und doc wich er.nie von ber einmal fi te 
— — un füpste feine — e je Ir 
n nung aus, bie man noch an feinen letz⸗ 
ten an bewundern ar 





" — 

ner Schritte, "data drang —* es einen Worte. Fl 
wieb ec nadı lange fnrtleben. in den. Herzen von Soufens 
den ,..die. * beleh hit, BE fan und ermuntert; doch aa 


and Bat war. 


* 77; Johann Rudolph Suter, 


Dottor und Pech deu ſatein. griech. Literatur an der Akademie 
zu Sem; 
-  8eb. 8.9. Maͤrz 1 66, geh. d. 24. Jebr. 1887. 


& word in Sofingen geboren und die Natur hatte 
ip mit feltenen Bor —E des Geiſtas und Körpers aus⸗ 
geſtattet. Schon chnete ſich der fähige Knabe Fr 
und, feine Anlagen waren im Spmnefium zu Bern glüd 
lich entwickelt. 178 ging er nach Göttiagen, wo fein vu 


% 


BE Srute r. 


21 
Een, — ttofopd * EEE 
ten und Raturfund Ar bon * e. —**— ere 


mete er ſich der g atur und 
womit er iR FR a —— —eS te, Val ae ges’ 
wann uf die ‚Anes Serie AR der. —— —— rer der Deore 






gun unter wechfelnden © Iefalen, * machte er — 

ners und Spiten die —— ‚pie ee ze" 

befähriehen hat. Zurü ne Boca in eine 8 

bald, da Aue eine deu | ule Pe rare nad 

bins iffen befriedigen il e. und zu: wendete ſich iw- 
tefer beklommenen Seit an Arge ee Ye Bee, ber: er hr 


ter u, er Due Ben 
— ent Heinſe, en, Es Tem 
r der 


A tern and nee —— in ‚dem Dr inge dars. 
wirklich dachte er auf Meilen nad —* oder 
Zriechenland wozu er 2 ein® ga in —* Fei W127 


toi, imahme der Scart * —* nur eine 

= Fu den Jüngling retten und: fie gelang ’mit 
urüdleffung aller Habe an Büchern und Manuferipten. 

Im Juli 1795 traf er in Göttingen ein,. aber es war nicht 

geratgen, da zu bleiben; ex fegte feinen "f; nach — 
urg ſort, wo er im Umgang mit Topfiog n 

Erholung fand. 1794 tehee ee nad Göttingen 54 

wo er 29, —— mit Botanik unter —— 

tung beſchäftigte daneben bearbeitete er Aheophraft, Diet, 

corides und Fi ‚ die bis jest zur Aufklaͤrung in der 





Wiſſenſchaft vernahläffigt worden waren. Gegen das 
Ende dieſes 3. kehrte er zum enmaly haddem er 
die mediziniſche Doctorwärde erlangk hatte, hach Hauſe zu⸗ 
rück und ward. ausübender Arzt in Sofingen. Bald dars 
auf wurde er in den großen Rat ver.de len Repu⸗ 
blit᷑ als Volksrepräſeñtant gewählt. In di er bewegten 
Beitepoche heobachtete er den Grundſatz jenes edlen Rö⸗ 
mers: amiditias immortales, inimicitias mortales esse debere, 
Wr war einet der beredteften Sprecher und wenn fein feits 
"riger Enthufiasmus bisweilen alle Schranken überfiog, fo 
te Niemand. die Nedlichkeit dee Datriotiömnp und 
jeine von aller Selbftfücht und Eigennuß reine Freiheitäs 
"Liebe bezweifeln, Sein Zurückeritt in den Privatftand (1801) 
ge) feinem Vaterland das ‚peehie Gefchent der Flora 
"helvetica, feit Hallers Zeit die bebeutenfte Arbeit fdywels 
riſcher Öntaniker. Obgleich nur, einen Auszug aus Hals 
erß unfterblähem Werke verheißend, wurde er ein unters 
vichtenber und angenehmer Begleiter dei der anmuthlaften 
‚ler Monderungen. Die verſtändige Anlage diefes $ eg 
weifers trug ohne Zweifel dazu bei, daß die Botanik d t 
der Zeit ungleich bedeutfamere Fortfchritte. machte. ©’ 
Rame bleibt dadurch in den Reihen Ichweizerifiher Natur⸗ 
för her. ehrenvoll erhalten und dem Zortjeger feiner Ars 
beit, dem Hrn. Dr. Gegetfchweiler, ziemte es, die herrliche 
Blume, das dreifardige Veilchen unter dem Namen Sutera 
im Syßem aufzuführen. Der früher gehegte Wunfch Buy 
ein alademifchestcehramt wurde ihm endlich 1820 gewährt, 
20 er. den Ruf Tir das philolog on Bach an der Alades 
sie in Bern erhielt. Bon da an. lebte er ausſchließlich 
den alterthümlichen Gtudien und feinen Schülern. Keine 
hinterloffenen philologifchen Schriften werden immer eine 
wertguole, Sammlung bleiben. hatte die Achtung u. 
ebe der Studirenden durch feinen feurigen Vortrag ind 
feine vielfeitigen Kenntniffe. Nur onhaltende Kränklich⸗ 
eit in feinen lesten Jahren vermochte feine muittere Laune 
u trüben, Am legten Mittage feines Lebens (24, Febr. 
827) nat et von Teinen Bieunden mit den Worten Abs 
ſchied: „Ich fterbe gen und_bin nur noch mit dem Ges 
gen meiner Kinder befchäftigt.” -Diefen Segen ertheilte 
er noch am Abend freundlich und ruhig und entfchlief in 
den Armen feines Hoffiiungsvollen Sohnes, 


— 


‘ 


* 
— 


23. Carl Chriſtian Wilhelm Buſch, 


Pfarrer zu Gevelsberg bei Dortmund; 


"geb. b. 9. Nov. 1792, geſt. d. 24. Febr. 1897 9). 


PL war der Ai ige Sohn des Conſiſtoriolrath B 
Dink — „2 feine sanfte n hatte fe ı 


5 lang das  Achionmnafln 5" Soeft zur‘ ildungsfchnle. 


11 bezog er die Buben tät_zu Göttingen und ſtudirte 
afelöt nit dem zegben eiße die Theologie drittehalb 
dindurch. — Der Aufruf zur Befreiung des Baterlans 
des führte en ein halbes. vor gen tem Triennium 
‚in Den Kamyf ge grantreic. endetem erſten 
ges ‚eis bet af „lein * —*8* in x Mürher, 
lieb Frieden im Militäcdie 816 
auurde * N 1 aufe des Freiherrn v. ettenberg, zu 
eeren Erzieher. Im März 1817 beſtand er fein zweites 
—— und pic in m Ben eugnife das Pradikaf: 
Sehr gut. — würde er als evan⸗ 
et het drei iger in —e lee ordinirt und eins 
tt. — Am 17. Septbr. 4 18 helrathete er. Zmale 

Yh enbeck, wurde Vater von 6 Kiudern, Non deren 
‚nur noch ein einziges Lebt. — eisine für lich herausgegebene 


heile: N Kusggefoßte Geſchi chriſtlichen ine, 
"fire Hene 


Konfirmanden und: erwma fen," bemäpet , 
wie redliches, treues Wirken, ſei ihn sed Mr 

e Die Gemeinde zu Gevelsberg hat vielem Feen X. 
verlorenen Lehrer ein eben fo ſchoͤnes als rührendes D 
mal dankbarer Liebe und treuer Anhänglichkeit geſetzt. In 
der zer Mitte: des neun angelegten Sodtenbofes dm, mit Er⸗ 

hamung einer neuen Kitche, der Verſtorbene mit befonberm 

Sifet efördert aa ift von dere inde ihn ein fchönes 

Monument errichtet worden, . 


+79. Georg Friedrich Dihm, 


Pfarrer au Deutich-Offig bei Gdrlit . - 
geb. d; 8. Sunt 1189, get. d. 26. Jebruar 1887.” 


Er war der Sohn eines Kaufmanns zu vauban in der 
Sherlaufig , der ihm eine fehr forgfältige Erziehung seh 


*) Kirchenztg, 1827. Nr. 171. 


eo 


Dead. 89 


K - how Füpkte er deu Drang, kehrſtande 
—— dirte zu Lanban — au 22 
Orte feit 1760 Aheologie. Gierauf lebte er als Haus 
zer. zu Markliffa u. Görlit, ward 1767 Yfarrer zu Deutſ 
Dffig und ‚blieb bei diefer Gemeinde fein ganzes Leben hin⸗ 
durch. Nachdem er hier 50 3. mit Eifer und Treue fein 
Meedigtamt verwaltet — feierde man am 19. 
r feſtlich. Gelbſt ein am 








« 


manchen eb biefer 9 e, treue 
und rechtichaffene Prediger in feinem 88. Lebensjahre. Uns 
"fer feiner Gemeinde waren nur wenige, welche nicht feine 
‚Bögliige waren. Er war gwehmal —— and Bar 
fer von 14 Kindern, von. welchen nur 9 erleben .unb 
‚mehrere Söhne bereits in geiſtlichen Aemtern find; - 


N 

+80, Friedrich Wilhelm Peboldt, 
Probft deB faͤkularifirten fuͤrſtlichen Benedistinerinnen » Gift ad 
‚ | Sanctam crucom zu Siegnig} : 


um die Univerfität zu beziehen, Bier 3. dindurqh —* 
n das Alumna 


ini lebend, i 
En Rn SR 


MD er: 1.5 53 \ 


Hr) dkrie url en Hatte‘, war 

* li X Va a : ß * ‚cu im 

J. fein Leben, welches ſtets der Allen ng fein —2 — 
ewidmet war. Er war ein ſehr valider, helldenkender 
aun, von untadelhaften Sitten, Künſte it. —— 

ten hochachtend. Gein ehrenvolles Andenken 85*— 

re — welche er zum Beſten ſeiner Va 


* 81. Guſtaͤv Zriedrich Shle, 


eb laͤchſ. Binanzprofurator, Advokat und Gerichtsdirekter ze 
Ghemnitz; 


Er geb. d.’86. Inn 1780, geſt. d. 26. Februar 1m. 


. rs @R war in Chemnitz, wo fein Vater Gerichtsdirektor 
und ton. ſächſ. a Sherunit,, we fin war, geboren, begann 
eine, Studien auf dem dafigen Lyceum und vollendete fie 
n »eipaig: Gr _Fehrte nad) Cheinnis zuriick und erhielt, 
nad) dem Tode feine Baters, eine der von ihm verwaltes 
ten TA und fpäter and) bie die gubere da Ile 
er bis zu feinem. Tode verwaltete. 4 
‚mit = Tochter des Bürgermeifterd Graue I. ward 
F Bater von 10 Kindern. 
ägte und rühmte ihn als einen der Den 
a gen, ‚ aber au als einen der vechtli 
die iebe ME bite ophle und die fortwä tende 
er ag, it batte feinen Blick gefihärft 
and li d Bee er —— en Wiſſens ge det 
ihn. die fpeculative Philofophie 
m — — * el, jeder a nase fuce 
& ne Gewißheit, felbft anf Koften feines augewöhnten 
aubens. 
Die Liebe N ee und jr Muſik und die 
ortwährende äfeigun mit Denfelben hatte feinem Ges 
ühle befand * dech und Tiefe gegehen. Er 
neigte ji einem edlen Myſticismus zu, den die Schriften 
eines A er, Sean Paul u. |. w., wie die Maurerei nöprte 
welcher er I Gegen 5 und treu und warm anbing. 


x 


Slamt. | —Xx 


Ehen Erſois clan von ‚Km werfogteu Vertheidignnoeſchriſt 


* —5 haft hielt. ev treu und feft, wie den Bund 
in ‚Sugendiahren, efchlofien, und einen, dee ibm perfünlic 
eind wäre, möchte man vergebens fuchen. — Er liebte 
ie Haͤuslichkeit und nach des Tages Arbeit und Mühen 
fucte und fand er an der Seite feiner Gattin und in dem 
eife feiner „Kinder Erholung und Erheiteru Zwei 
J. vor feinem Tode traf iby ein Nervenichlag, er smar 








Zußerlich fpurlos vorüberging ,, aber doch einen fehr na 
eiligen Einfluß auf ihn an erte and immer eine fchne 
ehr fürchten ließ, daher num der Gedanke an den 


Tod und die Trennu gen den Geinigen fich immer, 

wenn auch Rill, ihm au ängte te und feine PS elterkeit gwar 

nicht trübte, aber doch milde Ein Nervenficber mach⸗ 

te feinem. "eben im igften Mannedalter ein Ende 

= verfegte eine — * utter und 10 o Rinder in ‚Hefe 
raue * 


0.88 fh Bonawita Bat, ». 


Doctor and geiftl. Rath, Prof. der Paltofopbie u. Naturgelchicht⸗ 
nk Direktard. Unjvesfitäth ntwnpfien ‚Muio = Runftabipefß 
zu en⸗ 3 
ged d. 28. März 1740, get. 36. gebr. 179 - 


fe war zu; Würzburg eboren. Gein Water, ein ut 
bemittelter —B—— une Kan, bei mh id w 
ſtern mur, eine ganz einfache, aber gute & 

ziehur a, ui v n- Se elf — 
men dem en en Stande un unter dieſen min te 






irrt ex Kr 8. in, —* Dom = — a 
afe ie Wi ent) 


— — 

nes Set. u. eiftßellenie on dei beutf tathohfäen 
Geh Beil, ea F ar En 

N. Netrolog 5, Jahrg. 16 


[7 ee. 12 29 


BER. Befreten zkrieges zurtick gr ae; war 

-befönders Li — — Dre bi : * aut im 

J. fein Leben, welches flets 5— er Pfli Hten 
ewidmet war. Er war in febe vet r peutventenber 
aun, von untadelhaften Sitten, Künfte.u. Beiftenfhaf? 

u hochachtend. Gein ehrenvolles Andenken erpalten 

—F milde if eier, welche er zum Deren feiner Baters 


| * 81. : Gufläv Friedrich Shle, 
abet war Binongprolurater Droret und Gerichtodirerter zu 
- emniß 5 


EA „ * d. 26. Juli 100, geſt. d. 25. Bebruar 1em.: 


. or in —— we gen n Bater Gerichtsdirektor 
pr: 5 —5* Kammerkommiſſaͤr war, geboren, begann 
eine edlen 0 anf dem dafigen Lyceum und vollendete fte 
n Leipzig⸗ ehrte — Cheinnis zuriuck und erhielt, 
nach dem ode feine Baters, ne der von ihm verwaltes 
ten ei Shaltereien und fpäter end die andere, wel e 
er bis zu feinem. ode verwaltete, Er gerbe band 
‚it ‘ er Zochter des Bür zgermeifters nauck und ward 
3 er Eee und ehgınte ibn ale. einen der thätf 
A eu mte ihn als einen der tha 
en, aber auch als einen; per sehtißhen 
iebe ur bike opfie und die fortwä eende 
gung mie ben hatte feinen Blick ä 
J— e N bes menfchlichen Willens geführt. 
Vorzůgl —A hn. die ſpeculative Philofophie am 
and, Er weifel, jeder Oberflächli keit abhold, ſuch⸗ 
& a 8: Gewißpeit, felbft anf Koften feines augewöhnten 
aubens. 
Die Liebe zu den — — und ger Muſik und die 
—— et feigun mit denfelben hatte Teinem Che 
le eine befo cheit und Tiefe aeg pehen. 
De fih einem edlern Rn cismus zu, den bie riften 
eines Keßler, Jean en u. f.w., wie an ann. nährte, 
welcher er en Segen 9 und treu und warm a 
» _, Mancden Segen bat er gebracht dur fein Waſti ae 
Wirken und Aa möchte die 3ahl derer ſeyn, deren t 
aund deren Unſchuld er —8* und gefchirmt ! et dafır 
ward ihm auch manche frohe Stunde zu Theil, ‚wie fie 
dem vur kommt, der gute Thaten thut; Da war ibm 
noch auf feinem Sterbelager bie — von dpi aläd« 











8 Ian. 241 
——— von, Ihm verſaßter Bertheidiaungsfägrift 


a Feundfepaft hielt Fo teen und feſt, wie den ie 
in ‚SIugendiahren gefihlofien, und einen, der ihm perſs piefön 
eind wäre, möchte man vergebens ſuchen. — Er Liehte 
ie Hänslichkeit und nach des Tages Arbeit und Mühen 
gar und fand er an der Seite feiner Gattin und in dem 
eife feiner „Kinder Erholung und Erheiterung. Zwei 
5. vor feinem Tode traf ihy ein Nervenichlag, Der iwar 
Zuferl purlos auf hehe aber doch einen fehr na 
eili a I *— und immer eine ſchne 
eß, daher num der Gedanke en 8 
ZTod un, u een von den Geinigen fi id) Immer 
wenn auch Bil, ihm — und „Nine Peer eit —8 
nicht ‚teibte er do Rervenfieber much» 
te feinem cr —— kräftigſten —e ein Ende 
un verfegte eine brave tter ‚ab 40 Kinder in tiefe 
rauer. J 






u doſeph Bonavita Sant, P 


Doctor und nn Rath, Pro BETT} Philoſophie u. Naturgeſchichte 
“mh Direttor d. Univerfitä »MRatngpin ⏑⏑⏑⏑— 
zu arumr⸗ 3 
gebd d. 3. Maͤrz 1740, get. æ. Jebr. 1827) 


Würzburg geboren. Sein Bater, ein wo 
5355 % 1 Hr 


eben, Ele * n- — Kr Geſchwi 
nen a tande und unter Di 
fid) der Innefäenene coat berühmt durch ein ine Alte 
gegeicpnet neten —*5* um die B nn des 
ſichte I n feinem Baterlande, Den erſten Un⸗ 
terricht er in der Dom —38*— ſeiner Vat 
worauf er an dem Gymnaſium daſelbſt bie de 
ten unter der ‚Leitung der J ie udirte. 
neis ich durch Fleiß aus_und widmete fich fchon in fein 
dem Orden der Minsriten oder har — 
—— Hier ftudirte, er —S— 2 eologie u. 
Fe ge und übernahm bald, nad dem er 1763 zum 
PYereſter geweiht worden war, an —RX —* das 
— — — 
*) FZelders Gel. u. e eutſch⸗ katholiſchen 
Rn ei Fe Söriftßeleierten der deutſch för 
N. Nekrolog 8, Jahrg. 16 " 


F 
⸗ 


242 BtTent 


% amt fi verſchiedenen — Bern — ME 
vorigen —— v amt er ungemeine Kunfk- 
alente, So entwickelte er fchon auf dem Gymnaſium, wo 
zur nüglichen Mebung von den en Sthaufpiele au 
eführt zu werden pflegten, eim außerordentlidhes Talent, 
Bun da “ E gang für das Zeater eboren zu ſeyn fäyien.— 
für B's. Geiſt hatte das Studium der 
e und athematit und ihm verdantte ‘er Die 
— zu welcher Fr ma ngte u. die fih an [einen 
Kunftwerken zeigt. n: Unterri et während 22 3. in 
Den Sffentlichen hulen umfpfte die fchönen n: Die theol. 
a enfchaften und die reiiie und angewandte Mathematik. 
‘ Tem wifjenfchaftlichen Behrärktern aber mußte: diefer 
eifrige Maun 8 ag und Naht noch allen Geſchaften 
der Seelforge n un va zugleich 24:3. hindurch 
auf verfchiedenen ange fehenen Kan eln das Amt eines geift- 
lichen Redner verfege eben: * Dtefe do üb überhäuften. Arbeiten 
erlaubten ihm nicht mehr ald zwei Stunden © ‘ 
lid und mußten ER feine Körper: und —* es 
—2 — war es i —— m 
ed uße und u dee ati eine aelhwähte 
heit wieder en, nachdem er die Stelle 
hi —R und — 22 in dem Bronentloften iu 
gavadies bei © ai ar hatte.- Ka 
tebe zur Ratur te: © 63 hier gern 3 einer 
Erheiterung mit ihren ee Gebilden. und bie racht 
unð Man Hfaltigteit des Barbenfpiels an —2 men 
— ihm die Begierd Verſuch tr Rach⸗ 
mung derfelben mit der int wagen; und: db er 
on tm dieſer Kunft weder Unterricht echa erhalten, noch dies 
elbe jemals geübt hatte, fo erlangte er bet-feinen! gründs 
. chen hathergatifihen a A und da feine Hand im 
x fertigung geometrifcher, * ie er und architektoniſcher 
Ai m geubt war, mit ülfe feines richtigen igen Soon 
Yeildn yls md feiner aan Ginbildungstraft, bald 
eine Eine Nemlic Fertigkeit im Km An de ‚Entuntf eis 
emäldes ſaß einft B., als ſein Genius in Blue den 
Sevant en erweckle; ob bie Kuufl nicht der R 
reich förmiget arbeiten und nn nger an diefelbe F 
Ben. önnte, wenn man, anftatt der Malerfarben , on 
matücliche . e Meyer mählen und To die Ratur felbft: 2a 
len wil Bei dem Anblick ‚ves-fo mennicfebtigert: Aa 
benfpiels der von ihm zu einer Pflanzen: und 
digen Kryptogamenſammlung zufammengetengenen Mooſe 
und andere Manzentheile- —2 er nicht mehr an der 








1) 
Blant. 248 


Pan Tee af Ye er uf —— 


Yinzei * u. „erreichte zu feiner Freude auch bald mit 
chtung der maleriſchen Srundfäge feinen Iweck volkkoms 
produkt ah ” A: —— * 
enkt u. ihm der Rome Moosmoſaik beigele 
> in B. als Gefretär feines Ordens 3 sS Fang 
die die Pain der Minoriten durchreift hatte, w 
Obern des Minoritenklofters in Bleiben 
name. "Rad vielen und Dringenden Aufforderungen von 
—5 ag er endlich hier feine origis 
nellen Kunkw e Raturolienfommlung % 
nem er bes —ã den freien Zutritt auf und 
bald wurde dieſes Kabinet von hoben onen, fo wie 
yon Gelehrten und Künfllern befucht und echielt, 
was es Kan verdient he ges und Aus einen heben? 
tenben dem ber Berewigte 1792 zum 






5 und Pe zugleich vum E Dieektor di RK, 
nets, das mit jedem dem &. on Hendung gewann, 
» em Fü ernannt. Sur. ehem —S nah 

Bi y eine hreibung der in dieſem Rabind au Bahn 
ten Mufiv ee o wie ein tl über den ges 
ammten orzath Hi: —— b u eraus. Geit 


ner überrafcht. en den —— — en, die 
8— m Geſcheuke gemacht wurden, Tau en no 
ne Summe von mehr als 24,000 Mi * er du 

en von Be, von weile und Verkau mo⸗ 


Mit demfelben Eifer fa ale er ſich eine ziemlich) vol ftän: 
dige — Fr das tubium der — chte. 
chon im J. 1803 verkaufte B. daſſelbe in dieſer 
— an die bafige Unviverfität unter den Abd 
billigen Bedingungen, daß er, welcher damals in fei * 
66. Bebensjahre Kan. bis an fein Ende eine Jährliche Leib: 
—e) Der Derandg. d. Kekrologs iſt Im Beſitz einer folchen Slankſchen 
Moodmore tes haft, bie daB Lob aller ur‘ exbalten bat. 





N 
27: Löwenfttin. 


Fnfe og In OR, veziehen und dus Kabner den BtanP: 
Samen, jedoch als Univerſitätseigenthum in allen 
tigen Seiten fortführen fole. Dagregermachte er ſich 
verbi ndlich, ‘gegen’ bloße Vergütung der Kaufpreife und 
upderer Auslagen ald Direktor des nun vereinten Ratura- 
tens und: moſaiſchen Kunſtkabinets für deffen Erhaltung, 
ortfegung ,  Bermehrung w. —2 ung gu ſorgen u. 
0 weit es feine eh erläubten, ® en: tiber Ra- 


Fi eſe Demi den zu _fordetn. — 7 Sg wid 
aut ‚feine Ie&ten bee angr mit Eifer dem Sei * 
ir und verhielt: er entlichen Beweis det dene 


* on ao WA vol te Nıiverfität, di Bl what enferaft 


ch Geoßherzo 
Sa Ehe hr Auch Werde‘ Yeih Vollendeton, 
als ihm wegen hohem ers und feines vurch viele Stra: 
Jaz en geftinbäthten Kürpers die Vorleſungen Über Ratte: 
Aula te rn befhiwerlicher fielen, der Prof. Rau zur 
tief ermig feined mtes beigegeben, moräuf er mit Dafto 
aeiferr Thaͤtigkeit den Abend ſeines Lebens, den von ihm 
it fo viel Liebe, aber auch ‚mit! viel Mühe gewonnenen 
main en weihte. 

mg 1798 wurde B. dur ein Diplom vom 1. 
Betr am &ptenmi tede der Jenaiſ (den muinstatog, Societẽt 
and un ein Diplom im demſ. I. zum DH der kaif. 
„Leopold-Karolinifchen Akademie der Naturforſ r mit dem 

‚Beinamen 3 eures ernannt. 
*7, Seine Schriften find: Num arte’facta musiva musei 
-principalis Würceburg ensis scientiis an sollsartibus debean- 
Hr Rede, 1792 ge en —_ Rotirälienkabinet in dem 
Minoritenklofter‘ ", br 17%. — -Muflogemälde od. 
“jo fhifche. Künſta ch wid: de Hate Kun enbinert zu 
Bi ir 17%, Nachtr. turalientab. 1797. — 
gu rzer Bericht üb. d. —“ 1. dermal, Einricht. 
—— eher dep b kab. —* Fr _ eben 
Blaͤnk'fſchen, großherz. Univerſ. z. Würzb. 
— ehör. Naturalien⸗ — 5 — Kunſtkab. 1810. Sands 
uch, Mineralogie," 4810. ' — Band, D, Soologie. 1811. 


J *88. Neheniltz Jakob Lowenſtein, 
F Rentier zu Vifſa im Großherzogth. Poſen; 
v geb, d. 28: :Bebeude 1788, get. d. 26. Bebsuar 1897. 


Se Borfehung Yatte ihn fchon du eine Geburt 
ausgezeichnet. "ch braver REN er N bel &,, ber 





\) 


eoͤmenttein 245 


Sr Den un Danen Sea am und’ — anqh, “ec 


1 farm Ge jchäfte widmen te; feine Mutter, 
eb, 





Par dh 8 olen- taben u. erkannte fchon frühzeitig in ihm 
Die Freude Nores Alters; 2. erhielt in dem Haufe ‚feiner El⸗ 
tar durch Lehre u, Veifpiel eine ſehr zweck ne ige Erziehung 
wurde in, allen den Wiſſe aften auteer tet, mel e zũ 
einer allgemeinen Bildun glücklichen Anlg⸗ 
gen und rühmlichem * Ar le ven ei ein 8 liches ebächturß 
unterflügte, machte. er befanders erfreuliche Zortfchritte im 
eo yes, Deren Studium. ihm viele —— 


oe ‚Wunfche PA Waters etablirte er ſich in 
feinem; — Kau —— heirathete aber zuvor, 
volle 17 J. alt .:gm 1 „sen 1786, die T 
tee. des — 8— Abraham Hi aus Snewroclam, 
—2 olde, welche ihn mit, 8 — ern bef enkte. E 
ſoh aber bald ein, daß biefer einförmige und beſch — 
Pvandel für {eine weiter ausſehend⸗ — ea kauge 
* ee ds — einen Großhandel in T er 
erk anzulegen. Diefer neue. Handel nöthigte ion, jäpeli 
ße Reiſen zu machen, auf, welchen ex die bedeutendſten 
ek ſtadte des öftlichen Europa's befuchte.. - So mußte 
er alle is 7. große Reifen machen, außer welchen er in früs 
ern Jr noch die Meſſen zu furt 35 befuchte, 
is dieſelben am Anfange d. Jahrh. he aitden 
Auf legtern Meſſen trieb er. vorzüg Lich viele äfte mit 
Kolonialwaren und Indigo, fowie- eh Ein att baa⸗ 
zen Geldes. oft, andere Hande Last, EN aaren 
eintauſchte. a er dieſen Hande if et ausgez japnet 
folide Weiſe führte und fein elle Erbe ba 
noch bedeutend vermehrte, darf uns micht wunde 
der wahre Kaufmann wird in einen foliden Sefchäften Yu 
nen Bortheil immer befjer. befördern, als der, welcher in am 
he ät geminn fiat em Steiben nur immer fich allein berück⸗ 
hei en eh . oße Bekanntfchaften, eine feltene Orts⸗ 
nfchenfenntniß; Erfahrung in jedem merkantilifchen 
* e, ein feſter Kredit uͤnd ein ausgebreiteter Ruf im 
In⸗ nnd. Kuslande waren außerdem noch ‚die glücklichen 
Folgen, x EN ‚gerben ® erkehr. 
Im. 6. legte er feinen bisherigen Banbıl voölli 
nie — * in Fü Privatleben: zurüd nad fühlte ft 
33 ſejner Familis un geben von onen ihn 


d 
—2 —— — Sicht ahmepmende 


4 


eNs ' 


—S pflegte mit ireuer Liebe den u 


[4 
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Bi a Bere; ri Vießen, a " Er um 


fen, Umgeachtet eines hör 8 gegen 
Kein, wi er nn Ka Gentele valkfam aufs 
pedrungen atte, ungen: alle Hä terkehr wies 
ie [Hi jet worden waren, fan di che und mit 
ie Gewerbe und aud der kl lantiligmus 
Ay [0 beiſpiellos verab, En a rechtlichen 

— leine Ausficht mehr ül 

‚en erfennend, zog nat € widmete fich 
der — en feiner Kinder und der feiner Glaus 


fen. wendete Alles an ite — 
Ei um dieſe Kinder zu bilden, ft einen 
fe —— mög —5— von vem A 


fen mit 5 mit den a aa Die Bande tet des 
t8 veren 3 en Somit her ko ollen Aus| 
En die — Lee 

nur auf alten, fondern 

au nod) Ei — zeit wurde ®. zum 6 eher: 


erwarb 
feinen Eifer Bafe de derfelben und durch feine * 
ne Un Beni Belt die innigfte Liebe; er verwaltete 
fein Amit_unentgel eig, ani He nampoft Au wohls 


thätgen etifem en in der Gemel ma. mehrere 
d richt 1 jinterließ dadı 
Kr Bier Danke Anerfem ke —— Set 


— — feine —— —5— et Em: au 
BE an fie ohne Ri Bla um 7: 
ehe bewie& er eine fo ua 
In als Eönnte es AH nicht anders —55 fe 
—— den Bi BE Be tigente 
ine jaten zu uni en; ja fie m nt 
zur Sesoba ang des L — au Ei 
ir * über Alles und d en "äh gro 
er floſſen auch allgemein zahlrei⸗ — FA feine 
Bei, Gelorbens wir de X — ei Teen 
ein gan; on! Vermẽ ri el 
— Evar ein Unterf erfedter von ade 
Seat; aus feinem Gefichte Leuchtete immer 
Breundlicjkeit; fein Körper hatte eine —— eeling, = 
er liebte nicht —3 ‚aber er hielt auf eine 
volle und reinliche Kiasın und fo wie er ia 
flen, war er auch in feinem Häuslichen 5 


. & ‚ 2 i 

Seimmmng war Immer heiter, weit: eine vermihrfige 
Balaton a om Gläd begleitet, fat alle feine Unte 
wungen fegnete; daher war er der angene fine: Only. 
Se eat Be ta Kiel 

i 
feinen Tpätern Jahren * Stellen aus dem Solmud 
auf vorfommende Sie en 

Außliche gefellig e Unterhaltung und eine 
Darihie wBbi Abend Feines Beh die Eoulungen des Hingefchiedenen 


Karl Wunfter, 


484. Wilhelm Gottlieb Spangenberg, 


Bergmeißer, Standſyndicus, Suſtizcommifſar und Roter, fo wie‘ 
Inſpector der Gewehrfabrik in Suhl; 


‚geb. den 80. Ian. 178, geſt. den 27. Febr. 1897, 


eine Baterſtadt. Schon im Sabre (177 
jan er Sup ie —* — erworben, daß en 9 
Kaffe des Syınnaflums ufingen uufornommen 
werben one wo er, eines fittlichen era end wegen, 
von Allen lest, 1 is D u Ira ax und 4 
nen diefer ſo vervo —— der. 
fo v eufvol 


ven ſehr angefehen 

päter fi fehe auszei de Männer Tonnen, w 
Tb der erſte unferer deutſchen Sänger ber er bed efeierte 
Bhiler ſich befand, der oft im tanticten A irkeln 
eine „Brei e mit den Produkten des Tüngft verfloffenen 


tzückte. 
un bes I. 1785 kehrte er nach dem heimat 
E Buhl et > 7 die na den *8 1700 
bed ice erlangte. Wis jest hatten ihm günftige 


per Wſt nur im Geäptin b⸗ 
leide gezeigt, aber bald, als gerade am „feenmdli en 
der Sonne Strahl i ähm blickte — ein Ak rer 
Sturm. herein, der fein Sid gem Beit pinb uch uns 
Geben; denn kaum hatte er im Sul 1791 bie Zheurerſte 


er Gpangenben, 


. 








feines Herzens nis: Mänttin pehmosfühet bi : Die en Den 
echten Schmerz über den im verfl I TR er⸗ 
' felgen. Jod feines Vaters (des eonbicnb Sohaun 
ttlieb.&.) mit ihm. theilen wollte und Saum mit i 
die erfien Flitterwochen in zarter. Harmonie durchlebt, als 
neidiſch der od fie ihm ſchon im Sept, deſſelben Jahres 
raubte und i cn tief beteubt an ihrem Grabe zurückließ. 
Pur der Ir er Seite eines theuern Bruders und 
einer geliebten © mefter vermochte: feinen Bemerz * 
lindern; abet wer ſchildert feinen, emlithözuffand, ale 
im 3.1792. auch diefen feinen Altern Bruder zur Rubes 
fätte begleiten mußte und um feinen Schmerz auf’5 oc ce 
zu fleigern. ſich zu jeven drei Verklärten auch noch,.d 
hr und verherat ete Schweſter geſellte, die er i te 
— sorgen Eharakters wegen eben fo -fehr verehrte als 
tebte, und wer verargte ed jbm, wenn er ein Ge⸗ 
tdas er in dieſer La age ferti te, mit Den, Worten 
elbet ftoßt mir den Dolch ind de er anfahgt? 
* Aguge-drückte-ihn die. Trauer um diefe Lieben tief — 
Dan... jedoch Lie es die aa Kaufung feiner Amtsgeſchä 
(non: 4792. gn wear er. auch tner geworden) nicht 
au Fi triben Gedanken —5 m überhaupt immte: 
mit: ‚feigen Einen rc ten :nicht Er ‚über: 
unabänderlice Schidiungen der: orfehnng, zu 357* und: 
| ein Seit sit fo viel Eehenäkraft. konnte ſig darum n 
am Leben: uud der Belt entziehen; :auch ‚ahnt -entwöldte, 
ich ber Himmel wieder und fo-fuchte ex--feinen. —5 
ch eine neue: Wahl und in der Verbindung ‚wit. 
dies un damaligen Amtmanus Hoffmann u ;& 
— —8 mit der er feit, 4797 eine, Ski 2 
Winber, enge efeguete Ehe durchlebte, su erſeen 
wurde en. Notar, 1802 Vers —*8 je 
Re Degen eifter. .und In — der ‚Semehrfa 
Bei, % —7— ökonoani eſcüfchaft nehm ne 
e Jengiſche mineralogiſche 1811, als Ehrenmit⸗ 
ied "auf. —2 und Kendant des Cichungsamtes in 
ubl wurde er 1819 und —— ar und Notar bei 
der. Land — ta 80 au. :Schleufingen. 1828; auch 
war r Vereins fire, Beförderung. Des (Ges, 
are Preußen 1822, ſo wie: ausmörtigeb — Ordens, 
ches ‚lies * herzoglich mineralogiſchen acietöt zꝛ 
Jena 1 geword en 
Schon Diefe verfchiebengrtigen Anſtellungen und Chr 
renbezeügungen beweiſen genugfam,, daß er nicht allein 
JZuriſt gem en, Tode wahrer Verehrer und Kennen 
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Ri an ‚„: denn in vielen Nran⸗ 


den ber — war er mehr oder Weniger 
won! unterrichtet, wie 4. B. in der Mineralogie, mit, der 
er ſich immer befchäftigte: auch hat. er eine nicht ganz un⸗ 
bedeutende geognotifde und. oryktognoſtiſche Sammlung 
hinterlaſſen nnd ob ihm gleich feine AUmtögefchäfte nicht 
erlaubten, in der gelehrten Welt fchriftlih aufzutreten, 
fo hat er doch im vertranten Umgange mit dem eben fo 
as Menſch als auch als Pe tftfteller audgesenhneten 
roth. Boigt in SImenau_ und: Geheimerath Heim in 
einingen und ald treuer: Anhänger Werner’s_fo--wiele 
Notizen und Abhandlungen jeder Art hinterlaſſen, daß 
e eine: nähene- Ducchficht gewiß nicht ganz unbelohnt 
fjen würden; vorzüglich Derihäftigte er n mit dem 
Suttenwefen , wozu fig in gut viel Gelegenheit darbot 
und machte dafelbft auch als Bergmann mehrere —79 — 
reiche Bohrverſuche, fo wie er überhaupt nie ftehen--blieb, 
fonder ſoviel es feine Beit- erlaubte, fich immer mehr 
auszubilden ſuchte. Seiner ‚ospulbiibung verdankte er 
die genouefte Bekanntſchaft mit den alten Laffiferm; vor⸗ 
lich ber Dichter und dadurch eine genaue Kenntaiß der 
ythologie und alten Gefchichte, wit der er durch ſpäte⸗ 
res Studium die mit der neuern verband und hi an fein 
Ende las er mit dem größten Eifer die neueften Belletri⸗ 
ſten, ja er hatte fich ſogar ſelbſt eine bändereiche Biblio⸗ 
inet mit nicht geringem Koftenaufmand angefhaft. Auch 
s Dichter: verfuchte er ſich oft und weiſt mit Glück, ge⸗ 
wiß wenigſtens, wenn irgend eine ade Gelegenheit 
Darbot; -aber nur mit dem ‚größten Unwillen machte 
er ein Trauergedicht, weil fie ihm weniger glüdten, Um 
fo. mehr ‚gelangen ihm exgtifche Lieder; wo Amor Held 
bed Gedichts war, da herrichte ein: fo-freier Tpielender Ton, 
treffender Wig, Leichtigkeit im -Ausdrud und poetifcher 
Schwung, daB des Dichters Geift und Anlagen gar nicht 
ge „verkennn Ind und Lieder diefer Art, fo wie Opasaen, 
thfet und dergl. find in mehrern Blättern vielfach zer⸗ 
freut. ımd voch mehrere find in den Händen feiner zahl- 
weinen Bekannten und. Freunde. —. 
Ale dieſe Gigenfchaften zuſammen machten ihn zu 
einem für jeden Zirkel paſſenden, ja aus rehneten Ge 
Ken Hafen doenn wo -er war „.fockta-gewiß eine Art von 
| EM ,.20 es ibm überhaupt weniger darum zu 





thun war, ſich, als vielmehr. ‚Andere zu vergnügen, was 
er vorgügli dann. —æS— remde ſich in der Be: 


ſell ſchaft befanden, wo er ſtets al& lebensfroher Menſch 
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den heiterſten Humor’ zeigte, der an Allem Jutereſe 
uam fo mehr, wenn ed politifche V tniffe ——— 
alt. So g er im Ganzen auf Etikette hielt, eben 
leicht ſetzte er ſich über falſche, wenn auch allgemein 
ingewurzelte Begriffe von Schicklichkeit und Unſchicklich⸗ 
— hinweg und verſchmähte felbft in ſpäten Zahren den 
Tanz nicht, ja noch als Sechziger beſchämte er die jün⸗ 
gern Zänger, indem er fie aufforderte es en gleich zu 
hun, demungeachtet war er bei grauendem Morgen wies 
der in Zhätigkeit, was ihm bei feiner Übrigen fire 
Ordnungsltiebe pur feften Gewohnheit geworden war. An 
dem er en nte Jemanden zu nahe treten wollte, fühlte 
er fich Durch unvorfichtige Aeußerungen und Handlungen 
Andrer nie beleidigt, um fo ſchwerer war: er jedoch zu 
verfühnen , wenn dies mit Abficht gefcjehen war; am we⸗ 
nigſten konnte er ed Leiden über Andere hinter ihren Näs 
den gu fprechen, weshalb er fich nicht ſcheute, 
gegen dab, was ihm mißftel Bi erklären, fo wie überhaupt 
gegen jede, den guten gefeligen Ton flövende Stei 
und Hintanfegung Anderer, indem er felbft dem Ge⸗ 


terftadt bekannt zu machen, zu deren Be nerung er 
pet mit Aufopfertng feines Vermögens beiteng; denn 
ie hanptfächlichfte feiner Liebhabereien waren Gartenans 
gen wovon ber Domberg bei Suhl das ei Bell Senge 
en er in 


i Deroorengende 
fenklippe mit der reizendſten Ausficht ins Fried Ge abe 
artens 
anlagen Jedem offen, Jeder war willtummen und felten 
verlie „fie Jemand aka N denn’ auch hier zeigte Id 
IR" en 


eine ſtete Wegleiterin, was Wunder daher; wenn er das 
ed „wie find die Könige dev Melt“ Für. das fchönfte 





- u \ 


ea Ait di er Gthemung war er woch bis in feine: 
ve —88 ‚die F vacd öfter wiederlehrende 

—— en Jahren durch 
mehrere — Hunde Be Eltniffe ſehr ver⸗ 


wurde 
Bis an fein Ende blich er jedoch der liebevolle fo 
ſame Familienvater, Ders . immer gewefen und ließ fo 
eine tranernde Wittwe mit 4 Kindern an feinem Srade 
garüd ‚ die ihm mit feinen Cukeln weinend nachrufen: 
„NRuhe fanft, in einer beffern Welt fehen wir uns 
wien “ 


alte, Hermann Sp. 


' * 85. Erdmann Kolb, , 
—Paſtor an der Kreutzkürche zu Sudl; 
| geb. d. 30. Nov. 1768, gef, d. 28. Bebt. 1857. 

Er wurde zu Zriebel, einem Dorfe bei Delsnig im 


biven zu laſſen und that ihn zu biefem Behuf auf * 
—*R;* in Hof. — Dee rom d 
einzige Out, Hi der ai n die Welt mitna m; 
ober. At ste fi wich] —ã ing Sein unermüdes 
1. guteß re e agen ewann 
Bald Sie RER (eher Lehrer und Mi am echte 
gute Menfchen feiner annah —* — 8. ——* 
wohin er 7 im v4 I ed, mußte er oft mit — 
fen und nur die Liebe zur Wiſſenſchaft und ber 
Lande an eine höhere Vorſehung erhielt ihn aufrecht, 
Nach vollendeten Studien lebte er eine Neihe von Jahren 
als Hofmeifter in einigen adeligen Häufern. Während 
—* ab er einige kleine Schriften im Druck her⸗ 
uch aͤber das Studium der Theologie, in Rück⸗ 
* un erer Zeiten. In Briefen an einen angehenden 
eologen. nn — Beicheidene Zweifel und Bebenklich⸗ 
keiten 8 manche neuere Aufklärungen in der Theolo⸗ 
gie und Erinnerun en an alte Währheiten. 1797. 


echielt er den Ruf zum Diakonat in 
Salat * nd im 1802 wurde er zum Paſtor an der 
Kren 


falt und Treue verwaltete ee unter dem b 


I‘ 


e zu Suhl ernannt. — Mit — Sorg: 


' 


> 4 
22 Stefober. 

sölichee Leiden fein: Amt: mit en : für feine Ee⸗ 
—* Der Verluſt einer beißg en Battin.im Ian. 
1821, einer Tochter des verſt. geheimen Archivarius Wel⸗ 
ter in Gotha, brach fein. Herz. Bon jener. Zeit an lebte 
er blos für fein Amt und feine Kinder und. ſuchte und- 
nd nur zuweilen in einem kleinen Zirkel auserwählter 
eunde Erholung: .... nennt 
Sin Schleichfieber rieb. dis. Kräfte —— — im, 
—— Körpers nach und nach auf; ſein Geiſt aber 
lieb ungebeugt und keine Vorſtellungen konnten ihn ab⸗ 
halten deine mtögefchäfte bis wenige Wochen "vor ſei⸗ 
nem Zode zu verrichten, Am Sonntag Septuageßmä an 
demfelben Sage, wo er 24 Sapre vorher . feine Anzugs⸗ 
vedigt in derſelben Kirche :nthälten hätte, trat er zum 
$tenmale vpr feiner Gemernde öffentlich auf, Unguf⸗ 
haltfarheilte ex nun feinem Grabe zu, Die heißen Thraͤ⸗ 
nen feiner verwaiften Kinder und Die Achtung und Liebe 
aller Guten folgten ihm in Dofielbe.. — Außer - mehreren 
während ‚feiner Amtsführung gehaltenen Gafualpredigten: 
und Reden erfchienen von ihm:no Igende Schriften: : 
- Erzählung der nähern Umftände,, unter denen bie. 
Gemeinde zum heil, Kreutz in Suhl gebiloet und Die neue 
Kirche erbaut worden tft, 1806, — Leitfaden zum: Unter—⸗ 
richte der Sonfiemanden, 1821. 2 ot 


*86. Johann Baptift Glefeler, : 
Hofrath und ehemal. Landes⸗ Gchageinnehmer zu Paberborns 

.. geb im I 1768, geſt. d. 28: Sebr. 1827. - 
Unter den "fürftbifchöffichen Regierung folgte er ſei⸗ 
nem eben fo allgemein” verehrten Hater auf Amte eines 
Landes -Schageinnehmerd; unter der’ Fremdherrſchaft war 
er Seneraleinnehmer und  fpäterhin verwaltete er bei 
fwägtiner Sefundheit noch als Penſivnär die Kriegs- 
affe zu Paderborn. Die Stadt verlor an ihm zu früh 
einen. Elugen. Rathgeber in den wichtigften offentl. und 
Privatan etegenh ten, einen 'großen Kenner und Verehrer 
oller & r des menfchlihen Wiſſens, einen Mann, der 
jeden feiner. Schritte mit Achter Deutfcher Replichket be⸗ 
zeichnete und der ſich den inühevollſten Geſchäften gern 
Anterzog, wenn es darauf ankam, Gutes zu wirken. 


£ 
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787. Moys Guͤgler. 
Chorherr und Profeſſor der Iheologie am Lyceum zu Luzern 
geb; d. DM. Anp. 1781, get. % =. Febr. 187. „ 

Er wurde zu Ubligenfchwil im Kanton Luzern gebos 
ren und el nie —— in ſeinem 23. Jahre, den 9. Mä 
1805, zu dieſer Lehrſtelle und Dies nefdheh hefonders 
Verwendung des verewigten Thaddaͤus Müller "9, welcher 
in der Zeit vorzüglich das Erziehungsweſen in feinem Cans 
ton leitete und talentvolle Sünglinge kräftig — 
‚Damals hegte man von G. welcher durch freifinnige An⸗ 
ſichten ſich auszeichnete und dadurch ſich ſelbſt den Haß 
Der Nungiatur zuzog, große Erwartungen; nad) „einigen 
Jahren aber zerfiel ge mit Müller, feinem frühern 
und Gönner, in Folge deſſen er in die Reihen’ der Ver⸗ 
feter —— — Grundſätze trat, die man wies 


> 


er zu verbreiten ſich angelegen feyn läßt. Seine Schrif: 
‚ten Werben mit Yusnapıme. des .tieffinnigen Werket Ki 
heil. Kunſt der Hebräer“ Tauni. auf die Nahuelt foms 
men. Die Schmähfchriften auf Miller und Lug, fo wie 
die berüchtigten „Zeichen ber Zeit’, haben bereits‘ das 
Schickſal folher ephemeren Erfcheinungen, Die blos, Aus⸗ 

eburten der Leiden — find, erfahren und, find, jegt 
fon in volle Vergeſſenheit geſunken. nern 
| 88. Karl Erdmann Räger, - - -- 
. Schaufpieler und Mitglied des k. x. Sof: Buratbeaters zu Wien; 
geb. den 4. Aug. 1788, geſt. den 28. Febr. 1887. 9") 


Er ward‘ zu Zoſſen in "Preußifch- Schlefien geboren 
und Fam als früh verwaifter Anabe in das Schindler'ſche 
Waiſenhaus nach Berlin, wo er b18 zu feinem 13. I. etz 

ogen wurde. — on feinem Oheim zum .geiftlichen Stande 
eſtimmt, fühlte er jedoch Leinen Berüf dazu und ſchon 


damals zeigte fich feine Vorliebe für das dramatiſche Fach, 
er 


theils durch eifeige Lektüre vieler dahin einfchlagenden 

a q auch dadurch, daß er ed mit feinen Mits 

file verfuchte, bramatifähe Erzeugniffe sufgufigeen, — 

m 14. J. nahm ihn fein Oheim, Damals yot eker tn 

Berlin, zu ſich und hier mußte er nun, nach deflen aus⸗ 
*) eiz. Monatöchron. 1897. No. 8 


‘ S. 69. 
”*, Deſſen Biogr. &. Jahrg. des Rekrol. Ro. xx. ©, 2. 
*t) A ibige 1887. Ne Bu '. 


* 
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Kir site LE EME Herd Ga die —5x —X ker eeige gung da 
— laſſen und ſtatt 

en Se Fr beſuchte er Ifflands dramatur * 
Ki das Honorar von jenen für dieſe verwen 

en Senten, die in der Apotheke angeftellt waren, 

wie olte ex tä Lich Abends praktiſch, was er bei Tage 

ds Borlefungen t leg gebäst und gelernt 

PR — In feinem 16. eß er das Baus eines 

heims und mit dem feften Bertrauen auf Ifflands 

‚Schule und feine Anlagen begab er fich unter Dem Nas 

men Beinen u einer hamalı in Liegnitz fpielenden klei⸗ 

nen Seentae wo er ein 3 ahr lang ee — Hierauf 

aller’fchen Su aft n Balonanı, wo 

n e daB 8 oc er Piebpaber ı And I ewdlichen no den gleichs 

falls ein Jahr hindurch g as kunſtliebende Prag 

atte damals :im PA "we, im Winter fogar drei 


Theater und anf einen beeieiten ‚ dem fogenannten Hi⸗ 


bernertbenter, unter ektion eines Herrn Krams, 
aſtirte er mehreremale, bis er, nach gefundenem Bei⸗ 
ft, engagiert wurde, — Nun vermählte er ſich In (een 
8 I. und blieb zwei Jahre lang in mebs 


reren En te in Brünn und —ãæñk bekam te 


einen Ruf nach Wien, um Gaſtrollen zu geben. Amſtände 


verhinderten deoh damals fein Auftreten. In den Jah⸗ 
zen 1809, 1810 und 1811 befanden er und feine Gattin 
Im in Klagenfurt, bie de im Jahre 1812 von dem Gras 
e 


fen en Palffy für die vereinigten Theater näcpft 


ed und an der Wien engagirt wurden. — 8 
nun äbernahm er in feinem 29, 3. das Fach der zärtlis 
‚en en Väter und trat auf dem Zhenter an der Wien als 

eneral Schlenzheim a vielem Beifalle auf, 
bald zeigte ſich der erfte Keim feiner Krankheit, eines 
&eöni hen Hebels, dad endlich die Mrfache feines Todes 
wurde. — Bei der Trennung der Hofbühne von dem 
Theater an der Wien ward er an dem leptern Regiffeur 
und Def onomieinfpeftor , bis er im Okt. des I. 1822 bei 
dem ? Fa Hoftheater nd ber Bu u. engagirt wurde. 
18 Wardam in nds „ Geinnerung "und als 
Stürmer im „Zurnier zu Kronflein‘ trat * mit ent⸗ 
feriedenen 5 BeifalU auf und blieb dafelbft bis zu feinem 
ode. chauſpieler aus Ifflande Schu , owohl 
wegen feines Bleibe als feines unermüdeten Strebens 
wegen beim Publicum fo wie bei der Direktion beliebt 
und von Allen genthtet, die pr Tannten, ſtarb er zu früh 


| 
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" en | * 
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BEER ‚ab er Rang — ſchlug. Bin 
ten en madıte ihn die immer mehr zunchs 
zmende Krankheit gum Dppochondriften, ale ah daß er fi 


in fich felbft zurückzog. ler leitete ex 
pe Al mehrere Binterlafene € ene Gemälde bekunben 
am — en Bin wit dem Kun Rollennei 


—X e tv» Fr 
* ee, d . (dien in — —— and 
sende 5 —2⁊ eos et hatte, 


* 89. Auguſt piigrim. | 
außerorbentlicher Profeffor der Theotogie und der orientalifchen 
: &iteratier bei der Univerktät Muͤnſter; 

geb. d: 21. April 1799, geft. d. 1. März 1987. 


on rechtſchaffenen Eltern wurde der Berewigte 
—* einem des Herzogthums balen na , 
bei bei tipnabt Ken Sun Bater wurde ihm fehr früb, 
gli Alterd, durch den Tod entriffen, 
de war er fo di einen 8 an er alte ber 
wit Liebe und Sorgfalt für feine, Erich 29” a 
dem P. den erſten uteseicht :Tüe 8 Kuaben tet be 
ten ‚hatte, wurde .er, 9 3. al Deines von. einem | 
derg wenig entfernten — Stadt *8 eſ ecke, ſ 
ner 
Gier bald duech eiftige fow 18 ducch korper ide Bots 
I Bas ee ae Le 
⸗ er 
and Ausgela enpeit oft. ernfte Verweiſe * Dieſe 


die —* ber kleinen Stadt Geſe 


* wegen, den, elemente 2 2 ans Gun en 
ann 


—* 5 fe zurü Faufüp ven. sun Slü aber a 
ein. yaget ua edler —* der Präſes der 
ichkeit ig dem bemachbarten st, zufällig -ein 


x 


\ 


} 


ws Birgeim. 





enge dieſeß Fwar. Rach Aute: Dingen cher 
d ad des Knuab 
— En —— 


wit: fo vielen und befondern Bo auögeftattet 
Jüng ns e zu — wäre und Ge Ratır habe ihm 
Biegen 1 etwas Ungewö Öhnlichem beftimmt ——— 
usfage dieſes weiſen Mannes veſtinftigte die ihn 
—2 — en Gemüther und auf ſeine Fürſprache wurde 
es dem wilden aber edelmüt higen Sünglin e — feine 
er Lebensweiſe fortzufe exlauf zweier 
Madre wurde Pin die enöber CH Sönke verfest. 
Kan, e Fa Ztabtam der wire aften überhaupt, 
iloſp — hie fün fünf Sabre vot und arbeitete 
iger Anſtren ung und ' Y er leicht 
bie Bi —* fe feiner Le * erhielt. Dabei zeigte er 
eine Mt, kr bei Koch alt lichen Gemüthbart be —— 


Kern die — 
en:aus dem —2 Sail de —E wonach er 
ſehr dürſtete, u ſchöpfen und feinen Geiſt durch die 
aintniß der ſ —2*— Wiſſen Spaften gu .beret Mit 
—— PAR d r: — de * ce 
often, un emie, fü wie der Ma 
* in und erlnugte darin 2 ausgezeichnete —5 
* * Ef er die 9 üsfopdie und ne diente 
ve Fackel 4 gs in die Ries 
— ee ee fich außfchließtie "widmete und 
ren —EE er: mit Ausdauer in allen. ihren Theilen 
md Zweigen drittehalb Sehe hindurch oblag. Rachbem 
er bewundernswürdige Kortfchritte darin ‚gene t, li 
ch, von dem Berlangen getrieben , ſich ehand ng 
der Theologie ganz een im Srühlinge des I. 18 
f der. fon in’ verfüngter Schönheit wieder emporbläs 
benbe Univerfität Bonn nieder. Diefem Wunſch 3 fee 
Thäftigte ex ſich zuerſt mit der Auslegung der h 
Schrift. e Da Rn aber nun größtentheils: auf. der Kennte 
niß der orientaliſchen Wiſſenſchaften und der Alterthümer 
beruht, fo ſtrebte er aus allen Kräften darnach, ſich dieſe 
Kenntniß zu erwerben und hörte zu dieſem GEnde die 
Vorleſungen des in dieſen Wiſſenſchaften ausgezeichneten 
—* or& der rhefuiſchen Akademie, Freitag, mit dem reg⸗ 
r und affte ſich, wa Dans 0 etlichen Zeug⸗ 





« Lv 
Pit. £57 


‚, tn-einer kurzen ‚Bett 
"borin. Fr beftand bei —* Be ni⸗ 


Senntu 

Akademle unter Leitung einiger Profeſſoren ein thes⸗ 
iſches —2— en veflen, uglien ed an . ) gufgensms 
min wurde und 






zwedimäßi Bora wa der dogma n Theologie 

wertete — Dieſe Ab —— and einen 

fo su fie von ben übrigen itgliebern 

— —* — eachtet wurde, dem Minifterium 

Pin ihn: a Sau ngelegenheiten * Berlin, als 
eihens und Aufblähend Des a 


Es, Kon * —* 

—3— — dee ige „ Er — das Sie ve BR e. 
eimera err dv 

es — A — e Münſter, zwei junge Theo⸗ 


IAeu⸗ 
berühmteſten Sitzen wi olifchen She e der 
m u wegen und an Pre —8 oblies 


ige Jahre aufsalten ollten, um einmal n j af 


— Keim. Bene de von di A nr * —8 ats 
urch die beſte Empfe on ka ne n⸗ 
deß um nicht in der ah Be et uf einen, erdat Ye 
fer von den Acabemieen A: u on Münfter, 
von Beugniffen begleitet, Bor läge 9 feinem Bnede. 
Da traf es ſich, daB die Antwort 

Alademien in dem gie Im chnetſten 2o o Tehe 
übereinftinm eimmten, baf daß Eein — 1 übrig bi, ee Ted 
Würdige, dem ertragen 5 mäff e. 
wurde — ah! —* —E in Berlin mit —* 
fall net und gene 


3 ete fi ale e 98, ef 
ett e beim ne nen 

ir Anrat 
ford ©, Hermes, früher in Münfter, damals aber. ſchon 

. mit dem be edle b eiehen 

—8 Een ade trat ee im 3, 1 bie Be an und es 
og nachtinander diefe beiden — nd m —F * 
Yder ein ‚Sehr den Studien ob! 


an ofen ihm berüh imten | afe at he Yen 35 


ten widmete, Bit der felbft und 
—* niſſe der berühmteſten snrofeflören ‚die nad fe 
hre an ben königl. Miniſter der Geiftlichens un 


& ngelegenpeiten überfandt werden au Unter 


N. Rekrolog, 6. Sabre. 


& 


“ 
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256 Bilgeim, 


den Zibinger Vosfeffbrem’‘; die er: hörte / e erde 
ſonders Drei und Feilmoſer aus, denen er zu. Dank 
Yerpflichtet fühlte... um anderweitig auszubilden, ver; 
wendete er Die Zerien vorzäglich zu Reifen, auf welchen 
er unter andern auch Kar beſuchte. 


Als nun die Jeit, zu welcher er nach „neitoelenter 
Studienb n, feine geſammelten Renntnie zum Nu 
ft feinem Baterlande verwenden folite, Bert nnaͤhte, —8 
er nebſt ſeinem Freunde (Gastpard Bralın „aus Zrfer, 
etzt Profeflor der Theologie zu Miünfter) ‚nrüdperkfen. 
Beh Freunde verliehen Wien und‘ trafen” te ickreiſe 
Be A and durch Deftrgich, bie Schweiz, Baiern, Ba⸗ 
nd die Rheingegenden an. nafı Eu fröplicyen 
eimvelfe ergögte a Y. nicht nie Annehmlich⸗ 
und vor dem Anziehenden der Derter und Gegenden, 
welche" fie kamen, fondern von feiner angeburnen 
g Be ehe u den Wiſſenſchaften getrieben, hielt er 
| tädten am Liebften auf, wo die Wiſſen⸗ 
— fate bier die ortet und gebildet 
anne au unterhielt ſich mit’ ihnen über wi 
— Gegenſtände. ing ihm die! J Mittel f 
terrichten Ab, fo entfhädigte er fl ür in den 
inf Bibliotheken und beiuchte Die. x alten 
ſchatten oder auch wohl die Tempel dir Mu en 
— Gen Ende Oktobers 1823 Iangte er in. 
ber en wo er bald darauf in dad Seminar trat, um ſich 
zum geiſtlichen Stand vorzubereiten. N 


‚Hier gewannen ihn bald Alle, mit denen er verbunden 
lebte, lied u. innig betrauern dieſe jetzt deſſen Verluft u. 
bewahren in ihrem. Sergen. da& Andenken bed edlen Freuns 
des, al Herz und Geiſt die innjgfle Liebe er, —* “ 
tung ein Aößte, mit der größten Verehrun ß auf, 
rend feines Aufenthalte im Seminar, von Dem en P% ges 
Bad es 93 die glücklichſte Periode feines. — MA 

en ; niit Akt en Hebungen befchäftigt, vernachläffigte gr 
Die Wiſſenſchaften nicht, fondetn widmete spmen ders 
pohlungeftunben und ſchrieb eine treffliche Ab —288 
e integritate evangelii Sancti Johannis, Deren Hexaus⸗ 
gabe feine Freunde beforgen wollen, 3 nachdem 
er ſich fo gut dezu vorbereitet hatte, empfing. er in: den 
erften. Sägen ded Monats April 4824 die ei en Weis 
ben mit ‚einer Erbauung, ae feine enfeigt e 1eiebe 
gegen Gott und die Nel * ſichtbar and legte. 

Schon zu ber Zeit ex noch auf dem Sm emſnar war 


| 





E feines —— fein Wirkung 


— — — — — — 


— — 
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Er a2 Beeren in —— zeige gi dt 
wen ten Hi A r —X ale Wehe * die Uniserfi 
— 


all en —E au So war ihm die 


en er aber leider ſo bald 2 — 
Be 
are nech Nach alt 


ſter | 
\ h erv 
= Sl Base — 


erl übe m ie jan e Stelle, aber nicht, um 
ei = 7% Bu 8 auß — die⸗ 


8 
he efien Leh ehefnDl © er nicht gern unbefegt fah. 
en. el en 
—*ã& welche ihn nadıbri lich Darum erfuchten, bie 
hebräiſche Sprache ud, an dem Gymnafium Paulinum 
za lehren, welches Amt mit der Profeffur der Exegeſe 
verbunden en —Drittehalb Jahr verwaltete Aut dieſes 


ei — Bi er ee all dis ———— Prof 
lagie dafeibft augefells wurde, De — 


aärung ihm vorzüglich übertragen —* 
Uichſte % & ber if 


eeo Pitgrim 


d 
A eg 
iR fe bornehme 


rundlage Und Quelle: der chriftlichen Lehren und 
Ionbte‘, daB man die 5 Soce der.. Abeoiogie Ef 
as Studium der heiligen Bücher gründen müſſe. 
der Erklärung derfelben verwahrte er ſich forgfal ‚ie 
dem boppelten Sedler einiger: neueren Schriftaus 
Sea fih nur m nnd 1 * und auntiquari er 
eleien abgeben. und fich in nichtigen Sweifeln 'nertier 
and verirren; oder anderer, w "wohl gar. da a f 
e ie fenen? vom göttlichen a befe ym * 
Men nachhängen und Alles nach i rer W ——* ai 
wiflen wollen, Doch tadelte er —** nicht, ih 
göttliche. Wahrheit auch). bisweil ien wit erhabenen Aus⸗ 
drüchen und etwas geſchmückten Reben, um bhburdh. die 
der Buhörer zu entflammen ‚" erklärt würde e;: fons 


‚Herzen: 
dern wollte vielmehr nur nicht, was. er auch ‚nie: t 


daß man da, wo man etwasduckh Deweife darthun ron 
ber Beweife, feuriger Worte und der Macht⸗ 


+, 
—2 Febienen (ii. — * eine ſchwere Stelle 2 


erklären 2Y fo bot er al nd den game. 


thum feiner —E * auf; "und that — 
bis er deu A vaß we Sehe. 2 gu: vers 
fehen und je e —88 Eärung‘ falſch fey: dieſer 


Art von UVnterſuchungen den man. oft die glückliche 
Gefchicklichkeit, mit welcher Zied Imb edes bet, 
Des bed Der alten Oceif nd, en ‚foes 
Beweiſes anzuwenden Fa al, Da jez gewannen ihn 
bald Viele e Led, um fo meh * da ſein Vortr ne di äußerſt 
on dur 
Wohlk ug einer Stimme — war A: eine —5 


ſchönen Körpers noch erhöht wurde, A ihrte pe eis 
nen tugendhaften Wandel und ein hoher Ein ia Recht, 
3 und Ehre leitete ihn bei allen feinen Haund⸗ 

— In allen Lagen des bene N mückte ihn Bes 


Mr he Rat 
I wie Freunde u Bertrante zog er an m 
eine Bereitwilligtelt Andern zu helfen, ihnen zu dienen, 
ging über deren Wünſche hinaus. 

Bei feiner mittlern Körpergröße, mar fein Aeußeres 
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und und Genies aus feinem 
Re. Tab —— ge et un? ——— 
ſIchõuem Verein hervorleuchten. Gewiß hätte er. 
er blühenden Sefundheit Kr längern ebene 
euen können; aber au —— Anſtrengung und & 
sht fortgefegtes Studium mußt NL feine 1. 
erſchöpfen und, feinen Bi gel fanden - eh —5 und 
Pr u, —— — welche feine © F en 
achte, reißende r ki rank be 
* einmal Eltern nactöfeße. Er k- 
‚ Tehrte aber nicht Shieder nn * suräd, 
dern entichlief- in ihren Armen in d der Blüthe feines Fr 
ben —— eyn. 
‚Bench : oo Joſ. von Sncenay,. 


= . u‘ 


a 90. Goꝛtlieb Riſold, 
— Detan des Kentons Bern, geſt. zu Bein; 
er, ıBeb. ini J. 1766, geſt. i. 8. Kirj 1887. N E 
trat im J. 1779 in datſ En erium, PP 


— er en FA Univerfitäten und ® 
er, wur ne x. in's Baterland 


4787: bei dem B en — en Si fr 
teinifchen Sprache und 4 Ar Prof. 
Ei er e und — — g 





zxi⸗ 8 






! 


...n. 


ee en > 3 re: FE FrAR Mh den us 
24 win irche mer mit Ehren. genanı wer: 


9, "Iohamı Gelntih Schneider, 
Doctor d. Medtzin u. Chirurgie auf Conſtadt⸗Ellguth in Schleſien; 
geb. deu 18, Sept. 1757, geft, den 8. März 1897, *) 


Er war ia Gonſtadt eboren, verlor in der zarteſten 
Zaend Teint feinen Vater um wurde von ſeinem würdigen 


VER — l. ne, Re Re . ee. 


wablvec. 


ter, dan Dberamitmann Schneider Schon 
#9 tan der Verewigte auf die nee in Dres: 
aan! auf welcher er den Grund zu feinen pediegenen — 
loſophiſchen Kenntniſſen legte und an, we he er 
Pal a aaenendende mit Dankbarkeit und —X te 
1774 be og er die Univerfität in Frankfurt, ſtu⸗ 
a: dort uch ie Rechte, wandte fich jedoch nach einem - 
halten Jahre zur Medizin und bekam unter Dem 6; Nov. 
17& die Würde eines octor der Medizin und -Shienegie, 
Nagqdem er fi in, noch weiter auß on ee 
beghm in Conſtadt Ba nen ARitmenfoe en jo Iehends een 
reiches Wirken als put 7 Arzt, 
fo öjreitent en n genntniffen 8 un@gefübeten. Foren 
b —— Be ein „sep Kt: nr 
reitete Praris, fowop} i aterlande 
‚pin, je —— jan fi ice 


im Kimigrei * 
reunde dankbar u 
afpeut lpftatet. K% ee San al dem —A— — Er⸗ 
fol ge in er Pearl kr Bo 48 hoher: mit "Cifer 
un lebe ae eb. rote dee Gyriften, 
Der ein. gutes ae a —* hen äh Ya 
de Er atte in feinem hart Säge Be 

Q en Defonbere —2 2 fonft 

erinft feines feung suolenn Sohnes, .. —* Ihn 

—*— — Berlin, . der, den. Ast, iy 


terla lach ht rg 
% Innaen, Det & baigil⸗ 
= 9 er f ar Fam —— fans ae nl 


*.92. . Philipp Goltfe. Ludw. Si Waldeck, 
le wincecher und fuͤrſtl. Aian⸗ 
tonsrath zu bifend Ari — — 
geb. d. 20. Nov. Ya: , gef. v8. wär; 1. 
Zu Gorbach, wo er geboren und wo fein, Water "Sof. 
& erichtsrath war, “ei Idn⸗Schalunterrcht auf dem 
mag aan und. bezog gut vorbereitet —28 795 dis 
Yrioe Sieden, FREE rt vor 6 
reits im I. 1 fl. Wa —E* mtmans für die 


Herrſchaft Düdinghaufen. uud, Aſtinghau wo hei € 
leich die Bür ermeife \ — TE bet 
ete. Die Seit, Aa a von feinen — ar 

‚blieb, füllte er durch FE Hr e *Rg Fe 


tgermeifter war eu Lau en 
Fe —52 J. 1807 das ee —— hen dee ie fe 
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Kühn ud Abertra In eben dieſen em 32 bekam 
ngleich init dem arme Rat 2 von nz eine Fr 

M., um bei dem zur Regulirung 
ðes — „der l. Haufes Waldeck ala oe 
mann ernannten Fü as daß teceile 538 
deckſchen anf * hrzunehmen. 306. Hatte. 
er daß —7 — eine — — are Shall Pin Kine, 
darauf Affeffor ts zu Korbuͤch. 809 ' 
empfing er J— 2 als Hofrath und im erbf 1818 
wurde er von fürſtl. — er und füeſt Schaum⸗ 
burg⸗Lippeſcher Seite zu Fire iede des zu Wolfenbüttel 
errichteten und am 2. inſtallirten gemeinfchafts- 
lichen ——— genannt ı wechen often 
er u u Ar = od e eleipete. ir emmal 
iſcher Schriftfte er nur a 

treten. —A— Zeit ſeines Todes waren nämlich 3 — 
troverſen⸗ — ungen des ee 5 —5 
—— ts zu 


*3 Ay —* ) een in e —— 

— er die an elung 8 des Erxemplaͤre om bie: Sf 
'ertebt hätte, on 
weolfenbäte, ‚Se KNath 2 Erihbed, ” 


* 08. hrichtich AWeirh Zabricius — 


—* ih Poerimedizinal⸗ wi. —e— Sit 
BE -uhb\ppat. Arzt u Bütow;. |. - 
.. ? 8 — » 1. Non, 1766, seh, d.· 4. marz 1827, . J . 


—* —— in in. einer ber. Höhnfen Ge He 


. Medlenbing- nd geboren, wo fein Water, '* 
Andr. F. au Ziset u, Präpofitus Lebte, Seine Di 
ter war RN ate, geb. H vᷣgnet sn den J. der” 
Keinbpeit legte, den erften Grund ſtiner geiftinen net 
—5 Tehehde würdige Gr F ——— rien 
en Gral ——— n. En ähn ẽdien A 
ich um. den Hi edenen der en pe ene Krück 
—— und et der weiland Paftor Schnei ie 
Brubersborf; welcher er ihn 3 nö ‚peivatim unterrichtete u 
— — — 
*)* Srhprt beſtant zu ‚Bet eingefeht 
Kovı Rn ——— ex font and vroviſdriich geſehte 


Ss 


\ 2 mit welchem F. * ner 


Se Fabricius, 


den & 
Bag — lebe Beau vn dt En gelegten Beuuhe Singling ar 


n bes bet der⸗ 
eftalt eitere, Ger er im J. Kom „on die Domfchule zw. 
ron fähig für die erfle K Primaner aufges 
nommen werden Tonnte, ie —F ed, wo Kopf und 
— unter det for fültigfen eeitung zweier gründlichen 
rten und eidtige männer: des Profeſſors 
und Kir Gontr —8*— * mann „ bei dem hoffnungs⸗ 


fürs humane Leben ausgebi et wurden, fü daß er, ausge: 
eüftet, mi a Saar, Kenntniſſen des klaſſiſ Den ac 


mei # Si m wählte, wo er ißiger 5 

ger ! de h andern Sunft und Hafer 

verbor blieben, freute. Das mit Ki Liche act 2 
tudium Dex ae u, en brachte 


Ziauguraldi 5 — in morbis i —8 
matı 1 usa. 1789.“ 


neh an Ban — Fe us Graͤumann, bekannt durch fein 
biätettichet öogenblatt” und andere medi — — chrif⸗ 
— —72— m pic ee * 
md — tniſſe lebte u. der F role 
a 


zu ar. ‚die ihm 


ne raumann, 

der als: rt * als Schriftſt —— —5 — war 
gi ee hen ollegialifchen 

uk „Beisor. Quftao Bebriciud , ‚ Dot. d. Medigin u. prakt, Arzt 
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erhielt er daß nunmehr erledigte 
Be — us in — Amtern und © 


ae — ie fi: 
— —X — — KR, — 38 
ld RE 





5 jenen Hungen den Erg Er ante ’ 


3 dutiot⸗ 
eines —5 — Tate Sara de Mesh 
Handfäreii . Shmerzlich 
tfe. hegeh (end * ze 
n6. im — 
er Kia» der Te —5— 
7 ale Bi a —F krot fe — 


E\ 
Es — A —— 4 


en ‚nicht a, ‚wär, 
— — ———— 
medin 

et en wall a note 


—S behandel Ke. de! Arme und. Melde: mi 
gig ik Biehe, —— nie Kam. für feine ee wie 
——— eine 


— er ne Aue) 
54 


vor der 


. & ran es fondetn dafür ei) —J w⸗ 
—5— "mäßig und genoß wenig Wein. 
efelifchaftlichen Lebens brachte Kr in — 
ftunden unter Freunden bei Spiel und froher unteni 
paltına Nun dem zu Bügom beftehenden Privat- Glubb Pr 
a8 das Aeußere ve fo. wo . von miete mi 
Sröße, giemili —— yon —8 ale je Sei eis 
farbe , die au Anserlifen F deuten ſchi⸗ „unten 
past IE ie Wanda em BT: —2 er aus ei un Vehpaften, 
en Auge heroon 
ET, 






—m — — ——— nn 


— ———— — 


— — — — — — 
— —— —— — 


⸗ 


| n. * 94, Franʒ eothar Auguſt Sorg, 


9 
. Dokt..d. Medizin Philo fophie kon. d. Medizinalcath, ordentl, 


Prof. » Phyſik u. Chemie an d. Untverfität zu irhura; 
— — Behr di.82. Kup. zig, geil. u“ März 1897,. j7. 


3 gehe erſte Erziehung erhielt er im elter 
Rang urg, wo er geboren war, den e a Yes: 
‚den Jitera —— Kenntni en in einer ni —9— 
le. Nach dieſer eitnn pi in- das Bon 
55— kn aufhehammeit;! 
a —38 — dem berühmten. Juliushoſpi armin, 
——— Unferthänen Bänsinhe 







‚nd ee Selegen umfäflende 13 en 

5 —9 ge Kate in ven Kun, al F 
aſſen, darb er verba 

a ule mit dem Bortheilhaften dert I 






eachtung und Nachhälfe der. Schäler‘ dur die 
ES fa t — und Erzie — 9 ier 
gte ©, den Grund zu feinen si 4 en En xündti en 
enntn ier erwachte — indem 
fi. eine b en: — Raum enſchaften 
ib... Schon in den nz ai hren des: Gymnaſial⸗ 
38 inte, ihh vorzüglich, * aufRaturkinde 
dv SR Als er. a ber, in den get Ye ichen Borfrägen des 
uüßgezei et of. Mr cxi tentol Phytte Dr & Egel, 
fi Ri Min e der Rate und Thre großs 

—— ei 5— e tflammte ein ife 

um. —7 ——— y er ihn auch Bis 

ein Lebensende allen Ueß. ietz Beit, melche er a 
andidat Vet 9 te nhe von, bein ernften. Betriebe der 
übrigen philoſo h£ehrzmeige erübrigen fonnte, ward 
auf vb kaliſche —*28 {fein Laboratorium war ein 3 

fer ch 13 n — der Studenten gewöhnliches Waſchbecken), 


Mar felten.zum Berdruffe, ber. bet en aöglinge ‚ "welden 
er bei alt ehr. PA raͤnkten Lokale, durch Die läftigen 
Ding e je 


ne ward, verwendet, 
dee aturfludium beftimmte ihn auch 
der M Bi fi Fu fen © fleißig und erfolgret 
er übrigene diefe Kbiffenfche ft in allen Sweigen betrieb, 
0 tg he vorzüglich Die Gpemie, bie gen Io an dns 
icklicherweiſe traf‘ er in Wit aburg m mit einem 
enden fü 


ich. enthufiafti Lehrer, d 
BERN. ) Dr Sie ——* Diefee cap 


\ 
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isidst —— wirkte Hack; Regie s. Beſyn 


ein; und‘ er war es, unter 
— ee eals Baoeluc ben Beh) ne 26, Ka: 
"oe erlangte. ‚Statt einer Smasgmot abp Handlım jet 
. er mehrere eigerte Berfuche medi faifeden and —* — 
ſchen alts bekannt genmacht. Es 3 — 48 darin 
* fort ER — — der unde und 


e, welche dieſ ige 
— wei bi id d —2 — — — 
Becher fi —— on alten water fenbern auch 

ein 
haupt, 2 fer den wog [r3 ——— ‘re —2 
ihn an Kr k 26 3 Altersſchwäche die a 
gewordenenndr; Best, en fe al⸗Phyſi 
unter d uſte Re 
wonnen groß —* Br Ir in ehe 
Eifer im unermüdeten’ ® reiten. Fe A 
Beweis Davon Meferte ee durch die Beautwortung der von 
der Güttingenſchen gelchrten Societät. uprgelegten ‚reits 
ec circa * He ionem An N vernänm. 

befa Keane m von 50 Dukaten eb. in 


ee man ihm die an 
feffur Der —E und ir; ber: er — — — 
chule unter der Oper Regierung im 2 ward 
ar unter dem 7 Sepib IE. zum Bei rd. P Ban dr det 


—— ‚deB 

Keim | mb ausge ehn 

n But en In a 
a 

und Br ae Sole tre Katie ge ie He 3 nie * 


en © 3 Bu d n der ir herz 
—F unter —— — 
. 18t u, 2% ted de — 


—2 in, Baiern 
Pan rmehre fi a — ‚auch Goes gr Mae ung 
Kon von a mal nicht fo ganz ef. inch 
Son f lic dem — 
allerdings auch die ler gefahrr 
Ion Blase e und nn igen Eat ae je 
e fi von feinen Häu en ——8 en 
nicht wohl trennen lie A 


—* Yon Ei Er — PEN | 


268 v. Erihfm., Despermann. 


te. witsel ‚aber immer 

be er feine —* endlich, unfähig den ſtar⸗ 
en Anfall einer nentzindung auszuhalten, unterläg, 
wie „Uninerfität wer verlor ui: ie eg ae age: 
y ver; Wiſſenſchaft einen tiefen Forſcher; 
E mike een | nebenan & Vater; der. Staat and “ 


heit einen 
ele einenthämliche Er e. Aufiöten ten bat.er 
Bel —— Feet le, Beitfchriften,, fo wie in 
einen ren verbreitet und ae edauern if Hr 
n deu Sod .an abe einer -bid "zum Brut 
 Berleign über indertel — ” £ 


9%, Carl Sika: y. Sehchſn, 
in virin ——— 3.8, Au hr u. Nltter hob —E 
Si. Tr ı: u v ‘ 
nd * min al hen. be A sa ab 
— — af Kal geboren, 


ie ee ci Das tet e 38 iefreg 
Pater n Ein. ‚pr. Dienfte, in, welchen Pr J. beifn vrau⸗ 
gen Er arenregime rigen Kr lie dem ierfenen 





fi 


i en mm bein, dann aber als 
Suite abe dem’ Krieg 


en dieſen Feldzügen tru 
* — unden, | — ns 
ofeh; ; NE 1810 


m chen wegen 
— 41813 mi T fein Kt als jenetnllientes 


—* eaftt ehflatſen. Gt Bach Tin 85. Bebenejaprr, 


” 96. Clara: Wespermann geb; Mehzger, 
J "Tagen doler. Kapels ii, Hoklangerin zu Mändens 
Be —*8 tun J. 1800, geht, ðd. mirz un . 


* in in einer der Bert ädte von Münden, atte 
e —*8 e Stimme ſchon fed ie 


Ei I: her bung auf ſich gezogen. Ein 
ie er der dortigen a nahm fich zuerſt ihrer an, 
e Muſik um en leſen. 2 vom e in daß 


rm 
) Daudes und GSpe e Btog, 1897. Re 7 .. 
—R B814. tg ZEN ELE 
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DIE Rüpelimäes Piter”, Sn dan, 
od nd f 
En ie (ne ehemegene pr üb and hans Pe 


—— ehre gibt ein gro oe er wo — — 
HE ke Br *0 as 


it einer Art von: ®r bau 
gen und. Die deutfge Der et * nie & 


eetlkeh Oci6h bie Samaldge Siterrien Üß 


—* denn —2— Italiener. warte — Bea ar * ge 
Ser he hr an dem begauberuben € Ele von “er 

Bin Publikum. a ‚gebe eben. nd pbete Mi ſich Dem 
—ã—ã—— —e — —— * 

ehe, — abe x ne. Schülerin höven 

und nahm eben da einen auf_fei 9 age von Mais - 

un * Tom‘ ——— Fr ci Für bie mic Em 
arnebalsopern 

nua —— emar, in welchen beiden feine Schũlerin 


Roll 
el ihrer Ei eunfe fand „bte * Zuflellung Beine et; 
derrede. — hatte fich geändert 
wor: erwacht; man dachte daran, die —— 
heben, ihr neuen Grebit iu verfhaffen und die ige 
che Nebenbuhlerin, wenn mi N ausau Besen. emoif; 
Megger nannte fi 10 nun, w abi be ae ab een 
sie in —S geweſen, — 
wunderer ihrés Befanges nannten I ner Ka lt. Rein 
Goncert, vos une von etwas W —8 ſo en 
veranſtaltet, jene theatrali för © 8 „gegeben , 
ir en fie nicht den en ntheil Sata ie gab den 
Mühen a eder Art Würde, z0g-die Zuhörer an_und 
end nur won ihr, wollte nur fie hören: Bald 
e ſich mit, dem rühmlichft bekannten s aus 
Ber — und machte nun häufi 
auf welchen. fie duch ihre unkliftungen au vr us; 


x =) Deffen Btographle ſ. N. Nektor. 8. Jabıg. Nr, 2801. p. 1019. 


- 


“ ) 


we nz — 


BR. erwarb und ein ehrenvolleb A 
En: een br Niemand hätte ealaubt,n ee de 
s ba ertöfchen,, dad Ende iprer Laufbahn fo nahe 


„De ihre: Wohnung Inden Kirchen rengel des Domes 
— Bade 2 —8 bei dem feierlichen Gottesdienſte 
Mozarts Requiem. von der königl. Kas 

a safgeihe Fi mit orpfer Wirkung, wie man. es im die⸗ 

Ben alle kaum erwartet yatte.— Die Stimme 

el Fam war ein Halb:Sopran (Mezzo So- 

— na); welchen ihr Behter. bei der erften in:einem Sffentz 
n 


‚Goncerte geſungenen Arie bis in G Yesabgezogen 
und" biß- Treigeftrigemen erhößt hatte. Bom ein tie 
bis zum zweigeſtrichenen G war bas:n 
—* Sti , Il un ie —— und * 
gentlich fang. eftalt und Seficht waren/angene 
uud angiehend -und. ihr ganger mittler. —— 
* en ——— em dh veneg er 


+ 07, „Lorenz Kiffen, 


—“ Bird: u. Necheneiſter zu St. Sohantls ns giernien 
sed. 18, wet. den ie mi dem 


—5 — 28 — geboren wo feine wahrha 
* Gitern ihn ade — — be ig“ * 
zu lost f na m ihn, ei i — 
ologie zeigte, ſein im F 
grenden zu — End übel zu ihn zugleich mit 
Inem — Gopne F die A Gert ———— 


in del an er, bee verfpürte —5— 
F Kränklicht NZ wozu. noch mehrere: ——— — 
Tonmtli IE Meranlaßten, feinen. Plan; des 
Ei af oh u nac ſich auf —— des * 
Bel Haus u 


e — Herbft 1788: das köni ne in Me 

wo er die ſchön belenenpeit * * nleitung des Fir 
üller, in allen GSchullenntniffen fich auszubilden. SO 

500 wurde er mit dem erften Sharakter aus dem are ent 

offen und unmittelbar barauf zum Schullehrer in der Wyk 


— 





Michi m 
a we fe — Be ie ym Ani 


Es gu & jr Br It —8 —2 
nes feit — ie re mit, Iifgbet Pesdalen⸗ 
geb. Aiecrimaun, die ihn. ohne. Rinder ha 
ri ft er mehrmals anfaetveten, an fünglich, ims 
mer. in; ebindung mit wehrern feiner Amts enoffen 
ensburg. Er —5 mit H. nmietelh.. —— 
en: Arertt. ꝓrakt. Handb. f. unmitte gen 
nebſt e. Anh. üb. —5* u. Kae Gr 
Volksſchulen; .:g 
"gab er heraus: Materinlien 34. Patechefi 
zumal — in — Dpulen an 





wi ö db vererbneten ba e 
5 Boden — Tg * — 
Glenkbun-:; . NOTE 6. Gehen 


1 I 


* m, Cpriftion gi opt, In 
Beringl, Vvoſprediger au Sethas ,. , „< i ii 
u. ae 8 29. Jan. ET86, geſt. var um. nn. 44 


Xuß dem Lehen dieſed geiſt⸗ ünd demätgesiten d 
nes, de offen. Tenıntliiee. Bild feinen Freunden. und. 
undergeßlich bleiben ‚wird „. Yeben wir ur. Fe 
charakteriſtiſche Umftände u, Zuge aus, da fonft det 
thum be tofee die Grenzen diefeg Birds —— 
würde, Er wurde in dem Botha haifchen iDorfe 
wo fein Water als Lieutenant des ——— 
war, geboren. Mit ziemlich beſchränkten Verhältniſſen 
Fämp end, erhielt er eine wiſſenfchaftliche B Lug af 
ymnaſium zu N ruf und Ham auf der. Akadem 
> —28 Bon da nach yollendeten Studien kaum zurijck⸗ 
gelehrt, wurde er Ho efker. in dein Haufe des verftorbes 
nen Senerald von Wängenheim zu She. ‚Der. no ie 
bende Eon, würtembergf e Mini fter Carl on Becngen! 
zu Coburg war daher fein Bang und verdankt Thka Die 
grändli 7 ber fi sehe Bildung, die er in [einem —— 
vollen eben beit t hat. Fr urze Seit. was 
er —— bei der pa? Then Hofkirche, ald er im 
Feldpvebiger. Be dem wiederländi bijgen 
Bote ebenen, eiment Bohn ernannt wurde. Schon 
len re n Ruf als Hofdiakonus und vers . 
ker Hand‘ um fi r immer in Gotha niederzuläffen, 
. (pätet —*— ichte er ſich mit feiner noth le⸗ 


7 


\ 
u 


un ububchſpech 


benden —— wei Sy un ein Scheer 
fihenkte, berem: er’ inter und en er war; 
Seiner Butter, \ welche feinen Bater über! nd ein ho⸗ 
— gt erreichte, war vor allen fein Herz gugethan, 

Kreife vertrauter Zreumde von 
einer Tone Tagen, u en und gutmüthigen 
Son il J 


dern Ihe $ YiE zu 1m 2% Be feinen Freun⸗ 
vw 


an der vr a tung 
I * fiue — akonus gehörte er 


eine af t ednern und die 
jenigen 242 —E erunden teten ng der Reli {om 
In g —— Se A: wücht en wußten, a, bie tten 
Rn ne V auch: mo ahren ge 


ie 
Stadten Kay Yen andere vote au 
ten — — Ri Bat Ri elte, oder beres — 
me — Gewifſen Pegeiner., waren und G⸗ J or 
würden wicht mehr 65 befcht, wenn er fich gleich nichts 
ben igex als vernagi ang ee, fenbern 1 fmmet mit Der 
ie edigen in Städten, äußerte et 
enft de en den Ar Fender, wurde zur Drodefaße; und ich 
om auß der Mode,’ "Das war feine gutmüthige 
üche,. die ex an einem verwöhnten, un on baren Publis 
Fam uch ſtigkeit, mit Milde und O * 
—— I Sharatters und das Ans 
eher Meinung ee opne ———— wo 
n angemeffenen Erle uödt den, * Niemanden Ser 
letzten und ‚sr feinen Weltmann verriethen. 
m fein treues Wild in einen Brennpunkt zuſammen⸗ 
gute en, kann man behaupten, daß der Berewigte ein Mus 
allen Berkältnifien . bes, Lebens als Gatte, Bater, 
zehnd. u. Seelforger war und daß ihn dafür der Segen 
jener Hinterla 7 — über das 855 inaus BET wird, 
Wer nun aber Idft und Rab at —— — joie 
diefer Mann mit’ dem’ reinen e, mit dem 
unverw üftlichen Srohfinne und Ent Im Gem ewußtfenn 
treu erfüllter Pflichten in den ‚Amoftlichen Kleinmuth vers 
fallen bunte, der ihn in der letzten Zeit feines. Kraͤnken⸗ 





| 
, 
| 


— ihn übermannte, Die Eranthafteften Wri 
. zu im ungerecht" gegen ee beften de ei 
: na N 


Sprecher v. Bm. MS 


‚plagte? — Ja das Viebel, daB an feinem Lebend⸗ 
faden nagte, mußte fo ſchmerzlich feyn, daß der Gedanke: 
— warum mußt du gerade fo bittere oomergen un 

r⸗ 


. Dot der Renſch wird ewig dem Menſchen ein 
nnauffösliches Häthfel bleiben bis sam großen Sage der 
Auflöfung aller Zweifel und Räthfſel des Lebens! Geht 
doch andy Die Sonne nach einem ſchönen Tage in ſchwar⸗ 
en Gewitterwolken unter; warum foll der Menſch im Ges 
fie rperlicher Schmerzen Lächeln, warum fol er einen 

toizismus affektiren, Dem das thräuende Auge wiberfecint 
und rn der pie ttler am Krenze nicht bis 
ans Ende durchzuflühren vermochte! on 
89. Autı Herk. Sprecher: v. Bernegg, 
KHömmillzeind zu Gruͤſch im Brüngerichtädunde von Graubänbten; 
geb. tm I. 1741, geil. d. 1% März 1827 *). 


: Er war der Ältefle von’ der wenigen noch fibrigen 
Staatsmannern aus den Zeiten der Republik der 3 Bunde, 
Seit 1760, wo er. nach im Außlande vollendeten Studien 
igs Baterland zurückkehrte, wurde er bis 1803 zu den wich⸗ 
tigſten Staatsverhandlungen nugehogen -in’denen er ſich 
ftets als ein Eluger, Leidenfchaftälofer und allen Intriguen 
umd EN ünften, mit denen damals oft die wich⸗ 
tiaften Geſchäfte betrieben wurden, unzugänglicher, würde⸗ 
woher Staatsmann bewährte, ‚und er war es namentlich‘ 
Der im Apr. 17% bie Miereimignmgbtrefunde Rhätiens mit 
der übrigen Schweiz vollzog. . Biermal fland er am Steuer⸗ 
zuder ded Freiſtaats als Haupt des Sehngeri tenbundes. 
Rad ber Stevolution zog er fich non ben Stantögefihäften 

urück und befchrantte feinen Bhrun 8treid auf die nähere 
*2 — auf die ihm theuere Landfıhaft Davos, wo er, 
fett 1760 als Eandammann oder Sefhworner beftändig Mits 
glied_der Obrigkeit war und wo feine gute Berwaltung 
und Mechtöpflege, durch yperfönliches Beiſpiel bewährt, 
manche fegendvolle Früchte zurückgelaſſen hat, 


Steht, Monatbr@hren. 187. ir. d. ©. 


N. Nekrolog, 5. Jahrg. 48 


- den * —*8 drückenden 


* 100. Joachim Ngaſt Bernhard v Sykow; 


großherzoal. Mecklenburg⸗ Schwerinſcher Droſt/ Oberanmitmann 
von Warin u. MitgL d. mocklenb. patritot. Bereind zu Dobberan; 3 


‚986. im J. 1345, geſt. d. 19: März 1087, 


.\ Der — iſt ein geborner Mecklenburger und 
ee heißt, aus Sihwerin, In fruͤhern Jahren war er 

iſcher Dragone Ye man aus Prof, Da eu Ber 
theidigungafghrift et einen Bruder, der neben: ihm Amts⸗ 
verwaltet in Warin war, be ehaupten 5* n. Im J. 1784 
wurde er Oberamtman zu aenig, 17 r gen nn und’ 
erfter Beamter bei den Eombinirten * Pre N, — 

an En ‚Miternbe * und 179%. mit: ven Kihaza 


enen Penſion Iandeöhorrlich. zugeflauden ward, — 
zu Dobberan, wo er fi — —A nie uiederges 
ſſen hatte, fun € * engi is — " 


ae die m au ker. dem. —8 mit: Aue ar 


man von ihm: B itzäge zut altung ber —E 
Er ‚den grofiherz, &lenburge@nseinfigen Landen, mit 
auf. ein zu errichtendes Landarbeitshaus. 1801.— 


Kegeln üb, d. BR s@laubue gi im Med 

werin. Q alender f. d J. 1801. — Zum. 

wein. freimüth. -Abendbl. lieferte er: Gonfpecte des 
Zemenwerforgun ee 0, d. Eombinirten Aemter Worin, 
Sen n und Gtern Nr. 103. 1824, Nr. 299, 
emerkungen HF eben Beitumftände in Medien; 

59 f in, Landwi haft, m Ökonom, Hinſicht. 1821. Rr, 
selche — inbe Perle: es — bei denen in 


Erſparungen 
zu machen ſeyn moͤchten!. 188. Fr ae 
Bam Braſſow. 
*101. Gari Friedrich Obenauf, 
Hausprediger der Strafanſtalt zu Bwidaus 
geb. im J. 1808, geft. d. 12. Maͤrz 1887. 


Er war zu Werdau unweit Zwickau geboren und de 
jüngere Sohn des dafigen Bürgermeifterd. Gier befucht 


Ddenauſ. - 278 


er anfangs pm Etahtfän, A —— 


—X 
bei Then Sujt: I —— — 


n 
6 E — 25 
des Detragend und ve ns 5 5— auf die 


ee 3 u Jane ——— a de Mt vers 
= im um rg er * — an * 
* —* GE ef * 






Be us na I ui — —* , To To 
el eußerun getan geben en naß er bil 
Gerber wide. Keintsweg 5* zen der 
—* t, er ſich bot) 7 8 ds 
ten, md feine atie au D Die hm Baus 
Wil hehe er ni de der zeößten 


1827 machte ex eine aan — * ee KR dest 


tung, diefem —— md 
Itenden großen Kälte wied wide 
——— er denn ganz Er dee —* 


es "Ykter von 

J Si, Sant und T menlich beweint von ben 
Straͤflingen, die in Om einen Feu u. Bohlthäter vers 
Ioren und bei ihren Gebetübimgen aus freiem Antriebe um 
eine Erhaltung zu Gott Hepten; beweint und t von 
einen Schülerinnen aus der Stadt und unter er 
egleitung vieler Honoratioren ward ar zur Erde 


u. | Sitten 
numbeäuge Diebe 5 


wet 
h je Kit Or ofen ee ei richt —— 


id in der Zuchthaus ve aufbãngen laſſen. 


102, Vinzen; Ferrerius Kuͤnſtlern, Chler ‚don 
oo. Meſterhazy, . 


Doctor er Medizin, k. k. Kath; Senior der k. k. Stabi: Helbärzte 
md neintkigfeBenie: mehraser Somitgte zu Wiens. 
es Ber de. 18. 300.170, gef. & ea en 


— — —— eb Betragen. r fein ganzes Bes 
a en abe, zu * n die damald bes 
Stiftung. Er wurde: bas 

in Sem eng ehe — der. k. k. Wiener Univerſi⸗ 

zu ſtudires. Im J. 1774 erhielt er die mes 

ii En Betterninken chen 8. darauf kam er-als 
tabsmedikus nach el ovar, a-ßrontien und. 1777 -.zur 
Armee nach Bohmen und Mähren beordert, hatte der junge 
| e Mann bereitö mehrece Armee-Spitäler unter fei- 
ner Oberleitung und Ordination, In —— 
wurde er ſpäter beim Ausbruche des Zürkenkriegs verwen⸗ 
. det und zeichnete ſich fo rü Bin ng ihn Kaifer Leo⸗ 


pid 2, ın dem ungari die « Der — 
g war geendigt, —X vonife en 
tommande ‚nad fiepg IR; —R bei Ueber seung deffels 
eterwa und hier war es, wo er in ruhi⸗ 


ben 
83. e als tabsmedituß und nach Sek 
ebung dieſer Fr in. der k. &. Armee, ol6 ——— 
alle: nd Borzüge.feined edlen Berufes. u 
Hergens * Biene share ——— * Did 
deang 7 a em elben un 
a Mi diefem. j * —2 er 6 


—— un —* "Reli Elia NEE ‚7 on Tone 

ungen ausfpr e⸗ 55* en 
arakte —* u. der 
richt in —— — ———— pm gr den Sitel 


: Wimmer Big. 1887, Nr. 186... . td 











Brotfäen : Hlberlin. I 15 


— Mat ‚185 ber, namentlich e Ks 
et ungen in den "verfchleb enen —— * 
rankheiten in Syrmien’, bie mittlere goldene Werdienfl: 
medaille mit Dehr und Band; Ganft und mit vollem 
Bewußtfenn endigte er an vo iger Ent räftung. Er Hfns 
terfieß vier Kinder: einen Sohn,.E. &, Major im: 31. &r 
nien⸗ anterieregiment 'und drei’ verehelichte Rbchter. 


* 108. "Rail Wolllob Ludwig. Zube, | ; 
:Ptfarrer zu Steiasbork bei Deivas.. .. 
«ad. 8.2. Jun. 1708, sek. v. 14 With 


h Gr war zu —— ein *7 —* Wrer war, 
geberen. En Sig ng der a Sc 
er nachher die ni töt Er mes 1a a 


er eine atemifen F —8 ir Fey ai, fi in 


weit, Aemtern lie an Beute, —— eit un ie 
ie⸗ 


Erlen Al ine Um —*8 un mie En H —* 
er ige eine diem 
(eine u e am Ange feiner B 
glieb hen: Eedigervereind deö Ker —* — nn * 
oft tdert, einige feiner in diefem Kreife mit. Bein 
fol pi nommenen — zur —— — —* 
zu ü über ſſen; aber fein b beheben dener, ſich ſelbſt f saw u 
Hp tzzuender Sinn und die Ueberzeugung, da 
ker Bemühungen Lohn genug habe, wenn ex im Sie 
Reife damit Gutes ee tet, ließen ihn nie ‚dan, Bitten 
er Breunde nachgeben, Tonft würde er a is Süpeifiheler 
I beiannter geworden ſeyn. u 


iu 
* 104. Johann Baptift. Imah Hebel, 0* 
Doctor d. Theol., großherz. ba. geiſti. min ctamatz Zoriterde: 3 
„geb. d. * Auli 1760, geſt. d. 18. März 169%. . 


& wurde * geboren und u de. Spt: 
1784 ur vi ie dem I. 1785 war 


* Be 


mut, ücte a a ſitat ge —X — 


parakters, befonnener Dienfleifer 
md aan A in Langwieriger hat, Im bis zur 


Dame: —æ — Kl X —— 


+Eccles, 


31 91 au ihm auch bi 
Sheift u, A ET — Bi J. 1 55 gu = 7 * Im 


en | 
ER —52 — 8 —* — 
⸗geiſtl. Keen Beate Meufel, 


* 405. Immanuel Chriſtian Wilhelmi, 
Gotapotbeter, Gommerzienratd und Inhaber ber fllbernen Vers 
dienſtmedaille su Jena. 

m d. & Gent. 1746, gef. d. 16, März 1877, 


‚Ver ich dar Sgüte, aber au 
Ir 55 *— u ae ana nes war —— 


u und a aid — ſeines * 
rincipal 


Be mode fi giner gattin verband er * it 
ber e des Saftw vthe Im olben Monde Fincke zu 
Bang, elche ihm ein betr es Germögen ubrachte. 


xde er in_d —* , nicht nur in 
—— — — zu len, fi a ' ſo ern au 





Bllpent 879 
bereutenbes B zu * 
BR feinen bemaligen 






& 
—— kopen Freunden mit Se 
Die, a er lieb hatte, wit Saft 


; Fa ung daß Biene 5 ⸗ 
wie Bücher noch au gemißbrau 
wurde, Tonnte ihn in feiner Mohitpätigleit und Bereit 
Weit, ‚Unbern elfen, nicht irre machen, Bu fein 
Sineing en onders Äh Vie in Jena —E 


brach, freusten un von Feiner —— — eit und St 
— den erwänf HN Gebrauch ma m Er ſtand 
den Studenten in ſolcher —— und a’ Do fie 
ihm 8 ichts —— — —ã— 
eilen in ſpäter 
gun: u Beenden De — —— * gut er do 


Darauf eine : ehr freuuatt eig Einlanung & ben ar —— au 


den näch F F ttag folgen und —8 
aften vſte ud guten Weine, 
en Sreigeb eat —* wurbe dee — —— * 


* ud Bien 
u u dm merkwürdigen. Beenfchen , welchen 
& fie Derbes fagen , verzeiht; deun er 
—25— ne fat —* Reden ae um um Demand zu beleidi 
o viel Gu ,daß man 
—2 deet uch b be alten m —— da * 
fich auch ſtarke Ausdrücke —* en ** 
— feiner zweiten Frau, unter deren Berwaltun Be 
enutzt wur, was rechtlichen Gewinn —A—— die —* 
er Poſthalterei Aal te, dazu fi bernes Horn 
mocen ließ. und es nicht unter —* Dan yet 
n, wenn es noth that, in eigner 
fette zu dienen, nannte man on nad den Ye an fangabuche 
aben feines Namens I enaiſ Cammer⸗ 
aaen eine Benennung, "über "weihe er — uch lachte. 
Seine Wohlthätigkeit und Sigenthämtich ewann 
ihm auch die befonbere Gun des großhzl. Haufes Weimar, 
icht nur ber verewigte Großherzog Kr elbſt chenkte ihm 


eso Sirdrimk 


e I * gi vor 2 u, be or 
abe wurde = ad vom Großherzoge mit 
Be Berdien mebaille . Schon diefer Umftend 


Mericht en * das Aus te ſei⸗ 
Birken wen bu “ wer —* eine fo. —R 
en 
werd oil Bet y at tür ihn das Habe 1806 ‚und 
die ie feisenden ‚Sabre, in welchen jr oft mit Einqu 
tirung 


efucht wurde, Da er aber roeichli eund⸗ 
Pr und’ —— — ſo wurde er immer ge % * 


mt und nt. 
Berg — —*2 — Er * io matıte nmel 


eine Galle r — da er au eiwilli bpesee 
tafchen hampa ner ao 11 Goldene ye 

bi ihm ya ere Seit artierter Big JH * 

GSarette wollte i prechen lehren; * ma 


aber im Franzöſiſchen ni Ar or te, ala im 
vierſ F denn ee ige e ee defehräntte 

‚auf Die —ã —* vous voyerꝛ⸗ und feine 

ertigkeit im legtern auf ein einziges bald⸗ vergeſſenes 
ied — und ſeinen —** viel Aulaß zu witzi⸗ 
gen nfüllen gab, 

Fi muntere ‚Lane: zeigte ſich auch In der Einlels 
Ye [ih einer legten Be fleung über "fein "Wermögen, 
elb ab ſeine Liebe zum Wohlthun und eine 

Da er mit dem Pachter feiner Apothek 
Gem Bier, er, [ehe Aufeieben un war: fo —— er i n url 
Ir. an 
F —— — 160 ne . eine: Fr dte, 400 


üße —1* ein munteres Geſicht das ein kreuer ® tegel 
feines elgenthümuichen Eeſens * {m vr 








. f Ü 
. M.. PS |; 222* 


BE 77 u Ze 


EL Br; 5 
* 106; Bart Pt: —* von Räugd,; 
Ein. vreud. Oberit xub Jdeſtung Tnwanadeant von Minden, Bisher 
des eiſernen Erenzes, des Lalferl; ———— und main: 
-. Drbend 2. und 4. Claſſe 3 vor 


Bid. d. 8. Dec. 1764, gefl. 23 =. Din 1807. - 


Geine Gran ww waren Beh. : dort Friedr. v. A  öch 
‚herr auf —Se 38 des Domcapitels zu ‚elbeng 
at ‚Gent. * ia v. chew anf an — ‚Br 
en Koi und trat, mit der im el * 


arhaltenen ildung ins lagen 6 * By 
| Er ar mit dem; Su au. Brei, 


amaliger ‚Roke ware wurde % —5 — heiß 
h — 55 Bm a. date 


Bimgehe ‚nd. des & ven 2: Ennbpagen. — Dex.1 er 
ur. fein er Trips Sal anfgewachf 
it einer ausgezeichnet an. tsbildung „era 


licher Miene und äußerer | murde x7 
riedrich II, zum Leibpagen gewählt. eneidenäwerth war 
Bi fein 2008. Sehe Aahee —* „bis zum ode des 
‚großen ned, war er- En —* e. 3. hörte und 
ab er in wer smile, an N Zafel, bei, den. Mei 
nden hörte, er i 
3 Ay E pe! Kr gab, es Neues, er Gro⸗ 
‚Beb, 70 e Beie —* um ſo 3 — 
an den jungen ewöhnt, er war i —— 
geworden —— mußte ex: ipn ee, ‚fi ft zu 
den entfernt gbzuhaltenden Revüen. ** 
en. ie amilie bewahrt no al e kleine — 
ehe „ unter andern, ne. goldene Taſchenuhr, hie der 
ann Arie lange —88 en und an wor. feinem 
ode dem & byagen geſch at. Die Gunſt des poch⸗ 
feügen — ging auf den ——e— — ——— önig über. 


"0 Der Sberſt v. Rango galt in feinem nee und Dan 

nedalter befanntli für A der ahnen Mi Männer In der Monats 

hie; fein größtes Vergnaͤgen war , 

F Zu den mittelmäßigen | — em gehrte die R von Potds 

Meile —— 9 ” —E vor dem. 1b Kr er ie af ee A y- 

e eiten Yo e ’ 

den Speife tung ded Königs bs or en n mußte. 

Die Beſchr neun Ya Raumes —A "ala N mo 


— — Beferen? — are it ar 763 


e 


282 v. Range. 
‚Deg, | 
RESTE, — 
es — ig wo weite! bierducdg 


bei (einem Megierun ein gu ng er⸗ 
ee und ihm bafıir — er bis ʒ 

open 1 als Regi nd > Adi kant y um ie 

— bon verfeßt, 1796 zum Premielieut. ers 

Rannt, wurde v. R. 1797: durih DU jept vreglerenden Königs 

at bei Formation des se, Danig. vom vor 


enwort, nicht ohne Au swe felun 
‚ie 5* —3*— nt — — — un r De © 
on dee Armee und die verdängnißoo Ir 
ten ee v. R. von dee mitkeärhieen naht nett 
t, er blieb inaktiv, a Das’ mann. des 
— and wurde 1 
Y Des Nufrufs 1813 bed eouifte 8 
Fe om vor ser zum. Könige, den om das Tr 326 
Bataillon, nachherige Fuüſilier⸗Bataillon d;3. Ab 
Ta). — — fegigen :$6; Infant, Regim. anvers 


organiſirt sum Ruhme und zum 
rn führte. Bis sberlinen Zehn v. LER, 106 erzählt: 
—— anz außerordentlicher Bravour kann 

wohl das Betragen d ed_Zü —ã— — 3. 
erve⸗Regim. unter Führung des Majors v. R. ange 
Hi werden, welches, nachdem es in den vor Berlin ſtatt⸗ 
—*— recheen alle KiHy easoften yatte, nicht 

eyn wollte, wie es fon alten zu werden p 
enge nur um He Ruition bat und-To bis zum —2 
dieſen dieſen Kampf * 
{ am andern eines 

Somman a Keen tige Akvengung Ju tree 


Dr ernanpt. 
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voten d effelben 

Ehre pi ed “A dabu 

bahnte. 

* 748 renvolle ©tı 
nrommen; feine krie 

auf Genappe — die. gemein F 


gran engen Alience, * — 
— * —* 


Befechten an der Mulde vor. Deſſau. — 


—— 1 — in * 


Kr: gene Sturm a 

on —38— Zeit jun Fee ir des rw *8 

— 55 Regmts, ernaunt, wobei er 
815- —R 1818 Oberſt —ã (lag, er fig ſich — 
Spitze des Iogtern in der a6 yon any 

any felbR und vor St. Amand ide eine" Bien: 
inde von en gelegene Darf ‚in denen die 

Hone des Pegiments getrenus fochten, nahmen feine 
Eyägle in in — denn iminer dielt er ich Da, w 


— — die me bereits den ückzug — 






Reiterei beinahe nie onen werd wenn. ihn 
* Ar ne = fiber Ir, G * der 
erfolgung be — ea G Glädsunde 


Ka gr deB osgm end in der : Äußeren ——9 { 
olze vor Wavre mit dem Befehle anfaetelt, 9— see 
lange gegen dad Corps von Grouchy digen, bis 
ie Armee die Defileen von are 2 jet hate brachte 
er das Gefecht unter Br pfern zum 3, Armee-Gorps 
in die Stadt. An beiden Schlachttagen betrug ber Ber: 


durd) eine Deputation danken und dem Bataillon Wein und Lebens⸗ 
mittel reichen 


7 ange 


Drittheil der‘ 
ee —— Kt een | 
—— — 


tere" —— eſtellt waren, gaben fie einzelnen ! 
el. Er — —— Er Ei 


= Bomit er Feet —2 — 


ben; nt als dann war er am — tiaten wenn bie 
— Se En, nlaiäee 
ei m] Hi 
— Werdii * irdigt. 


Tail ei 
8 — und re Rn En, den St. —— 
—; 3m 3. 1823 übethahm er die Commandantur ber Se 
ing Blinden, die d 


wein 
einem Frhul ein v. 2 
getrenit wurde. x 
Wohnteh als D 


igen bei; der 
„ jüngere, dis Erden —* Lbt ·als Sapltin em 


auf feinem Gute matienburg 1 in Sa — zweis 
tenmale war v. N. verehlii pie der älteften Fochter des 
wm gu Saft verftorbenen. Men pant % —A die 
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107. Johann Chriſtoph Kodberiud 


Doktor der Rechte und koͤnigl. ſchwediſch. Juſtizrath auf Befettt u 
Stargards 


RD d. 10. Nov. 1775, geſt. d. 16. Mir 1897.°) 


Der- npefiöiedene hat. in feinem Beben und Wirken 
ee un ed er Beitgenoffe fi hervorgethan. Geboren 
euvpsrpommern von Glen bemittelten ix 
—* tele. er feine Schul» und akabrmiſche Bildung 
auf dem G tm und der Univerfität Ar Greifswald, 
erlan te ch Dee senbiguug ei fein tuhien, im 
J. 1795 den’ —AãX Doͤktorgra Aoarde net der 
— und ire ſich —* einem Materlande als 
yeott Juriſt. Bold daran Feriielt er eine Anftellun 
tlichen, 8 eneh en un 
fa nt Vortrags wurde er von 5 Öserk;: — 
mein enthuſiafti eliebt und geachtet. Gelbft Aheolog 
io Te bei ihm; (ua gemid wcde er ci 
- geoßer Dann in Einem Bade gewochen. feyn, wenn. 
plöglih in ihm der Entſchlu un en ah wäre, den kt 
{en # ——— vermochte, u 7 


2. —— te er 
vorma .Regierungsrathe ofeſſo 

zu Si Dr. 3 . %ug. © * en Gattin⸗ 
te auch ellerin ink 


€ Em 
Kir v. Sem an eit 1780 tm Bee. Der Güter. Befetig u. 
ahlen bei Friedland im Sreckienbung.@ötreiigifchen en 
fen war, welche nun nach un erfolgten Kl en der Lehbtern 


"9 allen waren. beus —* won ſich, ihn 

um v die B —— u 0 nadstheiligen A 

löft vbewohnen zu. m. 
— ungen, ger LÄnkenden nerbt 

feinen a Tu, bi elben ner zu bewo ee, zu dubern; 


niemals denen, side 17 vorige Uhr —— in 
{pen peu nahmen, und 
ndesangelegenbeiten v F r, fondem a fe entwärtige a⸗ 


eultäten —* en nicht felten. fein —* 
tricate und — —— — ne igens genoß 
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— wie er e8 un nn it Ai, © 2 be ebe N a Uns 
— 

vſchönte. — 8 war un ⸗ 

al ee Hr eine Du ung bei feiner eift: 
en, o men, suften Lofen und Außer eundlichen Miene, 
ware en Pe utratten u ht ng 
‚Alm bes Ars le  FirBeifänf eine er an im 
Ehe rt en, unter andern 
ben —— a Rad." und dr ıgpäbertin’s 


r. 


Fr * 108; Hamich Auguſt Meiſter, 
* Sachfen s Gothaſcher Oberſtlieutenand 
Er dv. 80. u) v7, geſt. d. 18. Maͤrz 17. 


Auch das Leben dieſes Biedermannes fliegt ein nach⸗ 
——— Bild u wie man andy ohne hervor⸗ 
Behmde Berdtenfte "und hei. beſchränktem Berufskreife, 
nun: de Guten viel für ich und Tubes wirken könne. 
BR, wurde gu Gro bei. Borna im Könige. Sachſen 
—— Der Vater, der in un reiüäf. Neivash ee ieue „Band 
I ne Sal an Garn Seele de 
mmie ben: und kr um ers 
— 32— Sohn le ben Stand. dem er fü JB onge, 
bereitung, uf denfelben Terieete & i 
He — — ac Abie : meigmung einen einer wi Hien ch 
er: Badun at 


| — * RE de 0 ehörenden . her E es 1a — 
i 


icpes Subiect fir das In L 
eurtorye Aid RT 6, md der @infuß bes 
ütte ihen € die An fnahme in daſſelb 


a fo tan uf 
fiegen sicht f St Y i it d 
u 55* * ei aeg — bei 
ee eing eploffenen „Saiten dem ei Friedrich fi 
ergeben mu Die ſach Armee als aufs 
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Refflien- " “r 


gelöt 8 n war, verlor de Mater ER 86 

ahin ä —* und dadn 23 

welchen er dem Sohne bie ‚Dead —3 
chungen e = 


bewirken fönnen. Do 
war, wußte.er fich ba ibt arm andern 
die Quelle des Auſskommens em, 


Rittergut Geoßgößen in in Ku et Boa Bm dam 


Eandtammerrath v. Einſiedel in Pacht; und ob dieſe⸗ 
neue und ihm N ngeisehnte Beſchaͤ 3 mit rein biefe, 
wirthſchaft alle feine Anfmerkfamkett und Zeit In Anſpruch 
nahm, fo vergaß er doch auch des Sohnes nicht. Ein alter 
Univer Kae Wunder, mit welchem er auf der Bohr 

chule ig auf einem freund tchen 9 
patte und er damals M Rein! in. gr 85 wurde in 

reiden u Bi die 

Dura i n vom 2 
etbr, 1756 als enjunfer begann. Die — 
a ga m ni nr 2 F Gehege eit, 
hule den Waffendie * 


den Gehen En — gegen Pi KA ? De ten, ei, 
Re ment in Sold gegeben, arfohirte 
1758 auf den Krie — 8 ‚Be en in und die 
Mäßigkeit, die er in feinem ga erhalten bewies wer 
bie tſchloſſenheit und Ri ‚ den er n drei Schla 
igte, erwarb ihn die zufrieden eit "und Achtung feis 
Bet. a siegen in einem hohen 
en Gnbretöburger ı Krichen die Fackel des 
—* er —* tund dem —R Baterlant ande en gr 
en 8 Beit aufgegangen w 
—78— zit feinem imente * die Sarnifon Ba — 
urück. emſelben J., d. 21. Jun. 1763, wurde er zum 
— 5 eat und den 1, Now. 1770 mit dem Ran 
eines Stabö- Kapitäns ausgezeichnet, wotauf gm d. 
Nov. 1772 das Commando über. er. —— überges 
ben wurde. Hatte er au damit ſelbſt das Biel feiner bes 
fipeidenen Münfche erreicht, fo ſollke er doch noch die wohls 
Ahuende Erfahrung machen, daß Zugend auch hier on 
uszeichnung und Belohnung findet; dem d.. 1 L 
1800 wurde ihm die ehrenvolle Würde eines Oberſt⸗Lieut. 
zu Theil, Mit Liebe und Gewiſſenhaftigkeit kam er jeder 


. O8: Seumpf 


dat, die mit Diefem, nenen Poſten werbuuden: ſelbſt 
den Beſchwerden des hohen Alters u nach and er 
te durch feine Dienfte (beinahe 71 I.) bis Eurz vor feis 
‚Hode, wo zunehmende Schwäche die Abnahme feiner 
Geihäfte {hm wünfchenswerth machte. So achtungswerth. 
M,.in feinen äußern Berhältniffen und als Staatsdiener 
erſcheint, fo edel und liebenswürdig war er ale Menfch 
und. Familienvater. Biederkeit und gerader Sinn war 


räulein 
eate Enphie Wunder, Aochter des ob engenanıen Mar 
ot Wunder vermählte. Sie war bed biedern Gatten würs 
iR und, gang Hon benfelben preiöwürdigen Grundfägen, 
wie er, dürchdrungen. ee Auen durch Genügſamkeit 
und Sparfanmteit und dabei ihre Freude im Wohlthun fin⸗ 
nd, gpenoffen fie . gridtiee J. und erlebten die Freude 
1. Nov. 1818 di gofbene Hochzeit feiern zu koͤnnen, 
welchen feltenen Tag ihnen —7— und ‚Liebe vers 
or ichten und wobei M. noch fo friſch und rüflig war, 
f.er, wie 60 I. ee, den Reigen eröffnen konnte 
Wad er gewünſcht — mit dee treuen Eebendgefährtin in das 
Land des Zriedend einzugehen — wurde ihm gewährt. Er 
ſtarb bald nad) ihrem Hingange fanft und ſchmerzlos in 
am Alter von 90 J. Seine_legten Worte waren ein 
egendwunfd für den treuen. Sohn, der ihn in feinem 
alter —*— avoll und. zärtlich gepflegt und in deſſen Armen 
er cd. . 


5, 309: Laspar Stumpf. 

su. Pfasrer gu Weinfelden im ‚Kanton Thurgau s .. 
eb i. J. 17, gef. ©. 20. März 1897. ”) 

: In Mörftetten Kts. Thurgau geboren, ber Cohn des 
dortigen vielfach verdienten Pfarrers, verlor St. ſchon im 4. 


2, Ohweig. Monatschronit 1897 No. & ©. 88; 
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‚feinen Mateg, genoß aber die ein 
er A Verf —* Samen der on und 
ugend in fein Herz pflanzte; ee befuchte dann A u 
un 






Schulen und Kollegien und zeichnete fich durch 
Sittlichkeit aus, Bleibenden Gindrud machte auf fein 
Herz der Religionsunterricht, den er von dem min auch 
verewigten Antiftes Heß, damaligen Diakon beim Frauens 
Münfter erhielt. Nachdem er mehrere I. als Hanslehrer 
ſich aus eyeihuet hatte, wurde er nach feiner Ordination 
1795 auf die Pfarrſtelle Kirchberg im Toggenburg beru⸗ 
en ; er folgte dem Rufe und wirkte während feiner achte 
äprigen trerlicien Amtefüprung viel Gutes in der dorti⸗ 
gen Semeinde. Im J. 1808 wurde er ganz unerwartet 
Son der Gemeinde Weinfelden, die wegen der Pfarrwahj 
in Partheien gertheilt war, aufgefordert, fich um die va, 
Kant gewordene Pfarre zu bewerben, indem man zu 
das allgemeine Zutrauen gefaßt habe, daß er im Stande 
feyn_werde, durch die Annahme dieſer Stelle die getrenn- 
ten Gemüther zu pereinigen. Diefer Hoffnung entſpra 
ber Selige im vollften Sinne. Er ward ein Sriedensftifs 
ter und erwarb ſich durch feine Freundlichkeit und Dien 
eifer die Liebe aller feiner Pfarrgenoffen in anegenellänes 
tem Grade. Einen Beweid der Achtung für feine Bers 
Dienfte wollte ihm auch der große Rath Kantons ges 
ben, indem er ihn zum Mitgliede des evangel. Kirchens 
rathes wählte, Gr folgte dem ehrenvollen Rufe, zo f9 
aber nad) einigen Jahren wieder zurüd, um feine. Kräft 
ungetheilt feiner Gemeinde widmen zu können, was diefe 
Hinwiederum zu fhägen wußte; denn fie liebte und chrs 
te ihn bis an fein Ende als Bater und Freund, 


* 110. Franz Joſeph Müller, 
königl. baterſch. Schul⸗ und Bregierungsrath zu Augsburg ; 
geb. d. 9. Dec. 1779, ‚set. d. 21. März 1827. 
Der Berewigte war der Sohn eines Kaufmanns in 


pn au und dafelbft geboren. Er hatte das Ungläd, ſchon 
n feiner Kindheit feinen Water zu verlieren, erhielt aber 


M. Nekrolog 6. Jahrg. 19 


‚wendfgen. Borkenntniffe hatte belhringen Ioffei, zn einem 
‚Sewärghändler in Paſſau In die Lehre; obſchon der Knabe 
‚für bieten Gtanb gar Feine Neigung Hatte Bald war er 
ihm daher auch gang zuwider,. da, ' ei nur feine gerperlichen 
Kräfte durch verſchiedene Befchäftigungen in Anſpruch ge- 
nommen wurden uud ihm nur wenige Augenblide gegönnt 
Waren, Teinen Geiſt zu nähren. Er verfiel, endlih in 
‚gine Art Schwermuth ,. wozu ſich eine entzündliche Leber⸗ 
affection gefellte, welche Die traurigſten Ausfichten für fein 
eben. befürchten ließen... Ducch Sotafältige elterliche und 
Arztlihe Pflege wurde er zwar wieder bergefteint, über er 
fe and nun.auch feihe Abneigung gegen den ihn aufge: 
rungenen Beruf und feinen innigen Wunſch, fich Dem 
wiffenfchaftlichen Fache weihen zu Dürfen. Die Eltern ga⸗ 
ben endlich den dringenden Witten des Gohnes nach und 
Tiefen ihn. in die lateinifche Studienanftalt eintreten. Bald 
‘wär bei Talent und eiferem Fleiß das Verſäumte und Ber- 
gefiene na gzeut und I wurde die Frende nad) Anger 
Air feine übern Mitſchüler noch, zu übertreffen. Wie 
wohlthuend biefes Gefilh fi ihn ſeyn mußte, fo ſchmerz⸗ 
Ko war doch für ihn die ip emachte efahrang, daß 
währe Freunde eine feltene .@ * ſeyen und daß er 
von denen, die er für ſolche pie t, fo oft Hintergangen wor; 
den war. Dieß machte ihn tn der Folge anfrertjame u. 
verſchloſſener; er vermied jeden vertraulichen Umgang, 
Toric ſich Telbft eigene Lebensregeln vor, träuinte fi 
rch ferenge Beobachtung derfelben glücklich, ftudirte mit 
Herdoppelter Anfteengung, lad mitunter & en, die er 
hoch nicht zu verbauen im Stande war, erfann läne 
ur einftigen Verbeſſerung der Menfchheit und wähnte 
fon ie Philofoph au Teyn. Die fleißige Lektüre der 
teinifchen und griechifchen riſtſteller erhitzte feine 
hantaſie noch mehr und die danials ſo ſehr in allen Zeit 
chriften wiederholten, den fingen Munn fo ihnig anſpre⸗ 
enden Worte Freiheit un neimbait, egeifter: 
ten ihn fo fehr, Daß er mit Schnfucht dem Zeitpunkt ents 
EZ wo auch er zur Ertingung biefer gefräumten 
ücfeligkeit fein Scherflein würde beitragen. können. 
Mit diefen Gefinnungen verließ er feine Baterflabt 
und begab ſich 1798 nach Salzburg, um dort feine lite: 
tarifche Laufbahn fortzufegen, . Noch kannte er die Frei⸗ 
heitömänner nur von den fich immer widerfprechenden Er⸗ 
zählungen und zweifelte an dem Nebel, das ihnen vorge: 
worfen wurde, denn er konnte ſich noch nicht überzeugen, 
daß mißverſtandene Freipeit und Gleichheit gerade Die ent: 


Rinam 29: 


ER —FX ochſte HH hoffte um De 
wartete, Indeſſen war e Gin ufentg thalt in —* 
DR Ai 


hrten Profefforen 
7 er, Fr — pt en mächtig auf ihn ein: er 

— ihre Vorleſungen mit angeftvengter Anfmerkfi amteit 
te ame für fein Studium. Auch biee zog er ſich 
un nem vertrautern Um gang zurück, nur Einem gab er 
Sie mit. Herzli teils) in und vertrante ihm ohne Rückhalt, 
er zehn Miele durü — und fein angeſtrengtes Ar⸗ 
edel suenexbing Schwermuth und ſchwäch⸗ 

—5 — feine. 


abeit; fein neh zum Glück der Menf 
ng beizutragen. und .einft dem Bas 
lade — zu. ee, war nod) immer der nämliche; 


mißtrauiſch. 

Galsburg, * ie * die — 5— Ufer der he 
ku, ſich —28 enehefferte ſich won. Fa: überf: —* 

ten Ben um 8 2 gen bald vollkommen. 

snte M. die Freiheitsmaͤnner derföne 

lich 33 und wurde —— e ar ui anglide, I 

thes fie feinem: —— Kant ten. —X 

zeugte ſich zun A wie fü AR A ee in feinen & 

—— gehst d wie I Aufihten 9 ee 

Beine Studien‘ ätte er vo — et: N Br —* it, fi 


n ntniſſo zu u verſchaff Ro 2. fe t 
terſtadt ei nthum deB. und i 
brfonheet Pal u Ir er 


v. 
her, die IMnE; Seite Ve 9 Ren 
ba ie En zu Otefenn l 


zes * an * * ehreg der 
gentehef che Kin son Istnem ſchofe a 
einladen, * Au KR h ——— fücht 
” trug, wagen. I —— 
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fern; Beifolk:s:- wur der eſbſt mar in ber Folge 
iefen feinem Geiſtes ae am wenigften ufrieden.. 
war nicht lange Profeflag: . bie. Binnen] e verbrängten 
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opne Verſchulden aut 
Bexkannt ift, was | F e Beier Bgierang unter dem 
"Te die intellectue) ‚moralifepe und 
£, Iugend leiftete. '&ie fijeute Leine 
!inem höhern Grad von Bolllommens 
be. v. Stanenberg war damals Ors 
n dem hum Paſſau u. hatte 
Yagogit ‚ennen een Es gehörte 


it de 
— ins genau befannt zu ma 19 die Bo: —V d Ara 
n Rachtheilen zu vergleichen und fie dem baters 
ationaicharakter anzupaffen: ——— 
diefer wichtigen Sendim 
* ‚mit wei hen oe —* oe gege 
aft verband. — MM. war ent je neue Ben 
eg 1» die ganz na feinem Mönade Re ng 
yon tief eingewurzelten Ideen, nun bi 
HN 0% Menfe tn dung und ihrer —— Fe 
in 


tragen nen, neue Nahrung: gab. 
— teife und mit allen den Kenntniffen, die ihm 
Ei, allein nothwendig, fondern auch näi fe n konn⸗ 
m —— 3 A — uns und EN 5 Helen vi Fe 
atte den 2} ehe eu 
an Er —* — 1 wurde von der De Re 
zum —ãAã— je mit Gum IE vor 
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— — ein im m * 5 une 
nach für ben Illerkreis und ernannte Ihr ns 
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bet dem SG ariat daſelbſt. Run war er ganz 
in feinem Glemente; aber auch viel Arbeit fand ſich ie 
e ihn. Denn obfchon aud) hier, wie in den andern Kreis 
en nches zur. Berbeflerung des Schulweſens worgear- 
tet war, fo war doch nicht immer und überall ein glei; 
cher Eifer und an manchen Orten hatte er wohl audy ſchon 
etwas nachgelafien. Es blieb ihm alfo noch fehr Vieles 
au leiften übrig, Vieles war zu verbeflern, Manches ganz 
nen zu organifiren: thätige Lehrer mu gebildet, Kehrz - _ 
ſtellen im Berhä iffe „zu der Kinderzahl vermehrt, beffere 
und bequemere Lokalitäten ausgemittelt, die Unterhalts- 
mittel der meifken Schulen bereichert werden; was aber 
has Wichtigfte ift: es follte in dem Schulperfonale ein Geiſt 
tHeild erhalten, theils erzeugt werden, welcher vo 
Liebe für die gute Sache der en entflammt, nich 
öher achtet, als en * zam Äh 
? fie lebt. — Ginen folchen Sei 
t auch die feltene Gabe, Ihn in feinen Mitarbeitern und 


lemen, die Eigenfchaften ber Lehrer auszuforfchen, fid 
ihre An ohne Anmaßung zu verfchaffen, ihr Zutrauen 
durch feine Freundlichkeit zu gewinnen und das ohne Ges 


arar⸗ 
ters war allgemein bekannt und mußte ihm die Herzen 
Aller, welche für das Gute Sinn hatten, gewinnen, Die 


) | 
—— ben eig 
77 


Er war der Schöpfer der Ar ortbildung und Ver⸗ 
qu ehrerkonferenzen, der 


leiner Beiträge fur Anſchaffung zwedimäßiger päda 

Felbft 

ſeminars im INerkreife wußte er dadurch au erfegen, daB 
en 


08 die Praͤpaxanuden zw tsefflicgen Schrein 
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richt wies und von Ihnen bis zur Prüfung, vor wel er er 
[ab gewählich noch einige Seit orlefongen hielt? zwei 
. hinburch Unterricht nehmen, dabei unter ihrer Leitung 
Die. Saulpaltung um Boraus üben u. fich dadurch theos 
retifch und prak * zum Lehrfache vorbereiten bieh In 
en ebinge egenden des Kreiſes traf er Wer nrich⸗ 
ungen, te armen Hirtenkinder, welche oft Monate 
Yang ohne allen Unterricht waren, diefen beim Ma nge an 
göullehrern bei den nächften Seelforgern fanden. ' Wo der 
Lehrer zu wenig waren, vermehrte er ihre Zahl und wußte 
es duch feinen — apin zu bringen, daß mehrere 
neue Legate # Schulbeneficten umgewandelt wurden, _ 
Wie viel in dem Illerkreiſe, trotz der damaligen tms 
ruhigen Seitereigniffe ‚, ‚unter dem Genergalkommiſſär von 
Stichaner, und dem Schulrathe M. für Verbeſſerung ber 
Schullokalitäten gefchehen if, ſprechen die Kreis - Intellis 
genzblätter am Überzeugendften aus. 88 neue Su Aufer, 
Ä ber eſtellte Lehrzimmer, ein —— Lokal in der Stadt 
indelheim, Die Abtretung eines Theiles des Landgerichts- 
—5 — in Ursberg, ein ſehr geſundes und gereumige⸗ 
ehrzimmer im Kloſter Heiligkreutz bei Kempten, die Ab⸗ 
tretung zweier sehräkmmer tm Schloſſe Rattenbach durch 
den en von Babenhauſen. — Alles dieſes wurde in 
dem Eurzen Seitraume. von 1808 bis 1816 von dem uner 
müdet eifrigen Schulrathe W. eingeleitet und ausgeführt. 
Durch ihn wurde ein durch die traurigen Beitereigniffe er» 
gie Stiftungseifer nen aufgeregt: es floffen auf fein 
ureden und Betreiben wieder Schenkungen 1. Vermächt⸗ 
ziffe von Geiftlichen und Weltlichen zur Befoldung neuer 
Lehrer, oder zur Gehaltöverbefferung der Jon beftehenden 
eu br auch zur Unterflugung und Velohnung armer 
ulkinder. 
. Im, 3. 1817 eröffnete ſich für ihn ein weit größeres Feld 
gr Thätigkeit, als er bisher gu bearbeiten’gehabt Hatte, 
as Königreih Baiern wurde In 8Kreiſe eingetheilt, wor⸗ 
unter der Umfang bed Oberdonaufreifed einer der ausge⸗ 
. Dehnteften if. Der Sig der. Regierung kam nad) Auge— 
burg und bei, biefer hohen "Stelle wurde M. ald einziger 
Sthulrath mit Gharafter, Rarg und Stimme eines akti⸗ 
ven Negierungsrathed angeftellt. Sein Wirkungskreis er: 
ſtreckte fih nun über alle in dieſem Kreife befindlichen 
Schul⸗ und Studienanflalten, Über das Lyceum in Dillin— 
en, 4 Symnaflen, in Augsburg, Kempten, Neuburg und 
Ntigen, 28eminärien und m N als 1000 Volksſchulen. 
Da gab es Iufpektionen bald in Augsburg felbft, an 
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en zu, machen 20, Vom frühen Morgen bis sun 

en Abend umlagert won Studenten, Saula piranten 
und — von Geiſtlichen, von Ortsvorſtehern, 
von Perl oren und Rektoren, blieb gem ge en an 


—— er beim oem wer u. Borz 


€ olung am Tage übri 
Se gu — ol fi ji emer irn ‚ —— 


— en feine —* a ‚oft Ban, er] 


— — er nicht ans“ tlüchen Kaffen beiten, 
end für den. Ku enblick zu tindern fuchte, 


“ —F Ar . ein ** —Aã Anwsid “ei 

eweife feiner auögezeichneten philojph.=pädagog. * 
ſowohl gene uf g16 praktiſch dem Publikum backe rlegte. 
chien 4 in Kempten. und fand fo — 
Beifal, — in wenig ‚ eine 2. Auf. deffelben nothwen; 
* wurde. Dieſe erfchien 1823 unter folgendem Zitel: 

e Erziehung in Bolköfchulen.‘‘ Es wurde allen Schuls 

männern von der allerhöchſten Stelle felbft empfohlen und 
in öffentlichen Blättern, ald vorzüglich, angepriefen. 

’s. Sefundheit war von jeher Vwa ld. Ein b 
ſchw erliches Athemholer bei der geringſten Bewegung un 
ein widernatürliched Herzklopfen ließen ihn wohl felbft 
auf keine zu Lange Lebensdauer ſchließen. Er wurde manch⸗ 
mal felbft über Diefe Symptome bedenklich, doch ohne des⸗ 
halb in Geſellſchaft on Freunden feine Munterkeit zu 
verlieren. Er behielt fie bis an den Vorabend feines 
JAodestages und ahnete nee weniger, ald daß er demſel⸗ 
ben ſchon fo nahe gerückt jey. Heiter und wohl begab er 
fih am 20. März —F Bupe —F chlummerte, um nie⸗ 


mals wieder zu erwachen. Zu frü bie. Seinigen fü 
av eelorgez aifen nebft einer os en Wittwe) Ne 
Den. Stadt führte eine ganz abnorme eiterung de 
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8 feinen ſchnellen od herbei. ' Die Ahellnghmie Array 
me aus und — die Gnade des Königs wurde 
der. verwaiſten zahlreichen Familie eine außerordentliche Su- 
Inge zur Rormalpenfion huldreichft verliehen. Feierlich war 
ne Beſtattung u. bie Schulinfpeltoren u. Profefforen des 
berbonaufreifes veranftalteten unaufgefordert unter Pie 
eine Sammlung von Briträgen, um ihrem unverpeflichen 
Borftand auf ſeinem Ruheplatze ein ſchönes, in griechiſchem 
Style aus Stein gearbeiteted Monument fegen zu laͤfſen, 
wit der Auffcheift: DEM K, REGIERUNGS- UND SCHUL- 
RATHE FRANZ JOSEPH MÜLLER DIE DANKBAREN 
SCHULEN DES OBERDONAUKREISES. Der Aufftelungö- 
feierlichleit diefes Denkmals (9. April 1828) wohnte eine 
zahllofe Menge von Berehrern des Berblithenen bei_ und 
eine rührende, dieſer Handlung angemeſſene Rede u. feier- 
liche Santate bei Badelfchein —* die Gefühle aller Ans 
wefenden lebhaft aus, 


* 111. Joham CEhriſtoph Cratos, 


Prediger in Suͤllichau; 
geb. d. 24. Dec. 1747, geſt. d. U. Mir 1897, 


- Der Berensigte war zu Schmölln, einem Dorſe bei 
Züllichau, wo fein Bater Schentwirth war, geboren. Sei⸗ 
nen eigentlichen Zamiliennamen, Krag, verwandelte er aus 
- Aefachen, die dem Schreiber diefes nicht bekannt geworden 
‚find, in Gratos, welchen Namen auch feine Nachkommen 
beibehalten haben. Auf der Stadtſchule in Züllichau ers 
Iangte er die nöthige Reife zum Abgange auf die Univerfls 
tät zu Brankfurt a. d. O., wo er fich den theologifchen 
Studien widmete und nad Vollendung berfelben in dem 
Hauſe eined dortigen Kaufmanns einige I. lang Hausleh⸗ 
ter war, Am _27. az wurde er zum Predigtamte 
an der neuen Kirche in Züllichau ordinirt, nachdem er dafs 
felbe fchon feit dem 4. Advent 1771 als Prädikant ver- 
waltet hatte. In diefem Amte lebte und wirkte G. bis 
beinahe an dad Ende feiner Zage und hielt fich wegen ber 
befhräntten Einnahme bei demfelben durch anderweitige 
Vortheile und Annehmlichkeiten der amtlichen Berhäktniffe 
und bes Umgangs für hinlänglich entfchädigt. Beine gei ⸗ 
lichen Vorträge waren immer arzuugni e lebhafter Begei⸗ 
ſterung, noch mehr gehoben durch die Kraft der Sprache 
and durch Lebendigkeit der Da Nung; daher fie felten 
ihre gute Wirkung verfehlten. Der Berfaſſer dieſer kur⸗ 
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erei + 18 bie Herzen weten 

und der meinen vüheen ne wie er es z. S. in eier 


ner —5 eine: Kom — * des & damaligen En 
Sandflurms gethan Hat, est frühe t 
en, die von dem. Beier —— eh 
jahren tn allen Reden und Handlungen — ie 
gene ee iR. ofen Bi höchſten ter war 


dieſes t. ſtens 

Ber Aue Dehapune an eh ana m * — en an 

den an phase PR num — 
ie 

en reunde, jo wie —8 —— — er fern en An beis 

tern — —* unter ſolchen erfi nn pi 

Na en, und‘ bei nahe um 5 — — no 






—— eye ser 
fen verſtand, ja in der Kun n von Der 
—6 am gebengter Greis doch T eek et 9% w 
Tommen gu — ‚ bie meiſten Alten übertraf und, was noch 
mehr ſagen eine geoße Anza viel dr erer befi Thamte, 
@. Biete fi nr nr eten Bei eined Lebens in une 
auf. Bu nen: Amgen 8 feiner Wohnung nahe: li 
auer Wa Balfenbans jr Bis agogium , afen bie 
te er. betuahe ganz erlebt tte. Viele Gefchle 
Fi atte er da (oon vor —— uge vorübergehen ſehen 
und groß war d Bereihni der verfchiedenen Echrer, 
bie er gekannt atte, ob war jeder Leyrerwech⸗ 
I dieſer höhern Schulanftalt ihm eine willfommene 
beit‘ zu einer Bo ekann * und zum Aus⸗ 
—8 e neuer Ideen. ch dieſes Beſtreben, ſein In⸗ 
tereſſe an allem —S ſeiner Umgebungen zu. ers . 
Eranen zu. geben, bewirkte &,, daß man een, Mar au 
für am leb oft Inteveffiete und daß er, ob Poli 
Sahren, doc für das jüngfte Geſchlecht Lite 
Frembartiges und Yu allendes hatte. € er. Fra mit 
Seit fortgegangen und lebte daher auch mi 
eibe nach, fondern mit Herz und Sinn in en en 


Bis in die Mitte des I. 1820 Hatte er fein Predigtamg . 


—— Segen feiner Gemeinde verwaltet. Da 18 
ffentlich —8 an, ihm beſchwerlich zu werden. 

15. — —— des ten J. legte er daher 
ſeiner Zage in 


bis ihn zu Anfang bei Srüßlings vom X 


A 0- * a dem te 
a ger She bee = —* F 
— feiner: Freunde um und. Anhänger: zur 

Bar S. war bon dem 3 1773 bis 17% verheirathet. Als 


Nachkommen aus dieſer abe ‚überleben ihn noch eine Toch⸗ 
* mehrere Enkel und Urenkel. vu s s 


vu 12. Adam Friedrich Amberg, 

Dortor der Medizin zu Schhleuſingen; 

ged. d. 18, Mat 1791, gef. d. 2. wär 1827. ° 
Bu Ehleufin eboren, ‚zeigte er ſchon. in früher 


Segen vie viel Sri — agen uud war Di in grn 18. J. 
en beften Schü —A— er auf dem 
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i ” &. 1813 promovirte er in Würzburg, von mo er 
in Ki Baterftadt has und rer unter Der Leis 
tung des damaligen Landſ yſi Dr. Kallenbach 
feine Laufbahn Kr —— rzt be genn. Durch den 
ein I. darauf erfolgten Zod ded Dr. Ka enbad) wurde er 
veranlaßt, um defien Stelle angufuchen und er reifte. des⸗ 

alb zu dem hierzu nöthigen Eramen (1814) nach Dresden, 
wo Ihm’ won dem dortigen kön. ſächſ. Sanitäts kollegium 
nebit den beften Zeugniffen die Erlaubniß ertheilt wurde 
als Arzt und Geburtöhelfer zu praktiziven, fo wie er a 
uvch in dem nämlichen 3. die erledigte Stelle als Bands 
perafesnbuittus erhielt, die er bis 1820 verwaltete, wo von 

er kön. preuß. Regierung ein Anderer als Kreisphyſikus 
angeftelt wurde. 

18 Kenner und Verehrer alter und neuer & rift⸗ 
ſteller waren Shakeſpeare, Voltaire, Gothe, Schiller, 
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eltene Erfahrungen 
eberblick und eilptige Berretheilung der Kranken A 
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Ra ir väterlichen Saufe‘ begonnenen amd and im: 
a Ghmunafium vollenden Biubin, fi fich der junge 
ide bald als Vicar feines: ad aters ;in eig 
user ten Wirkungtkreiſe. Di 0008 ordentl. Geſchafte ak 
einer zahlrtichen —— wurden in den erſten a 


* Imtsführung durch den Am der —** 
—— * ã durch Ahenevrung wei 
me hrt und. e Sin warn al * 


Ei bie hieran Perverging —8 * TE: 
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er 

Yin er Sin bie Er ifche 8 aufrecht fele 

ten * en Freundſchaft Diefer wi —*— F 
en hatten dieſe Richtung geweckt und befoͤrdert. ein 

iptendes Herz brachte von felbft bie A Wärme her⸗ 


ein, welche aus unverſtandenen Dogiie mit noch fo from· 
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nn Steinkäyfer. 


—— * ee inc en 
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Ser — altu 


—— Me D, 5 die Po ie 
ned Vicars fah er ib im Ie ten ‚I. bei feiner Kran ii 


e erteichtert o daß er nd reger Theilnahme 
Bes der ynode von Dia heizuwohnen * 


mung feiner —— und häuslichen Angele⸗ 
een, — mit den Seinigen über des 
X Gb Karsbaner, Erbauungß hriften, 
—* Kor ev hrend denjenigen aus der Schule eis 
gi und Zollikoſer den Borzug gab und 
ſtrenge — des eigenen Lebens äftigs 
u ve in ⸗ (Omen ien Stunden den bis weni 
infihetben durchaus hellen Gheift, — 
ad. mit Cifer verbot, er, ihn nach ſeinem Tode zu rüh⸗ 
men. . En bins fern € er: ‚uf u dem nen 


Bde As al. wie er auch ihrer ſtets 
ebe und ng let mit warmen Segenswün chen 
er zu erhalten. a 


* 444. Joh. Karl kudwig Steinhaͤuſer, 
=. WMagiſter und Paſtor zu Geilsdorf bei’ Plauen; "' 
" “geb. d. 6. Januar 1776, gef. d. 14. März 1887. 
Ewige Liebe im Leben, 
Ewiges Leben in Siebe. 
"piefe Worte, welche der Hingefchiedene ß oft und 


m wieie olte, bezeichnen. ganz die fchöne fegensreiche 
156 ſeines eslen, en — seureich 
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eines Alters. 
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liebten Baters und von, innerm Dean 7 Det Dt end ge 
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gifer er „aber daſſelbe betrieb, Davon gab fein ipäteres 
Beben und Wirken den zähmlichfien Beweis. - Dübel hatte 
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erfelben 3, 1822, um fenem 


ee ‚ Seien idiaconus Mae 
M, Go ürh, bei d erufungı au dem 
nes Oberpfarr u Rumba, & Sa zu —— und 


er beantwortet darin die Ob der yeote chen 
= von Sein, der Su —— n: ee 


— —* ‘det en: —* Ye | 
Tendar ra ms 1824 — Glaͤck au 


—* A ee Ge bildung, 4 
Teäne, se mierpü ee: ih ehe m 
* I —2 ereitete er ſtets auf — 
ſte vor: er eenriyirte und memorirte feine Predi 

a: und trug fie mit eben p sro et Bebendi eit Au 
Segeiſterung vor, als er fie niedergeſchrieden pı 

Vortrag war klar tind —— und. — 5 66 u eine eine 
befondere Innigteit und Wäre aus, Auf 
Toeculative Unterfuchungen Ueß A nie: * Ylavra 
‚eis olxodon: PR war fein Gtundfag. Em Beind alles 
Wukifgen,. Dunkeln und Unfruchtbaren, fughte er nur 
wahre Erbauung unter feinen 5 3 brerm zu be — im⸗ 
mer ins Leben einzugehen und die chtung der 
Serzen nach Hhen einen wahrhaft ve uglöfen Ein Fr bes 
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zer anögezeichneten Lehrer zu ben beften im ganzen Boigt⸗ 
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I Di ap Snake Tue fr sa BER 
ohen Dienfteifer re den 85 . 

Evi verdi den Bde at ehe, (don on im * 


anfer ber —* und hule — ex fi) feiner Ge⸗ 

‚ bie er vüterlich liebte, auf “Re Wei e müelich zu 

den. Er war tn ihrer Mitte und auf Alle w 
ver durch feine: Vebbaite. Unterpaltung itzlich au eich. 
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affens und Wirkens. Er | Alles mit fchnellem 
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van er neuen farr opnbauß and Dekonomies Bes 
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Blodigkeit der Augen nicht mehr zu lefen vermo a 1 


ana 808 


—— wurden, en da Dental gefcht, 
welches er nach Sapepunderten uw Sedächtni rg 
Namens er 


"Zeugen wird. 


©t. war der. eher feiner.eignen und fremder 
der, verwaltete die — fehr —A 
Kirchenvermögens, unterzo nebenbei der thenern Pflicht, 
dem geliebten Bater, der in den legten 15 Rahren we a 
lich einige —— widmen, um ihm aus 
und andern Schrift 48 Wiſſe ewürbigfke 
ade, mufterhafte hätigteit A PN 
daß er bei glücklichen —2 — des Hr und Fe 
* fd von der cähften Sugend an au ewiffenhaft afteften 
enugun RA ‚gewöhnt hatte: Dabei gen A 
immer gleihe Gemüthöruhe und Heiterkeit, mit bev 5 
jede Freude dankbar aus Gottes Hand annahm, edes * 
geb eduldig ertrug. Was aber feiner Wirkfamkeit befondern 
erth Getheilte, war die Befcheidenheit und Anſpruch⸗ 
Iofigkeit, mit welcher er‘ fein ganzes Thun Kr: 


zut len 


Richt um zu glänzen, nur um zu nützen übte er fo viele 
Tugenden; denn ſie waren die Srucht der Lieb 
ganzes Weſen beiseite der Achten chriftlichen - di ebe, d 
ihn zum edelſten Menſchenfreund machte und aller Herzen 
m zuwendete. Wohl wünſchten Daher alle, die on kann⸗ 
ten, daß fein Leben, bis zu dem fpäteften Ziele menfeie 
lichen Baſeyns verlängert werden möchte, Doch mußte es 
— nm was er felbft nicht geahndet hatte. Gin 
befdyto ed nach Eurzem Leiden. Allgemeine 
Eee ph reitete die Runde fans ‚Binfcheidens in der 
anzen Umgegend und in feiner Gemeinde war gewiß kein 
uge, das ihm nicht Thränen ber a and des Dau⸗ 
tes ng Ginen rührenden Beweis ihrer Liebe 
iefe Gemeinde dadurch, daß fie feinen Grabeks 
—X mit einer einfachen, aber en eitrag 5 affung, 
wozu I: die ärmſten Mitglieder ihren Beitrag gegeben 
hatten, ſchmücken un darauf die Wöorte fegen — * 
en 


vem —— ſo fe um fie —— würdi 


ediger und Seelſorger, Herrn M. I, 8. 2. Steinhäu⸗ 
widmet dieſes Denkmal zum Seichen ihren, innigfen 
— und Dankbarkeit die Gemeinde eilsdocſ. 


N. Nekrolog, s6. Jahrg. 20 


Dig. wu ürde, . 
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. Os endnig van Beethoven, 


ged. d. 17. Dec. 1770, geſt. d. 26. März 1827.) 


Der große geniale. Künſtler wurde zu Bonn geboren. 
Gein Vater van Beethoven war aan in der Kapelle 


I 


s Kurfürften von Cöln, Maximilian Friedrich. Ludwig 
Vieß, wie die meiſten großen Komponiſten, fein Taleni 
für Mufit fon in der frühften Jugend erbliden. Bes 
des in , feinem vierten ahre war e8 für ihn ein fehr gros 
nügen, feinem Vater zuhören zu können, wenn 
Be zu einem Bortrage am. Klaviere vorbereitete, 
— anni von feinen Geſpielen weg, Bi hörte unter Freus 
Venbepeugungen zu und bat den Baker, immer noch ‚Länger 
—5 ahren, wenn er enden wollte, Die höchſte Luft wurde 
er gewährt, wenn ihn der Bater guf.den Schooß 
* m und, durch feine Kleinen Fingerchen ben Gefang eines 
Liedes auf dem Klaviere begleiten ließ. Bald begann der 
Knahe eine Wiederholung dieſes Spie & allein u verfuchen 
And dieſes glückte im Anfang des 5. 3. ſchon ut, daß 
nun. auf ernftlichen Unterricht edacht werden nl te. Dee 
— ertheilte den erſten ſel uf auf dem Klaviere und der 
toline .und tet i ihn jest foft zu nichts anderm an. Des 
ſchrieb eine ſchlechte Hand und unorth c 
—— und Ra ‚, weil er mit 
I ads Sana ante wechfelte,, deſto mehr aber beobadı 
e. Er ort aber in der Rufe fo ſchnell 
ver, 7 —* ein anderer gründlicher Lehrer nothwen⸗ 
Der vefte Klavierſpieler in Bonn, in N rganiſt 
und Kammermufitus Fri der Eden erbot fi AN ga 
Au Iuvermöi end — ihm umenfgelbfich — t zu * 
em wenigen Unterricht, den 3 er ihm 
n (einer Dienfe eſchaͤfte ertheilen Eonnte, machte 
= ‚fo, 8 Pr rtſchritte, Bu: er als ein Bun 
hin Bonn betrachtet wurde, oter und Lehrer 
festes Far ‚ daß das Kalent des Knaben dem Kuürfürften 
jefanut würde und diefer wurde durch bie erfte Produktion 
* ‚gewonnen, daB er van der Eden auftrug, tägli 
‚eine Stunde auf feine Koften, 147 den Knaben zu verwen 
den. ben. Diefe.C Guuſt wurde bie ſte Anfeuerung für ©. 
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te 8. {nel d da 
Kor de . u en Priechymmeen D16° Rurfirhen 


hören. en du 
de feines Lehrers van der Eben teug der 
—* vefen en Rachfolger Neefe auf A die Ausbildung de 

n ch zu einer befondern Ange Vegenheit su machen. 
Side „that: vo Möglichſte um fo lieber, da ber Knabe 


tt. g on ihn Hing und ihm d 
KH 1 pemäpte. Die ee gegen * *— n 


—— indem er 2. a den Merken Seba 
ken ie erfeiben entwits 


sen, welche: wit ihrer Ausführung verbinden ‚ anhielt 


kelte een eberwinder ber großen Schwierigtels 


ug. Die run 
Beitung- des — naben — —8 ir FA it ale 
biefelten in. ' tern Jahren fo fehr auszeichnete. In ſei⸗ 
Pe een be ie er. Hon das eahktem ann unt Ka 


ehös 
rig mußt N von einem — 
viel erwarten loflen, wenn + ee in dieſem 


da ee atte: a echte na Regeln 
* a 5 agten ae on 


gene Fame Ir Hül e tom wirde, Diefe WBeiffas 
lung, als Reefe biefe Anz 
v. B. ließ ſchon in feis 
* Be wenn ‚Variationen über einen Rarſch drei 
Klavierfonaten und einige Bteber 7 von im —— *8 
Speyer und Mannheim. flechen. Mahl konnten auch Di 
—— — ſich blos als Berfuße geltend machen, NE es 
arben fi fee —5 un ar filme... Ein vo üges 
Zalent Fa füon in der Kunſt, auf der 
en —2 — variiren und aubufühsen. und db eben fo 8 
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inbernßwirtbig wurde * vi et amd Narren 
im Epiel. Er libereitte in b Beate en lb je Lehrer, Da 
4 ich, wie auf dem Klaviere auch au vn Dear aus⸗ 
ne | o beftimmnite: ihn dee: Kurft ir Radifolger 
Ki in ‚eetpeilte ihm 1791 "auch ſchon Ben nn eineB 
kr vganiften. Um ihin aber'eine größere Ansdildung zu 
affen, als er unter feinem bisher Kar Lehrer erhal⸗ 
* onnte, ft ickte ex Ihn i. J ſeine Koſten 
"Wien, daß er ſich "unter Camp ve Teoßen Haydn 
je ee Setzkun oßommen ausbilde, Eine Unterweifin 
von Siem voßen, Aheifter ließ erwarten j wod. erfolgt i 
er den Be ewann dert 
Se Yen u eſer Bing an Am, ind an ſei⸗ 
nem Vater. F v. B. wurde jetzt m Chan ne Tweit beifet 
vPekannt gemacht, als es vorher —8 g ei Zen. 87 
dernte FR nun erft_ ganz verfte en. 
Seen gu‘ jenes großen’ See n Händen idee, dam 
DB. auch‘ diefen auffaſſen u beiden Y 4 
Haydn ſelbſt gebildet, & Fonmte rl Wenn er n0: felb 
Fudiren kaflen wollte, nichtd Befferes Chun, als daß er B. 
vorher genau mit.feinen Lehrern: —— muchte. Indem 
Haydn ‚auf feine eigenen: Werte führte, ſo mächte er Den 
Schüler glei mit denen Mözart bekankt;: der im Ja apıe 
nor v.B’8 Ankunft in Wien ‚geftorben war. Bei einer 
chen Borhaltun ns Entwidelung des: Vortreffli 
was je in der Tonkuriſt ertnienien. Bar ei de bi 
Ben Bild ug des —5 ads in dem 


wurde aber der - Anteni * —— em. 


J 
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auf ener Derſ in Bann verloren. u fe: bie: 
* mei er —— an feine Bate mb: 
en Are e, an: feius Fa milde ‘Hatte. erztu, fo: 
doch nüht. über! den Verluſt —X ‚werfichetel 
2 Werfotgun ‚zu trauem. Geine Kompofitionen hatten: 
n seinen ſolchen Auf erworben , daß die Mu alien: 
Bier wetteiferten, ri Fr erhalten und er fomnte 
Darum theuer verkaufen. Tomponirte am Uieebſten 
eien. Bier Eonnte ge die Erhebung D der Ideen. len 
nden. ger Be ekommen, dann überließ ex her 
als der Su — bis zum höchſten Gchwunge, 
ohne ſelbſt ie 37 ten Der Ideen zur — 
im. Ru zu ſorgen. Aber nachdem Fixirte er foglei 
ien af Papier und.. — — bei der —2 
a und ft fort. Große Au amkeit‘ 309: 0.3: 
eine Birtuofität “auf „und wirklich was er gan 
eit ein größerer Kün er im m Spiel, Kerl tm Fr 
enn feine "Wertigkeit und ung 2 
zigkeiten "war . — ã— —— länzend —5 
* ee fich in:der ‚freien. — Sey ed auch, daß⸗ 
ein Spiel nicht immer deli nug geweſen gyr zuwels? 
I in: das — — Yale, , fo war $: 
0 rillant. emunbernöwärbig war 
—— i a ‚und eit. in. der 8. 
* er F d ; Bee ene 


mg — 

nur Bi Den Fingern — fondern wirkli rte. 
Er kam da ar unter allen nenern Kün zart 
un — 53 Gene en au ui 7 vers 
e, man darum, !ihn in en zu. zie⸗ 

den und Au Dank, den er. empfing, . mußt A 
Bar nad tHeuer. machen. Ev > flug des Sb *3 einen: 
* England. auß, wofeine Komp tionen no bir 

gt wurden, al& in Deutich 
ne welchen. re Kün duch, ben Krie 

u. ndente 98’ Lager Er ſah jetzt ein, wie v ee: 
gewinnen wüsbe, wenn er: eine ‚Stelle erhielt, : Ay ibm‘ 
eine 5* na) hme —E —— wort: pe 


eine- 


» 8— Diefe Einen een tyra ſich ia een vawas erſchienenen Werken 
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GB wurde aber erwirkt, daB er: file Wer erhal⸗ 
Fr Sr wurde mit Mitten "zw. Fehr: beſtürmt uud. 
it Gunftbegeu ungen zu ſeht überhäuft als daß er nicht 
fein en eſat pi ötte. aufgeben ſollen. Kußerherm ſicherten 
ihm zwei. für die Kunſt zu früh verſtorbene Rücften,; Lob: ' 
towig und Kinsky einen joeligen f feften Gehalt gu und 
Ki wahrhaft für h erein wurde auch durch einen 
Beitxitt von einem ofme von Deftreich, defjen Name von 
ennden der Mufit und. des aterlandes mit: greiser 
1 geb — ‚wird; gekrönt. Es trat ihm ais 
* t, der Erzhorzog Rudolph, Kein und Sir 
urn Olmüg bei. Die Zuficherung, da .8 jähr 
jean bis zu feinem Tode erha ten olle, Prrbee 
de — ‚der eigen n ehrenuollen Bebingung; bc daß er Deftrei 
wie: usland vertauſche. Bel einer: felgen 8 Be 
—— io konnte B. nun nicht blos forgenftei, ſondern 
Aa bequem leben, um ſo et, da er 33 bein. Hono⸗ 
ran, welche :ex von den "Ber iogern feiner Werke erhielt, 
auch nach manches bebeutende -Gefchend:: für Dediecationen 
6. Auch manche anders Auszeichnung wutde feiner 
zu Theil. Nach der Aufführung feines Meiſter- 
der Schlacht von Wittoria, währen des Sonsert- 
{ef fandte ihm. die verewigte'Kaiferin vol Rußlanb 200 
— en als ein Zeichen ihres Dankes. In England ver: 
—— fich eine Gefehihaft, B. ein Geſchenk init einem 
Fortepiano aus den Händen des erſten dortigen Mei 
zu machen und der Magiftvnt gu Wien ehrte feine 
dienfte dadurch, daß er ihr zum Ehrenbürger der tat 
esnanntes Der Berein d der: Muſikfreunde des Öfeveichtfhen 
geik 8 ernannte ihn ‚zum. Ehrenmitglied und 
geichuung wurde ihm won. der philharmonifchen 
If. knfe u Eibach, fo wie von den. Porn der aut 
erdam und Stod eholm. : sende — Shlege ihn Se, 


was han fon es ee Genen nennt, iſt = 
wenig: zu Ei ‚geworden, Die Muftt allein war ihm 
feine Aröfterin für verfi te Bünſche — eine Welt voll 
Pop fer Genüſſe. D E Tonnte wohl aie einem. Mens 
—— Wi nen ,. al& ihm durch immer 

— zun ende it Do o daß endlich gar keine Uns 
serhaltung mit ihm anders X wurde, gr durch Schreis 
ben. Wer Aufführung feiner Schlacht von Vittoria fragte 
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ihn VJemand % er de aſik yöce? dien‘; Hi ge gie 
ntwork, die große Trommel kanni eher 
biefer Beit zo = .B. aus allen gro ei dan —* 
und hielt nur noch Umgang a ſolchen — 
an die er fo gewöhnt war, I er ihnen das, Meifte am 
runde ubfehen konnte. Auch das Klavier wurde zurück⸗ 
efegt und er lebte faft einsig fürs fürs 8 Komponiren; eine Ne⸗ 
mnseehakng gab ihm tudium der‘ Gefchichte. 


shenPeumer —* gleich beim 
PEN en © ordentlihe - Natur  wahrne N 
Sein" Banı Yatke- ip ſche Kraft, um den Mund fpielte 
ausdruckvo eDewegung,. das Auge verfündigte unergründ⸗ 
e Sie D dert un A 5 onders war Aber die ers! 
pabene rer mojeftätifher Schöpferkraft.: 
—& J & fein Geſicht hr Rreandlichkeit au eiterte, 


ſo verbreitete es alle Reize der Tindlichen Unſchu d; w 
er lächelte, fo glaubte man nicht blos an ihn, fo önbern gu 
die Menfchheit, —— innig und gebr war es in Wort, Bes: 
wegung und Bli War v. B. anch kein befonberd feiner, 
Bann, fo fehlte es ihm doch keineswegs an Bildung. 
ange jeigte er Stirn Urtheilß. und er wärzte: 
Diefes oe mit derben, b m Big: Großen Aufwand 
machte er für fein Wonferss wohl nich ht und, die ‚neueftg: 
Wobe wollte er, nicht, er ging aber au ur za — 
und fette Kleibung —— eine de Feel immer 
rein. Auch in feiner Bo ee, Tamm man Reinlichkeit ae 
wenn fie doch fir Sranden po Betr {8 war ſie 
e8 nur deötpegen,..mweil min: At Ar b eönmg-unb Ein⸗ 
richtung: font die man erwartete, "Ordnung diirfte : 
bei B. nicht immer gefucht werden hd: FR Einrich⸗ 
tung Er ging, um Am Freien Arbeiten zit 
Können; it jedem Srüpje hie aufs & Kind und kehrte — 
yäten: Herbſte Bei. dieſem ſteten Hinz und 
chaffen ſeiner —8 mußte es wo et immer Enge 
dauern, dis nuter denfelben , „aeniaftene unter fe 
apieren, wieder Ordnung en Bon netgert Ma} 
atte er eine währe Unbeholf Er Allem,“ 
orgung ökonomiſcher u. — 32 — — A: 
hörte. Dadurch war denn auch fein hau 
in Haushalten fir ihn viel ko Pie als: e : 
jeden Andern gewefen feyn würde, un ulm er dabei 
meiften fast une „gewöbntichen. Herten und 
edweder dig erde enthehrte. Akein er klagte nie 


arüber; ki such von Freunden-: ones Gleichen 
feine Umfin Iannten, Yan Ent ei ne 


SR u ——— 


on ften. aa an th 
io —— fen Jahren aa ta Teneng , — — 
an, um in ſeiner Frei ni e zu 
oder auch Andern mit Fee Saubpeit nicht Yäftig au wers 
dei, Dieſen Sinn einer weltbürgerli —2 und 
dieſe Schonnng Anderer mochte wog Ur ad jean, ap er 
in —— — wo er zuweilen. fein frugales Mittags⸗ 
5 dad an nöefponnene Ad fort * 
und frei and * —5 — über Alles, auch über Ic 
‚ zung, über bie. i, über DR — der Groß — 
Ei Hund fat ir aͤusfprach. Die Polizei wußte: 
r man ließ ihn, ſey * nun als einen Phantaften, oder 
ans Achtung für fein glänzendes. Sı Kun gene. in Ruhe: 
Darum. war Yu eine Meinun hauptung: nir⸗ 
gende Het man freier- —5 m Bi. — — 
er ung wor jedoch die engliſche; nach ihrer 
Form ee er jede —E8 ende ve te ex 
auch fahren wie hoch. man ihn in England 
ie auch v. B's. Kunſt war, fo übertraf fie 
doch fein set iefes wor erfüllt mit einem unvertilg« 
baren Abſcheu gegen Falſchheit, Kriecherei, Eitelk⸗ et, © 
winnfucht, mit einem Wort.gegen die Oberflächlichkeit eis 
nes gemeinen’ —— Wer einen hen, Sinn: zu neh⸗ 
hen wußte Ha ma ni geſtehen B. ein Maun war. 
ih der voſlſten Bedeutung. nd H glihtent an fin 
Bamilie war einer Ab ſchönſt nie. € 51 that, für. feine 
Bei. ang ‚Deftteich gezogenen Brüder Alles, um ihnen 
ine gute Lage au v affen; als der eine ſtarb, nahm er 
ee Bohn zu. —8 amd ſcheiite keinen Aufwand, ihm, bie. 
Erziehun vgl en. Aber auch. anderwärts 
ſuchte er us he * en, mehrere feiner Gompofitigz 
nen. zur ——ã— iger Anftalten auf und 
exwarb Rei be nders große Berkiafe für die. Armen bes 


Bi 
m Dee ſeiner Sittlichkeit ſtand er in je⸗ 
Grabt hoch über dem größten 
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dan Beethoven. 245 


en Benbäte entigsiäh, oft ‚feltfam 
heben in ber Muſik, welche von ih Zuhörern für 
unverſtändlich, gefücht oder hizarr gehalten. werben. — v. 
$B. war einer derthätigften Menfchen, die je gelebt Haben; 
mit feinem ftaunenswerthen Zalente „nerband er einen &ir 
fernen Fleiß; die tiefe Mitternacht fand ihn noch arbeitend, 
und wenn er bie. fchöne Jahreszeit auf Dem ande yerlebte, 
war er lange, bevor die legten Sterne erblaßt waren, fhon 
im Freien, jich, an der Natur labend und auf feine. one 

nnend, Nicht felten vergafi er, gem großen Berdruffe 
feiner beiagten Saushältern, zur Mahlzeit heimzukehren, 
und manchen Freund lud er dazu ein, der dann vergeben 
feiner wartete, Oft begegnete es ihm, daß er, wenn er Im 

rünen faß, aufſtand und weiter eilte$ ohne zu bemerfen,. 
daß er feinen Hut liegen laſſen, fo or er nicht felten im, 
Tchredlichften Unwetter mit bloßem Baupte, die geauen 
Daare vomRegen.triefend, nad) langem Ausbleiben erflarzt 
in Kine Wopneing zurückkam; fo ſehr hatte ihn Die Fonwelt, 
in die. er verfunken war, der wirklichen entrüct! Die 
ernften Studien der Altmeifter feiner Kunft, indbefondere 
Händels, befchäftigten ihn fortwährend;, und des Ernſtes 
der Aufopferung und Anftrengung ſich bewußt, womit er 
an feinen durchaus originellen Werken arbeitete, berührte 
ihn nichts auf eine empfindlichere u. unangenehmere Weifer 
als wenn er zur Befchleunigung gemahnt wurde, „Die 
8, auszurufen — ich. 
I Meberhaupt wear 





Leute meinen — legte er unmut 
Eönne ed aus dem Aermel fehütteln | 
m die Notenkrämerei auf das ehe te zuwider, wohlbes 
aunt, mit den mancherlei Unannehmlichkeiten, denen ein 
Sonfeßer, um eine Oper zur Ausführung zu bringen, preis 
gegeben ıft und emport über.den ſchlechten Gefhmad, der 
einzureißen begann, war feine Neigung, Opernmuſik Li 
Liefern,, (che Bring. „Sherubini — fagte er — ſchreibt 
egt nur Meſſen; er hat Recht, ih will es auch thuu. 
aft täglich erhielt er aus allen Theilen Europa’s, häufig 
auch aus der neyen Welt, Beweife, wie fehr er gewürdi 
und verehrt wurde, Bewunderungäbefuche liebte er jedoch 
nicht und ‚Seremonte und, Schmeichelei haßte er, Gein 
Bertrauen war wie dad eined jeden in inniger Vertraut⸗ 
heit mit. der Tatur lebenden ge Menfchen, leicht ges 
wonnen, aber fein Recht: und Ehrgefühl war fo lebendig, 
daß auch der. mindeſte Flecken, den er an Jemandes Chas 
rakter bemerkte, diefem unwiederbringlich feine Achtung 
und Zuneigung raubte, Nicht, ald wäre er dem Haſſe, 
deg zugänglich gewefen, denn nie rächte er ſich an 
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Jemailben, Der ihn bitchgem anders, alt durch Sarkat⸗ 
men, fondern was ihm feiner unwürdig ſchien, das wollte 
er- durchaus fin von fich wiſſen. Insbefondere ekelten 
ihn jene Menſchen an, welche fich an ihn Drängten, um 
m in feiner, wie fie wähnten, traurigen Lage mit Rath 
Hägen beizuftehen, wie er etwa dieſes Opernbuch, Das 
e ihm empfohlen, fchreiben, mit jenem Kunſthändler Bers 
träge Fa nad England reifen, oder ſonſt etwas 
unternehmen jollte. Solche ‚natpgeber, die auch nicht Die 
mindefte Idee hatten von einem Leben, Der Kunft nur 
in ihren großartigften Beziehungen geweiht, wußte er ne 
Spott: bald gu verſcheuchen. Allein wahre sende 
wußte er auch wahr-gu erwiedern. Gar ande eben, 
we vi bie Sreundlichteit feines Herzens zu ihrem Bortheile 
erfahren haben; mit inniger Liebe ing er u feinen def⸗ 
fen Karl; über feinem Bette hing das Bildniß feines Gro 
vaters, das er oft mit unverfeimbarer Rührung betrach⸗ 
tete und ein weibliched Portrait, worauf ſeine Augen manch⸗ 
Mal weilten, „dien zu fügen: „Als Du mich Fannteft, 
ſchriebft Du Adelaide!“ — Zarte Achtung der Frauen, 
wenn fte folche verdienten, verband er mit. Berehrun 
männlicher Geifteskraft; flet3 waren die Stunden, im 
welchen er in einem berühmten böhmifchen Bade Göthe’: 
Umgang genoffen, ihm in Tebhafter Erinnerung ; das Mes 
Baillon dieſes großen Mannes u. ein aufgefchlagener Band 
von deſſen Werken 1a ſtets auf femem Sulte, lebrrhanpt, 
Hiebte er, was über das Gemeine und die Kleinlichkeiten 
des gewöhnlichen Lebens erhaben war. So oft. 
Berzog Rudolph ans feinem Erzbiäthum nach Wien am, 


familie gu genießen, wurde v. 
nad; Shönb 


aris zu nehmen, lehrte er ab, er zog ed vor. in dem 
gewon⸗ 


dierin unähnlich, (indem v. 
eußeres verwandte,) glich er. um To. mehr an Gering⸗ 
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gem fir en ener antwortete dem Au 
fepy ae der 8 ufführung der Hochzeit daß. Sigen 
te: „Su viel Noten, zu viel Noten, mein lieber 

zurt! mit feftent Freiniuihe: „Nicht um eime einzige zu⸗ 
Viel, Ew. Majeſtät!“ v. WB; hiigegen rief, als bei der 
Aufführung. eines feiner Werke ein Sehler begangen wurde, 
mit heftigen Bene: „Halt! nocheinmal!” und die Stelle 
‚mußte unter leb aftem Beifall des Yublitums wiederholt 
werdew!'-- v; B., wie Mozart; ſchenkte mit vollen Hän⸗ 
ven — pflegte, um ſeine Verachtung gegen das Geld, 


zur Arbeit bewegendes Ebemenkt, auszudrücken, die 


ar inger der rechten Sand femmenge alten zum Munde 
zu führen, fie dann, den vur au end, auseinander 
— ſne und auszurufen:‘ „Ge * iſt nichts SEeicht 
tte auge zwei biB Drei Akademien geben Fönnen, 
die ih Yin; 'bi orliebe der Wiener für ihn, viel 
tragen haben würden; er vermied es aber, fagenb: n re 
kommt min vor, wie Bettelei.“ ‚Neberpanpt Ta es nur 
an n ihm, ein’ Teicher ann. u werben ein fein FR 
kiht an ie iſchen Gürern. ebte ſehr einfach,‘ 
na te’u. empfing wenig Befude: Bar er in der Stadt,: 
ge ee ee m "einem offeehaufe nach Tiſche die Zeitun⸗ 
leſen, denn er nahm gro en, geiftigen Antheil an 
—32 Ereigniſſen der ine verfloffenen —* 
Im ends tran? er zuweilen. an einem öffen ichen D 
Bier und rauchte dazu, 
Seine Gefundheit war in feinem frühern eben feſt. 
In den letzten J. wurde ſie durch ſchwere Leiden ſeines 
——— untergraben. Geine Todeskrankheit war lang⸗ 
——*8 ich} der Orchefterdireltor Schindler des 
—— —æe ſtand ihm in derfelben als treuer 
& u. tröſtend zur Seite, Um dem nicht Bemit⸗ 
—* — — —— zu — *233— bat der Sterbende 
feinen Freund Bummel, für a nnah — ſpielen, was 
der edle-Känftler auch that. Schon ſechs Monate vor de 
— —* wurd ihin ärztlicher Beiſtaud nöthig. 
ſchon aber Kar denfelben einige Minderung der Kat 
it entftand,, To konnte ſie doch nicht gehoben werben. 
te Beweife der Thei einahmeı e, welche er erhielt, unterflügs 
ten feine Geduld. n land trug dazu bei. Es ſandte 
pr en a u Geſellſcha eine bedeutende Summe, ſich 
— gen und trug dem zahlenden Wiener 
Sanfe af ‚noch' mehr für ihre Rechnung zu a wenn: 
es nöthig würde. Man hat in Er ungen biele 
Serge fir Bien Mien zu einen Vorwurf gemacht 


— 
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war ungerecht. && mangelte v. Be an keiner Pflege. Eng⸗ 
Land. ehrte. fich jedoch, Indem 48 auch beitragen wollie; denn 
der Künftler gehört nicht einem Orte, fonbern der ganzen 
Welt an. v. B. blickte feinem Tode mit voller Srgehung ent 
gegen. ‚Seinem Neffen vermachte er, was ex hintexließ, 
was mehr. gewefen ſeyn wiirde, wären bie Bohlfhaten, 
die feine Fgmilie von ihm erhalten, nicht fo bedeutend ges 
wefen, Auf die noch vorhandenen Originalpartitaren ſchrieb 
er mit eigener Sand, daß er ſie einem. feiner Freunde bins 
texlaffe, der ihm befonders ‚in feiner letzten Zeit mit Rath 
und Fyat beigeſtanden habe. Unter Entwürfen zu no 

Auszufühzenden. Werken, wohin ein Orgforium: der Sie 

Des Kreuzes, gehört, erlag er unter vielen Leiden endli 

dem. allgemeinen S jet 





em. al al.mit inniger Ergebung: u. du 
Die Sröltungen der Religion ‚erbaut ‚- umgeben von feinem 
Studer und mehrern Freunden, made öne und große, 
ür die Kunft Fr mit zu Gpabe:nehmend. 
ten ‘gab. dem Schmerze der Kunft nnd der Meuſchheit 
Über biefen Verluſt einen. Ausdruck, für welchen ihm nicht 
blos ganz Deutſchland, fondern ganz Europ Dank. (ul; 
dig wurde, Damit die Erbſchaft des Neffen nicht durch 
das Begräbniß des Verſtorhenen vermindert werde, fü 
wurde es auf Koften von Freunden beforgt, Bei dem am 
29. März angeftellten Leichenbegängniß' verſammelte ſich 
eine Begleitung aus allen Ständen, deren Zug vom Arauers 
Käufe biö in die nahe, gelegene. ‚inch wo. die Einfegnung 
gerash, foft eine Stunde Jang Dauery. mochte. Auf Aller 
ntlig lag die tiefſte Trauer und die Zodtenftille „;we 
e erzeugte, wurde nur duch Seufzer ber Armen, mel 
ten. Wohlthäter verloren hatten, unterbrochen. Bon der 
hicche wurde der. Lejchnani vach dem. ſchönen Friedhofe 
vor der Währinger Linie. gebeacht, Niemand yßrließ ihn 
an der. Kirche, fondern Alle fo gien zur. Ruhefkätte, um 


I 
Dort eine von dem verehrten Grillparzer ayıfahte, Siebe zu 
her erſter 


* 


ert. 8: ſchöne ſilberne Medaille wurde zur Ver⸗ 
Gahung feines gamens ‚und zu feiner Erinnerung der 
und 


er 
* ſte zierte, bald die Säle, wo feine 


* 
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Sälffın ch In Tonen erkiangen. So in Wilen 
Alles, — der große Künſtler 889602 * deutfchen 
Nation aufs hö Re eg eehrt meiden konnte. Aber’ nnd 
lange wird man edauerh feines Hintritts hören, fo 
wert ald Zön ng maftalifgen Kunſt erklingen, Denn nad) 
Mozart hatte Deutſchland, was Infteumentalmufit-betrifft, 
keines jenem fd verwandten Genies ſich wieder zu erfreuen, 
* * di — u —— Da der et: an 

in ‚allen inen. Conpofitionen wa ewun⸗ 
ar a gro A den ir and deurkun⸗ 


nur an — feine garten, —— Pi Del 
berg, in fein Fidelio, in feinen Meſſen, in 
@Sellert$ Bine, Ydelı —5 Fi mein Dt ꝛ2c. an fin 
— nie. on el * 

eine Ga Ennpletien, aͤn 


HH —* en exe b ne zu Bing 
wäre zii. ‚be ten Be ei, einer zah ea ee 
De von tigke 


edns, u * run he oder erha ene Raturfcene 
den und degeifterh; aber wer, dee n —— in jedem Au⸗ 


—* u 2 5 | was von dem A 
bie Gen erfprache e der Muſik habe übertragen wollen? 
Er drang bern, in die tiefſten Geheimniffe der Zone 
eh laufchto die mächtigſten Bewegungen, wie die 
eften Töne der Natur felbft ab; auf feinen Spaziers 
— — er und nahm mehrmals von Bo on 
hemata Außer der einzigen po Er a Stell, 
in we aſtoralſymphonie, wo er Nachtiga int und 
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Macht⸗ fe ertönen läßt, if. a racads eme 
—— Sach fe setänen Katur zu En ae ne 
poetifc) he yerebeite Ratur mufi rauiſch dar * Aber nicht 
los die äußere Natur wußte, er ſtleriſch aufzufaflen, 
Sondern als als pbile ophifcher Dichter künteriſo er alle Sai⸗ 
ten der Se ı hat ihn den Jean Paul der Ton⸗ 
Zünftlev genannt, Wir, —— ihn lieber it Shakeſpeare 
vergleichen in Rückficht feiner osiginellen, Er obenhe eit, Tiefe, 
Kraft und Zartheit mit Humor, Witz und. ‚fetem ‚neuen 
—— Wechſeh, auch zuweilen ſich in Auefı 
ngen verlierend, do ehe georönet und mannigfe iger 
as gsalteren, umd det, erfchönfend , die. F pie 
‚die tiefe —8 ie, die Lichfte Zartl 
Fer den mutpwi igften Sherr bie tin lie Re Ginfalt, di 
doRe- Luſtigkeit. 

Schwerlich kann die Kunft, für Snftenmeite gu Eon 
gonlren, ‚weiter getrieben werden. Unter: feinen 130 gebe 
Bern, —— Borken. * en —— —2 
Tänge, Lieder, Sonaten, Balle änze nicht gez in 
mden Hi Sich bekannt thich Werke alten I | een oR 
erhaßenfter ‚Beierlichteit, 1 Paflion, Jeſus am Segen | "bie 

Oper Fideliv, welche überall mit großer Pracht gegeben 
worden, 12 bekannte und unbekannte Synphonien, wos 
von jede ein charakteriftifches Zongemälde einer romantis 
ſchen Geſchichte a: 16 Fa nquertetten und Quin⸗ 
verten ungefäh r 50 Bert für da8 Pieneforte mit und 
€ Big lettung. ” Bon feinen Zbeaterb etten iſt nur 
—* be anık, 


Sein i ift das Größte, Reichkte, Gi — * 


ihr der Erfinder der in Ben fo te Bodens 
Bee v ge fich ſelbſt zu ne F 


Klarheit — ——2 vn bie * 
ann Put 
*8 der gatzen 
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Belt md fein Name wird, » fo Inge Zöne hallen, schen 
jenen. Mozarts und Ha bus erden. 

Ein. Bild von v. uſik könnten vieleicht: fol 
gende etwas. abgeänderte Strophen. von Schiller geben. 


Ein Regenftrom aus Belfenriffen , - 
Er kommt mit-Donnerd Ungeläm, . = 
Berg truͤmmer folgen feinen Guͤtſen 
VUnd Eigen ſtuͤrzen unter ihm. 

Erſtaunt mit wolluſtvollem Grauſen 

Hoͤrt ihn der Wartberer und lauft, 

Er hört die Fluth vom Felſen braufen, 

Doc weiß er nicht, woher fie rauſcht. 

So ftrömen feiner Adne Wellen 

Hervor aus nie endedten ‚Quellen. 


*. 116. Betty Siem, 


bekannte Ceeiftßelerin über deutſche Sprache und weiblide Ex 
ziehung zu Bremen: . . 


geb. d. 13. Kup. 1781, gef. d. 27. März 107. 


, „Die Berewigte mte von- einer angefehenen bür⸗ 
gerlichen Familie in Bremen ab. Ihr Srofoheim war * 
als Diet Setannte anonituß des Stiftes albedt, I * 
Wilh. Ludw. Gleim, welcher am 18. Febr. 1 vb, 
und manden Einfluß. auf die Geifteabildung der Betty 
ei feinen Seinen in Bremen hatte. Ihr Vater war ein 
ildeter Kaufmann, der in de — einen guten u 
icht erhalten hatte: nn dabe pe: uter un) re 
— Biedermann. Ihre Mutter geho Pete ir einer ber er 
ebenften Yamilien in Bremen und beſaß ein fanftes - 
D eu Een, 3 li ek ehr ge hätig a 
® Hang zu wiffen ichen ungen ee 
ker, d * te von. feit jet Kindheit. an. jet. € ten 


‚Daher gr usbil ihrer Zalene 
—* its 2 Aut — — m enge t; alten, 
waren 


— Kae ef in der cd —E 


3 Betthe Gleim. 


Athen Geſchmack fand fie DIE An Ihe 18. Jahr af der ſchb⸗ 
eier Literatur, den fie q —2— ihres EA 
Ontch daß Sefen der deutfchen ciaffifchen Schriftfleller forgs 
fältig nährte, und erſt fett jener Zeit fehnte fie fih na 
enauerer Bekanntſchaft mit. den ernflen Wiſſenſchaften, 
prache und. Erziehungskunſt, deutfcher Literatur, jedoch 
nur das Ausgefuchtefte und ſpäter noch Eander- und Böls 
kerkunde bekamen ‚nun immer, mehr und zulegt einen vors 
züglichen Reig für ſie. 

So vorbereitet wünſchte ſie nun der Welt mit ihren 
eingeſammelten Kenntniſſen und Erfahrungen zu nützen. 
Dies glaubte ſie am beſten durch Unterweiſung der Ju⸗ 

end zu können. Sie widmete ſich noch bei Lebzeiten ihres 
aters i. J. 1805 aus inniger Luft und Liebe und einem fa 
unwiberftehlichen Drange dem Erziehungsgefhäfte. Du 
eine, Mädcyenichule ‚van an angefehener Eltern, die 
fie in ihrer Baterftadt errichtete, ward fie bald allgemein 
geihäßt- und'geachtat,; and obgleich der erfahrnere Erzie⸗ 
er anfangs mit 


— monde in ihrem Schulplane, be⸗ 
onders,daß junge Mädchen faſt ae, ‚wenigen mehr 
a Fähigkeiten augen en war, lernen 

B u 


Koma Doiy Des Bulhuf balk fo anfepnlich, Daß 
{0 ward doch der Sulauf bald fd anfehnlih, da 
| Anande die ihre Eule se wollten, fo lange war⸗ 

ten mußten, bis weldye von den Altern und größern Töch⸗ 
tern die Schüle verließen, Durch den Beiſtand geſchickter 
Lehrer und Gehülfinnen glückte es ihr auch, die Schule 
in fortwährendein Flor zu erhalten. Im J. 1808 gab fie 
‘ein von ihrer Mutter. sufammengetra ened und von ihr 
zweckmäßiger eingerichteted Koch T eraus, deſſen wie⸗ 
derholte Auflagen 1818 und 1827. für die Brauchbarbeit 
deffelben ſprachen. Doch nicht blos den Erwachſeneren 
wollte fie nützen, ihr Augenmerk war vielmehr auf bie 
Jugend gerichtet. ‚Fu‘ dem Ende ſchrieb fle eine Kinders 
moral Mn Depfeielen ür Kinder von 6 bis 10 Jahren, bie 
auch den Titel hat: Leſebuch zur Uebung in der Decla⸗ 
mation; 1. Th. für: Elementarſchulen, 2, Aufl. 1815. 
acträg dazu für" die Befitzer der erſten Auflage, Bre⸗ 

en 1815. - Diefe Sammlung von Leſeſtücken war mit fo 
viel Bedacht und Einficht gemacht, daß fie mit Recht von 
ven Kunftrichtern gebilligt wurde, Gie zeichnet ſich ſo⸗ 
wohl durch — 32 eit im Son und Styl, als auch 
durch das Sthuldlofe, Anziehende und Belchrende im Ins 

alt der aufgenommenen Stüde aus. Daͤfür Fam eine 
luswahl ſchöner Dichtnngen von bem Dee Drerbfenge für 
ſchen Dichtern an ihre Stelle Roch mehr. ‚für 


\ 
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Belchrung nad Bildung ihres Geſchlechts 
de De a Berfa A — ihr Buch für ermah MB 
and Kinder unter dem Titel: Erzie ping und Unterricht 
des — Seth chlechts. 1810. 2, Th. 1814 mit * 
Aufſchrift: Neber die Bildung der Frauen und die Bes 
foren en "Ihrer Würde vr sn wi htigften Berhältniffen 
red Lebens. Ein Buch für Sungf rauen, Gattinnen und 
ütter: auch mit 3 Nebentitel des erſten J gild, 
Diefes praftiiche Werk wurde Y das Schwedifche ii 
fest. In demfelben Sabre erfch —5— auch. von ihr: Ers 
—* lungs⸗ und Bilderbuch für Mütter, die ihre Kinder 
ern on enehm beſchäfti gem wollen; mit Kupf. Funda⸗ 
Denta ehre der Send ogie der Grammatik nach Peſta⸗ 
lozziſchen Grunbfägen. 1518. Analyfirbuch, a ur 
Funbementallehre. 1810, Recht ertigung eini 
pi ich, in meiner Fundamentallehre aufgeftell — EHER 
Sie —3 ber manche paradox ſcheinende ©: delt 
worden und rechtfertigte ſich darüber mit vieler ads 
lichkeit. Da fie_nnter ihren Schülerinnen mande fand, 
bie. —— aus Dichtkun 


ung. —— ah pe 
Selen rricht. ſt einem, —2— von — bher⸗ 
ſuchen 9 der n ag, dieſem Lei aden unterfichteten chüles 
ie merkte jedoch Fir niger Seit, daß 
. 9 —* wenige. diefer Anweiſung mi ichem Frfo 

edienen Tonnten, Daß das: ———a—ù nicht Senden . 
Sache ey unb beſchrãnkte — in der Folge, blos ſolchen 
es: ‚Anleitung ou geben, bei 
welchen fie wirkliche natürlich Anlagen end. 

'& ‚gebaltwoll woren die Rand nungen zu 
Werte au v. Stael' über, Deu land, 814. FR 
— unter mehreren Schriften, die gegen die 

r 





v. Stael erſchienen, vortheilhaft aus. Sie Vieh der 
erfaſſerin Me Gerechtigkeit wiberfahren, machte aber 
auch mannich — treffende Bemerkungen ‚gegen eine 
roße Anzahl einfeitiger, chiefer und —— aan 
ngen und Aeußerungen derfelben, die meiſtens grimblich 
aus der Tiefe gefchöpft und dabei in einer Maren und 
ine prache vorgetragen aan Borzüglich gut was 
die oe meckung en der Jungfrau‘ G. über die Sprache, 
Aid, wie über. de Geiſtesbildung der. Deutz. 
/ — St, oft fo ſchneidende und verkehrte 
384 ſich erlaubt hatte. — Sie war es auch, welche 
die Frage? Was hat das wiedergeborne Deutſchland „von 
feinen Fenuen au fordern, wentwortett 1814. 
N. RNekrolog, 5. Jahrg. 21 
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Bu sien zut Länder: und Bole⸗ 
ders 173 Belangen, berüßimte Scyulanftalten vo baten 
lernen, brachten, nei dem Zeutird von der mn | 
en Zwang —5 3 war hem Tängft gebraten 
— de al u. fehen, zur %ı hemg: B15% 

fe ihre in vollem Flor flehende ex he auf 13 
machte duch Deutfdland und Holland eine Reife nach 
Land, wo fie 8 ans ſorg achtete, was ige 
Er ung. gab, Rach der Ruckkehr in ihr Vaterland 


piel ih noch einige Monate in den Rheingegenden 
auf, I "een an Körper und Geift wieder Tach Bree 

men, re weibliche Erziehungsanftalt —* ar 
und Ri fie nach den ſich erworbenen Ginfichten in 


vielen „iten noch KR; iger als vorher ein. Die 
‚Eitetn erfaunten das dankbar um au einigen, un en 
war ihre Schule wieder im feönftı ten 

J Auch während dieſer get t fugte fie "dur chriften 
nüglich u werden. Es erfchien ihre ausfüpeh Bi Dar⸗ 
fe ung der Grammatik der ent en Sprache, zn em 

ihrer Sunbamentallehee ‚odet Terminologie der * gen 
watik genonmmenen del — mil 15, Sie bes 
PA darin ai — der Spra mi ine 
Hr J— ge Fan uſt. je. grammatikal 

iu il Iren —— — ober 


Einige en, 
haben * einem. ſolchen noch *6 


Ba ei efe — Br ignen. Plane 


2 ie 
Ben el! Id [- 
= Se, Sende, cn‘ ir En 
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haulichung im —— —— 1819 und verf edenes 
————.— oraliſche Aehrenleſe, enthalten oldene 
Lehren und ——— aus den Werken der been Schr ifte 
fleler Deutſchlands, 1815. — —— aus Hookers e 
nach Island, aus Dem Engl, überfegt, im Iulius- He 

ber a bie e a Bife gi et, —— 1814, x 115 ah 


ftſtellerin auch 
{m, übri *. en roland ala Hr den verſtorb. 
Buchhändler Baffe in Duehlindurg n. A., unter dem Ras 
men Emilie Sleim serfiebene —325 und‘ ne — 
ten herauszugeben ). 3 Geiſtesanft Rreng 
bei ihrem ohnedies darten u Örperbou ae ei tige en 
= eit eingewirkt und ihr eine Nerven ezogen, 
es be —X F 3. Jahren ihres — ie —* vor 
feigun gen unterfagte‘ eine für fie b 
— Anke keit Tönen behrung. Ihre Ges 
dung war nicht vorzüglich — aber fe ar artig. 
Pi er Auge war 5 und bedeu⸗ 
tendem und geiſtvollem Blicke ſah fie — a, deu 
erden Segenfland, on emden Sprecher e 
rf an und d Dörte ste Rilbeonad) achtend zu, was er 
Fr zu unterbrechen, bis er fertig war, Dann aber jr, 
e auch Riemanden. —— — in Verl Igen heit, ſo 
ern knü üpfte ben Faden de Geſprachs ad a if 
aus, lodt te heraus, wenn ihr der Gegenfta und 
Sprecher einer Sache von Werth waren, letute m Der We 
und gern, und lehrte wiederum auf eine verbindliche A 
hre Rede war angenehm, natürlich und kurz, Immer 
mit einem freundtigien 1 Sa en begleitet, ohne Beiehung 
und Verzerrung der Gebehrden. Ihre ganze P 
mie war ausdrucksvoll x gekig und d wer fe gen A a * 
—F on eh | ipee dgsarem Op GSharacter Shrerbietung 
En siehungsanflalt —— fie 
Her R, el —8* mit ihr in dieſer Schule verbun⸗ 
bene, eundin , der Jungfrau Bafiud, einer —— de 


ne növerfchen und jest in Oldenbur hehe at 
auptmanns Bafins, ie Bat t bat 
ie, —* ein ehrenvolles Andenken hinterlaſſ 
Dr. H. B. Rotermund. 


— Ne De Be 4 Broch Dee. Im 2 Reto ——3 
N 
*— ie — x ee A oft fherzweitt, 


sı* 


% 


117. Anton Thilo, 
Geh. Ober: Finanzrath in Berlins . . 
geb, .. . Heft. d. 27. März 1827° *) u 


. Er war zu Langenſalza in Thüringen geboren, wurde 
auf. dem dortigen Gymnaſium wiſſenſchaftlich vorgebildet 
and beſuchte die Univerfitäten Leipzig und Göttingen. . 
Den, —— Weg der Ausbildung zum Dienſte im 

önigreich Sachſen einſchlagend, arbeitete er in dem Ju⸗ 
izamte Lan enfalge und erhielt dafelbft auch feine erfte 
nftelung, in welcher er dem in Sachſen noch verehrten 
Seh. Rath Frh. vn; Zerber befgnnt wurde, welcher ihn 
nach Dresden . Bier ward. er als Finanzſecretär ans 
geſtegt erhielt jedoch in kurzem als Geh. Finanzfecretär 
en ‚Bortrag In der erften Abtheilun her Sorftfadyen , in 
elcher die Seneralien und die Specialien von ſechs Ober 
effmeiftereien bearbeitet wurden, In inniger Berbindun 
dem Geh. Finanzrath v. Besfchwig leitete er i. I. 
810 die beſſere Einrichtung des Forſtrechnungsweſens ein 
und entwa I. 1811 die Pläne zu der Forftatademie 
n Tharand. Die treue Anhänglichkeit an die deutſche 

—— und glühender Haß gegen die franzöſiſchen Unter⸗ 
drücker Ak: rten ihn i. J. 1813 in den von dem eintreten: 
den zuffifhen Souvernement des Königreich Sachſen sts 
gänifirten Banner, eine Schaar Freiwilliger, welche, dem 
Lügowſchen Zreicorps gleich, eine große. nzahl gebildeter 

und geiltreicher * onen In feine Mitte aufnahm und 
den verbündeten Beeren ind Feld folgte, Vach dem Pas 
rifer Frieden Tehrte Th. nad) Dredden zurück und fo 
t. 3. 1815 der Einladung, in den preuß. Dienft zu treten, 
rauf er, nach der Thetlung Sachſens, das nach Mer: 
[eur abgehende Gouvernement dahin begleitete und bei 
eınfelben die Verwaltung der Forflfachen für den abge 
teetenen Theil übernahm, . Im I. 1816 warb er. in dad 
königl. Finanz Minifterium mit dem Charakter als Hof: 
rath gezogen und_bald darauf ald Geh, Finanzrath und 
Referent in den Generalten und Forſtſachen der Provins 
n Schleften, gadfen, Dreußen und Polen angeftellt. 
Sr verband fich i. J. 1821 mit der einzigen Tochter ded 
außeugrbentlichen Bevollmächtigten und Kurator der Unls 
werfität zu Berlin, Geh. Rath Neumann, Schägbare 
Kenntniffe, Schnelles Auffaffen und leichte: und raſche Bes 





*) Schlef. Pravinzialbt. 1897. St. &. 


wen Berluft um fo ſchmerzlicher. 


Greinen 325 


arbeitung der Gefchälfte, welchen er immer die geifteon 
Seite —E— beſtimmten ſeinen Werth m 
Dienſte; gemüthliche Lebendigkeit, heitere Saune und ein 
feiner gefeliger Tact machten feinen Umgang höchft ans 
ziehend; innere Zuneigung und —— ndihaf 

waren die Eigenſchaften feines Herzens und machten feis- 


* 118. Johann Georg Daniel Greiner, 


herzogl. ©, Meining. Oderlieutenant u. Jabrik⸗ u. Rittergutößes 
Zu Äger zu Alsbach; 
geb. 9. W. Yan. 1758, geft. d. 27. März 1827. 


Der Berewigte war zu Limbach geboren und der äl-- 


tft Eon bes —F ©. Meining. Hof⸗Commiſſãrs 


tthelf G. Seine Mutter, Dor. Sophia, war eine geb. 
An — Schon in det Knabenjahren wurde er von 
einen, in jeder Hinficht fehr thätigen Eltern, zu Arbeit 
und nützlicher Beſchäftigung angehalten, fo daB er bie 
von den Schulftunden bei einem. Hauslehrer Übrige Za— 
eözeit größtentheild in der Glasfabrit feines Vaters mie 
en dahin gehörigen, für fein Alter paſſenden Beſorgun⸗ 
an befchaftigt wurde, Auf dieſe Weiſe wurde er von 


Deflen war ©. na obu en um fi, wo nicht 
m eigentlichen a abemifchen, Studium, 0 aber in den 


Dort verlebte Seit von einigen Jahren hatte er nicht nug⸗ 
los bingevracht vielmehr ſich mancherlei Kenntniſſe fer 
— d k ine 
gaigen feiner Thätigkeit und feiner immer heitern Laune 
angenehmen Geſellfcha machte. Seine Bertigkeit im 


Beichnen und Malen brachte er jept zur nüglihen Anwen; 
ng 


und da das neue Geſchäft wit verzüglichem Gedei⸗ 


Ti Greiner 


‚hen aufdrägte, fo mußte G. an der Spite der Ihm unters 
—* Bier ununterbrochen oft Tag und Macht arbeis 
in, um bie Abnehmer befriedigen zu können. W 
Die Veranlaſſung, va . den Lieutenantörang ere 
hielt, gab folgender ſpaßhafte Vorfall, — Unter de 
anmälern in Limbach war einer, der lange preußiicher 
ufar gewefen war. Biete Umſtand machte, daß fa 
das ganze Zabritperfonal fi zum Spaß und zur Erho⸗ 
lung in den Freiſtunden unter deffen Commando begab, 
um mit b6 en Flinten ererciren zu lernen, Der Com⸗ 
mandenr behandelte diefe unfchuldige Sache fo rußdaft 
und mit fo großem Eifer, daB die meiften diefer Rekruten 
ehr bald in allen mögli en Manövers perfect waren. 
inft kam der pochfelige erzog Georg von Meiningen 
Limbach. Dad Fabrikchor empfin fen vor dem Greis 
nerihen Wohnhaufe, die hölzernen Flinten präfentirend. 
Der Herzog lachte herzlich darüber, reg ogleiy vom 
ferde, commandirte Die Mannfchaft un e fie in 
acheigner, Derfon nach ihrer Hauptwache, dem Fabrikge-⸗ 
äude zurüd. Die Folge war, daB G. zum Lieutenant 
ernannt wurdeund unter den Deiningenfhen Truppen wirk⸗ 
lich Dienfte that. Seine Reigung zum Militär erweckte zwar 
fon früher beim Ausbruch ded baierfchen Sucteſſions⸗ 
rieged den Entfchluß in ihm, demfelben beizumohnen und 
une der Umftand hielt ihn zurück, daß fein zweiter Brus 
der, dem er eb entdeckte, ihn begleiten, er diefen jedoch 
ie Eltern nicht entziehen mochte. Der baldige Fried 
telt F Deide zuruc. zheolich glückliches Talent , faſt 
: .&, hatte ein ungew ee an a 
bei allen Begegniſſen —* men hlichen ebens frei von 
Voruvrtheilen, fehr bald und leicht ben Kern von ber Schale 
ge erkennen und abaufondern, und würde, wäre er nicht 
uch Beit und Umflände in gar zu vielerlei Geſchäfte — 
wohin auch daB eigene Laboriren der Porzellanfarben ges 
hörte — und Deforgun en verwickelt gewefen und hätte er 
mehr nur einigen Menfaften anhaltend fich widmen 
Tönnen, gewiß mehr als Gewöhnliches geleiftet haben, 
Dabei hatte er zu allen Unternehmungen einen wahrhaft 
männlihen Muth und eine geftählte Ausdauer, In Hands 
Iungögefchäften reifte &. über Lübeck nach Rußland, um 
rückſtãändige Gelder einzuzichen und ſuchte Kundſchaften 
anszumitteln, wobnrd fein Gefchäft ſich erweitern. Tonnte, 
Und dieſe jeine Reife war von gutem Grfolg. Bon Pes 
Fr: ng er nicht wieder zu Baſſer, fondern zu Lande 
her Biga und Bir, Gchliefen zuruckz auf welder Reife 
z 


. 





m — — — —— — — — — 


m ⸗ 


ur vu. ma Ta un. Vi vn cu 


Wortheil gearbeite 


Sreinher. 827 


ur vetfchiebene Far und Bemerkun⸗ 
—5 — — Im in [oe 5 ag der —A 
inauf gu [hreingen, 


zu Limbach als 26 je Bteitenbach mit. Geſchmack un 


Ufer Art zu den 


endlich gänzlich gehemmt wurde, Dagegen aber ausländffche 
— a & unglanbit De 
en überſtrömten, 
gutfabrit zum gro 


ungen Ingleihen an Mufit und Gefang vorzigs 
n 


Geſchmack u 


ſtarke Anzahl Somäbien wu —* die Gnade hatte, mit 
ei Au 


838 Greiysr: 


b dadurch wicht. Be Tops 
are Ki — auch — * und ea 
Direktor durch die Iandesväterlige Gnade ‚immer de 
aufge dert und in Stand gefest, wohlgefällige Stück 
* au ühren, fe F je ich Beer en a enbe und Bei 
falls mehreter benachbarten hohen Herrichaften zu erfreuen 
Di atte, Auf Ei Weiſe ˖ erwuchs pe Limbach 


Dpern und Komsdien mit allgemeinen Beifall :96 und 
wer'denfelben ald Zoffel in der Jag 


o auch die vorzügliche Gnade feines Herzogs, der ihn, * 
ener Offizierſtelle bekleidete, um ihn bei feinem Aufent⸗ 


‚ben, bei den neuen Bauten * ae he 
son Deigelelit, wobet 


‚zu Rath gezogen und es war eine feines [hueslißfien Gxs 
L rungen „.daß jener, an ſich ſehr wohlthatige Plan, ge 
1 FE traurigen Beiten fish, in Denen von allen ei. 


ten dem deutfchen und befonders dem Thüringer Wald⸗ 


ganhel und der Induftrie ſeiner Bewohner . empfindliche 
effeln angelegt wurden und die Fabriken des Waldes ih⸗ 
rem Verfalle ſchon entgegen gingen. Mehrere derſelben 
‚glaubten ſich durch Herabjegung der Preiſe ihrer Fabrikate 
zu 9 allein dieß lag aus nicht in dem Plane 
und Willen des Verewigten. Er wollte die Preiſe und 
den Lohn für feine Urbeiter zu, erhalten fuchen und, fo 
mußte nothwendig das früher blühende Geſchäft der Lims 
bacher Fabrik Ich ned) und nad) vermindern, Eine bu 

bie Winkel: Malerei herbeigeführte Preiserniedrigung de 
gemalten Porzellans gab ihm Veraulaſſung, - einen Ver⸗ 
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ein dee Wald⸗ Fabrkken gur Aufrechthaltung der Preiſe zu 
Stand zw bri —— — unter den damali 
hun and, Mımb und Ceheiften ** 
ereins und der dur ortbrüchigkeit gefährdeten Ehre 
* —1 ei Sein 
aufiöfte, und bie Folger bewieſen, ri feine 
Beſorgniſſe sgründet ewefen waren, Weil nun aud die 
übrigen ande 
auswärtige Bölle und Mauthen Immer fchlechter wurden, 
mal da wun auch Eörperliche Beiden und Ben 8 


enen beigeſellten, welche: zu beſeitigen er im J. 1825 
Ken due Karte —3 8 


Meife Sud, and im’. 1826 eine zweite nach 
Torlitz in gleicher Adficht unternahm, aber leider Die gem 
hoffte Wirbung in _denfelben nicht fand. Go ſchwand nach 
und nach fein fonft dauerhafter Körper dahin und die letz⸗ 


ten Jeußerungen des Gefchiedenen ſchienen anzudeutem, 
new.69. erbemsiahte nachdem er mit-feinen drei Übrigen 


Wrädem (det 4 


den iſt. Der AXbg 
Söhne, acht Töchter, von denen 7 vevehelicht u. von 39 En⸗ 
Teln noch 29-.amigeben ſidd. * 
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"#419, Heinrich Gottfried Wilhelm Dantels, 
Sönigl. preuß. Geh, Staatsrath, erſter Praͤſtbent des Rheinifchen 
Appellations⸗Gerichtshofes, des rothen Adlexordens 2. Ki. mit 


atte, wurde er. am 16. Nov. 17 

ofratgs » Ditoerium in Bonn als Adyocat immatriku⸗ 
Urt, Ginem Zürften, wie Marimilian Franz von Köln, 
Tonnte der ausgezeichnete junge Mann nicht lange unbe 
Tannt bleiben und fo ward er 1780 zum. Mitgliede des 
Appellations » Commiſſariats in Köln und im I. 1783 zum 
grdentlichen und Öffentlichen Profeſſor der Rechte an. der 
Akademie zu Bonn, die 1784 in eine Univerſität verwan⸗ 
delt wurde, ernannt. — Seine Borlefungen erſtreckten ſich 
uber die Pandelten, die eh und ‚außergerichtliche 
Praris, das Wechſelrecht und die Provinzialrechte des Sry 

iftes Köln und der benachbarten Fürſtenthümer. Die 

lacheit und Gründlichkeit feiner Vorleſungen, fo. wie 
die von ihm verfaßten atademitchen, begründeten bereits 
Damals fernen Ruf unter den uriftifchen Sehriftſtellern. 
Auch verdient bemerkt zu werden, daß Ds der Erſte war, 
der Hugo's Vorſchlag, das Corpus Juris nicht mehr in ber 
vor 40 Jahren be ömmlichen —* citiren angenommen.) 
„Seine Werke, ſo urtheilte man damals über D., ſind Be⸗ 
weiſe, wie glücklich es feinem Scharffinne gelungen, bie 
Grundfäge unfrer Biffenfchaft feſt nach dem Achten Sinne 


X Quelle für daB Biographiſche diefed Netrologs find au⸗ 


tung”, vom 19. Nov. 1826 u. der Kuffag in , ‚von —— 
abrbädern fur die preuß. Geſegebung 1.” ig27. 9. rin, ©. 
— As benugt worden. “ 


‚ & t it . » 3 
* —X erwähnt dies m „gefonderm bobe in d. Beitr. 3. ch 


® 
Ser ein gen muͤndlichen Nadırichten die „Extra Beilage zur Kölns 
den Be 


viliſt. rgeſch. Th. ©. 
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der e me priſen und dieſe gegen eingefätt: 

— e Meinungen ee gele ee ehen 
nglihen Reinheit wieher herzuftellen.” Sin beſonde⸗ 

res Lob verdiente er ſich te einer Bemühung, die oft 


Dunkeln Stellen in einzeln on Ki; 
ntfcheidungen | en. 
— — fe 


! 
entichlands, den Profefior D. beteitd im J. 1786 zum 
Bent en Köinfchen rl —* 


R zum Wefer 
ne Amt beauftragte ihn befonders mit der Bes 
6 ung der wichtigften Landesangelegenheiten bei den 
hagerichten. Wie trefflih D. allen bieſen Aemtern 
vorfland, beweift feine am 19. März 1792 erfolgte Er⸗ 
nennung zum een Geheimenrathe. und Mitgliede de 
Inrkölniden Ober. Appellationd » Gerichtöhofes zu Bonn. 
Neben diefen wichtigen Gefchäften und der fortwährenden 
Bermultung ‚feines Lehramtes arbeitete er auch um biefe 
Beit im Ei rag a ‚ indem er auf den Sandta> 
gen zu Bonn mit Genehmigung des Kurfürften bie het» 
dogl. epogeiſ Stimme im Grafen⸗Gollegium führte 
und das Landes⸗Syndikgt im Herzogthume Aremberg vers 
waltete — Die Univerfität zu Bon fheilte bei dem Ein= 
eücken der Franzoſen im I. 1794 das Schickſal aller ans 
Lern Eunrfürftlichen Anftalten, indem fie aufgelöft wurde, 
D. mochie nad) dem Berlufte aller Aemter wohl nicht läns 
er in Bonn bleiben; auch mußte ihn, als einem treuch 
urfürftlichen Diener, der Frangöfifche Nebermuith im hoben 
Grade jumiber feyn, dee fich gerade in Bonn, wo feitd. 21. 
März 1799 General Hoche eine Intermediart : Gommiffion 
errichtet hatte und wo die Gründung einer eichenanifchen 
BRepublil viele nüßige Köpfe befchäftigte, befonder& zeigte. 
D. lebte nun in Köln ohne Amt, bi man ihn 1798 ala 
Sehzer der Sefeggebung an der neuen Gentralfchule vor⸗ 
ſtellte, wo er, wie viele feiner noch lebenden Schüler be 
gengen, fehe näglich wirkte. Bier blieb er bis zum I. 
804, wo fene unförmliche Anftalt bei der Einrichtung 
einer befondern Rechtsſchule in Koblenz aufgehoben wurde. 
Mittlerweile waren ihm von mehreren Seiten angefehene 
Stellen angeboten worden, wie eine Profeſſur in Ingols 
fkadt , eine Lehrftelle der Hechte an. der damaligen Akade⸗ 
mie in Düſſeldorf, Die Stelle eines Appellationd-Gerichtds 
zathed in Düffeldorf und Trier. Aber alle diefe hatte D. 
ausgeſchlagen. Da gab bie Auweſenheit des damaligen 





BB Danieik 
ankreich zu Sin, im Sept. 1806, w wWenigs 
tond die Mi Beranl fang, daß or bei dem lichen 
er am Sa atione- oft zu Paris angeftelit wurde, 
1806 verließ er Köln und begab fich nach Paris, 
er zuerft den Zitel eines Substitut du procureur gend- 
al, dayn den eines Avocat-gendral erhielt. 

—* kann biefen Beitwnft wohl als denjenigen bes 
wid nen, „in w ganz b qnberd berühmt war. 
eine gründliche —S — des römiſchen Rechts, fein 
Klon Age Bekanntfchaft mit den —æ—— * 

—2— e —— Sch ee in ee FR, sei 
tn die Altern e Frankreichs, die 
— len hen Gefeghucde zum Grunde Ingen, mach⸗ 

an es ie in dem neuen Wirkungskreiſe einhei⸗ 
*ijg zu werden und bald eine Gelehrſamkeit an den Zag 
legen, vor welcher die meiften Franzofen erflaunten, 
ie Hürden diefelbe wohl gern als deutſche Schwerfällig⸗ 
keit verworfen oder belächelt haben, menn ihnen nicht zü⸗ 
Fer) die hohe Klarheit, mit welcher ſich D. ſtets auszu⸗ 
en pflegte, Achtung abgenöthigt hätte, Seine Bor 
fräge e wurden. bald als mufterhaft anerkannt und machen 
er That eine Bierde des Nepertoriums bed Staatraths 
Merlin, des Journal des audiences de la cour de Cassa- 
tion von Denevers und bed Reoueil general des Jois et 
‚des -arröts von Sivez aus, Der fig enannte, in dem 
ankreich einen feiner erſten —— et eandı 

het fich felbft nicht minder als eehrt, als 
fich bei deffen Berfegung an, ben » Wwe —e— * 
rüſſel in der öffentlichen Sitzung bes Eoaffations- of 

am 13. Februar 1813 über af wie ß t, u 
Meine Heren, als wir unlängft von dem ——— 
wel en das Yarket des Appe — 2*— ⸗Hofes A fiel in 
erfon feines würdigen und thätigen Vorſtandes ers 
litten, waren wir weit entfernt. gu ahnden, daß der Er⸗ 
fag dieſes Verluſtes, indem er und von dem Deren Ge 
neral⸗Advocaten Daniels trennte, dem Parket des Caſſa⸗ 
Home Bofes das f hmerglihfte Opfer koſten würde, Allein 
die Eigenfchaften, welche und Here Danield_fo theuer und 
o nothwendig machten, feine umfaflende Gelehrſamkeit, 
eine ————— Logik, feine außerordentliche 
eichtigkeit in Handhabung der Geſchäfte und fein immer 
fumebmenber Eifer für die Arbeit, find eben die Urfache, 
ie, uns ihn entreißt. Der Nachfolger, den Se. Maieftät 
eben, hat ohne Zweifel viel un, um einer Sten 


ibm ut 
geworgfen zu ſeyn, welche durch di die rt und Weiſe, wie 
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et fiben Iahien ven „werde 
Mr en iſt.“ — Am Marz des I. 1’ D. 5 
en 


Paris nach Brüffel ab,. um fein Amt_als eralprocte 
xator bei dem dortigen Appellations-Hofe anzutreten, wurde 
jedoch durch die Kritgebegebrnpeiten des J. 1814, ben ers, 
altenen Befehlen gemäß, gen nehigt, dahin zurückzukehren. 
r. verweilte dort 6 zum 9. Mat 1814 und Behrte fodann 
nach Brüffel zurück, woſelbſt ihm fogleicy auf Verfügung 
der damaligen propiſoriſchen Regierung feine Stelle eins 
geräumt wurde, Noch im I. 1817 nahm er den Anfr 
on, in preußifche Dienfte und zugleich in fein Baterlan 
queiautehten, wo er zuerft als Geh. Stantsrath in Ber⸗ 
in kommiſſariſch befhäftigt und dann zum erflen Präſi⸗ 
denten des in Köln errichteten rhein. Appellationsgerichts⸗ 
Hofes ernannt wurde. 

Wie vuhmvol-D. bis an fein Ende dieſes Amt vers 
waltet Iabe, darüber iſt nur eine Stimme. Gie fung) 
ich in der Allerhöchften Sufrtedenheit Sr. —— des Kös 
nigs, in dem Beifalle feiner Vorgeſetzten, endlich in, der 
ungeheuchelten Verehrung, ‚die ihm feine Sollegen und Une 
tergebenen weihte Ale g aus, am Iauteften — bei 
der Zeier feines SOjährigen Dienftiubiläums, die am, 16, 

Nor. 1826 begangen wurde. An dieſem age empfi 45 
den rothen Adlerorden 2. Kl. mit Eichenlaub, ſeine Eol⸗ 
legen beeiferten nn Buch Dorbringung. einer „getdenen 
Denkmünze *), die Mitglieder der — Collegien in 
der Rheinprovinz durch” Addreſſen und Glückwünſche, die 
Stade Köln durch Lebhafte Theilnahme ihm zu_ zeigen, wie 
werth er ihnen allen fey. (Früher fchon erhielt er den 
kön; preuß. Adlerorden 3. Kl., To wie von Napoleon ben 
unter Ludwig XVII. wieder eingegangenen Orden de ie 
zeunion und vom Könige der Niederlande den Orden. bes 

oldenen Löwen.) Aber nur 4 Monate vermochte er Died 
eſt je Überleben: die Leiden der Waſſerſucht endigten am 
28, März 1827 die Zage des hochverdienten Greiſes, „den 





2) Auf der Vorderſeite dieſer Den kmuͤnze Befindet ſich die Got⸗ 

tin der Serechtigkeit Än figender Stellung und bält in der einen 
Dand dad germmet, während fie mit der andern einen Eorbeerfrann „ 
darreicht. Auf der Rädfeite lieſt manı H. G. W, anıels (The- 
midis).per, X Justra inclyto ministro (?) (Superioris ad Rhe- 
num Cıirias) Praesidi Meritissimo (Collegae) Colon, Agrippe 
XVI. Nov.t MDCCCXXVI Es gäre. zu wuͤnſchen gewefen, 

Yiefer Dent nie ‘auf Boͤtti 
ehung bei Hgubo 


“ 
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6 yi den optin Monaten vor feinem Bode whahsärtee 
hät gewefen war. — . " u el 
D. verband in einem hohen Grade Tiefe, Vielſeitig⸗ 
keit, gobe Seiftesbildung , Sefohrung und de igkeit im 
Geſchäften mit Geradheit und Biederkeit des Charakters. 
reimüthig, wo die Sache es verlangte, anfpruchölos, Leuts 
elig und gefällig in jedem Berhältniffe, tft ihm in jedem 
Fheile feined Lebens die allgemeine Achtung gefolgt. Mit 
allen. biefen Borzügen pereinigte er eine außerordentliche 
Arbeitfamkeit.. Beinen Berufdgefchäften war jede Stunde 
Des bei ihm früh anbrechenden Tages geweiht. rüber 
im Lehramte und ſpäterhin in einem außgebreiteten Ges 
ſchäftskreiſe blieb ihm die Arbeit das einzige Element, in 
welchem er ſich wohl befand und auch in diefer Hinficht 
konnte er zum Mufter dienen. Uber biefen Ernſt des 
Sludirzimmers brachte er nie mit in den Kreis der Gel: 
nigen,, ja er Eonnte in dieſem und bei vertrauten Freun⸗ 
ben vecht heiter werben, aber die Arbeit, mochte e8 nun 
eine amtliche oder literariſche Thätigkeit feyn, blieb ihm 
ets die befle Kreude u, Erholung. Die große Welt u. ihre 
ergnägungen hatten ihn nie angezogen, er bekannte es 
ern, darin ein Sremdling zu ſeyn. Und fo war er aud 
em politifchen Getriebe und allen politifchen Partheiungen 
emd geblieben. Seine ftile Bürgertugend führte Ihn 
cher durch das Labyrinth der Beitwer —* ür ſein 
mit zu wirken, feiner Wiſſenſchaft zu leben, für das Wohl 
einer Baterftadt thätig zu ſeyn — das waren die Par⸗ 
eien, denen D. ergeben war, andere kannte er nicht. — 


Der Berfoffer biefer Seilen vermag in feinen Verhalt⸗ 
niſſen nicht mehr zur Charakteri 

genchteten Berewigten zu fagen. Eine genauere Schildes 
tung der Berhene beffelben um die Rechtswiſſenſchaft, 


ſo wie. eine Darftellung. feines öffentlichen Lebens ande 


fendfte Selegenpeit dar. Aber Niemand benugte d efeibe 
und die Verlagshandlung ſah na daher gemätyipt uch 
einen dem Berewigten fremden Gelehrten dem Serke eis. 








Thief 0. 0 006 
‚ bes baffele Binsswuege auslähe, 


anerlenurn 

er entwideln konnten. 
Eine Tehr ähnliche Marmorbüſte des Geh. Gtaats⸗ 
raths D. IE von dem kölnſchen Bildhauer W. I. Imhoff 
bei-dem erwähnten Dienftjubiläum verfertigt und feitdems 
im Walrafſchen flädtifchen Muſeum zu. Köln aufgeftellt 
worden, Auch ertchien bei derfelben Gelegenheit ein eben« 
alls fehr ähnlicher Steindruck in der Schuͤlzen⸗Vettendorf⸗ 
hen itpographil hen Anſtalt zu Bonn. — Bon ipm erfchies 
folgende Schriften: Pignoris praeterii, quod in elec» 
toratu Coloniensi-obtinet, idea. 1783. — De adheredatiode 
* —— —ẽæ —— Ph fe. un die 
echte d. Aufträgalinftanz, ‚wenn ein iſch. m. ſ. Doms 
—X belangt wird, 176. — D, de exceptione doli 
mali quondam persongli ejusque usu_bodierno, 1787. — 
Samml. gericht! Akten u. and. Auffäge. 1790. — D. de 
Senatusconsulto Liboniano ejusq. usu hodierno. 1791. — 
Abhdlg..v. Zeflamenten n. —** Landrechten. 1791. — 
Von am., Godicillen u. Schenkungen auf d. Todes⸗ 
all, 1798. — Erläuterung d. 46. Art. der Reichsdepu⸗ 
tation v. 25. Doraung 1805. — Code civil des Francais, 
a. d. ‚Brans. überf. 1 — Ueb. d. Mainzer u. Kölner 
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*120. Bernhard Guſtav Eduard Thierfeld, 
Avokat zu Dedetanz 
geb. d. 7. Apkil 1750, geft. d. 28. März 1897. 


Th. erlag in der Blüthe der Jahre einer Krankheit 
die. er ſich —X übermäßiges Studiren ſchon während ſei⸗ 
ner Schuljehre in Pforte zugezogen hatte; aber dieſes kurze 
Leben war bis zum leg auche den Wiffenfehaften, dem 

ewählten Berufe, dem Beften der Menfchheit, der Freund⸗ 
haft und Tugend geweiht, Sein Vater, M. Joſeph Fried⸗ 
rich, Kram und warmer Verehrer Reinharbd und in feis 
nem Kreife ein ausgezeichneter Prediger, Tan im J. 1 
als Oberpfarrer nach Dederan und Ialate noch in dem⸗ 
felben 3. den Sohn auf das benachbarte Freiberger Gym⸗ 
nafium. Dieſe Schule, welche vor Gernhards Antun 
in einer üblen Ber effang war, vertaufchte er im He 


—— 28 Waters war, d ) 
vl SU DR ar aß er 
theologifäe Ornhiam entiipeihen möge. 


das 
er was 
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fdon ik zu einer gewiſſen Selbſtſtaͤndigkeit Im Deicken 
33 PH; Hatte durch Lektüre und Biafeit Rachdenken 
Anfichten gewonnen, welche mit den herrſchenden theolo- 
giſchen in Ichneidendem Widerfpruche ftanden. Durch folche 
Anfichten dem Erebigerberufe entfremdet, wählte er daB 
Tameraliftifhe Studium, gab aber auch dieſes Ueber: 
handnehmen der Körperſchwäche auf und widmete fich ein- 
gig der Jurtöprudeng, die er fortan mit allem Eifer be- 
trieb, doch fo, daß weder die Altern nos) bie neuern Spra⸗ 
en von ihm vernachläffigt wurden. Er hatte zu Michae⸗ 
lis 1811 die Aniverfitat Leipzi Degen Da bewohnte er 
auf dem Paulinum ein freundliches Stübchen, woraus ihn 
nur felten, da ununterbrochenes Studiren ihm Bedürfniß 
geworden wär, ein Bekannter zum zerftreuenden Spazier⸗ 
ange zu ziehen vermochte. Deffen ungeachtet gab er eine 
nzaͤhl Privatftunden, um fich durch eigene Kraft zu er: 
erh da auch feine Familie den Druck der damaligen 
eitverhältniffe empfand. Diefe familie war zahlreich und 
außgezeichnet in jeder Hinficht. Zwei treffliche Schweftern 
wurden en Binnen 14 Zagen das Dpfer ihrer Mens 
ſchenliebe bei unermüdeter Berpflegung der vaterländifihen 
‚rieger, welche krank aus dem Norden ae waren. 
b’8. Iuriftifhes Eramen war nicht ausgezeichnet. Da⸗ 

gegen wurden feine Advolaten » Specimina im Aug. 1816 
mit der erften Senfur gekrönt, Damals war er ſchon und 
zwar feit@nde d. J. 1845 .alö Gexichtsaktuan in Schkeudit 
angeftellt, wo ex ſich durch — Gefchickiſchkeit and Treue 
in feinen Arbeiten Aller Achtung und Vertrauen erwarb, 
Gr würde ſich da, nach eigener Derfiherung , je: mon 
befunden haben, wenn nicht feine zunehmende Kränklich⸗ 
Zeit und die Sehnſucht nach dem Baterlande Kr 1820 
bewogen hätte, nach feiner Heimath Dederan zurkdlzufeh- 
ten, Nach dem unerwarteten Zode feines Vaters (1818) 
hatte er die Stiefmutter als Freundin und erpflegerin 
ai fie genommen und fie bis and Ende feiner Tage mit 
indesliebe geliebt, wie denn auch fie mit Liebe ihm reich⸗ 
lich vergalt und ihm durch treue Mutterforge anentbehr: 
ch wurde, — In dem Maße, als er in Oederan als ein 
x chickter, ſtreng rechtlicher. und ohne Menſchenfurcht ars 
itender Sachwalter bekannt wurde, gewann "er auch da⸗ 
Kin dad. ungetheiltefte Vertrauen, Sein Gredit wuchs 
tbar und- war in der legten Zeit feines,Lebend fo groß, 

aß er immer eine bedeutende Anzahl, mitunter ſehr wich⸗ 
ger Prozeffe zu führen hatte. Faͤle, ws Fi tniß 
des ſachſ. und preuß. Hechts-nichli ausrekchet; Helen Ihn 
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eidyt , Die edetorbunung anderer Länder als p 
Studium vorzunehmen. Sehr zu Gtatten kam ihm bie 
zeihtigteit, womit er arbeitete, Seinen Rechtsſinn konnte 
tB beugen: er war der Schrecken aller fchlechten Ads 
taten und wurde von ihnen gehaft und angefeindet. Im 
aa Forderungen für geleiftete Dienfle war er im open 
rade aneigenntig und — gewiſſenhaft. Bei all dem 
merz, der ihn oft er geil ‚, wenn er erkennen mußte, 
anf, wel e Abwege fein Beruf und die intrilate Stellung 
richten und Partheien zu leiten vermöge, hatte . 
* — auch wieder eine eigenthümliche Vorliebe für feinen 
Stand und er konnte in vollem Ernfte die Stage aufwer⸗ 
‚fen: „Wird es im Himmel auch sine Rechtöpraris geben d⸗ 
— eine —— die er ſich ſelb A Sy 
em an eit von neruftarbeiten: übrig 
plieb Ente er. ec biftorifchen und philolögifchen Studien, 
Sr hatte vor längerer Seit — ſeinem Ver nüg en des pi 
nius Briefe zu überfegen angefangen ‚und theilte die Ueber⸗ 
ebung dem He Bern Hof. Deetel im Ansbach der Au⸗ 
age mit: „Oh er fie bei feinem (bekannten) Unterneh⸗ 
‚men, gebrauchen könne?“ — Seine Arbeit wurde ange: 
nommen and. er befam dem —— ſpäterhin auch den 
negyrikus * bearbeiten, au) 5* er wolle, die Webers 
kun von Sheophrafts Sharat teren zu übernepi 2. a. 
war ‚dazu geneigt. - Die Bri fg vr vollendet und u2 er 
Band Bere. —5* . he 2 Sa wollte 
fammeln nnd Borftudien beginnen. . bat ei 
Werkchen „über das Recht der Auszägler‘! RS 
unter feinem Namen ( Setpzig ) ‚Serauöge eben. ar eins 
en Jahren fing, er an, etwoR ned Don 
Aunctionsmobuß in der deu Zul ale we fer i 
war dazu geſa ommelt; das Schrifichen wurde gelobt,, fand 
nber Seinen DBerleger. Su - * rariſchen — 
‚gehörte eine Befchtchte, des Huſſitenkrieges, wog er. id, 
gewohnt, ſchnell an die Aus rung eines guten Ge 
zu geben, bereit Sorbereitungen gemacht hatte. Bar 
ex ed nicht felbft, der ſich ber, Ausführung eines Fi s 


elleriſchen Planes ante ehen wollte, CH Sente er 
an 6 Einmal Diem — ar die Golan, 


dung mit-mehre —— atyriſ Er 
— unter "Dem Site alten DeB N HN heranes - 
— wovon ihn jedoch, Der Gremit von. Ponfe aid die 
' ie 
ocdknek, ‚BE ven —X ——— Een 
igung aenthi .ıy —8 Jun 
N. Retrolog 5. Zabıg. 22 
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Warnung der Freunde aAbbrachten. Er ſcheieb zwar *** 
dem 1. Nov. — 26: „J — Ni ſo Jacke 
in Geduld Hin, bis ich endlich Schicht mache, eine 
SBruſt macht es jest oft fo arg, daß ich fürchte, zum I. 
4827 ein Entreebillet auf Charons Nachen zu erhalten.‘ 
‚aber ſo kt fe chien er at met an die Nähe feiner 
uflöfun auben. Denn noch: ganz kurz vor feinem 
ode ver ie er ſich Paſſows * on, Roſts Gramma⸗ 
Kt und andere mehrentheils juriftifche Bücher, Er hat 
eins derfelben ee önnen. In feinen Briefen merkte 
man nicht, daB diefer Geift an eine Mafchine gebunden 
‚war, die ihm fo oft den Dienſt verſagte. Sie waren im: 
mer Yaunig, geiftvoll, ‚Unstaufch von Ideen beabfichtigend, 
und. werben in.den Händen der Freundfchaft einen bleiben: 
Veh Werth "haben. Eben fo wenig verrieth im münblichen 
"Verkehr die Bebhaftigteit feltieß Auges, das reine Metall 
eings Dr gens, die Klarheit und Sherhet ſeines Geſpraͤ⸗ 
Se an Mr zunehmende Wohlbehagen in allen feinen Be- 
gen; wenn er fich. angezogen und ergriffen fühlte, 
pe ‚ein unheilbarer Kranker war. Ja, es waren eine 
FE e-Stunden für-ihn und die Seinen, als wenn ein 
— Freund zu ihm eintrat; für letztere: den Hy⸗ 
vndriſten wieder einmal auf Tage und ochen hinaus 


„Seh 
nn 0 ‚näherte fi . dem ihm gefteitten aiele. e 
. — en Un * —* er hatte ſich, S 
ten —S eit, nich t der Stubenluft entre eigen 
Echeiterun Der Natur fuchen lernen. : Er ftarb 
an vollem‘ Besuf em. Dis Vente Buch — er fich zwei 
nie sen ode kaufbe, war Luthers Katechismus, 
en % tüchen ve —* vn diefem' las er, I 
eit es feine ſinkenden Kräfte erlaubten, von Beit zu 

is um Morgen feines, ——— und fü ad fi, laut 
— 2 — der Seinigen, durch die vom Ver⸗ 
rauen nuf Gott handelten, erm — aufgerichtet. 
"Mit Chr orte: „Vater, in deine Hände Befehle Zr meis 
Bien eiſt?“ ſchloß er fein Auge und ſchlummerte ſanft 
nfb —5* F en Umftehenden noch einmal ſcharf, 
— Kind gefehen hatte; Deberhaupt wurde an 
Im gemerkt, afn er im legten I, feines Lebens erwärm⸗ 
ef t da8 Evangelium wurde, da. er früher mehr für 

bio bahn h —* eſtimmt - war, Und fo, bewä rte au 

N bez — * amkeit und in der Grab 
tet, ala im —8 4 Lernens 
dann das bekümmerte gern nach 


Bi die and v 
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—2 ee J hund Köfter: 
421. Zriedrich Philipp Albert" Muhrbedt, 


Doct. u. ordentl. Prof. d. Philofophie an d. Univerf. zu Greifswalde; 
geb. d. 33. Geptbr. 1775, gef: d. 98. März 1887 9). 


Er wurde gu Grei Buee eboren. Sein Vater, * 
ber RYpueſoptie —2— wede, war ein gründlich 
aner und einer der Leßten tiftlich auftretenden Gegs 
ner Kants. M. zeigte fchon frü —— (ion * 
oben; eben ſo fehr bewunderte man damals 
ahrheitsliebe und ſeine Frömmigkeit, welche folgens 
Des Leben fo ehr auszeichneten und deren e Ic u feis 
ner ſowohl ob} €: 16 gi Hnbjectiven Skepſis d eran⸗ 
ve wär, chrieb nicht, weil er etwas Unwahtre 
t mir © wo ME Bis zu feinen nem Ss en 3. unterrich⸗ 
tete ihn ein Hauslehrer, der n matige F Dohren zu 
Barth, der. ihn befonders in Frommigkeit er It; — 
5 er in Meinen zehnten 3. ſchon mit Religio 
eln, die ſich fpäterhin wi dur das Studium Ale 
opbie verloren. — Im elften. 3. kam er auf Die tadt⸗ 
ule gu Greifswalde, wo. de be ofiders fa der Kntetnifcpen 
rache fich. anszeichnete. Im 3.1792 word er Student. 
Piilofophie und Mathematik waren, feine Hauptſtudien, 
aud) legte. er fi, unter Reigrt Leitun ur Chemie. 
Die Wolffche bflofo rach ihn. nicht auge © an. Prof. 


"Parow, damals fi — —— — zur Kantſ am 
nid 


Oft kam er.deöwe 4 nit feinem Vater t erſpruch. 

alten Syſtem abtreten, in welchem er eine fe 

daſſelbe geho tee Oftern 17 der Ar fe "and 

präfidirte äugle Weil er, aber kun vor an Bit * 
zatrautbeit litten und nach Jena eilte, fo. fihrieb er 


Som ah dieſer den —— ae ver N 


. feine eigen! iche Diffettafion,' — rt u de 


hiloſo qe 8 a Bei feiner Promotion } e er : 
Bi ‘A auf der Stelle zum Adjunkt der phi⸗ 
ofoghit chen 83— t erwö IE ward. Nach feiner Rd 
ehr von Jen te ex, die Adjunktur antreten; allein E urg 


Darauf, merkt ih en 96, ng er nach Iena zurück. Bald b 
merkte ihn Fichte u. zei X ihn ſehr aus; nit diefem mochte 


. *) yBverher u und Spenerſche Big. 1897, Nr. ar 
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genoß feines vertranteften Umgangs. Dieſer berühmte 


. ganz eigenthämlich waren, doch nur im Nothfalle von 


onders hatte feine Bru gelitten, weswegen er, auf Hufe: 
er Schweiz ging-und in Bern 


ahrheit, welches er Längft gefucht 
Yen fo ſchmerzlich entbehrt hatte 


— den Prüfſtein des egten zu eigen gewonnen, Darauf 
"Gedanke bahnte der. höchften religlöfen Weberzeugung den 
Weg. — Nach feiner Wiederherſtellun wollte Der Mater, 


daß er nach Paris gehen folle: dem widerfegte er fich aus 
4 eh ee | 


Austauſch der Ideen trat. , Dier, pr 








Mudrded. sau 
rte dort wieder ſehr angeftrengt —2 — und theilte 


einen Freunden die neuen ihn Dog 
gründlichen Prüfung mit, Zu Ende 


insbefondere Phyſik und babnte ſich fo den Weg zu ſei⸗ 

—— Vorträgen, welche mit all — 
eifa 

in dem Tegten Decennium wurde ihm die ordentl. Yrofeſſur 

der Philoſophie mit vollem Gehalte von der höchſten Be- 

hörde fehr chrenvoll angetragen, Er fchlng fie aber aus, 

theils weil die. mancherlei Senatögefchäfte ihm nicht zufag- 


ten, Hals weil er .die hohen Forderungen, welde er an 


ſich felbft machte, nicht in diefer Stelle erfüllen zu. können 


meinte. Die fchlichte, aufeichtige Demuth, womit er die⸗ 


fee bezeugte, en ihm die Achtung der Obern, welche 


m den Eutſi 


inen Sharafter, wie über fei 


rei, Seine Methode möchte. ‚mau die vein innere 
oder mufitolifche nennen, "darin der Bauptge: 
Dante, bie Lebendige Idee, “alle Theile der Rede be- 
Dt t, charakteriſirt und Ducchdringt und wie im Dr- 
ganiſchen, ih jeder Einzelnheit durch Zarbung und Zorm 
reprodittiv wird, Dem Starten. fehr willlommen und 


klar durch geniale Seflung, be Samahen und Pugein. 
urch Den’ 


Deten aber öfters dunkel reichthum der Ideen, 
wie durch den ganzen geiftigen Organismus, welcher darin 
Lebte und ohne: viele Halt: und Ruhepunkte, wie die pla⸗ 

ifche Methode ſie darbietet, in engern und weitern Kreis 
en wie ein voller Strom fi oß. „Seine beften Scht= 
ler, ehrenwerthe und p —— — Männer ſchon 
in wichtigen Aemtern, ſo wie noch unter den Studirenden, 
—* darüber nur eine Stimme, daß fein Vortrag, in 

renger logiſcher Form, doch durchaus frei und das In⸗ 
nerfte befeelend, etwas ſehr Meifterhaftes und Grinblic: 
erfhöpfendes hatte. Am meiften haßte er das todte Stud? 
und Flickwerk der Wegriffe, welche nur äußerlich durch eis 
nen logifchen Faden verbunden fheinen, darauf ander, 
mit einem wenig Scharffinn und Davftellungsgabe vesfe- 
Gen, feine Gelebrität und Augrmeinnerfändligkeit grün: 


ernden Ideen zur. 
deſſelben I. kehrte er 
nach Greifswalde zurück, begann hier als Adjunkt feine - 
atademifche aufbapn mit mathematifchen Sollegien, las . 


aufgenommen, wurden. Bald warder Pro fer und‘ 


utſchluß auf eine ſyätere Zeit freiftellten, Seine 

efundheit wankte und er blieb’ aus Gewiffenhaftigkeit in - 
feiner eringern Stelle mit der I Ka en Einnahme, - 

cher fü T ne viehfeitige Wirk: ' 
ſamkeit ließ fidy vieles von „großer Bedeutung fagen, 
was jedoch diefer enge Raum nicht faffen Tann. Beine’ 
Borträge waren außerordentlich geiſtvoll und‘ ideen⸗ 
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det. Die Bogit ſuchte In ihm Immer das Verwandte, den’ 
Setft — und das Ergänzende, die freie Idee. — Wenn 
Form und Wefen fich fo, mie aus einem Guffe Burchbran- 
er, dann nur war. er mit feinem Vortrage zufrieden, 
Fon nannte er ihn Poffe und richtete fich fin .. Sein 
Softem könnte man „Logifch = ethifch”! nennen, Beides er- 
ſchien immer zufommen, indem er den Begriff rein machte, 
und mit Scharfjinn ihn gr durchführte, ' zeigte er 
gugleih den, Traͤger im Glauben und' wirkte erhebend auf 
a6 Herz feiner Auhöret, fo wie er ihren Verſtand guf- 
klärte · er gelte er den empiriſchen Geſichtzpunkt din, 
dann die dialektifchen Gegenſätze un guteßt ding er über 
ur. freien Idee, welche er wieder mit dem Bewußtſeyn 
ed chen in der höchften Potenz verknüpfte. Durch 


und befeftigte durch dad wahre Wiflen ihren Glauben 
und gab ihnen ben Prüfſtein des Aechten a ar e 


dt liebte er innig und fein heißefter Wunſch war 
ein Arbeit: und Grjehungepauf für N bertaffene — 
| erklär⸗ 


N 





Mykink. “3 


Die- Uni t verlor den geiſtvollſten Behrer, die Stadt 
Den treu ürger, feine Zreumde einen unerfeplihen 
eund und die ‚leidende Menfchheit einen freundlichen. 
eilnehmer, wie wenige find. 6 


. 122. Wilhelm Chriſthelf Siegm. Mylius, 
“ privatifirender Welchrter zu Berlin . ot 
geb. Im, 3. 17885 geil. d. 81. März 1897, *) " 


- Der Berewigte bat ſich durch die Ueberſet des 
Gil Blas, des —E ‚des Faſchingkindes, de8 Deren 
geine Dicke, bed Roderich Random und ähnd 

effern alten Romane der Sranzofen und Engländer bes 
kannt gemacht. Gr flarb am einem Schlagfluß in einem 
Alter von 733. Früher befand’ er ſich, in ölonomifcher.Hins: 
fit, in einer forgenfreien Bage.u. war Befiger eines Hauſes 
auf dem Schloßplage zu Berlin. Der unglüdliche Krieg 
von 1806 brachte ihn um fein Vermögen ; durch die Laſt der 
Erihqnartierung wurde fein Haus verfchuldet, Daß er eß8 
für einen Preis, weit unter dem Werthe, verkanfen mußs 
te, und er hatte das traurige Loos fo vieler Gelehrten, 
Daß er die legten Jahre feined Lebens‘ unter Sorgen und 
Mühfeligleiten Tchwinden fah. ' Eine zweite, Teldh dritte 
Generation war herangewachfen, er war vers oder unges 
kannt und nur Wenige fpentten m ibre Theilnahme. 
Gr hatte zwar ein minder bedauernöwerthes Loss, als der 
Dichter Burmann, aber er hätte es unſtreitig verdient, 
daß man den trüben Abend feines Lebens durch größere 
Auerkennung deflen, was er früher geleiftet, erheitert Hätte, 
Diefe Handlungsweife fteht in einem [ netdenden Sontraft 
mit einem Beitalter, wo Gemüthlichkeit das Paradewort 
if. Gier hätte man fie zeigen follen! — Er gab heraus: 
Hanswurſt Doctor nolens rolens, 1778. — So prellt man 
alte Bügfe oder Wurft wider MWurft: 1777. — Dre . 
bübfee urzweil, Mährchen. 1777. — Meberf.: Gandide, 
4. Ausg. 1793, — Detouches für Deutfche, von Meifiner 
und ihm, 1779. — Gefch. der Flibuſtier. 1779. — Gil Blas. 
1779, 3. Ausg. 1798. — B. v. Zontenelle Dialogen üb, d. 
Mehrh. d. Welten, 1789. — Leben m. Vaters; a. d. Franz. 
des Retif de la Bretonne, 1780, — Molliere für Deutfche, 
v. Meißner u. ihm. 1780, — Puf van Blieten Komöd, 
1780. — Rechnung v. Reckers Sinanzverwaltung, — Dit 


sun . 
. *) Nürnberg. Correſpondent 1887. Cr. 197. 
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Seitgencfffinnen. 1783. — Werke DE Philoſe v. —5 
Souc. 12 Bdch. 1787 — A. — Kleine gmane, 6 
u, Sahmänte, 6 Bdch. 1781-89, — Amadis ans Galli 
a. d. Franz, — Der Mann v; Gefühl. 3, Ausg. 1. 
28 fliegen e Wenſch. 1784. — Ländliche Nächte; a. —* 
Bi. == Des — Plautuseußfpi iele a. d. Lat. überf, 1784. — 
* ne Pickle anzni u. Neardane; a.-d, Fr. 
eberſ. in Beet: zweier and, Gel.: Boltatres 
fümmtl, Schr. 27 Bde. 1785 — 1795. — D. emporgekom⸗ 
mene Landmann, 1787. — Galather. 1787, — Niels 
Kllinm’s "unterird, Heifen. 1788, — Gügenie,. Bedford, 
1788; — Roderich Random. 1790. — Gallerie v. romant. 
| 5 ten ob, GR, "each. Sintebein xt zc. 1798. 
— Rußland aus philof., hiſt. ftatift. n. literar. Gefichts⸗ 
yanlt. 174 — 95. — kerirende Philiſter. 1778, — 
Doctor Bau. 1783. — je Weberläftigen. 1781. — D. 
Geisige u. d. Männerfihule. 1780. — D. Barbier v. Bag⸗ 
bob. 1780, — Doet. Bauftd Baubergürtel, — D. Faſchingẽ⸗ 
. 179, — Antheil an ni el. Brauenzimmerzettung. 
aTıa), an J Ueberſetzung d. Sonnenritter (1 ,781 — 88), 
u di lit. u. Theaterzig, an d. Ephemeriden d. &it. u, d. 
Thenters erd; an d. Annalen. des Shenters, an d. Berlin. 
FZheaterjourn. f. d. J. 1784 und a. d, eeften Auög. des 
Lex. v. de la Weaur, bef. des deutſch. ah. — Gen 
Bildniß vor d. 1. Thle der lit. u. Theat yrts. 1 1784. — 
Brgl. uſels gel. Deutſchl. Bu. 5. G. 3 


* 123. Leopold von der Oſten, 


us I t8: Präfibent zu Stett 
a a ET A 


ged. d 18. April 1770, gef. %« 1, April 1827. 


. .. Der [Berewigte wurde f u Warnig in der Neumark 
„geboren u. war der Sohn des Börtigen Gutsbe ‚ders Aug. v. 
+ D,; feine Mutter Louife, geb. 8* Winte ‚ ftammte 
auß dem Haufe Neuendorff in der einer ei 
In Vater fludiet hatte, T er es Doch. vor, in der 
an engigkeit bes Landlebens felbft und den Geinis 
be Doch nicht ne genoß er diefes Glück; 
ge on t, J. 1776 entriß ihn der Tod feiner Familie. 
gſegt Mutterliebe dem Sohne, der bis zum Jahre 

FEN im Haufe feiner ſehr gebildeten Mutter blieb, dieſen 
berben Verluſt. Seine erfte wiffenfchaftliche Silbung 
anfing er demnächſt in der S FA zu Soldin in ber 
Neumark, welche er bis zum J. 1784 befuchte, Rachdem 





feine Ausbitvung auf. dem Joachlm en 


‚Berlin vollendet wor; widmete er ſich auf —— er⸗ 
[rat 4u Halle mit Erfolg dem Studium der. Rechte. Im 


. 1791 bei der Regierung zu Gäftrin als R a 


angeſtellt, verdankte er es feinem ausbauernden Fleiße 
daß er ſchon i. J. 179% bei demfelben Gollegium zum Rath 
befördert wurde. Seine Verdienſte veranlaßten ſeine 
Ernennung zum Director des weftpren fi em Hofgerichtö 
u Bromberg und ‚feine an 1805 er —ã Be⸗ 

5 zum zweiten Präſidenten bei der pommerſchen 
Regierung zu Stettin u, zum Gurater des Marienſtifts u. 
akademiſchen Gymnafiums. Schon im feinem 40, Lebend- 
aber, im: 3.:1810, Tab. er ih zum Pröſidenten bei dem 
pı andeögericht. in Stettin ernannt, und 1816 belohnte 
er % feine aus egeiöhnete Seraäresfügzing durch) 

3 — Bon feinen 


erordens 


onar 


Bi ‚ihm dadurch das Lernen {ehr erfchwert murde ke 
ne 


und Adytung feiner Borgefegten erwarb. 
Die Hauptzüge feines Characters waren ein: fanftetr 
anfpruchölofer ; wahrhaft chriſtlicher Sinn, eruſte Milde⸗ 
ho encchelichteit und ftrenge Gewiſſenhaftigkeit. Er lebte 
m B — — eden Anſpruch, den man 
efhäftsmann an ihn machen konnte. Obgleich ex 

n allen Dienſtverhältniffen auf Ordnung und gewiſſen⸗ 
afte Pflichterfüllung mit ee , fo wurde er 


einen Untergebenen allgemein verehrt und geliebt. — — Rie 
egte er einen Werth auf dad, was. gr leiftete, noch wes 
iger rühmte er ſich deſſelben, Tondern er hielt auch ‚feine 
huSgegeichnp fit Leiftung nur fir ichterfüllung, und 
wir 


’ x. 1796 vermählte et ſich mit der Tochter bes 
damaligen ſübpreuftiſchen Kammer-Präftdenten v. Stripe 
zu Pofen, ‚dien Ieder Sinficht zu den Auöges ch 


und Gdelften ihres Geflecht gehört. In ihrem Beñtze 


und in ihrer Liebe fand.en fein. hachſtes Glück und die 


milderte und er noch 


6 Chtodni 
ns Ber aeg. Öften, Die Die Stunden ferner Diuße un 


ex feiner ham Ha und ber iteratur, we —* Bienen * 
— Bor war. Er war der liebevollſte Satte und 
benten wird aber nicht allein feiner Familie, 
Fender auch allen, die ihn kannten, theuer and d unvers 
geßlich ſeyn. 


124. Ernſi Floren Zriedrich Chladni, 


Dottor der Philoſophie u. der Rechte, berühmter Afuftiter u. Phys 
ſiker und‘ Erfinder mehrerer muſikaliſchen Infizumente zu Bredlaus 
geb. d. w. Nov. 1766, geſt. d. a. April 1827. *).. 


So wie man einſt von dem tüchtigen Fufwonderer 
Geume fogte, er habe feinen Stab der —* zu Töplit 
ge f. wo ihn der Zod überrafchte, fo Mag man von 
he er feine Wanderungen fett mit dem Romadenleben 
Bi wohl berichten, er habe feinen Glavicylinder und 
en eteorfteine den, phyfikali fen Mufen Breslau's, 
deren |berpriefter Heinrich Ste it, geroidet, wo ex 
71. 3., ein an gling ‚an — und Lebensluſt, 
ie und — 198 entfchlummerte. Sen, von ieper 
tbeufchaftlo e6 und doc zegfamed Wefen, fein Eng des 
drückter, aber durch Reifen in allen Klimaten und ab: 
Zen eftäplter, durch ein Uebermaß je ge efhwänhter 
zyer, wor nie —S ge bewohnte ein una vargieen 
wenn bebünfender, fröhlich genießender Gei 
ihm Die höchſte Altersſtufe zu. Doch es war ihm gr — 
ſchenswertheſte Euthanaſie beſtimmt. Den Kreis feiner 
ru haben Als hätig * tte er vollendet. Schwächen des 
———— ſich melden und für ihn, der ohne 
—— allein ſtand und tufigen ein 
Bas euer nannte, Tone ed nichts gu erfinden gab, pein⸗ 
uns werden müflen. Im — — Breslau unter alten 
‚nenerworbenen Freunden, hatte er eben bei Steffens 
einen genufivollen, qnekdotenreichen Abend verliebt, fprach 
BE D Deimteheen mit ruhig zufriedener Miene mit feiner 
orgen de& 4, Aprils findet man ihn halb 
etc in . je ‚Sigen, die Taſchenuhr, die er eben 
gegen, vor gi nichts verändert, gie kalt und 
a e aunillinaube üder, Schla —* hatten ihre 
Rollen gewechſelt und der müde —* er am 'Siele 


"+ 4) Aügem. Beitäng 1087. Re. 1. 


i mn wor. m 


e 
ausdruck. Gr erlämpfte A durch raſtloſe 


man d.n i.- Sr 
ekvnimen 3 


ea —ã & ih Eifer Dev ãE und Sir. 
begleiteten die Er teffens ſprach an feinem: 
Grabe und fer m finnvoll die AL „in ächter: 
Weltbür hat er fein Licht: in allen Gegenden Euros 
208 auf fe feihen Demonfttationswänderungen felbft herum⸗ 
getragen , ift Erfinder und Exrweiterer in der Wiſſenſ 
gewefen, hat bleibende Entdeckungen im Beide der Fri 
gemacht, aus eigenen Mitteln die Akuſtik neugeftaltet‘ 
UA NH Hy ſik durch Darſtellung des —* Urſprungs 
per —2 "über unſere Erdatmoſpäre ꝛ em ges 
te er nun Died alles ſelbſt erri bewerk⸗ 
il Gar en at * En. + gm Heöge — 
un riftlich ausgeſprochen. JIu Voig agazin, in 
Gilbert's Annalen, in Gerbers Lexikon iſt manches dar⸗ 
über zu finden. Doch left man es am liebſten in den: 
wei Borreden zu feiner Akuſtik und den neuen Beiträ 
azu. Ch. war alles durch ſich felbft und eine vielfad 
beengte und verkinfmerte Jugend blieb vieleicht nicht ohne 
Einfluß auf feinen ‚u zufommen preßten Körper und Geſichts⸗ 
1 —— 
was ihm früherer Zwan verweigert ver ogte Glü 
ter erſchwert hatten. er nichts bonnte feine —*8 
beit. trüben; er ee vol Pietät gegen eine Stiefmutter, 
ihm wahre Mutter gewefen war und dankbar für jes 
eundesdienſt bis Zur Selbfiverleugnung. Sein Wars 
Der war der Frohſinn, fein Deus vi i8_die Er 
Eh's Borfahren ftammen aus Ungarn, von wo fie als 
Proteftanten 1676 vertrieben ſich nad Zacſer wendeten 
und den Ramen Ghladenius führten. Der Hingeſchiedene 
nahm den ungariſchen Gefhlehtönamen ‚wieder an. Sein 
Vater und Großvater waren Primarii in ber Kiki Eifden 
Au theologif Sn Bakultät in Wittenberg, der 
ormen und Gerimoniel feft erſtarvter Hedptsleper 3 
Urt ilsfprecher, hielt den en Gopn ar im Käfig, - 
und ald er heranwuchs, that er Ihn n den on zu dem 
— — — aber ſehr — — Re tor Kücke auf 
der gurne ale Grimma. Dann mußte erin Wittenberg 
und Leipzig A Reihte fludiren ; ſchrieb hier zwei huriftifehe 
Disputationen (De banno contamaciae. Leips. 1781. Dys 
inaug de charactere ecclesiast, Prineipnm, 1782.) und wurde 
Doktor der Rechte. Da ſtarb der Vater und nun durfte 


‚er ſich feiner ünterdrückten Liebhaberei für Mathematik 


und phyſikaliſche Studien ungeftraft, aber auch auf die 
—2 ohne Auftelung uud Erwerb dem bitteren Als 


348;  Chlabau 
get eiagegeben i üherlaffen, Beifebef u 
— des —A 8 Leblin an 


bewaihten Stunden gewefen. Vas legte den Wandertrieb 
in: feine Seele, Um aber die Mittel zw deſſen Befriedi- 
gung zu erringen, mußte eine Erfindung ea werden, 
deren Berfinnlichung und u dem Reijenden alle 
Thüren öffnen und die Mittel zur Fortſetzung feiner Reis 
. fen und feiner Forfchungen, für einen nur wenig Bedür⸗ 
en zur Genüge bieten Tönnte, Die Elemente der Mu⸗ 
t, die er exſt in feinem 19. I. erlernte und ein richtiger 
net leitete ihr zur Ueberzeugung, daß in der Kent 
noch viel zu thun ſey. Er richtete daher feine Aufmerk⸗ 
fomteit qund. ft a die Lehre von den Schwingungen 
ender Körper, wo er npch viel Neued zit entdecden 
hoffte. Er las deshalb bie barüber varhanbeneu: Schriften 
(die Theorie des Klanges war nach Bernouilles und Eu⸗ 
ler’ Zhenrie noch immer fehr vernachläfligt, und flellte 
Experimente mit mancherlei Körpern an. Eine Beobadı- 
tung führte die andere herbei, To daß er fchon 1787 „Ent: 
ed ngen über bie Theoxie des Klanges“ herqusgeben 
kLonnte woraus feine ſpäterhin fo berühmte Klanglehre 
ſich entwickelte, .. bemerkte jedoch ausdrücklich, daß er 
dem Zufall faft. nichts „ fondern das Meifte eigenem Nachs 
denken und vorfäglichen Streben verbantte,. Schon 19: 
alt, begriff er, zuerſt die Elemente der Muſik. Die noch 
nirgends erklärte Verfchiedenheit der Töne bei einer an 
verichtedenen Stellen angefihlagenen Glas⸗ oder Metall: 
Beide erregte zuerft one ufmerkſamkeit. Daß auch aus 
er. den Saiten elaſtiſche Körper durch einen Violinbogen 
: Klingen gebracht. werden Eönnten, war fchon durch 
e330h1’8. Inſtrumente bewiefen, Aucd waren .‚Hehten- 
bergs elektrifche Siguren durch Aufftreuen des Harzftaubes 
uf Glas hervorgebracht, ſchon bekannt. So Tam er zum- 
Wefultat, Klangfiguren auf ähnlich beftreuten Scheiben 
erporzubringen. So begründete er zuerft feine auf die 
heorie der Schwingungen erbauten Entdeckungen über 
Die. Sheorie des Klanges,. womit er in dem. für ihn ent- 
eidenden J. 1787’ unter diefem Zitel in Leipzig hervor⸗ 
at, Es mußte aber für feine eigene Eriftenz geforgt 
werben. Durch Vorlefungen in Wittenberg, wo nur die 
Brotfudien galten, war für den Phyſiker nichts zu vers 
dienen. Geine Freunde, wozu aud) Reinhard gehörte, 
tiethen ihm ab. Der GSpätling in der ausübenden Ton⸗ 
kunſt konnte auch nicht auf, fein Virtuoſentalent reifen; 
damit beachte er's nie gu einiger Vollkommenheit, wies 


y 








. einer. befondern Scherbenbrechung auf 


dieſem aber duglein auch 
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wohl nicht" zu Teugnen, daß ee auch wohl zuweilen Be 
mechanifche inyoltommengeit feines Inftruments durch 
feine geringere Zertigkeit im Gpiel verfchleierte. Aber 
ein neues Inftrument mußte erfunden werden. Die Glass 
glocken der Harmonika verwundelten fid in Glasſtäbe mit 
weniger Nächllang und mehrerer B it. Am 2% 
Sun.’ 1789 fand er die 2 Iahre lang gefuchte Zuftöfen . 
Mit größter Geheimhaltung wurde gebaut, mit unglauds 
licher Mühe, da ihm die mechanifche Technik fehlte, : Am 
8. März 170 war fein Euphon geboren, durch manuich- 
faltige Verbeſſerungsverſuche Immer bequemer und for 
ringlicher gemacht. In Bindenburgs und Bolgts Zeit⸗ 
riften, in der damals mit Jugendkraft auftretenden mas 
alifchen Zeitung, erfpalite te erſte Verkündigung -D4= 
von, bereifte nun mit dieſem Inftrumente, zuglerch 
Die, Konfiguren in eigenen Vorleſungen an ok 
meiften Städte Deutichlands und befuchte auch ſchon St. 
Peteröburg und Kopenhagen. Wenn er nun gleich fi 
durch die Erfindung feines Euphons die Priorität var 
allen um diefelbe Beit hernorfpringenden apnlichen Inſteu⸗ 
menten verdiente und ſelbſt dad Terpodion, Melodion 
und Panmelodion nur für Stiefkinder feines Cuphons er⸗ 


ktärte, fo war er doch ſelbſt damit keineswegs zufrieden. 


Es follten an die Stelle der benetzten nger , devimitteift 
N alzen Jaſten tre⸗ 
ten. Auf einer. Seereiſe von Ropal nach Fleusburg düm⸗ 
merte bei der Sangemeile der Fahrt der erſte Gedanke. 
So entſtand in.. Wittenberg, wo er noch immer feinen 
Wohnfts hatte ‚fein Elavicylinder, fo genannt, weilteine 
Klaviatur ind ein fich umdrehender gläferner:. Sylinber 
die unentbehrli Ken Beftanbtheile defſelben machten, nit 
die Vollendung ſeiner Klanglehre, 

fit 1802 bei Härtel mit’ 12 Kup⸗ 


die unter dem Titel A 


fertafeln in Quart erfchien. Das Werk fand überall bei 
Keen innen 43 


Männer Anerkennung. Richt daB Ins 
rament, nicht die Klangfiguren,. die nene Bheorie der 


.zongitudinal: Schwingungen, die genauere Beſtimmung 
‚der Klung = oder Tonbegriffe, die Daraus hervorgehende 
neue, lichtvolle Eintheilung der Mafltinftrumente in. zwei 
" Dauptklaffen mit iger Familien, waren Erobeemigen im 
Tonreich, die bald e te 


reich, die bald Gemeingut wurden, Der Kri 

Herein, ‚ach über Wittenberg, .Bo ergriff. Gh. Teinen 
anderftab , erft in die füdlichen und weſtlichen Gegenden 

Deutfchlandg, dann nach Holland und in bie Niederlande, 


uebera volte Anerkennung: :Xber die Meltſtadt an Der 


3850 Chad ni 


: Wein? winkte, er war mit ——— des weubegründeten 
„Rational Inftituts bereits in Werbindung getreten. " 
r So —— —— Yard ns a bat Br Bons 
männer aus der p en Klaſſe, Lacepede, Hauy un 
Prony nnd drei aus der - muji alifchen.. Kreta f —8 
ünd Goſſec, einen Ausſchuß bildeten, um über Ch's. Ent: 
deckungen dem Inſtitute einen Wericht abzuftatten. Der 
Öchft günftige Bericht über feinen Glavicnlinder, der im 
:Monitenr und in den Denkfthriften des Inſtituts abge⸗ 
druckt noch jest zu uns ſpricht, veranlaßte bei Laplace, 
Berthollet und andern, die der zenelhen Bprade unfun: 


. ke a apoleon felbft von dem kleinen, unanfehnlichen 
tun 


ematiſche Auftöfung, Von dem großen Laplace bes 
Enge bepans bien | * bei dopp —X Schwierigkeit der 
e.und, 


vollkommener Zufriedenheit des großen Examinators. Was 


.10 
ſtet 
Fe fin Be Sage ihm 6000 Fr. gut Entſchãdigung für 


& auf die beſte Söfung. der Theorie von den Flä⸗ 
fi Ingungen auspefeet wurde, Die er atte 
iderhaken und Dornen. Fit, Schall, ng, 
Fon war nur. daB einzige Wort Son vorhanden und fe 

ich weder Worte 


—— de toutes les iddes possibles. Il en faut sa- 
crifier quelquefois, Der Deutfähe, von Poifion, Biot, 
Guvier und andern vielfach geleitet, leiftete das Unmög⸗ 
liche. Sein Traitd d’acustique erfchien wirklich in Paris 
4809 mit:acht Kupfertafeln bei Courcier und fand gerechte 
‚Würdigung. Dort ift om Schluß auch das Programm abs 
gedruckt zur Preisaufgabe, deren Eöfung wirklich noch jenfeits 
er Grenzen der höhern Analyfe zu liegen fchien. Zweimal 
wurbe der Zermin verlängert und endlich 1816 der ein 
eingegangenen Preisfchrift aus der Feder einer Demoif 
Sophie Germain wegen einer darin befindlichen Differens 
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zial⸗Rechnung und einiger neuen Unterfuchmgen zuerkaumt. 
Gätte das, wad Gh. ß ſeinen neuen zur Aku⸗ 
i {g, bei Härtel 1817, mit zehn Steindructafels, 
mit aründlicher Polemik gegen. fo manche Mißverftändnifie 
(felbft in ſeines Freundes Biot Phyſik) entwickelt hat, 
zu vechter Seit auch. franzöfifch gegeben werben können, 
b würde ihm der Preis nie entgangen feyn. Im J. 1810 
ergriff den Zugvogel ein neuer Wundertrieb, Gr durch⸗ 
die Schweiz, fand im vielfach gebildeten Zürich die 
ders ichfte; Im vornehmen Genf. die Tältefte Aufnahme. 
Run ging es über den Montcenis in die Damals durch Die. 
‚Beitumftände lebhaft angeregten lombardiſchen Staaten, 
er erquickte ſich fröhlich und lange an den Unannehmli 
Zeiten des gaſtfreundlichen Zurind 'verweilte in Mailand, 
Pavia, Florenz, Benedig und kehrte über Pabug und Be 
vona zurück nad Deutſchland. Er geftand, daß Vieles, 
was die fo hart bezücdhtigte Lady Morgan 1819 in ihrer 
Italy nod aus ben Trümmern voriger Herrlichkeit aus⸗ 
rub, von ihm mit leiblichen Augen gefehen warden ſey. 
&r natellt und andere berühmte — Italiens ver⸗ 
kündigten in Zeitſchriften und eigenen Abhandlungen feine 
Anfidyt als die miglior maniera dı esporre l’Acustieß, wor- 
über ſich auch in Gilberts Amnalen lehrreihe Nachrichten 


ermüdet dort neue Gtavienliuderformen auebilvend, oft in 
, rend, was er Monate lang aus⸗ 
gügen endlich aber doch zu klaren Ergebniſſen durch⸗ 
ringend. Gegen die Ideenkaperei und vörgeblichen Er⸗ 
finder ſich ſchütend, hatte ex im feiner Kem 35 Werk⸗ 
tte alles ſelbſt geſchnigt u. gefeilt auch. aus diätetiſchen 


1) Shladn! 


Vrdaden. Ald er "aber: wirklich ganz im Klaren 

‚glaubte, machte er fein ganzes Geheimniß im 363 
‚und Konſtruktion, tn der feine akuſtiſche Schriftſtellerä 
vollendenden Schrift: Beiträge zur praktifchen Akuſtik u. 
gut Lehre von Inftrumenten (dem Glavicnlinder und den 
Damit verwandten Inftsumenten) Leipz. 1821. 8, nebft 5 
Steindrucktaf. befannt. Der dort ©. 16 deutlich anges 
gebene Unterjchied des mit der Streichwalze gefpielten Glavi⸗ 
<ylinders umd des durch Verbindung der Klangftäbe mit 
Streichſtäben erklingenden Euphone, wird durch Wort m. 
Sild fo verfinnliht, DAB num jeder weiß, wie weit Ch. 
Tam und was Andere hinzufegten. Bei feinen Tpätern 
Melfen und Borlefungen ſprach er au gera über Die rein 
Losmifche Bildung der He (Boliden), worauf er 
fon 1794 in einer Fleinen Schrift: „Weber den Urfprun 

‚ber von Palas gefund. u. and. ihnen ähnl, eifenmaften 
aufmerkfam machte, dann in Paris mit Biot viele‘ Ideen 
tauſchte, in Gilbert Annalen von 1815 ſchon ein langes 
Berzeigniß der in alter, und neuer Zeit beobachteten und 
anterfuchten Maflen_aufführte und endlich, befonderd durch 
des damaligen trefflichen Auffehers des kaiſerl. Natura 
Lienkabinets und des Hin. v. Prechtls in Wien Aufmun 
terung uud Unterftügung , ſein Hauptwerk über Keuerme 
teore..und über die mit.denfelben herabgefallenen Maſſen 
Gediegen Ciſen und metallifche Mifchungen) Wien 1819, 
mit einem Heft Steindrüden herausgab. Der durch kein 
Kopfſchütteln des Unglaubens irre zu machende, nach und 
nach mit. einer ganzen .Borrathölammer folder Boliden 
Ausgerüſtete —— ei ed noch, daß fo Nie 
—— * — 
ofphärifhe agung telluriſchen Urfprungs dachte u 

daß: die Möglichkeit ihrer kosmiſchen Abſtammung immer 
mehr Wahrſchetilichkeit wurde. Biots Hauptwerk Darüber 
ei ohne Ch’. Einwürfe und Forſchungen 


€ 
nie.fo erfchienen. Geine:unerfchöpfliche Bptmüthigkeit El Ä 


feltene Gabe, alles, was ihn en morhte, zum DB 


gu kehren, hielt immer: mit feiner Luft, Anekdoten zu er | 


er an einen nd, „daß mir gewöhnlich nux daß gelingt, 
was ſich ganz durch eigene Bemühung al en läßt, daß 
aber. bei Kolliſionen mit. Andern das Sshiefat allemal zu 
Gunſten derſelben entſcheidet.“ Er war zu einer Aufſeher⸗ 
ſtelle beim grünen Gewölbe in. Dresden von den; damali⸗ 
gen, ihm ‚wohlwollenden Chef der Mufeen- ohne Gxfolg 
vorgeſchiagen worden. Nie iſt ihm weder in feinem os 


zählen, gleichen Schritt. „Ich bin es Sun bag hrieb 
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terlande ‚Bade, noch ſonſt von einem dentſchen Furften 
eine Anftellung‘ oder ein Jahrgehakt angeboten worden. 
Aber Ein fute —— — — alten Freunden mit alten 
Erinnerun ne duthwil rit jalt dem wandernden Profeſſor 
und Weltbüurger mehr, was —— je — 
konnte. Schon 18%- hatte: der Berewigte feinen reten 
Willen in der Stadt Kemberg anfgefegt und zur Be 
ung feines’ guten Willens ber. höstigen Armenkaffe 
&: hie. und der: Stadt ebenfalls -600 Rehlr. —ã— 
Sehe klaſſiſche und für elnen Privatmann anf 
dic, je- ein einzig. gu nennende Sammlung von Metestmäfftit 
nigl. Mineralienkabiret ber. Hafokt — 
ei u —* Ein ——— nd * 
ee hen ala * Ber dy17: 


en! 
Bea — .2 —— N gen 
een aus ans der Suf — 


Fenſchaficn Dar-Maffar * Ser "gänzlichen 
zaung det Be apa Ve mid! den: Pechern ** A 
unt ie: auch die Klinge un Sangt 
Silben —X uch: Die Naturk "BAR cl, 

def: ee * eng —— — Ye Die — 
* eh vnf von Rochli Endet A Re. 15 d —* 

—* tg· von⸗ 15 ne Ari, ver" ya ie 
kun, en er 8; in Dede a Hofer ei, "2 A id 
mänze 008; Ri —F i 
— je Wenonslan —— 

op | De er zn . 
1 — idel erh pi na 7 u 
‚7 Meröoa '&f Migpätrat, ‚Quog atrugt, ‚arte, ——9 * 

* ‚AIR Ehteimengebrädel kat Wr. Ban tobinifchen Männer, 
2 Foͤnꝰ entiggt er. xnd —— Khinge Ya Stat... 


FFolgenden efsgefne: 
—3 ode ME — —— he 
Ei Mr. Ink gine weni | 
—— senden Ra Fe Der: De nt fürfo 
—— In: Berlitt: H ehe * 
Ha een Pe re —— Fe 1790) ©: 
— — ——e—— 
entzündeten u. ‚eiyer —* genden Töne; 
—— —— einer 


augen 
N. Rekrolog, wei bg 23 
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11. ©, 74-277. In Voigts NMagagin 
enefte aus der pn and Räturgef ichtes ke der 
Frfindung des Eüphons und einiger anders geuftifchen 
Gntbedungen; Bd. IX. St. 3. (1794) 9100 — 146, Ya: 
mertungen ‚zu einem Xuffag des Prof, Baudin über ein 
am 24. July 1790 in Fe beobachtetes feuriges Me⸗ 
teor; Bd, XI. St. 2. ©. 11 In Voigts Magas 
in fr den neneften Zuſtand der Raturhunde, grtfegung 
x Bemerkungen har Senerkugeln und siergefallene 
aſſen; Bd ©t. 1. (1787) €. 17 : Bemerluns 
über bie Jöne einer in in —— Gasarten; 
Er. 3. fe 65 33 ER ‚Ueber at egengefet Eleetr icitãten 
Rachricht non. dem CElavicylin⸗ 
* Be neu 23 muſttai. Inftiumente; Bd. Ih 
*5 163. ee über die Schwingungen einer 
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r v1, &.375--386, Werte dortſeh. EX. ©. 
Deitie dert Fünfte Bortfe »„ LA. ©. 100 
über Gediegeneifen; L.. aeg 277. eb, die rung. 


weis gehende Dewe u her —* eln,en. igen 
——— *8 3 kurna Nachträ —ã 

390. Neb. einige vom herahgefal⸗ 
—* Materien, die von den gewöhnlichen Meteor inen 
Ä perfchieden find;, LV. S. 249 — 276, Ueb. U bs naig> 
Zeit der Metev fteinfälle md, der Feuerkugeln vdn Jghres⸗ 
und Tageszeiten, v. d- ' Immelögegenden , von ! geoͤgra⸗ 


vphiſchen & vom Wetter u, dan —— x oben; 
iD rn m 18. Cnige wi wiſnwagt —* 
—— ——— eb. d. Seid! deren) <. 
Re: 349, Richter gt Benert,; LXXV. U 101. 
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ons; molles s ou humides, enivant l’ordre chronelo- 
gu? 74 VH. (1818) ee —283*). InSchweig ae 


ouen. "ro emie u. neb. Gedie ce. un 
ehe: [7 ee e ame in —— gern 
ee ice Y allen Stein: 1.G Forte 
eona), Verzeichn. erabgefa eins enmaffen 
1. Beil. B. 1— 19! SH . _beffelb Iben; 1 Sf E ‚1 
bis 154. weäefeintiaie rklärungsart d. vormafs wärs 
mern Glima in 


en em d, jeht kalter find.u. d. mehrs 
offers üb, ” grboberftä e; 

xXXIV. & Bergei iß d. bis jegt unbe: 

kannt Vemerbeuen Rieberfälie meteortfcher Gteit- u. Eifen- 

maflen:.u. and. Subftahgen; 2 m. S. 87 —116: 

all Anz. d. Deutfch.: U auf e (in ar. 16) 

Dad. und porcellan. Schalen —2* wien. 

fe. Btofer v. ©. Brühl betr.; 1814, Nr. a 3 Tue 
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de Journ. für Heilkunde: N + ©, meches 
niſch. Heilun 5 Beedfetnehens:x 3. .XLH, rn 1816) 9; 
133—137. In Lindenau's u. —— & chr. Fir 
Aftzonomie: Veb. Dinge, die. fi im Weltraum befinden 
2. 0, d. befannten Weltlörpern verſchieden —2 2.5 Da. a 
(1818) &. 303 - 316. Raqhtr. dazu; © 
v.· *8 augen. nordiſt en anal. N nie: gi Beat 
‚Meteorfleinen, Henmapi 11.8.3, 13197 
Ri. 88 "dm auen Bügen neh St —— — '&e — 


merk. Sr — 230, In 3 
der — u. = En. Beitr,. —— d. = 


161 —182. 6. Fe er. — VIII. (LXXXIV.) a. x, =. 


yerunito —— der bekan 
—e— Bafel; E au, —473, Rachrichten von 
e. eteocfkein alle’ am 3Min. 1824 „am —— 


[6 Sd. V. 
Scheibens @.345-- 360, NUeb. © —8& un rei. 


Ein — uB fehlerhäftkz — "befindet ic im ebih hurs. 


——— in den Daran, d. — der Wie 


achen für 18185 pboftal. GI: 


Gehen unweit Saabbrũcken en — Dei BE. Vir, 


Öne blos. durch Tchmell Bi ou 
ohne. lin enden Körperz Bd. VIII. 8 he 
lieferte, 5 sit in d. naaßean 3 urn Bit Ma⸗ 

aan; a Journ. d. F berſche 
—E on. — FE udet J— vor ‚feinen 
Entdedungen über de Tbeorie des Klanges.) 


* 126. Johann Garf Pape, 34 
0 Prebigee zu Zinndorf bei Berlin; J.r® 
geb. d. 2%, Decembe;-1760. he d.. 4. April 1897, : 
DerDit einer rühmlichen Ihätigkeit old Prediger Mar 
fein Geburtsort dr kein Water war.dafelbfi ort ihm 
enger, Den erſten Unterricht emp An er aut der der. —— 
in Fürſtenwalde, befuchte dann che 
head u. dann die ——e— Frankfurt aD Golem 
er 75 vollbrachten akademiſchen Studien einige J. als Saus⸗ 
er in Brunow, dann in Chorin und zulegt in Mögelin wer; 
t hatte, wurde er tin Mat:1795 Adjunktus feined .Ba- 
nz n Sinndorf und folgte:ihm na "effen ode im Juni 
im Pfarramte, welches ex vis au feinem Fode bekleidete. 
Sein ernften, ‚erfolgreichen Eifer für — Sitt⸗ 
lichkeit, Otdnun be 2 Bucht | in feinen Gemein Dioci⸗ 
plin u. zwedimä iſirung. feiner Schulen en die 
gorgeleäten Beböchen — Arten) ſtets rühmlich erkannt, 
ſo wi e auch feinen Gemeinden fein Andenken ſtets werth if. 
, Seinem Bemühen verdankt Die Kicche in Zinndo ‚die 
Dr el; zu deren Erbauung .er bie. Koſten privatim 
te und felbft ein Bedentendes deitrug. Geihe Mufe- 
„widmete er der Muflt, die er mit Enthuſſas nins 
iebte., fo daß auch faſt r egelmäfig in Zinndurf. Dilettans 
Ei: ——— — 2 su Pan Kauf 
un iĩ 
ufitus hat von m dm enften m und Die ‚exe 
lung: erhalten. ’ 


126. Friedrich Ernſt Jobſt Seller, Breihere 


‚von Wangenheim, 


berzeöt. Coburg. Se. Rath, Dberwstihal und Diertammerdere; 
. ; geb. im J. 1767, geft. d. 5. Apeil 4893°).- . 

_ An. ihm verlor die Stadt. Coburg Kinen ihrer ausge⸗ 
geichnetften und ehrenwertheften Mönner, er Herzog dus 


s Gorzeipondest vw ſ. Diutſchlaab. 1827.-Rr. 108. 


v. Wantgenheim. 569 
treuen, in ſeinen Werifsgefchäften eben fo. gewandten dig 
erfahrenen ae —5 ete Gefellfo einen durch 
Sinnigkeit und Kiheralität n_oller Zeit vielfach verdienten 
Genoſſen; Arme und Dürftige einen Zreund, Dem es Her- 
ee war , ftil und ungefehen. St nen zu trock⸗ 
nen und, Kufebentrefkige Au 6 euen. Allgemein wer die 
Theilnahme, welche der Vollendete, dem feine nächſten 
Angehörigen a vorauegegangen waren, im Tode fand; 
Die erften Hofe und Stantsheamten und eine große ahl 
dankbarer Freunde aus allen Ständen, welche die immer 
tbare Gleithmuth des Berblichenen in allen Lebensver⸗ 
tuiffen, den mit hohem Ernſt gepaarten heitern Froh⸗ 
nn und die mit freundlicher Liebe und edler Gefelligkeit 
vereinte Würde deffelben bet allen feinen Geſchäften zu 
jeieen verftanden,- begleiteten Ihn’ zur Gruft. Sein ter 
bener ehlicher Gebteter, ber im Leben ihm flets die 
ausgezeichnete Huld erhielt, welche feine. unwanbelbärd 
Arene ibm fchon bei deifen verewigten Hrn. Bater ynd 
Großvater erworben hatte, bewahrt Huldvolles- Anerz 
kenntniß feiner Verdienſte auch im Sobe. Gein heitere® 
Bild wird lange noch Bielen vorſchweben und die finnis 
gen Schöpfungen feiner Hand in der Nähe der Stadt Eos 
urg und unfern derfelben bei feinem fihönen Sommers 
du e zu Reuſes, . werben es bedeutfam mit jedem neuen 
bling verjüngt vor Augen ftellen. Das Bemwußtfem, 
it welchem er ſterben Tonnte, daß nur Srendethränen tm 
Leben über ihn gefloffen find, . fichert im Tode ihm herr⸗ 
Eichen Radhruhm, ug 
* 127. Withelm Juͤrgenſen, 
Adookat und ausgezeichneter Dichter zu Schleßwigs : +: 
j .. geb, d. 6, Maͤrz 1789, gel. d. 6. April 180. ao 
Er war der Sohn des ehemaligen Obergerichtscopiftet 
3. in, Schleßwig, weldher fieben Kinder halte, Det Dar 
ter etzog diefelben. in ihrer frühern Jugend fehr ſtreng 
und gut, beftimmte aber Feind derfelben für irgend eih ‚ges 
Lehrtes Fach, da.er der Meinung war, daß aus feinen 
Söhnen weit tauglihere und nüglichere Mitglieder ber 
er ipen Gefellihaft würden, wenn fie in der, blos 
bürgerlichen, gewerbtreibenden Klaffe blieben. Allein bei 
Wilhelm fiegte doch über des Baterd nicht Leicht auszuredende 
Entichließung des Sohnes große Neigung und arihaltende 
Bitte: e8 gelang ihm, von dem Vater die Erlaubniß zu 
halten‘, ſich dem Studiren widmen zu Dürfen, Dem gemäß 


Sa. Zhrgenfen. 


er⸗erſt in, feiı 17. J. in Die 2. Hoffe. def Dom- 
——S Feiner aterſtadt, nachdem er zuvor. eigen 
rivatunterricht in den. Sprachen gehabt Hatte, 
wurde bald- ein glückliches Tälent eflanie, Seine Siehe 
den Studien, fei eg ei bemerkten mit 
Vergnügen feine ihn auch fonft feines trageng wegen 
äßenden Lehrer und ifahen vorand, wos des Mannes 
ünftige. In keit bezeichnen ſollte. Bald wurde er d 
Be in. die erſte Klaſſe der gedachten. Schule nerfet 
„Ajähr ie a da ef gi m di ‚er anf. die uui- 
rſitãt um ſich dort ium SE R 
wii enfchaft.zu wihmen. Mit welch Erfo dies be 
trieben habe, bat der Ausgang jenes nat * en Amis 
gramens und de dm Sm — te Charakter enügend 
beweiſen. Um ne ner Biffenfdaft aus⸗ 
Er ben und A —eS —2 — Seheer er er 
L bie Be der. ben Be Karen ' Kl: ri er ſiq fid, 
na uE neh er bie ach feiner Nuctehr t 
Baus ne hm er die. Stelle ald Sekretär bei dem 
uͤſtiz Wardenburg, j it —— zu Toftlund, da⸗ 
wald. Bürgermeiſter in Huſum an. Michaelis 1812 unters 
rf..er te ch dem just — Amtögramen ‚und erhielt ig 
felben d en erften Charakter. zur ‚großen‘ Freude feiner 
Lern und Freunde, Darauf ließ er. fi u. Advokat in 
dt nieder, ee Ki aber gekommen fey, 
er eine bebeutende Praxi eachtet feiner großen 
(die lichkeit dei ugte, ‚wagt It nicht zu entf tfei m 
b ed roße Anzahl von Kovokaten, oder ob ed außer 
dem and der Umftand, daß ed bekannt wär, I. befchäftige 
fih nicht aus ln mit der Advokatur, fondern widme 
auch viele Zbit dem ft Ten Umgang m mit den Mufen, ed war, 
ber ihn: fo ſehr in’ feiner pra amkeit ehe 
Derte; ob endlich auch ein ihn, — zielen andern Menfi en, 
ande [3 Hindg: ehler 5 geweien fey, der feine —2— 
chten ließ, er möge den ihm etwa anvertrauten 
Br äften nicht mit der a en Sr alt ‘and Umfiht vor⸗ 
a Tur — _biefed alles ie Ach nicht ' näher beflimmen 
effer auch h Diez das al ade en mortuis nil_nisi vere 
et: 3 * befo ofot er. Wir wenden uns daher von diefer 
Btite feiner Wirkfamkeit, die für ihn nicht. erfreulich feyn 
Fonnte und gehen zu der weit aus eaefehnetern , ſei⸗ 
ner —— über, Auch nur ein tiger Blick auf 
feine ‚poetifchen Arbeiten zeigt, daß er hi t ein alt über: 
egender Bufarhmenftoppler matter Dhrafen und hier und 
da gefammelter und aufgelefener‘ ſchi ner Worte und Aus⸗ 
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drücke war, ne 
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woren nn eine Fig fra bee or hen Gattung hi 
ungelingen zu nennen... Was feine Yigcame betri 

o gehören ſie, nad) dem Urtheil des Ref... zu Bi, mın Mi 
ie in meugrer Zeit, * ind + Naivetät, 
Rauneu, Än gejundes Ur en Fıbelien ware in ho 
BE e auß. eine d — 


F ie. ende, = 


mei 
HER: ab” wit von im & * Weiber — 9 
eit ee in unter 


‚äti Fr — —* ale Be eit, A en 


zur 9 ufrüh durch den Tod ein Ziel. geriet 7 — 3 


ruhte nie mit ſeiner Arbeit; immer war er beſchafti 
et raſt⸗ 


einer Muſe a Ye ed Opfer zu i Seingen; I 

oft fe a rbeitig inem: von Natur par 
örper unmd 1% Sufogen Eonnte, Bi ande en 

inte befehleuirigt? en fein Lebensende. Schon Weihnach⸗ 


Fe 1826 begann eine Todeskrankheit; doch ſelbſt Mn dies 
Zeit arbeitete er noch anhaltend fort und wenn er fich 
u Etwa guten Di aiteinte et de edanken u. Gedi te 
einer Ga eierten fie noch feinen 
art ‚, aber, mit. — ‚Herzen, denn wohl {aber 
e, daß ed der Iepte fe feyn wire: as war er a Ba 
on am 5. Apri chied er fanft und ruhig‘, 
legten & — —2 auf Genefung offen 
Seine & riften find: Die Brüder. . Zraue * pi 1 


1923 Huber.  v.' Stutterheim. 


| erſtolz m 1. Akt. In Win⸗ 
Fit lie allen Iuratg, In —Barum —A— 
In —J dramat. Ey. .18%. ©. 1 

ie N: u Ben. & Etwas fiber ion u: von ihm; 

8 — Bedichte für Meine e Rinder. Beeifmachtägebe, 

b%-oder: Der ga Dige. I Luftfp. in 1 At, 

Ba Sr Gelben & ‚Bei Dramt —— 
oder: en ere. Dram, tom, en mi 

ef — EX 1.6t. 5. Gedichte. 1827, 

Bei. we —* .f. Fr Welt, der Gammonia, der 

Morbalki iene, den — — den Nordalbin⸗ 

aiſgen —* ed den Ruinen’ und then und der giezes. 


* 188. Sohann Basyr Huber, | 


Maler au Ehriis 


v — * 


oed: im 3.178, geh. d. 6, April 1827% 
De Berewigte war gen eemaswerther Mare ‚unb 
mie Nadchdem er in dag 
anbſchaftmalen gelernt, | bildete. er fi” 5 Finlande weis 
tex Ah befonderd bei 1A abe Aufenthalte in Amfterdam 
und Düffeldorf f, wo er Ki vetheirathete, auch zum Mit⸗ 
lied der dortigen Künftleratademie aufgenommen wurde. 
Kir Urbeiten wurden Immer a: ie und ut bes 
eine Lieblingsideen , die er 1 me oHand 
attei ‘waren damals vorne ————— 
EN Prorgenbämmerung u und Zelfen, Nachdem er 
aterland zurückgek mer erwarb er Ef 

ch Kunft und Zalent_fo wohl, als durch perſönlichen 
—ãe— allgemeine Achtung. Seit dieſer Zeit malte 

er faſt aus ſchließend tigentlichẽ Landſchaften. 


*1209. Friedrich Wilhelm v. Stutterheim, 
derzogl. ſaͤchſ. wirkl. Geh. Ratd. Kammerherr, erſter Kammerpraͤ⸗ 
fident, Praͤſident ber naturforſchenden Gefellſchaft des Dfterlans 
des, Direktor der pomologiſchen Geſellſchaft zu Altenburs und 
Mitalied mehrerer gelehrten Geſellſchaften; 
ned, d. 16, Dee. 1761, geft. d. T. April. 1827. 


Er wurde zu Zabarz im Gotha'ſchen geboren, wo 
fein Bater damals die Stelle eines Forftmeifters beklei⸗ 
ete. Den erſten unterricht genoß er Buch | den nachmas 


*) Schweiz. Monatd:Chronik, 1827. Nr. 4. &. 88. 
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her Abſunti 'unb Pfarrer * KA Altenburg a 


Kin e, wit dem er his auf den Ie& ten Angenblid fet 

eben N freund Hartihen u. in nn em wiffenfe 

Verkehr fand. Schulftidien vollendete er 2 

bie w enfi Jaftliche Zuebitdung in Sena 1779 bis 18x 

Das Baterland ae ihn. bald in feine Biene u. wu 
einen site er und feine, Zaleiite sin —— Sm 3 Tr 

Kit e Aubitor bei‘ dem Kammerko Hegium in X 


—— 1813 ald Geh. Kommerrath f Eu Kr 
Ammervie — zyr 30 — — räſident. 
akter Rath empfl ng er 1818 und dem 

a * wi En "Seh, Rx m 3.1822, Diefer, in mehr als 
einer Siipa fehr. achtungäwerthe Mann hat * 


je: —— Ay 

nalen, die unter feiner Leitun ef feneh und 

el den Blättern ‚von 1 efinden, aber "an 
amkei 


—— ha Sn ER wor versch nicht opne ne 


> abe — 


Sn en aͤn die ‚gand * war auch 8 A de 
Keben jeder Verſammlung. Nicht weniger gilt Died vom 
dafigen Handwerks⸗ u. unfyerein , dem.er 1823 beitrat 
und bei-defien Deputation für Landeöverfhönerung und 
Bauwefen er nicht. geringe Ihätigkeit bewies. der 
—e— — hatte er nicht gemeine Kenntnifſe erlangt; 
davon geben eben fo wohl fein Gut Gerba.bei Gifenberg, 
als auch daß herzogl. Kammergut Ehrenberg bei Altenburg, 

wo er eine Mufterwirthfchaft u fuchte, hinreichen e 
Beweile:. Diele Ahätigkeit wird, w Son getban bat, 
nach in. ſpäten Jahren geſegnete F Elan t ingen, . 


F 





1), aan, "der Ein, pre 
Rsangefet oft zu Guben )»_ des Ber 2 ⸗ 

deö Gartenbaues in —5— a 

EN und Kulturvereins zu 
"Ka Menfc, war v. St. ange —— — dig. Sein 
Famitienleben war ſehr gi elbſt Eindertos, nahm 
* m der zeitig verwaiften Kinder feines Schwagers 
ie feiner genen, an. Seine Ber undfchaft wat edel und 
"und Eonite durch eine Werhältniffe gelöft werden; 
ei Ei ktigteie 9 enbante J egen — wo er 
fai ai jel, in welchem Stande fie ware 2 
feiner" Würde mit ihnen zu unter! alten. — 
— trsbe — — Raum d 
eine 0; 


* dan er 9— —— zu Dee 
dei & Ba, ‚en zu u Seip CM, 


Br wie a 
feiner Direktion ftand und er ſich mit vieler Aare deB 


ucht⸗ und It annahm. Eine dur 
ehe DMenf — fo, wie ein je 

jlickliches Ged kannte err ander 

‚and bei dem : rmen per 

jeine Berhältni tach mit Ai vn 
ich Gelegenheit ad wußte ihm, äweds 
Bi rc ebendt Wenn man nun auch 
jattenfei er darftellen möchte, 
Ye er ed en Poftens bes Stans 
—— Yan leicht nicht, immer Freund 
—2 — tüfıceg geh war, fo tan man doch 


dan een ing jeiner demter nicht ie Mein fs 
er den ne A—— *— Gen 
Sat ihm einen ads 


2. #130. — — Graf v. Triva, 
Vaial. daier. General der Artillerie, ehemaliger Kritehnänifter m. 
>" Gtontörath, Geofkreup des Militärs Mar. Sofepds u. deö Giofis 
¶ Werbtenftordeng'ber bater. Rrone, Rapliular der Sidens vom 
v7 beil; Qubertnb; Airoß - Offiier dei franz: Ehreniegion u. Mitte 
des zuff: St, Anrinordend dr Klaffe zu Mändyenz 
8 . 20, ©tpt. 1763, geft, d 8. Apeil 1827. 

in große Männer vom Schaupiat abtreten und 

bie‘ Er verlaſſen, auf die fie Berdienſt ober Geburt ges 


v.· 22077 —8 
we bot, Ban fo tat onen! die Seſchihte 

Bar dort“ as 1, Auı ai Betaicte — 
97 Thateu af. Ki verewigten Grafen von Triva, 
Ka le * ynd treuen Diener des — 
—8 — droßen Dank ſchul big gewons 
Münden geboren; die Famille Ir 
igent auß, Xtaliem, von ber. ein 
th. Aökan F zu Ans 
‚get 
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hiß. d 
greng g, im Bert a f — Haren 


DE e na aufüchen die ihm der Ferig ta den huldvoll⸗ 
usdrüden cn duge and. Was v. J. während der 20 J. 
En Bermaltu RN r das Wohl de Belange et an 
wie RT unbe Ih der Bere des F Keen € 
rede, fo weſentlich zur Umgeftal 6 fr 
Trafte Baierns are wie de Maid in ve a zeit 
nalgarden und der Landwehr anordnete, dien nie Befhulen 
berbefferte, | ale and Waiſenfonds begründete 
und was er Überhaupt‘ für den. auım des. baier. Heeres 
geſchaffen, wird 3 ar Ehhre Boterland nie KAG a 
Se ihn auch der König Berl jiati m ‚feiner, to 
ren Det. iR ar and en 
e legten: Jahre feine HE —*— noch “mit ‘% m 
tusorden zierte. Die egten Sabre es geben io 
tep, ein. ununterbeochenes Kra —A — Sein hohes 
Alter und die allgemeine: enttesftung U Ben kein Aufkom⸗ 
men mehr aedenten und. fo farb em. ‚alt und lebens 
ide — Ge en in den Willen des Höchften. — Wir has 
hen, arsite. Der „uprtenlicgeetiäfen Berbien e des Verewi ten 
,. dürfen, nun Auch" der Bieberkeit feines 
— enden. und .erinnern deswegen nur an fein Bench 
‚geaen den Sohn des —— n Spedbadjer Infuß⸗ 
* "Chefs won Tyrot de, er. Vater und Freund hoarh 
nd. von dem uns Barthoidy einen, rührenden Ef aufs 
Kae {ah ‚Sein Ande fen wich den" De / n Beit 
cuer beyn.. **4 


#184, Auguſt Beſtirich gabiranh „Binde, 
—* ‚prwah, Randunsh —— Rreifeäs- Bin u Se 
Gi äiuzäiuit. ©.’ banmitekernends-.. . 

Mr DE gebe di 2 Bei 190% gen. d. v. pri un. 


2} urde auf dem: ESchloſſe e zu Teu eun ißen⸗ 
fe m, wa ii aan Be ex noch. Febe op Bes 
Klentenan Yan ben ee 
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er n. babin und wurde gleich nach feiner Ans 
un ae fſicht von Rn ern übergebe 
— Paturan agen glũctli enwidt 
en 


= vorzüglich eignen Si Nian, nit durch u Off aus 
. Sigkelt, mit wege 
und gewa n. die 


Zen der ſtrengen Zucht zu fügen = wußte. De oe ent⸗ 
Yaffen bezog er die A 8. noch bende und blühende 
ze ochfihule zu Wittenberg, . wo ev. mit dem. Studium ber 

auch das dei kameraliſtiſchen Wiſſenſchaften vers, 
an ier knüpfte er mit vielen.edlen jungen Mönnerne 
Gäste d der —E t, deren er ſich en einen fpätei 
ahren nie ohue eine gewilfe Begeifterung erinnerh Eon 
Fr Sich. A dem, etaoftsmann, der —* ch in dem Kreiſe, 
— chtung, und —— u verdienen mußte 
Yomitteibar na ‚feinem Kg ix — — Bo — tg, wurde 
- er bei der damaligen: — Sn: %“ 
nee er Jeium Beig a 
glei, — er 
Be I * An, Para die Sphnelligt mit Belcher er Fe 
Beitete und vurch in ac 7 —* € ei hewied, bpi.d 
— — tum Au —— r wurde e Bon 
mi 
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den An von, Seit dnigl, ei Sregierung zu 
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3 — eu Dur blicken, er 
— Ind pn Bad-jederh 
MN ‚mon —* — ge 
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den ſuchte au Tele geräufostte, Verguli ew 
er je Sinn hatte, fondern en Men, Te — 
nern Freunden waren ſeine Falk alle Xu weilte er gern 
anf feinem Nittergute gu Teuchern, de Br Berbefferung 
Koh vielfache B Be — gewährte Kür Oekonomie, 
auch für die en der Iagd , zeigte er viel 8 
Feind aller Gemädjlichkeit , Tpeute er auf feinen R 
und feinen ländlichen Parthien, die er nebte, Aueber wi 
terung ‚ noch irgend eine Förperliche Anftren Ya, es 
machte ihm. Freude, ra manchem Eleihen Fent —* au 
ufegen und es —* 108 zu beſtehen. 
Bars bot ihm kung ı denn er Ben * ‚Satte u 
ater und Hatte eiten. mn für. ille häusliche I 
Er hatte Mich im rühlinge des abe 1819 mit 
lein — c orf ans Esdorf vertmählt und. in > 
eine Gemahlin gefunden, die u ge Verügliche 
nſ haften da ‚Sie eines 2 ründete. Ke 
um under, wenn -derfelbe ihr daher mit vollen Herzen “ 
gegentam und ihre Zage zu ner — um fie 
w erheitern und Zugleich, ihre- faaye Krfundpeit zu be⸗ 
—28* machte er mit ihr im "Sommer 18230 eine Reife 
an ben Mhein und die fehriftliche Be farelbang von · Dei 
felden, die er nur Im engen Rune fe her Freunde circu⸗ 
iren ließ,- war ein. —*c* VBeweis, mit welchem 
Anterefje er Naturſchönheiten aufzu affen und mit welchem 
Scharffinne er alles Gute und Währe zu bemerken im 
Stande war. Wie viel er ſich auch von diefer Meife fm 
die Geſundheit feiner Pia ar Ara Gattin verfpr 
tte er doch den © eh en ng ei tie 
ehn; denn nur —8 onden na hrer 
er diefelbe au au In een 6 3 finfen. und Den, este Ri 
Fe allmählih in ihrem 3. (29. Dee, 1 


re entfeelte Hülle dei gie diger zu Benern gue Berk 


vi üng in der Erbgruft übergab, fchrieb er deihfelben: 

ein Engel ift mir entfiohn, mein Sebensglüd dahin 
und Sie erhalten mein Liebited anf Erden.” "Ste hinter 
ließ ihm zwei Kinder, eine Tochter und einen Sohn, denen 


er voH zärtlicher Liebe eine gute Erziehung gab und auf 


fie f feine then Ta offn Mrung en baute, ei nernöfes 
er untergtub nr eine o fefte Geſundheit und en 6 
der Theuern, in deren Wefige er das ſchönſte des 
erben genoſſen Date A 208 4 feinem Erde hatte 
er einen Traum, m guet füß war, IR 
aber auch die —E 3 z er — werde, DR 

N. Rekrolog, 6. Jahrg. 
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870 Brandenburg. 
als se nach langem Schlummer erwachte, ſagte er zu den 
Amſtehenden: „Lebe ich noch? Sh war. Ania anny 
und meinen Ben o wie ſchön iſts Doch dort oben ! 
nahm er Abſchied won ben Geinen und ents 
Ba geftärkt durch den Troſt der Religion im 40, 
3, feined Lebens, betrauert von den Bewohnern der Stadt 
Bene und des ganzen Kreifes.— Die gen tzüge ſei⸗ 
nes ſchönen Charakters waren Feſtigkeit, a onfes 
uenz und Beharrlichkei bei. aU_ feinem Ihum . Nichts 
Sonnte ihn beugen und feinen Willen brechen. Bon Ber: 
ſtellung wußte er nichts. und von Wahrheitölicbe geleitet 
prach er frei feine. Meinung aus, mochte er gefallen oder 
mißfgllen, Er verſprach felten, aber was er gerfpeochen 
„das hielt er auch. War er audy kein Freund der 


' Außer ;Socm fo ſchlüg in ihm doch ein veligiöfes Herz, 


das Leicht gerührt werden Eonnte ar ed: auch mögli 
daß fein Außeres Weſen Manchein rauh exrſchien, fo was 


Log. fein Ayneved. wahrhaft edel und gut. 


188. Carl Ernft Theodor Brandenburg, 


Doct. d. Mediz. u, ordentlicher: Profeffor der Arzneikunde an der 


en Univerfität zu Roftad u. praktiſcher Arzt daſelbſt; 
“ ‚geb. b. 27. Sun. 1778, geft. d. 9, April 1827. 


7. In Roſtock, ſeiner Geburtsſtadt, wo ſein Vater ein 
yee ehener yraktiſcher Rechtsgelehrter war, wurde er 
mit guten Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, bezug darauf als 
hoffnungsvoller Jüngling im J. 1794 die Georgia Auguſta, 
mo er mit Fleiß dem Studium der Medizin oblag, ſetzte 
daffelbe in Jena fort, promonirte im I. 1800 in Göttin 
gen zum Doktor der Medizin und befuchte dann noch Bam⸗ 
vg, Würzburg u. Wien, um feine weitere medtaini[che 8 Bil: 
ortigen 


| Bump zu vollenden und bie. erfte Praris in ben dor 
Sem ern unter den Augen eined Frank ze, zu beginnen. 


om 3. 1802 bis 1806 lebte B. in Baiern, ward 1805 Bas 


degrzt zu Boklet, wo ihn, da man feine Verdienſte als 


aätiger, gefhiekter und praktifcher Arzt zu fhägen wußte, 
eben. die Stelle eines Kreisphyſikus übertragen werben 
olite, als bie inpoifehen eintretende Regierung ded Groß⸗ 
erzogs von Toskana Died wereitelte, Im J. 1806 Tehrte 
7 in —7 — Fe — — wo er er " feinem e 
als ein höchſt Thatiger e er und geichteter pra er 
Arzt ſich die Liebe und Achtung Aller —8 nk 
1808, serheirathete er ſich mit der zweiten Tochter des bes 
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8 
— in —— —* — im der er Gimme nie 


ehreren noch Febenden elndern fegnete. Am 
wurde er zum Stadtphyſikus und thtplichen Profeffor der 
mehisie an der en Univerfität ernannt, welche @telle 
eds da ee mit größter Liebe dem prak⸗ 
eif en alien Berufe ergeben war und feine Geſchick⸗ 
lichkeit und fein Ruf ihm im ‚einen roßen wirkungöfreis ver⸗ 
ſchafft hatten, freiwillig niederlegte. Im Sommer 1826 
machte der Berewigte mit feiner aͤchtungswerthen Gatti 
eine Reife nadı Regensburg, wobei er fich dur Ertl, 
tung ein Bruftleiden- au30g ı welches ihn mit wenigen Ans 
terbrech ung en auf ein langwieriges Krankenlager brachte 
und (en Erben endete. Er war ziemlich lang arteh 8 
von per, hatte Londes Baar und en Ieb) 
mit gutmüthigem Blick. Gein Beruf a a nit 
ſtarker Prarisy bei welcher er ſich —— — —— 
Der, Witterung auöfegen. mußte, war für feine Körpers 
Ba zit, gi ist, gün ig und, — —2 ſeinen 
Als eller hat fi ih DB. nicht auögezeichnet, 
—3 —* als thätiger, men Genru ei rzt. 


Kr 8 


"se: Johann CEhriſtoph von Schmid, 
Zönigi. würtemb. Praͤlat ı Generale Superintendent zu Ulm, Rit⸗ 
ter bed Ovrbens d. würtemb. Brose u. Nitsl. d. x. b. Hay. 
DB zu Tönen ; 


‚er wor 


aid sin ne et F * Ma Helme erde alten wers 


Den mu mußte; ;_fpäterh 
tung. te —— —4— andes wurde in der la⸗ 
terſtadt 


Aien Ci Schule ſeiner 


delb. sichten, 
2 ae Wire It: Zu F *X p. wa 
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dert und er zelchnete ſſchſo aus, daß in: feinen 

ri Jahre der Vorzug ertheilt wurde, ki pe Rede 

alten. Als er 12 Sahrk alt war, zogen feine Eltern 

Ulm und das dortige Symnaflum gab leichtere Ges 

Su lm feine: Neigung zu den Studien 8 befrirdigen. 

In feinem 17. Jahre wurde er unter die Studioſen des 

damaligen akademiſchen Gollegiums aufgenommen, Leider 

a aber fein ide en en: ſchon durch vermehrten 

ev Lage e ech; 

.: er —* gi einen. 15, Jahre fland, ftarb ſein Vater 

und Heß eine Wittwe mit 7 Kindern in ſehr mißlichen Um⸗ 

" ern ui. e ©, als Do ee mußte einige Pet a 
rziehung feiner er, zur Ordnung de u 

a ja zum H —— —— beitragen und des En bie 

Rächte zu Fortfegung feiner Stadien benutzen. Als ©, 

gun. peben 64 nle anſchickte, ft a feine abe 

gereifte w iſerſwe rare — felb 


ihm unentbehrlicher © en im ni lee une 
Freungen mupt mußten — iq feügeren ſpirauten geges 

werden und es gab foldyes, bie bis ins 30, Jahr wars 
ten außten , ehe Ben de Hefe ittel- n jetheilt werden 
Eonnten. Allein h. gelernt, alle geldkoſtende 


Genüffe zu ann. Be. — und Bates 
5 Ban um und 


‚Sehe, um am *8* nee 
—* An Bofeumäder, Beer —æ,ſù 


rt, erkannte des nalinge —— F 
4 tung und —— u —2— 
spe in's Hauß.- Run ichen ia 
aa? ‚gelorgt-und biß zu ſel Me Ode büe er diefem 
Manne und. Deffen Söhnen mit Liebe ergeben, , Ex erhielt 
bet fi Aa abe verlängerten ‚Aufenthalt. in Grlan jen die 
agiſtarwürde und trat al B — Lehrer anf, nach⸗ 
Im ‚er eine Differtgtion .de I Mosaicao a ud vöteres 
uge auctoritate ‚geichriehen und vexthei —*— Bette, 
ben it gab er auch mit feinem an 
7 aier 65 a a er in 
—* ——*— — ins ut —5— —8* 
— 5 — en [roter r- Hebrät liſch, in 
wache er, fo wie in N mehrekn neuen, bes 
wegen In italieniihen u nzöſiſchen tiefe * 
iche Kenntniſſe befaß. 1783 eg —* et Dr, Roſenmüller 
nach Gießen, wohin diefer einen Ruf angenommen atte, 
ging: aber ſchon im folgenden ‚opee nad "Alın —* und 


"dem 
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a 44 ſeinen 26, 
Bi ln — ie, 7 * —— des 


ma 

1 —ã— n, einem. Weſen, das durch Einfalt 
Seiftes n reinen Sinn - 
qh en —— hindert ni Se 

aftli en erte- inn 
(dere zu einem Bleigewicht bet: ee 
ten werden zu .Inffen. Roſenmüller, Der Ian Beet 
In Leipzi * en war, tief feinen jungen Freund 
BE urück; S. wußte bie Mittel zu — — 


t age a —— — 
nterricht in en, morallſchen, hiſto 
— A * En: Ai SE 
ein ber ci —— mann Ieiß Fir 
A And Anermidlicge & ß eit 
je ver 12 2 der. S en auf das weſent⸗ 
ichſte beitrug. t dem ſt ſtets en 
aber nie won ihm beherrfi a2 Sir er unermüd 
Niue zu fen, das Bi anzueignen, der fein 
Binde abfiheeten 5 au u K un PLA iu einfle 
Gelingen im Kampf um Bewinn 3% 
Edi Nach —— feine —2*— er ſeine 
adrng mät"feine —5 mit der er Über 20 
ee eine She —* Bi "Ne ie der tichlichen ein 
Feng N biete Bing beze ignen, der Drang der Belt 
taten aber ef fo faten — u | 
Sie gay ihm: 13 hm nur das di 
und daB jüngfte, da die andern Bald nach: Be Gebet 
dee Tod enttiß/ übrig — ſind. —— —5— die 
1809 ftieg S S. 3. Burg. in vo ufun gm 3 erden Dre 
er am D Dir Chuck ſeinẽ 53 Bären iſt &cht 
—A fie halten oh den 
Sefühls- und asortfe ömmigkeit eben To. * als von ii 
Ammapungen einer ernunht "die the Set 
Shrint en. nicht Tennt und dad Wehen vn öttlichen er 
ſtes im Chrifbenthum ni vernimmt. Gin: Btatione 
würde ihn vielleicht einen Myſtiker und ein —— uw einen 
Natiönaliften genannt haben umd im dem 
klaren Sinne, in weldgem her Gegner ben A 


N 


37% .:5HBin 


Ya die RE — ge gelten olfen, an. ET 8 ya 


a: ge 
agent aus ie Bann, der. eng we en, 
Fr igen, — 


Fr: jelehrte Bi ie je und. p) le int ‚noch 
— Ir: ee un das. a 
reine ‚mit ‚mi —X efen innig vorwebte Gefüh 
— das mi ‚Ehriftenthum: era jeregt wird ;'# 

‚auch „ber Bir in — chodoxie, die 





J en fo' 
chen und gr ntniß, als hohen Achtung En —— 
s ei wii 12 ind ins 
Bee Ei 
m ing um 
you fan Predigt mit dee Gral 
Tele 


— eines — ei gen, würbengien, — 
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zeakeit Far phitatseiftbe ltterariſche und —— 
usbildung der Studirenden theils durch unentgeldlich ers 
lten befondern Unterricht, theils dadurch, daß er fie 
use gen gungen a ee u. jr Aufs 
äge machen ließ‘, die er. or e dur 
Meberhanpt behnte ex die —A ein —— 
weiter and, als rechtlich verlangt werden konnte, und da⸗ 
rin eben bewies er eine Berufsliebe und Berufstreue, die 
zur ein freies Erzeugniß eines reinen und eblen Willens 
iſt. Bei der baierfchen Beſitznahme ward er Gonfiftorials 
und Schulrath und bereitete fich freudig. mit feinem 
eund und Gollegen, dem fo viel früher heimgegaugenen 
5. Huber, vor, das Befte für das Schulweſen der Provinz 
Schwaben zu thun. Mit gleich reinem Willen und hellem 
Berftand fagen dieſe Männer einer heilbringenden Zukunft 
entgegen, Baiern ‚glich damals einer. Flur in Frühlings⸗ 
ge die freudigen Anbauern dahingegeben wird; dad neue. _ 
eben. keimte —*— ‚empor, auch Unkraut mit ihm; aber 
es war Leben und Fretheit, zu ſaͤen, zu keimen und 
trauen auf Schutz und Gedeihen. — Als Ulm an Wür⸗ 
temberg überging (6. Nov. 1810), erkannte der neue Lan- 
desherr SE. Anſprüche und Berbienfte durch Die Prälatens . 
würde und bie Ernennung zum Generalfuperintendensem- 
wobei om ang das goldene Prälatenkreuz nebft Kette 
überfondt wurde, fowie fpäter durch ben Drben der würtem⸗ 
bergiſchen Krone, Als Prälat hatte v. S. Sitßz u. Stimme 
in des würtembergiſchen Ständeverfammlung, und dieſe, 
wie die jährliche Synode, veranlaßte ihn zu RR 
wieberkehrendem Aufenthalt in der Mefidenz. Dort, obgl 
anf der höchfien Dtangesftufe, welche der proteflantifche. 
Geiftliche erfteigen kann, lebte er fa einfach und beſchränkt 
wie in feinem Pforrhaufe zu Ulm, Was v. ©’8. Dee 
betsifft, ſo muß jeder, der ihn darin kannte, daſſelbe ein glück⸗ 
liches und beneidenswerthes nennen. Nicht als ob ihm bie 
Gunft des Glücks befonders zugeläcyelt Hätte, oder ald ob 
er von Sorgen und Leiden frei gewejen wäre; nein, 
ähn traf hartes Geſchick. Aber neben der Freube und Heiz. 
terkeit, die feine wi enfenafetiche Zhätigteit über fein Le⸗ 
ben verbreitete, war. fein Sinn für Freundſchaft u. häus⸗ 
Les Glück, für die Schönheit der Natur offen und em⸗ 
pfanglicy und ließ ihn im Kreife der Seinen und unter ver- 
trauten Freunden viele fchöne durch dankbaren Aufblick 
um Simmel ‚gebeitigte Stunden und Rage geniefen. Als 
Kamilienhanpt und — verſtand S. — was ihm. 
bei feiner angebornen Heftigkeit wohl oft nur nach ſchwe⸗ 


au x dmid 


feines Verſtandrs Bude fülnes Bes 
füpls Binefe gi zu Meiben, Er hat fich durch Einen genen Borts | 
chritt feiner — — Lage je von feinen araura | 
een entfremden laffen, aber eben fa gab. er wer Ä 
ner Weichheit nady; biele Berwanbten —E denen 
— gewachſen waren, zu verſetzen. Unter einem Ara⸗ 
elt würde fein Walten patriarchaliſch: genannt worden | 
—8 Zeit und Ort machten ihn unter feinen Angehörigen 
um geiſtigen Patriarchen. Er war ihr Helfer, rather, 
— nie ein vornehmer Better, ein Patron, ein 
eoteetor.. Er  Shänmte fich nie, felbft nicht der Kermilen, 
aber er ſtellte diefe auch .nie dahin, wo fie beſchümt 5 
den konnten. Seine Berwandten, unter denen —A 
—— Männer, ſowohl angeſehene Beamte, 
renfeſte Handwerker waren, ſtanden alle. an. ihrem Plagı 
je waderer fie waren, je ebenbücrtiger sch atte im⸗ 
mer mehrere Pfleglinge, Denen er ihren nterhalt, 
ihre ganze Erziehung. gab... Sn einer —F e von 
Jahren mußte er ſich und den Seinen jede mlichkeit 
des Lebens entziehen, um’ für dieſe Pfleglinge * ſorgen, 
und bis gu feinem Bode verwendete er auf fie Alles, was 
er im weiteften, Sinn feinen eh Br „nannte, Dabei 
machte Einfa 8 bei einnehmender pet und geifts 
reiche manni aa Palsun ben. u alt in felnem 
Qaufs —5— angen 
eher 3 ögeift fand durch feine amt: 
üben: —2— e, ſowie Kung ie Zeithegeben eiten Sit: 
zu mancher zeichen ‚Ausbeute: Die A bung dee 
nasu mliegenden ——— — und Reichsſtädte gab ihm Gele⸗ 
— — eit, manches Document abzufſchreiben, manche Ghronik 
eycerpiren en, je a hier und da fehr intereffante Aktenſtücke 
w erlangen. Einen bewundernswürdigen Fleiß widmete er 
er Berichte des ſchwäbiſchen Bundes, des Bausrnkrie 
der' Metchöftädte und insbeſondere Ulms und war 
die Bmede ein eben fo geiftyoller orfehe als. fleißiger 
Seiner. —- Da er in das Ulmfhe Archiv Sutritt ers 
Ks "hatte, Bi las und —* er alle vorhandene 
protoßeite 7 Nrkunden und Verhandlungen vom 13. 
und es findet fich in feine Verlaſſenſchaft 
Wins "bängentie, Shen Reformations⸗, Schul-, 
 Sultues, Gewerbs⸗ u, Künft Leehefihte ihte eine Sammlung 
von 400 — 500 Bon. und Fascikeln, Manuſeripte, Druck⸗ 
chriften, Urkunden, Miffe und Beldynungen, welche gu 
. weifel die Stadtbibliotyek acquiriren wird. Geine Sieb: 
iguug, das Sammels von Büchern und Documens 
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— — ader Get hm nie gier and, ern vrde 
ete ſich In die Harnionie er we —— — zent 
Aug, bie er ‚babe hte, entfernte die Aee U von 
Aue gefammelten — au einem * 
Ger der Gewinnluſt zu penugen, Seite —* 
de bei Teinem Summeln war; die G pm Des f 
bifcyen Bundes zu ſchreiben; er theilte fie gern "it 
jedem Anfragenden bereitwillig Beſcheid, welches · Johan⸗ 
nes v. Müller bei feiner Scnweigergef efehichte 56 
und. freundlich anerkannte. —2 mmeln ſelbſt mochte 
ihn am Autarbeiten hindern; —— einem Sreund, 
Ser ihm einft dazu anmahnte: „Warum mich .eilen 7: —4— 
finde täglich mehr Rachweiſungen.“ and mochte ihm da 


Bud? —— gemacht dat t Bat, wi ohne Biefel die’ here er 
— keit — Styl war m: 
Een Frartei Bi e Ge — CH, 


Schreibart Fa 6 öfe, ‚die feinen Freunden eim 
bag ——— werden. Dennoch ‚behielt er bis. in fein 
* fed; Lebensjahr. die Hoffnung.,. feine Iisteriolien ao 
ſelbſt zu.bearbeiten; nun im .legten Herbflt äußerte er in 
en Briefe an einen feiner Freunde ben Wunſch; ein 
wackerer ‚Junger Gelehrter möch die bieſe — unter 
feinen Augen —— Reben diefen ir ieh chen. For (tun: 
gen war Bas deutſch enahftudium ei —A Aus 
genmerf , wozu i hr „ie 18 die Befunden o Abe den — 
ken ſechs Jah bebh . theils fein chen. Kerienie 
n alten — neuern Sprachen ——— kammer 
ihm durch feine geſchichtlichen Kenntniſſe einen Leben m 
eift ein. und Belt ihm} Puch Die naive Freude, r. a 
der er jede neue Sp nd verfo DR eine Anz 






mut‘ mit,‘ die es ud Fon Fr hrten hochſt anziehend 
machte. Ein Theil ſeines —2 — *8 
—* vor Jahren gedruckt; dee elben fand 
er keinen Berleges, — Das Ber * iedenen als 
ea ger. bezeugt feine Irene Genen Sion aus 
for tetem Hugen tar feine Eimvirkung auf die Geift- 
Se feiner, weitumfafjenden Diöces. Er hatte ein ties 
für die Wi eit ſeines Berufs und. daru em 
ehe er unaufhärlich en Bernf verehrlich —* mach 
rkannte alle se ne "ntergebenen, er ſchonte Tre mit 
amtlicher Fu t und freundlicher Milde a) bemũdte 
aber One Unis: fe *3 ae efferun ber Si je du 
thre Diener, "Wi er ſich ei 
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ee en Ä Koryerkraft und — Im Sommer 
bes I, 1825 machte er mit feiner- Familie eine Schweiger 
zeife und beftieg den Rigi; für den darauf folgenden 
Sommer hatte er eine Reife nah Bern vor., die aber we⸗ 
feiner ſchon gefhwächten Gefundheit unterbleiben mußte. 
Ds kehrte er im zug! ‚1836 ziemlich „getärkt aus dem 
Miedernauer Babe zurück. Cr litt nämlich, feitdem er 
im Dec. 1825 während feines Aufenthaltes bei.der. Sys 
node zu Stuttgart von einem Schleimfleber befallen. wor: 
ben wat, fortwh rend an Beſchwerden des Unterleibes, 
wodurch die Bruft gedrückt und: der Athem heengt wurde, 
3 Am Dec, 1 reifte er zur Ständeverfammlung in 
ie Refideng, wurde aber durch feine ungünftigen Geſund⸗ 
itsumſtãn egenethi t, nach anderthalb Monaten zurück⸗ 
gulchren. Seine K fie nahmen. merklich ab. In feinem 
— — — fo yannte er ein Buch, in welchem 
in Profa und in Verſen mehrere kleine Vroduktionen 
augenblicklicher Geiſtes⸗ und Geinüthsſtimmung finden — 
Bebt als legtes Diftichon mit det Auffchrift: „Stuttgart 
den 10, Januar 1827, früh um 4 Uhr‘ folgendes: 
ua, die Lampe ded Kranken erlifcht! Doch horche, der Hahn Präht: 
Loͤſcht dein Leben einſt aus, gehet die Sonne dir auf.“ 


Geneſungshoffnung und Reſignation auf das Leben 
dereinigte re in feinem Gemüthe;' der helle Geiſt blidte 
klar und heiter nach jenfeits und mit der Geelenitärke u. 
dem Muth des weifen Chriften trug er die vielfältigen 
und großen Befchwerden ber Jangen Krankheit, In de 
legten ‚Stunden nahm er von den Geinen voll Ruhe und 
Liebe Abſchied, bald darauf aud von befuchenden Freun⸗ 
den und Verwandten, zu deren Einem er, deſſen Hand 
ergreifend und ihm fe ind Auge bliddend, mit einer ers 
8 fenden Anwendung auf ſich, Den Sterbenden, Gellerts 
orte ſprach: 

„So werd' Id} denn Im Lit erkennen, 


Bob ih anf Erden dunkei fach. — | 
ie a ben darauf entwand fein Seife fih der 
ESeine Schriften find folgende: Ghriftliche Religions: 


+ “ 


ünterriht.. (In. Verbindung mit. Beyer herausgegeben.) 
' - Neb, d. ältefte Set d. Erde, von Rofenmüller; 
ous dem Laf. überſ. 1782.— De legis Mosaioae apud ve- 
teres Christianos auctoritute, 1782, — Xnleit, & eutih" 


Sprache u. 3 ſchriſtl. Auffügen f. Ungelehrte. 17 


, 


y 


zZ eich: . 879 


Neb. d. Sinnlichkrit ind, Religion: red. 1786: — Bat 
föreiben an Bimmermann, feine Schrift üb. Friedr. d. Gr 
eir. 1788, — Briefe an e. Süngl;: welcher d. 
ſtudirt. 1792, — Rede b. d. Sarge Karl Zrangott Bau 
1789. — Gines —8 ulmers Gedanken . Riedvets 
dar 179. — Be ef 8* e 41795. 
ede a. Grabe d. va db. Theol. Sand, 
Borfihl., das en — u. zu. lehren; 
1706. — Observationes Anonymi in Julium Obsequentem, 
‚in Shierfh--Act.ıPhilol, Monas, Ih 2. :p. 291 — 802. 1816; 
Animadversiones in Lenepii Etym, 3. gr. in Greugerd Me- 
lelem, e disciplina Antiquitatis. HI, pP: 9 —— Huren 
Reden, am Grabe gehalten, 1797. — Iheagenes. (Ein 
Befpr. 0; de Franz, d. Mad, Wyttenbach bet.) 1816. 
—— d. würt u. ſchwäb. Reform. Geſchichte/ 
min u. Pfiſter. (Das 2.9. enthält d. Ulm, Seform, 
Geſch.) — Mehr, einzelne Pred. b. beſond. Veranlaſſun⸗ 
‚ polit. Meränderungen, allgeıs. Freuden⸗ u. Dankfeften. 
& den: 3.1824 u. 1825 war ©. amtl. Herausg. — 
8 
d. Ständeverſ. d. Königr. e (28 Sort . 
ge: in. (Mi jerd u. Kerns) Be bach, 5 Dur 
erftandes u. Herzend.. 1799. 1800. 5 — 58 * 
gazin. 1786.; Meuſels > difl Riteratur; % \ eils * 
n von u, für Schwaben; Metnſels lit. biogr. Ma | 
te + Zulda’6 Leben u, ah Paulus Memornbilien een 
prachengabe am Pfin | fte) 5 Breätet Bragur; aus 
Lentners ſchwäb. Ar I; ers jur. Magaz:. f. d. ee 
übte; Schlichtegrols N Be 9; Berlin, Monats 
AReumingens abrbücher; Degend Exit. Nachr. v. EL. eo 
Se us Grubers Encyklep. (Art: Bauerntrieg; in den 
eheften, Purismus), Necenfionen :, In Seilers gemeins, 
igen Beitr.; Roos Biblioth. uf Jadag.; T. > „als 
zu . gel. Enpeigen,. Heidelb. Jahrbücher u. a. D 


* 134: Johann Chriſtian Teichs | 
Ber}. Braunſchw. Wolfenbůttelſch. Geh. Zinanzrath zu Braunſchweig; 
geh. d. 10. April 1746 U geſt. d. FIR ‚April 1827, .4 


Kaum 16 J. alt, verließ T. nach dem Tode feines 
Vaters, Sam. Adam T., der Notar. und Richter in Ham⸗ 
burg war, diefen feinen Geburtsort, um ohne Vermö en 

fein Glück in der Fremde zu ſuchen. Ein glüdlicher 3 

—3 — ihn yoch Braun nfchweig wo er einem Co 

amens —— — 


— wurde, der ihn ie 
zen fehe fertigen Schrei feine Dienf 


e nahm vnd Ihe 


See ich 6. 
—X en ſeſnes auedauernden 
get gen, HH me ae ste a — 
unge 
ge eneheitee zu e on Bemfelben Se = 
ti 
dem oge —— vo welgem bas offene 
Pl liche 5 en a Mannes KH und 
De doch ohne ihm. — tifche au entziehen, zum Sadet 
ernannte, So fe en RR Si em gen 
Sal zug deren Sen Die an an, tm 
jer..eine ar 

I u Reifen — rangeo — ernannte, 
en —— 
— ————— 
ne ee war damals nur 


im Pinangmnifter un von dem 
eo — rue Arbeiten gebraucht. u, mußte 
de — ih in einen — tern: 

m. unl ut üder eingefne Angaben , 'Xı 
theilen. 8 ergibt ſich darans, Vai a in tar 





7 


wicht. fehlen donute I yon einer Ehren] ur —8 
dab — * — A ren 


rat euere 
Herzog ‚Sarl Widelm erbfnand ‚bei — 
giern — Sr % fehe Pa Imftänden, 
aber: a eine wei ekonomie u. wedimähige Anords 
en — je: Kine turzer Zeit wieder her. Ir ents 
wart den fe — ‚Berzinfung der Kommerfgulder 
bebeutand und gwar ohne daß- bie 7— 
Yes neuen, — en eher %ı au: 82 itgenp er Ar 
ihre Buflücht au ne ae Nr ie "Berg 
u —— Summe von 
a en ji Bois len #  baben brauche, um 
— nd — en mit Ruhe "erwarten, weihe 
die Ki ger wide zu 3 —— —— ſtehen laffen 
ten, Der gerkörte Kredit der je um fo mehr 
Sapteaken pe berpeigiebe werde, je I ehe man von denfelben 
— ahie. wollten inde fe a) che Beat 
er 


ie —— —— Be 





— 


J x e 4 & 8. si 
MR beiten da ee 
g ee % ein Raffentnß eroenbeftn dafs nicht 


af fie —— denn nicht jener Summe, ondern nur 
der von 70,000 Thlen. bedurfte es zur ahlung 
gekündigter Kapitalien, um alle li äbare Kammet Gulden 
zu dem FAHR e, „son ie vr — herabzufegen, weil es bie’ 
meiſten Glaͤub noemeflenfe Wi hvielten, ihre 
Gelder dort ſte en gu —5— ammertafle Tonnte 
nicht‘ einmal alle Die neuen Bartepen mehr annehm as 
welche ihr zu diefem Zinsfuße angekingen wurden. 
debem Jahre verbeiferte fi „er Sinanzzuftand des Endes 
und die Privaterſparniffe erzogd ergaben allmaͤhli 
durch Sind an Bine ein Pe tliches Kaͤpital 2 obwo 
—* elbe — ehe hr, Künfte und wiffenfe aften eben 
Ein F —* —— — 
w unte ützen. 
——— Kon, er a eilß bei einer 5 


errn ſehr ngen war und nur darauf Dachte, wie er 

Seen urn -beften in Erfüllung Be Fünne, — 

Mar ihm eine beit überträ aaen „ dann hatte er weder 

bi endet hatte Und ) veichte der 

ag. dazu nicht Bin, fu nahm er Die Nacht zu Hülfe. Seine 
Mi eier Ge em gern feinem 2 um fo m 


x Stande * eh * FR "Emo ea Ei elm : 
= R =: feine N Anh * 


* er nie N 
— He —— eine Weiſe * ern. — fen, yo 
auch nur mit Wenigen enge Kreundfche offen 

;Y R j le, cr Moe sch 


and doch Jedem, der mit 


jederzeit —— Haus, fondern andy fein * 


offen und mehrere tü Gefchäftsmänner find von 
ans der‘ Verborgenheit —æe — emporgehoben und 


B\ 
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ausgebildet monben: > der ver — — der. 
fragen furpation ftand fein Sich: am die einftige 
Rüdtehr der Jegitimen Braunfchweigifchen Zürften in ir 
in unerfchütterlicy feit. Des verewigten Herzogs be- 
änztes Bruftbild ſtand befländig vor ihm; ſelbſt in der 
weitphälifchen Zeit führte er alle Rechnungen über das 
Schuldenweſen des Landes . mit größter Genauigkeit und 
Beniffenpe igkeit in derfelben Ordnung fort, ald wenn 
er. der Rückkehr der et weigfchen Rigie⸗ 
zung und Gefchäftöbehandlung in alt hetgebrachter Form 
mit jedem Lage gewiß entgegenfehen dürfte. 
. Mbährend der feindlichen Occupation durch die Frans 
ofen muhte 2. eine Menge der unın — u. ſchwie⸗ 
zigften Arbeiten vollenden und mit ſchmerzlichem Serä 
gieich anfangs dem franzöi. Infpeetene die Kafen übers 
weifen, welche er länger. ald_ein Menſchenalter unter 
feiner Obhut gehabt Hatte, — Malraiſon legte die Kaflen 
unter Eaiferliche Siegel, To wie folches auch auf der Poft 
Ekung ohne auf die, Yeivatperfonen ehdrenden Baats 
n 


dungen im geringſten Rückſicht zu nehmen. T. machte 

rfteüungen dagegen, denen Malraiſon nicht nur vo 
Sehr gab, ſondern er derbe ihm auch. das kaiſerl. 
Siegel mit dem Auftrage, da elbe, na dem er die tis 
gatgelder aus der Kaffe genommen und fie den Eigenthü⸗ 
mern zurückgeſtellt haben würde, auf neue wiederum ans 
gelegen. — SBewies ihm ein KR emder Mann, einer 
er damaligen Umftanden ſehr mißtrauifchen Nation ans 
ehörend, ein ſolches unbegrenzted Vertrauen auf ben er⸗ 
en Blich fo erfannten die höhern weitphälifchen Behör⸗ 
en ihrerſeits Daraus, weld einen Sernäft ann fie an 
ihn hätten, — Die Liquidation der Braunſchweigſchen 
und Hildesheimfchen Eandesfchulden ward. iym. übertragen, 
welche mit Einziehung der alten Saulugtf reibungen 
u. Ertheilung neuer in Die allgemeine weitphälifche Staats⸗ 
en verfchmolzen. wurden, . So Lange died aber nicht ges 
heben war, blieben die Binfen unberichtigt. Nur feinem 
regen Eifer und feiner Thätigkeit bei dieſem Gefchäfte, 
das das Wohl fo vieler — 33 — betraf, war es zuzu⸗ 
ß reiben, daß die Staatsgläubiger ſchnell mit. weſtphäli⸗ 
hen Obligationen und Zins⸗GCoupons verſehen wurden 
und fie ihre bereits ſehr herangewachſenen ruͤckſtändigen, 
nebſt den laufenden Zinſen erheben konnten; daß ſie dem 
bedeutenden Verluſte entgingen, welcher fie bei ‚einer lang⸗ 
nen Betreibung ded Umtaufched jener Papiere betrofe 
en haben würde, da vom J. 1812 an die rückſtändigen 


Beidk . 308 
ſernechin vicht beza gapttale 
—*— lagen, Kapitale nebft ine aber Fee ein * * 
efest: wurden. ele Gläubiger würden 
here gar nicht erlan gt. —8* wenn er nicht d et aus 
einen. mufterhaft —A Büchern die Nachweiſun en 
egeben hätte, Waren zu Gaffel bei der Ar endun 
—ESES Verſehen begangen, wie dies bei der Ue 
eilung nicht ſelten —* fo entdeckte er dies gleichfalls 
ge. Ehen fo verdient ed nicht unbeachtet Zu Blei en, 
T, 68 war, ber ſich in Gaffel auf das nachdrücklichſte 
verwendete und bewirkte, daß zu Gunften der milden 
—— a von jener Herabfegung vortheil« 


Mn der a des H ed Reilhelm 
wurde x Seh. Finanzrath 2. Pi er Mir tete Kam⸗ 
mer berufen und tm I. 1815 mit Liquidation und Regie 


u lirung der alten Kammer: und Landeöfchulden ——ã 


Jetzt wird die von ihm zur Zeit der * häliſchen Schul⸗ 


den⸗biquidation eingerichtete Buchfü von Neuem be⸗ 
währt und ihr iſt es — * die Liquidation 
und Regulivung binnen fo kurzer Seit bewerkftelligt und- 


die alten Schu a den ben Dar berechtigten Gläu⸗ 
bigern & rüdgegebent, hrer aber, ohne fie, zu 
Sta n Umlauf —ã weh — Seterleſguge 
als unte en na nachgewiefen werden Tonnten. 
würde außerdem diefe Kiguidation und Reguli wohl no - 
lange gebauert und v ee NRechtöftreitigkeiten veranlaßt haben, 
exſtes Mitglieh der Rechnungs »Mevifiond - Goms 

miſſton für bie Hauptlaffen des Landes ordnete er ben 
Selchäftögang bei ea und in dem hoben Alter vos. 
76 3. nahm ee auch noch den Antrag au, ebenfalls Mite 
glied des im I. 1ER —XR dandes⸗Stenerkollegiums 
zu werden, unter deſſen Leitung auch das Landesſchülden⸗ 
weſen verwaltet wird, das ihm als Gefchäftsfach an Theil 

ward, — In ben legten Jahren feines thätigen Lebens: 
08 ie Bingefhiedene * en sunghnenber Alterös 
* von den * —* kur —* aber, mochte 
er pr am no 4 ſehr zu ws ergen den, ae unbe⸗ 

— — war dem Freunde der Kampf, der des 
nem Iunerm flett fand. Daher ſah er t6 gern „ wenn ihm 
noch fortwährend von den verfchiedenen Sollegien die Aus⸗ 
oe der „Unter Be vorgelegt wurden, ungeachtet 
er auch fchon dazu ni ber e Set zu ſchwach ſich fühlte, 
ald er keinem Ende näh 

Rach einem nicht ar "langen, jedoch ſchmerzhaften 


3% v. Sqlütter. 


fine mohehef Betihte Bam | 5 elen Sen da 
angelegen. feyn — entfchlief er - fa a 
see vor ein. 61. Lebensjahr erreicht — * 


185. Johann Julius Conrad: von Schluͤtter, 
Doctor d. Rechte, Canzlei⸗, Hofgerichts⸗ und Gonfifigriaibiretter, 
RE; Ritter des Guelphenordens zu Stade; 

geb. d. 25. Juli 1749, geſt. d. 11. April 1827°). 

Er wurde zu Stade geboren, "wo fein Vater zulegt 
Sanzleidireftor war; erhielt feinen erflen unterrißt im 


väterlidien. Gaufe darch Hauslehrer, befuchte 176% daB. 


Gymnaſium zu Bremen n. bezog Oftern 1767 die Univerfls 
tät Jena und 1769 die Akademie zu Göttingen. .In dems 
felben J. abſolvirte er, ward 1771 Auditor bei der Juſtiz⸗ 
danzlei in Stade, 1774 Juſtizrath und Hofgerichtsaſſeſſor, 
erhielt at 31. Dechr, 1731 zugleich Sig und Stimme im 
Gonfiftorium ald außerordent icher Beiir (zum ordentlis 

en erſt feit 1784 nach dem Ab nei 

tdert) und wurde 1795. zum MWice-Ganzleidireftor, 1808 
aber. zum Sanzleidivettor. erstannt, Während der franzd- 
ſuſchen Ufurpationdzgeit bekleidete .er im I. 1810 die Stelle 
eines Praͤſidenten des königl. hen Griminalhofes 
zw Stade und nach erfolgter Au ebund biefes Gerichts 
. and der Bereinigung Des größten Theils der Herzogthümer 
Bremen. und Verden mit dem frauzöſiſchen Kaiferreiche, 
bie Stelle eines kaiſerl. Raths in der Cour imperiale' zu 
Hamburg 1811. Im Der Befreiungszeit eilte er.am 1. 
April 1813 nad) Stade; die Eriegerifchen Sreigwifle. geſtat⸗ 
teten ihm feduch noch kein ruhiges Verweilen tr - feiner 
Baterftadt. Am 2. Juli deſſ. J. kehrte gem zweiten⸗ 
mal zurück und trat, als am 6. Dec. 1813 bie vaterlän⸗ 
diſchen Oberkollegien in Otade in ihre alten. ionen 
eingeſetzt wurden, wieder fein frühere Amt ald Ganzlels 
Direktor an... Die große Irene, dee außerordentliche Fleiß 
und Die ſtrenge Rehefnaffenbeit, nit welchen er en 
Bexufs geſchäften oblag, ſind allgemein bekannt; auch pite 
biefen feinen Verdienſten fo wenig bie Anerkennung 
Obern, von denen er im’ I. 1818: mit dem Guelphenorden 
beehrt ward, als die feiner Untergebenen und deb Publi⸗ 
tums überhaupt... Die rührendften Beweiſe Davon erhielt 


2) Neues vaterl. Archis d. Sr Dännoner, 1887, 4. O. 


leben ſeines Vaters be⸗ 
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er bei der’ ſeſttichen Feier feine Amtsjublläums am 7. 
Gept: 1821, an welcher nicht nur die daſigen Givil-Stants« 
Diener und ftadtifchen Behörden, Tondern auch die anges 
fehenften Militärs und foft fammtlige Bewohner der Stadt 
mehr oder weniger ſich beeiferten, ihre Theilnahme an ben 
Tag zu legen. Zur Beier dieſes Teltenen Feſtes überfanbte 
ihm auch die Göttingenfche Suriftenfotultät das Doctors 
diplom. Die zunehmende Altersſchwäche geftattete ihm nur 
noch 2 I. nad) diefem Freudentage feinen ſchwierigen Ges 
fhäften vorftchen zu können. Im I, 1823 bat er um feine 
Dimiſſion und erhielt ſolche nicht ohne ehrenvolle Beweife 
der eonigl. Huld. Gene: ihn ‚Überlebende Gattin, eine 
Tochter des hannsv. Generals von Scharnhorſt, ſchenkte 
ihms Kinder, 


. #186. Karl Gottlob Sauer, 
Verfertiger mufitalifcher Inftrumente zu Dreddenz 
geb. d. 9. Zun. 1758, geft. d. 11. April 1827. 


ng dieſer Kunft mancherlei Anvolltommenheiten, Denen 
er au annofte abzuhelfen ſuchte. Er te nicht 


orde nach gesmetrifchen Abtheilungen der Grabe, 
® —X ner Beil von Jahren nd mancherlet Mühs 


I Schwäche der Saiten richtig zu beziehen, „gelang es 
ihm endlich ein: Maß zu erfinden und auszuarbeiten, auf 
N. Nekrolog dr Jahrg⸗ 25 


\ 


886 GSrieß, 


wei BE lege un) Oräte hr Bal ( -Gn 
a G= vie Laͤnge und Stärke der Saite (ngmlid 
von. No. Bi bis No, 1 ER per angegeben ift, wodurch jede 
Saite nicht bloß übe di tiged — fondern auch 
längere Dauer erhält. ichi dieſen Beobachtungen und der 
ſtrengſten Genauigkeit in der Ausarbeitung ward es ihm mög⸗ 
üch, gute und dauerhafte Inftrrument; zu liefern. Sein 
Rame hat daher noch immer in der bürgerliche wie in 
her muſikaliſchen Welt einen guten Klang und fein wackrer 
und gebildeter Sohn, der eit, Jahren des Waters 
Stüge, nun ſelbſt derſelben ſtatt worſteht, weiß je⸗ 
gen Klang in feiner Reinheit und Kraft Bund Einfigt 
und Zleiß.zu erhalten, - . 


* 137. Zohann Michael Gries, 


Doctor der Rechte, Syndicus der freien Stadt Hamburg u. dern 
Geſandter beim Bundebtage zu Frankfurt afM.; 


geb. d. 2%. Jun. 1778, gell. d. 11. April 1897. 


. Ben act Brüdern war ber Berewigte der vierte. 
Sein Bater , Franz Borenz G., ein angefehener Kaufmann 
und Senator in Hamburg, ein Wann yon feltner Herzens- 

üte und nicht gewöhnlicher Geiftetbildung, befolgte in 

ER feiner Gubue den Brand 06, die Wahl eines 

Haus ihnen felbft und ihrer freien Neigung au 
berkaffen Per fo widmeten ſich von den acht Brüdern 
drei dem Kaufmannsſtande und vier dem gelehrten Btande; ; 
ein einziger flarb im garten Kindesalter. Michael G. bes 
immte ſich früh für. das Studium ber Rechte und bei 
einen guten Anlag ers bei ber ip vorzüglich ei nen Gabe, 
chnell zu faſſen und ap ba en in —*— 
und ber liberalen G 
j baf die Söhne Alles lernen Durfien * 
Fähigkeit zeigten, konnte es nicht in, ir ie 
Borbereitungbjahee ſehr wopl angewandt wurden. Den 
Unterricht gaben wackre Y near den höheren 
Die Sehrer deö Iohannenms und des Symnaflums, w 
beide eheanftalten ten au Damals ſich durch treffliche ve 
chneten. dium ber .neuern Sprachen Ward 
3* le Bier großem Eifer eteieben. und das Franzo⸗ 
he, Engliſche End Italienifye zu einer hohen Molls 
ommenheit gebracht. Die Univerfitätpiahre 1792 — 178 
—* ——— wohl angewandt und —E8 aus⸗ 
ee Auner treulih und a neuer Deut: Rad 
endeten akademiſchen Studien erhielt G. 1796 bie 


U KEER Ge !: Zu 


Sarde eines Doetdra dee Medite wud mathtt -fobann 
eife d D land tfachli⸗ d 
die — —— east nd me : 
e Vat 


tung ni t permanente, (oder sur auf: * Jahre * 
u ohne Remuneration A: übernehmende Dt eines 


zienanftalt. Die Stunden feier Maße beuu 
arbeitung einer kleinen ber die. tung 
Srganifation eins 26 Baubels erichen fi Sambur in -wels 
er te ſchon damals bie: egenflaub 
mittheilte, ‚ El —3 — ſo 5 — — en 
Sommer 1 ed: bi figen 
aubelshaufes eine Rei [3 *3 aris zu —5 — elbung einer 
dort anhängigen Recht stone, | Be en ‚bei biefer Bit: 


i a einer ſpeciellen Staa⸗ 
tenkunde, die —5 Kenutniß des Dambuafeien Re 
pad der TIER en Rıurfofang mad d tun 


ern —— und da vom 55* 


nützii malen und ihm lee tale elften. 
a. * es * der damal Zeit den Staats⸗ 


behörden nicht vergönnt (was die — — ruhige Zeit ſo 
ι ** —XX 


% 
= 
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en — au) Bat her und 
ie Berhältni 3 Kalle, e 2 befon —5 — 
n. hatte faſt nur auf: Eeteiht chterung d en, 
wendung drohender Gefahren um. pr ie —* 
ger ich, nn un e auögebret 
* in namhaften: Fällen 





tunde dem 


4 ‚wie ‚gern. er anladi außfe, auch) 
Einzelnen. in ihren kon Bund Den näglich zu 

}. Dies —* zur ir ber — chen‘ errie noch 
ter anerkaunt we * die ire⸗ Adjoint 
(welches Amt er —— — bekleidete) 


und ur — geniherm be si der Präfektur GR welcher 


gemachs 
—* der ſo ſchwer bedräng⸗ 


ode im * 1813 ‚der Senat wieder eingetr 
„tent auch G. en in dad Gyndieat ag 
—— vm der höchſten — tr 
{und an den damal. —*8 v. Schweden 
cy aber von dort zurück Eommen konnte, ha fan 
ſiſche Arupyen ſchon wieder —e —— mb 
dara and auch fein Name in. der ‚Meibe derer, 
her weldye die damaligen franzöftfchen | —2 Acht 
nad Bann ——* Er blieb num für eine Seit laug 
im Mecklenburgſchen, von wo .ex nebſt Sinigen andern 
ware. Hambur nd Bremerm, die Ver⸗ 
bindung. ‚der at mit den ct * 


ward Ar et * 3 
ern eine: ng — Kine noch R 


ai —* Ben des Bank * 
rfolg. Daun ging er ale 55— feine Bas 

—2 zum — 3* ſich das 2 
wollen und B wüglier, Gtants 


Pa —— — — — — 


we Er we Tun ie TO DB Wr gu Wr WE — — — (mn 
- 
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von ganzem Herzen Achtung und Liebe, Es fey erlaubt 
bei viefes Beranl * 


dieſer ausgezeichneten Männer fo wefentlich dam beitrug⸗ 


— 
en Hauſe war er ſehr befreundet. Von feiner Brü— 


zubrachte, dad Glück, ihm in feinen Ieoten Lebensjahren: 


er die Annäherung ‚feiner Auflöfung lebhaft gef 


fi | 
Geiſt blieb aber frei und heiter und bei ber ee großen 
Gewalt, die diefer über jeinen Körper hatte, d einen auch 
feine. nächften Freunde die. Abnahme der phyſiſchen Kräfte 
nicht ſehr bemerkt zu haben. Am Donnerftage der ftillen 


Woche entfchli 


er, ’ 
Eine ausführliche Gharakteriſtik Deu Bollenbeten würde 


. 
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beicht das Hohe Lob, Bas 
(en 53 — zu — Ziel wece nähe, aus der 
Geber, des d ſſers dieſer Biographie nicht unpartheiifch 
erfcheinen. Daher mögen nur einige Süge ſeines Weſens, 
al welchen u, e ihn näher Eannten fein Bild extens 
nen müfjen, bier angedeutet werden. — Am a8 Wemiben ends 
gen mo war un oo n G. die Eigenheit und das B 
urchaus nidyt ut ſcheinen zu wollen, als er wi lich 
war und ER nicht fo viel Gefühl zu zeigen, als 
4 wirklich befaß. Und doc, hatte er — —8 
und ya en viele und fein Herz war vol der tie en 
)„garte en Empfindung. Strenge, Rechtlichkeit, Doße 
gennägi igteit und 2 we höchſt großmüthiges Wohl⸗ 
* — ee drdl en waren N vorzüglichſten Blüs 
then * dem Pa fine guten Eigenſchaften. Bon früs 
ker Su igend an waren fie s ihm in dem Beiſpiel feines treff⸗ 
Daters ſtets vor Augen und er war diefem Muſter 
au; —2*— bis zum legten Sauche ſeines Lebens. — 
em, was er als Recht und gm t erfannte , abaus 
geben y wärde iym unmöglic geweien ſeyn. Gin fchöner 
eweiß davon, ber nicht fo befannt geworben ift, als er 
68 verdiente, Lebt für immer in der Grinnerung der We⸗ 
nigen, er dieſen Umftand wiſſen. Bei Ginrichtung 
des franzo fifehen —2 im Februar 1811, hatten 
ihm die örden, die ihn als tüchtigen Gefyäftsmsnn 
bereits kennen gelernt, einen weit höhern Poften zugebacht, 
als den eines Maire⸗Adjoint; er verbat fid aber dDenfelben 
mit der Meußerung, daß er durchaus keinem verdienſtvolle⸗ 
zen —S—— in den Weg treten möchte. Von ſei⸗ 
—28 tigkeit, die er ſo —— uud zart ausü 
38 der eichnete gan güglich —— gnif, ge ur 
da ex fo ol war, " ehe viel en Füllen der 
In Diefer Wohlthaten zu ſeyn. % ehr oft erſtreckte 
ein Wohlthun auf Perfonen, von denen man nicht Na 
en Tonnte, daß er fich ihrer erinnern würde und die weis 
ter: einen Anſpruch an ihn hatten, als den ber Hülfsbe⸗ 
dürfti Y keit, — Bon feinem art efühl beim Geben nus 
bie ne ai ftatt vieler. ommer 1825 exfuchte ihn 
unter um ein Darlepı zu einer ihm noths 
— Badereiſe; er erhielt es Iateid und flellte dar⸗ 
Pi einen Emp an fein aus. Züm folgenden en Weiks 
ward biefer Empfangfchein dem uöfteller quite 
* surädig amt nur von der einzigen Seile begleitet: 
ntwort wird verbeten.“ — au Bi ee pricdht wohl für 
tiefe und satte Emypfindung,: aber: und. wohnte 
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nur in feines Innern und er wollte fie 


war die Meinung, daß fein Berftand einen 
großen orzuß vor feinem Herzen habe, wozu noch der 
mſtand beitrug, daß ihm eine fehr veiche Ader von Wi 
u Gebote fland, deren Gebrauch wohl hie und Ba ges 
rchtet ward. In der That aber war Herz und Gei 
ei ihm im fchönften Berein und gewiß zählten ihn vie 
gu den vorzüglich guten. und edlen Menfcyen und widmen 
für immer ein liebevolles Andenken, füch geeuenb auch 
in diefer Begiepun der beſſern Welt, wo aller Irrthum 
fchwindet die rheit im reinen Lichte ſtrahlt. 
Ja, Heil,o Beil! bald winkt die Heimath in der Ferne; 


Nur Staub empfängt der Staub: den Geiſt erwarten Sterne, 


vr Fa a Sricc 


* 138. ChHriftion Wilhelm Hohlbein, 
Gantor zu Muͤnchenbernsdorf; 
geh. d. Mi. Non. 1786. geſt. d. 11. April 1897. 
Unter den Ständen, welche wohlthätig für bie ch⸗ 


RNiche Geſellſchaft wirken, verdient vffenbar der eines tüch⸗ 


tigen & ulleprers einen ber erften Pläse und von feinen 
Zeitgenoſſen befonders geachtet zu werben, Und went 
Died nicht immer, wie es folte, der Fall ni fo müffen 
wie mit Luther fprechen: „Man muß nicht gen wie c6 
bie Welt —X und halt, ſondern wie es Gott achtet.“ 
Dieſer Auszeichnung hat vorzüglich dev Verewigte ſich 
durch ein langes nützliches Wirken würdig gemacht. — 
Er war zu Rermbdorf geboren, erhielt den erſten Unter⸗ 
richt in feinem SGeburtsorte, kam dann nach Buttſtädt auf 


die Schule, wo er 3Jahre blieb und ſehr gute Fort⸗ 


ſchritte machte. Noch ehe er 20 Iahre alt.war, wurde 
er. Lehrer in Schimmel. bei Eckartsberga, dann in Grös⸗ 


ſich ehelich mit Johanna Garius aus Nismig bei Freiburg 


Far dm verfegt wurde, Bier verband er 
ahre, Nach diefer Zeit erhielt er den 


! Ä nicht anertännt 
wiffen. gene ward er auch von Bielen verfannt und - 


/ 


4 
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diefer Stelle, w egern annahm. wi Fal⸗ 
Kondom atte —— — Dinter, | 28* 
Pfarrer in war, Befanntſchaft A t, die ihm 


une befaß, de bildete er fich einen Chor 
chülern, um dur 


er- Stande, feinem —* Be⸗ 
than wurde, 


ſtillem Weſen, dem man aber, wenn man nur Zeit 
mit ihm ſprach, bald die Tiefe anmerkte. Sein Verluſt 
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189. Friederike Augufle Sophie, . 
verwittwete Fuͤrſtin Sr. Durchl. Friedrich Auguſts von EnhaltsBerdfi, 
"geb. Prinzeflin von Anhalt⸗Bernburg; 
geb. d, 8. Xug, 1746, geft. d. 18. April 18987. 9) 


Die verewigte Fürftin war nicht duch, außerordent- 
Liche Scieffale ausgezeichnet, aber gewiß würde fie wegen 
ihres vorteefli en Charakters und wegen ihrer fillen Iu- 
genden geliebt und verehrt worden tan, ‚wenn fie aud) 
nicht im Schooße irdiſcher Größe und Doheit geboren wäre, 
Ihr Leben tft ihr befter Lobredner. Sie war zu Ballens 
ftedt geboren ‘und die dritte Tochter and der zweiten Ehe 
Des regierenden Fürften Viktor — von Anhalt⸗Bern⸗ 
durg Ihre Mutter, die ſie ſchon im 6. Lebensjahre, den 
7. Sept. 1750 durch den Tod verlor, war eine geborne 
Martgräfin von Brandenburg-Schwedt. Bon ihrem ‚Bo: 
ter, ber in ferner Lebensweife und im feinen Gefchäften 
ein fehr pünktlicher und orbnungsliebender Fürft war, 
wurde fie zu gleicher Pünktlichteit und Ordnung erzogen, 
welches anf Ye ganze& Leben einett ſehr wohlthätigen Eins 
fluß hatte, ihrer Iugend zeigte fie eben keine Nei⸗ 
ung, ſich zu vermählen, fondern wänfchte Lieber Aebtiffin 
gend eines geiftlichen Stiftes zu werden, Ihre nachhe⸗ 
tige Vermählung war daher mehr dad Werk der Um: 
ftönde, als der freien Wahl, Sie war mo nicht 20 J. 
alt, als der damalige Fürſt von Ber Friedrich Auguft, 
der im 3. 1759 feine Gemahlin durch den. Tod verloren 
atte ‚um ihre Dand ward, Da man von diefer Verbin: 

ung mit dem Bruder der großen Katharine von Rußland 
weſentliche Bortheile Bi nhalt erwartete, fo wurde die 
RBermählung am 27. Mai 1764 in Ballenſtedt ungemein 
ſchnell vollzogen. Schon wenige Sage nachher reifete der 


Fürſt mit feiner inngen Gemahlin nad) Coswig ab, wo 


er biß zum September mit Fi vefidirte, ohne ihr die ei⸗ 
entliche Refidenzftadt Zerbſt, gegen welche er eine große 
neigung hatte, auch nur gezeigt gu —5 ‚Die Ber: 
ewigte hat auch als regierende Fürſtin, Serbft nie ee 
ondern e8 erſt als Wittwe, einige 80 Iahre nad ihrer 
ermählung , durch einen kurzen Beſuch von Goswig aus 
Tennen lernen, Während des vierteljährigen Aufenthalts 
in Goswig ließ der —— daſelbſt Vieles bauen und zum 
Vergnügen feiner © in einrichten, 


*) Anpalt. Dogaz: 1908, Pr. 2 Mr. 


N 
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Mährend dieſes Sommeraufenthaltes in Goswig ſchickte 
die Kaiferin Katharine von Rußland der- en gro: 
Ben Katharinenorden und balb nachher zum Geburtstägs⸗ 
37 einen vollſtaäͤnbigen Schmuck von Brillanten: 
oc) im September dieſes Jahres verließ. aber ſchon der 
Fürft fein Land, um ed nie wieder zu ſehen und reiſete 
vorläufig in die Bäder nad) Spas, wohin ihm die- Fürs 
n bald folgte. Bon hier reifete fie erſt im Februar 
765 wieder ab, um mit ihrem Gemahle fr Bafel zuſam⸗ 
menzutreffen, wo der Fürft feinen Fünftigen Aufenthalt 
u nehmen beſchloſſen hatte. 16 Jahr bat fie mit ihrem 
emahle und nach defien Abreife noch 10 Sabre an dieſem 
Orte allein ‘gelebt. — Der Fürft wollte in Baſel das 
frrengſte Sneognito beobachtet wiſſen und lebte daher mit 
einer jungen Semahlin fehr eingezogen. Bon den äußern 
unehmlichkeiten des Lebens genoß daher die Fürſtin in 
Bafel nur fehr wenig. Denn der Fürft liebte durchaus 
nicht den Aufwand und die Pracht. — Doch erwarb. 
fer die junge Fürkin bucd ihre Güte, Freundlichkeit u 
ebenswürdigkeit eine allgemeine Achtung und Verehrung. 
ern von aller Gitelleit trug fie weder Schmuck noch Or⸗ 
den und verlebte die beften Jahre ihres Lebens nur in flils 
ler Häuslichleit und anfpsuchölofer Zurückgezogenheit. 
teiwillig fügte fie fich in die Launen und Bigenheiten 
ihres Semahls und in alle die Geſetze, welche ew ihr in 
olge des angenommenen Incognito vorgefchrieben hatte, 
hre Wohnung, fo wie ihre gen ebenöweife war höchſt 
einfach und gering. Sie verließ anfangs felten ihr Zim⸗ 
mer und genoß nur dann die- freie Luft, wenn fie die 
‚Kirche befuchte oder zuweilen in dem Fleinen Garten neben 
ihrer Wohnung fpazieren ging. Diefe eingezogene und 
ende Lebensart hatte indeſſen für ihre Sefundpeit bald 
ehr nachtheilige Folgen, die durch eine veränderte Lebens⸗ 
weife nach und nach wieder entfernt wurden. Deſſen unge⸗ 
achtet mußte fie in ihrem 28. Lebensjahre mit ‚einer ſehr 
bösartigen Krankheit kämpfen, Sie bekam die Blattern, 
die ihr ſchönes und volles Geſicht nicht wenig entftellten 
und nur der Kunft und Der unermüdeten Gorgfalt eines 
geſchickten Arztes gelang es, fie vom nahen Tode zu retten 
und ihre eh Eraftige Geſundheit wieder herauftellen, 
Während dieſer fchweren Krankheit bewies ber * ſich 
ungemein beſorgt und theilnehmend gegen fie, und auch in 
Bafel erregte ihre Krankheit große eforgniß und Theil⸗ 
nahme, Man ließ vor, ihrer Wohnung Sand "fahren, 
damit Tein Wagengeraſſel anf ihren Körper flörend eins 





Fuͤrftin Frieberike 396 
mieten möhte, — In J. 1780 der Kür mit dom 
sn Bafel in —— und verließ ehe 
diefe re ‚ um feinen tün Aufenthalt in Enrems 
burg zu nehmen. Gr ſchrieb erſt von da aus an feine Ge: 
mahlin, daß fie im dorthin folgen ſollte; allein fie weis 
gerte fich deſſen pt indem ſie erklärte, daß Ne ihm 
en wolle, wofern er ſich nur entſchlie “. 
n fein Land mit ihr zurück zu kehren; aber in 
Ländern —5 e nicht gern herum zu reiſen und * 
ihn m. ‚dem a daß er A die Erlaubniß zur gewün 
ckkehr in das geliebte Anhalt vertage, dringe en 
—* ſie in ihrer Einſamkeit und Verborgenheit zu 
fel zu laffen. Der Fürſt wurde über dieſe Antw —* Fig 
wind umd fihrieb ihr zurück, daß ſie allein in Baſel 


eiben möchte. Zur Rückkehr in fein Land war er nun 


einmal, da er eine Abneigung und au Ray gegen feine 
Unterthanen und befonders hatte, nicht zu 
bewegen, un enotet die. Ball Sen —* ſelbſt Ne 
yone 8e Deshalb t hatte — Rad 
seife des Fürſten von — wurde dort die Lage one Bis 
gen en um vieles beffer. Sie hatte nun mehr heit, ä 
e aber doch nur wenig in ihrer gewohnten —ã — — 
ab und beobachtete „fortwährend das Incognito. Ihre 
rößte Freude in Baſel waren die Befuche ihrer geliebten 
weſter, der eingeffin Shriftine, Gemahlin bed Prin⸗ 
burg⸗ Sondershaufen*) und Deren 
— der Bee u * Gemahlin des 


en zu treiben anfingen. Sie bat daher ee L 
en. Der Ay hen Unruhen verlaffen zu dürfen 
und je ee ihr, —*X zu en ig ws er 


vichtigen Dautkg —* * —— Piel zu = 


* a geben, wodn e tinnen — 20 
Stedt vu De a Ne br ih 
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genden gereh elst Hatte, . Auch die. Geiftlichen, deren Pre⸗ 
ten fie —2 peinchen pflegte, begeigten ihre 
den innigſten Dank fir 08 gegebene fromme Beiſpiel. 
Ihre Abreife im Auguft 1791 wurde in Bafel allgemein 
bedauert und nur der herzlichſte Antheil, den man an ih⸗ 
ver bisherigen Lage nahm, Tonnte den Schmerz über ihre 
Brenn uch die Hoffnung mindern, daß ihr bald’ ein 
veundlidheres Loos werde zu Theil werden, Gie hatte fich 
urch ihre flilen Zugenden ein ehrendes und liebevälles 
Andenken in den Herzen der Bewohner Bafeld geftchert. 
Ihr gelichtes Anhalt hatte die Fürfkin in der Schweiz 
niöt vergeflen , fondern vielmehr fir Daffelbe ſtets wohl⸗ 
4 tig gu wirken gefucht. Als im 3.1772 die allgemeine 
heuerung auch das Berbfter Sand fchwer drückte, fügte 
fie fchleunige Hülfe bei ihrer kaiſerlichen Schwägerin Ga⸗ 
tharine, die auch nicht fäumte, fo viel Getreide nach dem 
rſtenthum Berbft zu ſchicken, daß der Hungersnoth das 
ſelbſt nicht nur nbgeholfen wurde, fondern daß auch" ans 
dem Verkaufe des überflüfligen Getreideö noch 800 Ihlr. 
übrig blieben, welche unter dem Namen des ruffifchen Korn: 
geldes mehrere Jahre von der Landesregierung aufbewahrt 
und fpäterhin zum Fond der Berbfter entaffe geſchla⸗ 
gen wurden. - 6 
„ Am dieſes Zerbſter Armenweſen erwarb ſich bie edle 
Kürkin noch von Baſel aus große und bleibende Verdienſte. 
te von dem wadern und für alles Sute glühenden Eon- 
rialrath Sintenis im I. 1783 angefangene zweckmä⸗ 
ige —— foe ung, woran ed Damals noch ganz fehlte 
und wozu noch jegt der eble Dertog von Anhalt = Deffan 
den anfehnlichen Beitrag von 1440 Thlen. jährlich gibt, 
edieh immer herrlicher durch ihre kräftige Unterflügung. 
tmtenid wendete. fi) an feine Fürſtin in Baſel für die 
Armen feiner Vaterſtadt und ſchickte ihr zugleich ein Erems 
plar feiner Armenpredigt, durch welche ſchon gegen 1000 
pie, für dieſe Werforgungsanftalt eingegangen waren u. 
fie ließ ihm ſogleich 20 Lowisd’or einhändtigen , wozu ihre 
Hofdame, das Fräulein v. Backhof, noch 10 Louisd'or ges 
— hatte, Bald darauf trat fie mit Sintenis in unmit⸗ 
telbaren Briefwechfel und ftellte ihm zur kräftigen För⸗ 
deruug feines wohlthätigen Werkes folgende von Ihr eigen 
händ ig geſchriebene Vollmacht aus: Fe 
Es ergehet hierburch ‘an den Het, ———— 
Sintenis, der ſich das enweſen ſo eifrig und nützli 
angelegen ſeyn läſſet, der Auftrag von mir, die Verſor⸗ 
aungbanfalt der Armen aufs beſte zu treiben und auszu⸗ 


L 
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ee in re PAR fondern os 
te gehörig:follen unterftügt werden, um daß ie dass 
fenige ‚ausführen können, was der Fürſt, mein Gerk Ges 
wahl, Br Laufe ꝛuf⸗ wohlmeinendſte zu wiederholten⸗ 
en en ba ' 

0 Mn .e8 nöthig tft, werben @ie dieſe Vollmacht vor⸗ 
weifen; dahero ſolche mit meiner Unterfchrift und JInſiegel 
beträftige. Baſel den 17. Sept. 1783. 

DDurch diefe Vollmacht erhielt nun Gintenis mächtige 
Beſchützer und Förderer feiner guten Sad. Er kaͤufte 
ein Armenhaus, wofür ihm die te Kauffumme 
wieder» zuftellen ließ. Ja fie that noch mehr. Sie forgte 
auch für die Ausbaumg und a ie nf deffelben, fchen 


je lich das nöthige Brennholz für baffelbe bis zur wirks 


ichen Sandestheilung, beftimmte ſich N bfE gu einem 


50 einem füpn 
lichen Beitrag von 240 Ihlen,, den fie bis an ihren Tod 


able hat, fegte eine Armenlommiffion ein, in wels- 


er er Gonfifkoriaipräfibent den Borfig hatte und ſchenkte 
anleot noch, vermöge Leflaments, der Zerbſter Armenkaſſe 
ein Sapitsl von 3000 Zhlen, Gonventiondgeld, Sintenis 
gab..dem —— in Zerbſt die verdiente —— 
„Der ſtillen Wohlthätigkeit⸗ Und bis an ihren Zob hat fie 
nicht aufgehört, den Armen in Berbft wohlzutgun. Man 
kann fagen ‚ daß faft tein Poſttag verging, an welchem fie 
nicht "eine milde Gabe dorthin gelaunt hätte, 
Im J. 1791 reiſte fie von el nach Jever ab, wo 


fie am 15. Aug. mit ihrer Pleinen Umgebung anlangte u. - 


mit Friuden von ben ‚Severanern empfangen wurde. Auch 
bier wirkte die verewigte Fürſtin viel Gutes. — Sie hatte 
noch nicht. 2 I. in Iever gelebt, als der Zürft, ihr Ges 
mahl, am 3. Märg 178 in Luremburg farb, Duich dies 
fen Zodesfall fiel Die Herrfchaft Iever wieder an Rußland 
zurück nad. durch die errichteten Chepacten ward nun Gos⸗ 


gleich dahin abzureifen, als na nigen Wochen die uns 
erwartete Nachricht von Petersburg einlief, daß die Kai- 
ferin Gatharine ihre liebe Schwägerin Friederike zur Ada 
miniſtratorin der Herrſchaft Iever ernannt habe, Die 
rftin blieb nun noch in Jever und nahm die Huldigun 
an. — Rach Antritt der Regierung fühlte fie ſich na 
ihrem ‚geliebten Anhalt mächtig hingezogen und war etz 
ut, ed endlich nach einer — von 29. J. wie⸗ 
er zu ſehen. Den 23. Septembr. 1793 kam ſie in ihrer 
Witthumsrefibenz Goswig an. Hier wurde fie yon allen 


wig die Witthumsrefidenz der 3 wei @ie befchloß ſo⸗ 
we 


4 
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go Zacſtin Jriederike. 
Bomafnern de Gtadt wah Det Katee mit Dr naar 
e auf das feierlichfte an 
prosgte Dit Ehrenpforten, Aber Herzen kamen ihr -mit 
u 


tem Jubel, mit freudigem Willtommen entgegen und 
taufend Glückwünſche fagten ih, ihr, De Fig ſich die Jange 


utter 
erfreuten. In Zolge des fe dens verlor die Für 
in — ne ber F 3— NH, Jever; indeffen wurde 
ur 


"inter ihrer milden 1“ — Adminiſtration hatte 
bie edle in Jever des Guten viel geſtiftet. Das 
geh, Bett gingenit chtete Armenhaus dafelbft- ift ihr 

here. im 3. 1799 die beiden ruſſ. Großfürſtin⸗ 


nen, irn und Delene, vermählten, follten die —*8* 


rauer Die herkömmliche Primzeffin euer au Rußland bes 
zahlen. PH Fürſtin Sr, dem. Bande bie eine Stener von 
10,000 tn. ganz zu erlaffen und die andere non 10,000 
Zhlen, Ihr. zum Kufoon eined Armen an 8 in Jever zu 
bewilligen.. Ihre Bitte wurde vom er erfüllt. Sie 
kegte zu dev Summe noch mehrere taufent Zhlr. me u. 

o entftand .die wohlthätige Anſtalt, —— A 

—* und Rothleidende in Jever auf immer t wurde, 


Tuch errichtete fie noch Ddafelbft eine —* — für 


Mädchen und ſtellte dabei en eriei an, 


auf diefe Weiſe mit ber, —8 monde 
das Rathhaus in Jever ließ fie erneuern, ein an zur 


treffen. rend ihrer Adminiftration at fie auch eins 
mal etwa 10,000 Thlr. Jeverſches Geld im — und 
alben Thalerſtücken 5 in kleinern Münzſorcen en 
fen, wovon fie viel an ihre Umgebungen 
Zuc po t fie eine fahrende Poſt von „Jever bis Dt burg 
engere Nicht minder wopltpätig, wie in Never, 
e die Verewigte in Goswig. Befonders erwarb fie 
ch große Verdienfle um die Berbeflerung gering, batier 
Dredl ⸗ Schullehrerſtellen des Amtes ——— 
fe mebhrern Mer Leuten , die ſich daſelbſt zu 


en Landſchu 
Knien Tan Viele, d 


Ds 


tern bilden ac eine jähel, Uns 


fich den Höhen Miffenfchaften wid; 





äãhrliche Revenüe von - 
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„ „erhielten von ihr, in ber letten 


—5 — Giigenbien” auf Santen mb I en. 
Bin alle arme Kinder in Eodwig ließ fie zum Gonfirmas 


u alt u aus Selen ben fine —5— über 
300 he. jufloffen. Den Kranken ließ ſie Ärznei und 
Gpeife reichen, _ die Bürftigen unterftii ge mit Geld 
u leidungsftüden und. im Winter mit Holz. Sehe 
zechtlichen Wanne fand * qugenblidlicher Verlegenheit 


‚ihre Kaffe offen. r ınte keine 
Teen Bes eiftli FH b Gefühl, 
's und Bat ver Fröms 

wi * * allen St und liebes 
voll und frei von aller &ı ‚urtheilte 
ſtets —A une und — er raſchen 
und gema te bereuen 
ww — rückchun an en _ —* — 

jemanden Tränten unl 






edel und menfchenfrenndlic, war. ite fie, Re fie 
E ——— sale a 3 — ——8 und ſol⸗ 

fo Tchämte fie fi MEAN: Dis. redlich zu bekennen und 

Yen, Bepter iu verbeffern, wie denn ihr Herz üb: pt 

ernüthig und befceiden vor Gott und en war. 

;bre Weife war e8 nicht, viel zu fprechen, aber ihre Bers 

— hielt fie treulich und war auch in inigleis 

tlich und gewif abe — — 
Ce ‚hatte das große Gi ch qeähzent ihres Langen 


zu deren Erhaltung ihre ordnungd: bensweife un⸗ 


bens einer guten und dauerhaften — it zu erfreuen, 


emein viel beitrug. Nur die Lak ber 
fo deu Körper nieder. Mit Heiterkeit fah fie der baldis 
gen Bereinigung mit ihren worangegangenen Lieben ents 
Degen and ber Tod war ihr nur ein Bote des Gh 
9n den. fje oft mit Ruhe und. Graf dachte. Ihr Ent 
ummern mit rupigem Herzen gab das Wild der Bollens 
ing ‚einer Gerechten nnd mit gerechtem Gchmerze wurde 
allgemein die Nachricht von ihrem Zode vernommen. In 
ihrem Zeftamente hatte fie ihrer zahlreichen —ã 
anfehnliche Legate und hen und der Armenkaſſe 
Goswig auı 3000 Spies ausgefegt. Mit ibr, Teen 
Andenken lange dauern wird, fs das legte ðueb des 
alten ruhmwürdigen Berbfter ůtſtenhauſes · 


re druckte ends 


\.. 
* 140. Kalpar Anton Adrian Lapair, 


Doctor der Arzneitunde und praktifcher Arzt, Bönigl. hannoͤv. Hof⸗ 
miedikus und Amtsphyſikus für die Aemter Wittlage-Hunteburg 
und Sronenberg zu Leuchtenburgz 

geb. d. B0. Dec. 1720, geft. d. 15. April 1827. 

In dem pam ehemaligen Bietgum Osnabrück, jept zur 
Landdroſtei gleiches Namens im önigreich Hannover de 
" Hörenden Flecken Vörden wurde 2, von Tatholifchen El⸗ 
tern geboren. Sein Bäter, wahrſcheinlich Ein aus dem 
Tiährigen Krieg zurüßgebliebener grane e, ſtammte aus 
der Picardie und wor von Beruf ein Chirurgus., Bon 
biefem Beruf feines Vaters und deffen Amtöverrichtungen 

bielt der Gerft des Knaben früh die Ridytung, welche 

äter feinen eigenen beftimmen follte und an der er uns 
Yerwandt- und mit gutem Erfolge feſthielt. Vorzügliche 

Beiftesanlagen zeigten fich bald in dem Knaben, welcher 
mit der franzöfifchen Lebhaftigkeit- und Lebendigkeit des 
Geiſtes etwas von dem Ddeutichen Ernſt und dem Hang 
zum Nachdenken in. fi vereinigte. - Bon feinem Bater 

hielt ‘er feinen erften Unterrih ; wurde dann durch 

rivgtlehrer in den Anfangsgründen der Sprachen unter: 
wie[en ‚,di6_ er im 3.1788 auf dad Gymnaſium Sorolinum 

zu Dönabrüd Tam, wo feine Geiſtesanlagen entwidelt u. 
weiter auögebildet wurden. Nachdem er fich während mehs 

rerer Jahre mit muögezeichnetem Fleiße auf höhere Stu: 
dien vorbereitet hatte, bezog er im 3. 1793 zuerſt die Univers 

tät inter, wo er neben dem Studium der Philofophie 
and Phyſik, als zu feinem künftigen Beruf vorbereitend 
and gehörend, mit Eifer ber rznehoiffenf‘ aft ſich wids 
mete. Nach Sfährigem Anfentpalt daſelbſt befuchte ex nach 
einander die Univerfitäten Göttingen, Wien und Würzbur 
am Kenntniffe und ne um Beſten feiner Kunſt 
einzufommeln. Auf dieſen verfchiedenen Univerfitäten vers 
lebte er wiederum 3 Jahre, wahrend weldyen er unter ans 
dern’ die Borlefungen lumenbachs und Arnemannd zu 

Göttingen und die des berühmten Arztes Joh. Peter Frank 
zu Wien hörte. — Go auögerüftet kam er, nachdem er 
zu Erfurt im 3.1798 promovirt hatte, im Osnabrückſchen 
inieder an, wo er ungefähr ein Jahr peivati tte nnd nur 
für ſich ſtudirte. Dann ließ er fich 1799 zu Eſſen im Amte 
Meittlag »Hunteburg nieder und trat dafelbft feinen Beruf 
als pra HERR Arzt an. Der Ruf feiner Thätigkeit und 
Geſchicklichkeit verbreitete ſich bald in der Umgegend und 
meilenweit fuchte man feinen Beiſtand. 
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um 1806 gründete er fen Häusliche Glück und 
verband fig ehelich. mit der Tochter des Aintsvogts Klo⸗ 
welorn zu Leuchtenburg, Amalie, deren treue Liebe bei 
Einderlofer Ehe feine Tage verfchönerte, Geit diefer Zeit 
wählte er seuchtenburg zu ‚feinem Aufenthaltsort u. wirkte 
dafelbft mit gleicher Kraft und gleichem Glück. Mit tief: 
vlickender Menſchenkenntniß wußte er Alles zu durchſchauem 
zu benugen oder zu entfernen, was auf den Leihenden Eins 
Kup hatte. ‚Seine Heitere Ruhe ergoß fich wohlthätig über 


He und wunderbar tft ed, welche Gewalt er über Kranke 


und Xheilnehmende ausübte. Kin Elarer eindringender 
«Berftand und eine, body bei weichem Gefühle, faſt uners 


Detail gehender Treue feftptett ‚ fehe zu flotten, Bei eis 
eine Regierung i 
gien33 


Ion Phyſikus obengenannter Yemter erwählte, wo 


Fuß, tödtete ihn plöslich bei feinem. &reunde, dem Herrn 
ei 


‚würbigen Kreifed in feiner Umgebung, ben er durch fein- 


lieb 


Bon feiner Praxis und feinen Amtsgeſchäften hang in 
Anſpruch —e— blieb ihm zu —e üd 


mungen keine Muße; fo daß er nichts herausgab, welches 


kr Andenken forterhalten konnte. — Beine Erholung 
uchte ev im Kriiſe feiner Freunde und in der Schönen Nas 
tur, wo er fie auf die wenigen Stunden, welche ihm fein 
Beruf übrig ließ, reichlich fand, Da gaben ihm Gärten, 

N. Nekrolog, 6. Jahrg. 26 


ütterliche Faſſung machte, daß er immer das Rechte mit 
ſch nt — fi te, ech | 


= 


I) 
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Feld und Wald unerfchöpflichen Stoff zur Erhelterung 
und Unterhaltung. 
Osnabrůck. Joſ. v. Lacenay. 


* 141. Johann Friedrich Greßmann, 
Doetor der Medizin, großherz. Mecklenburg⸗Schwerinſcher wirtl. ' 
Hofmedicus und praktiſcher Arzt za Schwerin; 

geb, i. J. 1766, geſt. d. 17. April 1827. . 

- Der Berewigte hatte fich als Veteran der Schwerin 
ſchen Aerzte während feiner vieljährigen Praxis durch 
unermädbare Thaͤtigkeit, Geradſinn und Rechtſchaffenheit 
die Achtung und dad Vertrauen feiner Mitbürger in einem 
poden Grade erworben. In Schwerin geboren, wo fein 

ater ein achtbarer Bürger war, widmete er fich anfangs 
der Shirurgie.und ſtudirte erft in fpätern Jahren auf ber 
Hochſchule zu Jena die Medizin, nachdem er durch eifris 
en Fleiß die nöthigften Vorkenntniſſe erlangt hatte, 

. 1797 nahm er zn Iena ben Doctorgrad feiner Wifs 
enfchaft an, und ſchrieb bei diefer Gelegenheit: Disz, 
naug. Observationes et cogituta de genorrhea et ulceri- 
bus venereis. Jenae 1798. Hierauf firirte er ſich als 
gend tieren Arzt in feiner Vaterſtadt, erhielt unterm 16, 

pril 1808 den Gharakter eines Hofmedicus und wurde 
noch Furz vor feinem Tode, unterm 8, März 1827, zum 
wirklichen Hofmedicus ernannt, 

® j ' Dr, Brüſſow. 


chwerin. = 
| 142. Gotthelf Friedrich Jordan, 
Doctor der Medizin und koͤn⸗hannoͤv. Landphyſikus zu Göttingen; 
, geb. i. J. 1770, geſt. d. 17. ——— 
Göttingen iſt feiner Vaterſtadt; bier ſtudirte cr von 
1787 — 1792 und promovirte 1708. Bon 1793 — 9 war er 
Gelbarzt bet der preuß. Armee und feit diefer Zeit practis 
vender Arzt zu Göttingen. Im J. 1801 wurde er zum 
ofmediend ernannt und war Dabei noch als Privatdocent 
thatig. Bon 1803 — 8 war er Brunnenarzt zu Driburg, 
feit 814 ver er und feit 1817 hanmöverſcher Landphyſi⸗ 
us. — ©. + ſ. b. Saalfeld gel. Geſch. von Göttin 
gen ©. 247. ’ ’ ' 
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*) Neues vater, Archiv d. A. Hannover. 189.8. : ' 
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143. Nikolaus Thabbäus v. Gönner, 
Tönigl. Baier, wirft. Staatörath , beruͤhmter Rechtsgelehrter und 
Publiciſt; Commandeur und Ritter mehreren Orden su Münden 5 

geb. d. 18. Decbr. 1766, geft. d. 18. April 1827. *) 

Die Gelehrtens Republik verlor eined ihrer ange 
henften Mitglieder, daB Königreich Baiern sinen ‚Die Ik 
tig gebildeten Geſetzgeber, die Univerfität ihren 
gewandteften Sprecher, die meiften uribifchen tan dies 
ner Baierns ihren verehrteften Lehrer, der Banquier⸗ und 
Babritantenftand feinen gründlichften Rathgeber, ein Sohn 
und zwei Zöchter ihren liebevoll Uſten Bater. Mit Genie 
und dem umfofene en Talent hatte er ee feit 40 Jahren die 
höchfte ſchri eleeitch e und praktifche Ayätigkeit vereinigt; 
da mad te fein I lie licher Zod, nach einer kurzen als 
lenkrankheit fo tiefen Eindruck. Ungeachtet er erfk daB 
64ſte Jahr angetreten hatte, To war doch fein Körper durch 
die ununterbrochene Auflrengung, weiche n den legten Jah⸗ 
ren durch wenige Freuden mehr verfüß $t wurde, fo ges 
fgwänt, daß er dem erften Angriff der Krankheit room 


er 
'r ont zu Banıberg geboren, wo fein Bater Michael 


ER breviſor und domcapitula: cher et vi 
der in ech "bung = mit feinem Bruder, dem Pf rrer Gön⸗ 
ner zu Pregfeld, dem Pathen des jungen G., Feine Koſten 


und Mühe I die Erziehung Ti „etust en Sohnes 
beſtens An b Ri er zeigte fi bon in den 
ano ee ren nen 6 ae fr hin man ſich 
au gro Erwartungen von der Zukun t hielt. 
aum hatte ex bie orbereitungsfih chule * nf wuche 
auch ganz offenbar, d einen Salenten ni y * sie ‚ge 
Anftrengung tofte A. vor allen Mitf 


Serien end ent! u daß fie die linge des 
Innerfen enies ni 3 uw i ltnißm Fon —— Dan 
ven Bon den öffentli Lehrern feiner Vaterſtadt 
er bald fo 2 gebildet wor em, daß er ſchon im I. 1781 das 
philoſ. rat wa epehaft verdient erhalten konnte. Gr: 
—* fi) nun der n Olteinan a owohl in feiner Bas 
te adt, als au Söttingen an welchem Testen Orte 
old zum Mitgli beit nftituts — wurde — 
ugleich aber auch der G ice und Kameraliſtik. Eben 
—* begann er, noch vor dem juridiſchen Doctorate, 


8 1887, Re. 1m. und Bönners Biogr. von Drn. Bib 
N Hs ⸗ Pa 
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eine (tar leriſche Laufbahn rühmlichſt in det ‚ 1 
Fencuer“ ngelegenbeit, Kaum war er. 1789 nach B —* 
zurückge 34 ſo teurde ihm als Profeſſor das url 
ei e Lehramt übertragen; 1791 wirkte er als Hof⸗und 
aRegie cungerath zur Abfaflung des Bambergfchen Strafge: 
fegbuches mit, ward 1792 ord. Prof, der Pandecten und 
trat als Mitglied in den Prüfungsfenat für Sandidaten des 
Staatsdienſtes. 1794 war er thätiger Mitarbeiter an der 
von onerndetund Kretfchmann‘’ redigirten Zeitſchrift. 
Das ihm unterdeſſen übertragene Lehramt des Sitaatsreihts 
gab-Beranlaffung, daß er als fürftbifchöflicher Gommifför fo 
wie als ofamtskonferenzrath 1795 zu üenberg, verweilte 
um mit Preußen einen 170jährigen Streit zu beendigen, Rad 


feiner Rückkehr wurde er zum zweiten Hoflammertonfulenten 


‚ernakmt, wo er ſich durch Ordnung, die er in das Finanz⸗ 
und Rechnungsweſen beachte, fo wie durch mehrere neue 
Einrichtungen fehr verdient machte. Sein Ruf flieg im- 
mer höher und, bewirkte feine. An en als Prof. des 
Gtantörechts bei, der Univerfität zu Ingolſtadt, deren Ver⸗ 
egung nach Landshut (1800), als neue Schöpfung, haupt⸗ 
ächlich fein Werl wor, Tief trauerte die Univerfität 
ne den unerfeglichen Verlu ner und nur mit dem 
—A Sdhmesgefi rüpt riß ſich die —— ihn Degleiten 
veunde und Dank — jungen Männer, welche feinen 
— genoſſen hatten, von ihm los. Während feines 
— daſelbſt genoß er die Ehre dem Kronprinzen von 
Baiern —— über deutſches Staatörecht zu er⸗ 
theilen und ih hrer, Rathgeber und Freund, dieſes Fürſten 
w fein, Im diefer beit: a tete er ſich auch ein unfterbliche 
entmal, durch die Abfaflung feines —ã 
‚meinen Ei e5,'! heilen drei erſte Goap n dis | 
au ven bdrude des wierten in zwei apıen Ai R| en hot 
Ten. ft hatte man das Bedürfniß eines follhen Hands 
buch * FA aber nur dem genialen &. war’ ed möglich, 
— trockene Gerichtsfyrm 34 zu überſchauen, ale eins 
Ina Theile (oem ‚zu begrbeiten und lichtvoll da ei | 
ellen. Sein Werk wurde fihon im erften ahre der 
cheinung dad allgemeine Orakel aller Unive ten, und 
wird noch viele ce allen Juriſten ald Leitfaden dienen. 
Bon 1808 an wur Ir vom Di ei ötage Au egenöbutg, 
wie vom heimen Not be zu Mü en in den wichtigſten 
An e —R zu Mathe gezo Fer Im 3..180% wurde 
befand er er der Univerfität Landshut und 
wis nete —* iloſophiſche ee andlung des bent: 
chen Staatsrechts Bo ehr aus, daß alle Publiciſten Deutſch: 


“ 
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lands In Lobeserhebungen Über Bas neue Sy 
Ffchöpften und au Züeften ihm Ehrenge — * 
endeten. Faſt gleichen Ruhm Kr er 
arbeitung der Goburgfchen ngelegenheiten inter en ie 
ee at 4 den doutſchen Meichöveofaffhi 
er Umſturz der en Neichöverfafftng ma 
auf einmal viele & ner Kenntniſſe * die auf —1* —* 
werb verwendete Seit unnütz und erregte in ihm nicht we⸗ 
nig Mißmuth, der noch vermehrt wurde, als i gzuglei 
ee erſte, ihn zärtlich Liebende Gattin, geb, Wynendah 
. au Erfurt, nach einer langen Krankheit, durch den Tod 
enteiffen ward; doch unterlag fein Geiſt a Diefer 
fr and neue Nahrung und Stärdiing in der rl Önterumg Dev 
Staats dienſtes ragmane welche bie regterung 
ed fo ſehr verherrlichte... Bald folgte fein“ „Archiv 
r die Gefeggebung und Reform des jurifiifchen. Studi; 
ums/ worin er feine vertraute Welanntfchaft mit: dent’ 
Beifte der preußifchen, wuffffchen, üſtreichiſchen und Nado⸗ 
Leonfchen Seſetbücher, über weldherer and) Vorleſungen 
hielt, bewährte, und im Ins und Auslande Aufſehrn ‘ers’ 
Igte Daher ihn auch der König von Vachſen erſuchte, die 
—28 entworfene, nette ——— 7“ 
J. 4811 Wurde er zur’ — gebungskomimiſſion 
c Münden” gerufen, et er gie mehrere: %- 
Bi eben duvch feine & die Motherben m Vers’ 
legenheit fegte:und ſich — Hinſicht auf die Höchfte- 
auf fe des Ruhms über alle chtsgelehrte ſeiner Hoit er⸗ 
en des ſtei — Einfluſſes der Jefuiten zu 
spe ahm er im 3, 1812 on Pr als Director dass 
ionegmißes vom: fü an und far empfinde 
ae: Uiverfität io — ir Ss Pr war, 
> — dad) m © Fr ‚mit unaustötchlichen: 
Bienen ſtüben me br 3 großen Ruf and dis: 
wi en: des wiſſ Bu in era ideas: 
ſtes in Baietn hm og Fb danken Bat, ud damit 
—* h Aufenthalt in n fixirt; zug a ERY 
er zum: Ritter bed Givilverdienflordens mit Transmi 
des einfachen Adels auf einen Gehn:d; 5, Sehr. 481% m 
1815 zen geh Juſtizrefarendar ornaunt. 
Unterbeſſon waren feine 3 Wände Inpererngen um, 
Fön 1. baierſhen Strafgefetzbuche, Beiträge zus neuen 
— I in den Staa des beutfchen Bundes,” und: 
der Entwurf eines G it über dad gerichtliche Ver⸗ 
febeeh in bürgerlichen Rochtbfachen ; wovon dev zweite‘ 
and die Motive Kieferte, erſchienen . Dieſe feine neuen 


en IRRE 


e u tn Men im — Dienfte, vom 
herzog von Heflen zum Commandeur des Hausordens und 
vom ruſſtſchen Kalter —5 des —* Annenordens 


Er uch Pr „une — vr den Kr tsrath Derftedt 


—* e dur bie Erſcheinung feiner = Motl ine entges 
—— — * —— Fr in ein ei einfome 
een I g, a er NH ein neues Ri zu 
Töne —* vo ei en, deren fortgeſet tes Mefultat 
allen.Sweigen der Sinattw fort = ehr sberlich bi hätte 
ande fi erkes 


chule, 
as ranit der. philofophifchen 
ln Ai enf —* —X en, eo n ar 
alt — greger Vortheil, daß fein ame 22 Borlefes 
fand, denn ihm war DE anderer Lehrer an Ruhm 
* alent zum Le Mu gleich; ae MN trug eben 
dieſes zu feinem — er eben das Perfos 


e) Siehe Nekrot, ne P. 1366. : 


‘ 
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unrecht — dab neuen bürgerlichen Sefetzbuchs Baierns voll⸗ 
ende atte. wo. " " ' 
‚So wurbe Deutfchland einer der größten Rechtsgelehrten 
entrifien, welcher fich in [rüber Sugend ſchon ald Freund 
des Geſanges, — ala Meifter des Klaviers, — als Liebha⸗ 
ber der ſchönen Literatur, — als Kenner der ſchönen Künfte, 
— als Beförderer aller wiſſenſchaftlichen Zweige — als 
Denker, — als warmer Anhanger feiner Iugendfreugde; 
— als munterer Sefellfchafter, — alöuneigennügiger Mann, 
— alö Liebling der gebildetften Schönen und als befondern 
Menfchenfreund empfohlen, hatte. In feinem vielfachen 
Wirkungskreife war ihm nicht heiliger als die Erfüllung 
der Pflicht, für das höhere Gedeihen aller Zweige der Unis 
verfität zu forgen. Fern. non Selbfkfucht bewies er ſich Höchft 
eifrig für das Herbeirufen. berihmter Lehrer ſogar der 
Rechtswiſſenſchaft und war jm Gefühle feiner Geiſteskraft 
dennoch gewiß, daß Eeiner diefer Gerufenen über ihn ſelbſt 
wieder den Meifter fpielen würde, Er vertrug befcheides 
nen Widerſpruch Anderer, ſchätte fremdes Berdienft ganz 
aufrichtig und ſuchte e& auch geltend zu machen. Gr bes 
mühte fih aus allen Kräften, mit jedem Lehrer in bew 
beften collegialifchen Freundſchaft zu ftehen und war nidyt 
felten bereit, nöthigenfalls mit edler Mefignation ber Ci⸗ 
telleit Anderer ſogar nachan eben, um nur den hoben 
Zweck der Beförderung der Wi enfchaften durch die vote 
Eintracht Aller zu erreichen. Eben deöwegen war auch 
fein Haus jedem braven Akademiker ftetd offen, und alle 
die das Glück hatten, em in Teiner Nähe zu fein, fonnen 
an ihm den wärmften Freund, ber fern von Stolz und 
Eigendünkel die Stunden feines Umgangs mit Zuhörern, 
zurm befondern Bergnügen fich anrechnete. Durch dieſe 
—— in G — 528* vereint mit dem gründlich⸗ 
fen und einnehmendſten Vortrage in Vorleſungen, hatte 
er die Sunelgung aller Studirenden im Keen ade ges, 
wonnen. Der Lehrgegenftand mochte fich nennen wie er 
wollte, fo wurde fin Hörfaal ſtets überfüllt. — Allen, 
die ihn kennen gelernt, hat fich jeine grenzenlofe Guther⸗ 
igkeit, feine Partheiloſigkeit, fein warmes Gefühl für 
ahrheit und Hecht, feine hingebende Anhänglichteit am 
Sreunde, feine Geradheit und. Offenheit des Charakters 
und feine faſt ungeflörte Jovialität tief eingeprägt. Als 
Gelehrter gehört ev nicht nur feinen Zeitgenofien, fondern 
vorzüglich der Nachwelt an, weldyer die Frucht feiner 
Mühe als Ah ermächtniß zukommt. Bien de 
riß er die Keflelu, welche ihn als Lehrer und Schri 
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an Dub Autãgliche, an dak geiſtloſe Rachbeten ber Mei⸗ 
nungen Anderer zu binden drehten; er erhdb ſich mit ver 
fr tee Kraft in die Höhere Region der Ichönften Ideen, 
ts Einzelnez war an "ihm hervorragend und alles 
machte gerade die harmoniſche Berbindung der Geiſtesan⸗ 
lagen aus. So wie in feiner Phyfiognomie gar nichts 
einzeln andgezeichnet war, fo foricht auch in der Hands 
Innytbefonders das Ganze ben Mann aus, welcher er war: 
"Zum Schluß geauben wir bier nicht unerwähnt Jaffen 
au dürfen, auf welche Weiſe einem falfch verbreiteten 
. sücht über den Tod des ‚Hingefipiebenen im Heöperud von 
1827, No, 119 begegnet und wie pafelbit ezeigt wird, 
daß baffelbe in die Kategorie derjenigen — e⸗ 
öre, die von Reuigkeitkrrämern, mit oder ohne böſe Ab⸗ 
cht, oft aber auch von boshaften Berleumdern, vwerbrei: 
tet werden, um Gelegenheit zu finden Maßregeln und 
Berfügungen zu tadeln und zu befritteln, deren Tendenz 
und Moterie man nicht einmal kennt. v. G. fol, heißt 
es daſelbſt, in den legten Tagen feines Lebens ſich feine, 
vom König auögefprochene, Dispenſation von den Vor⸗ 
lefungen bei der Univerſität im Sommerſemeſter 1827 fehr 
ih Herzen genommen, fich dadurch äußerſt gekränkt und 
eleidigt "gefühlt und Died feinen Tod befürdert haben. 
Der König hätte, fo hieß es, in dem Lektions = Berzeich- 
niffe bei v. G's. Namen bloß dad Wort „dispenfirt” 
gingefehrieben „ohne weiter einen Grund anzugeben; bad 
nifterium hätte erft in dem Neferipte, durch Die Ans 
gabe: eines plaufibeln, wohl $ eichelhaften, aber nicht 
ern gemeinten Srundes die Pille gu vergolden gefucht. 
Beranlaffung zu derfelben Hätten alte, längſt vergeffen ges 
glaubte Berfühe gegeben, deren man fidy indefjen hätt 
erinnern 8 als man den berühmten Mar zu frei⸗ 
willigen Borlefungen an der Univerfität aufforderte; — 
auch, hätten feine Borlefungen Mißfallen erregt, weil er 
ch darin ald Gegner eined andern berühmten Juriften gu 
are außgefprochen hätte; folglich gäbe es Leine Lehrfreis 
eit für Die Profefforen; folglich herrfchte nur Einſeitig⸗ 
t und Befchränftheit in den wiffenfchaftlichen Anfichten; 
folglidy wäre der Obſcurantismus begünſtigt, und Gott 
we 4 welche Folgerungen man A erlaubte, um Das 
durch den fo begründeten Ruhm des Künigs zu ſchmälern 
und bie Ehre feiner Behörden gu verlegen. 
An alle dem iſt aber glücklicher Weiſe Kein wahres 
Wort. v. &5 Zod war eine Folge feines Alters, feiner 
angeheuern Anftvengung und feiner vor längerer Beit ſchon 
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n bebentenden Krankheit, bie ſeine Schwäche 


- nd Kranklichkeit zurückließ, welche zulegt in ein Rer⸗ 


d 
Erb 
* 


venfieber ausartete und ihn dem Staate und den Wiſſen⸗ 
ſchaften entriß. Im der legten Zeit ſeines Lebens war er 
außerordentlich mit Gegenftänden der Gefesgebung und. 
mit der Redaktion des neuen Givilgefegbudjes befchäftigt 
defien. fleifige Bearbeitung der Konig befonders lebhaft 
betrieb, um ſolches noch in bie. * tändeverſamm⸗ 
kung bringen zu künnen. Aus dieſem Grunde allein wollte 
ber König’ „daß der Staatsrath v. Gönner, welcher fo 
feye bei ber. Geſetzgebungs⸗Commiſſion befchäftigt..ift, 
eine Borlefungen halten follte. Iſt diefed Motiv sicht 
hinreichend? und iſt es nicht ehrenvoll für den verflorbes 
wen, mit Hecht fo berühmten . Gelehrten? Ic, bemerke 
nur noch und verfichere auf. meine Ehre, daB ich jene 
Worte mit meinen eigeken Augen von des Königs eigener ' 
Hand geſchrieben, in dem an das Miniflerium. des Innern 


g 
as lau Sommerſemeſter, —5 be. 
.  Außes den fchon genannten Schriften v. G's find noch 
zu bemerken: Theses ex hist. philos., logica, ontologia 
et mathesi prop. 1780. — Unparth. Gedanken üb. d. Eins 
führung des Simultaneums in Zürftenau u. Schledehaufen 
1788. — Nachleſe zur Beleucht. d. unparth. Ged.2c. 1789, 
D, de matuo domini territorialis et subditorum consensu 
ad mutandum religionis exercitium contra obseryantiam anni 
normalis necessario et sufficiente. 1790. — Kann in Deutſchl. 
d. Zandesnachfolger zu e. beftimmten Religion verbunden 
werden? 1789, — Gab heraus: Ih. Hagemann’s Binleit. 
i. d. ven Lehnrechtsgelehrſamk. 1791. — D. Aſcendenten⸗ 
ofe e in weibl, Lehen a. e. neue. Gefichtsp. wid, Danz. 
ch. 1795. — Jurifi. Abhdlgen. 1795. 2: Shl. 1798 
— Grundſütze der juriſt. Praris, 1797.— De effectu qus- 
relae nullitatjs-adv, aentent, de volutivo, 1792. — Entwides 
lung d, Begr. u. d. rechtl. Berhältn. deutſch. Staats⸗ 


gric 9 genehmigten Lektions⸗Verzeichniſſe für 


rechtsdienſtbarkeiten. 1800. — Kann. in Deutfchld., durch 
Vausverträge der „anbe&nadifolge: Bun e, beftimmten Re⸗ 


ram verbunden. werden? In Staats anzeigen 
1819, H. 48, G. 385. — Xuaserlef, Rechtsfälle. 1801. Ar 
Bd. 1805, Ueb. Veränderung der Religionsübung geg- 
d. Zuſtand des Rormaljahtes . — Gedanken, üb. d. 
Berichtigung des Bimeviler iedens. 1802. - Quia droit 
aux arerages, — Ueb. d. Kultur u, Bertheilung dey Ges 
meindewetden,. 1803. — Staatsrechtl. Verhältn. d. adel. 
Gutsbeſiter in Baiern. 1803, — Deutſches Staatsrecht. 


ten 


2 1 Steger. 


1804, — Die Staatsverhaltniſſe der rt 

Bamberg... Würzburg. 1804. — Pr. Ueb. d. Ro 

bie k. e. Berbefferung d. Anficht v. Staate. 1804: — 
ib, di rechtl. ——— d. deutfch, — 
— Die — e. Staatsſchatzes. Rede. era 

Sn Veb. d. Einfluß e. richt. Anf. v. Staate auf 8 
— tik, Statiſtik, Staatswirthſchaft u. Völkerrecht. 1806 

Pr. Ueb. d. Rothwendigk. e. gründl. Reform in Be 
orbeitung des in Deutſchl. gelt. Privatrecht, 1806, — 
eb, den Umfturz der —*8 Staatsverfaſſung u, ſeinen 
Ginfuf auf die Quellen B rivatrechts in d. neuen Stans 

rhein. Conföder. 1 — Der Staatsdienſt aus d. 
Gefichtöpuntte d. u u. d. Rationalöfen. betr, 1808, 
— Kritik des Entwurfs e. neuen Gerichtsordnung für | > 
6 Lde. 1808. — Krit. Archiv d. neueſt. je, & 
€ 3 ——e fd seh. in Berbind, 
— 28 änd. r d. Geſe in Berbin 
| at d. Caſſationstribunal. 1809. — Arch n für h d. © ed: 
geb, u. Reform d. juriſt. Stud. 1808, — Born e zu 

—* Abhandl. v. d. Rechte d. Ren nten, Öefee üb. 

ürgerl, NRechtöverhältr. abzuänbern. — Weber d. 

rage: In wiefern Zunft= u. Sewerbfächen zu d. vInſtip 

ſechen gehören? Erklärung an d. baier. Publikum. 1802, 

Veb, d. Begr. eines Notherben u. d. Erlöſchung dieſ. 
eigenfüaft Face peblcher b Dr ee — 

a eran ücher d. Gefeggeb. u. Rechtöpflege 
I aiern, 1818, — Beh, d. Begr. von Dolas u, C F 
in d. vaterld. BL. für d. igr aat. eg Br. 1, 

13; — Commentar üb, d. ön. baier, © v. 22, Sul. 
1819..1820. — Ueb. d. allgem. bür ei. © deu ‚für d. 
ee Erblande d. — — Mengr ie 8* in ſ. 

rchiv f. Geſetzgebung Bd. 4,6.,2 Re. 5 . el) — 
Zei ihm höchſt undpn! iches Bitöniß von Laurens vor d⸗ 
99, Bd. d. N. Allgem, dentſch. Bibl. (1805). . 


144. Georg Theodor Steger, 
Dector der Philof. u. Subreckor an der Gelehrtenſchule gu Haders⸗ 
leben im Herzogthum Schlefiwigs 
'geb. d. 6. März 1781, geft. d. 18. April 1827. 2. 
Er war geboren zn Heide ne eo maihen pro⸗ 
movirte 1808 zu Kiel, ließ ſich darauf als riyatdocent 
dafelbft nieder, hielt jedoch deine der angekün igten Bor: 


9) Beipg, Litztg. 1827. Nr. 286. 
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kefungen, weil ee eine Behverfielle bei dem Grafen von 
Keventlow auf Kaltenhoff annahm. Aber fchon Oſtern 
1809 ward er ald Gubreltor nad Hadersleben berufen.’ 
Gr war ein auögezeichneter gyilelog und Orientalift und 
ſtarb in der Dlüthe feines Lebens. Merkwürdig ift fein 
Streit mit dem fel. Ruhkopf über Horazens Satyre I, 6, 
116, in Zolge deifen Au en von ibm erfchienen in Dies - - 
get ‚Berliner Monatsſchrift 1807, Jan., Seebode's Erit, 
ibliothel 1835, H. 9, und 1826, H. 7. Außerdem haben 
wir von ihm: Commentatio de vocabulo Descheng. 1308.— 
Aheodor’s Liebesbriefe an Wilhelmine, oder: Blumenleſe 
Salomenifcher Liebeögefänge in Briefen für gebildete 56 
1811. — Beitr. zu Cornel. Nepos. In Seebobe’s; Archiv 1824, 
Heft 1. — Ueber das berüchtigte Wort Dadaim. — Web, 
Hrn. Rect. Ruhkopf's Erit. Vermuth. bei Horazens Gas 
tyre I, 6, 116; in d. Berl, Monatsſchr. 1807. Ian. ©, 
36 —46. — In Rofenmüller’s bibl, ereg. Repert, Bd.2, - 
eeipd. 1824. — Das dritte Gapitel ded Saba uk überf. u. 
wi nmuerkungen, In Schwartz’ Jahrbüchern d. Theol. 
.. ’ " 


* 145. Carl Friedrich Zerdinand Böhme, 


Hauptmann im tin. ſaͤchſ. Infant.-Regim. Prinz Maximilian und 
Nitter des kön. ſaͤchſ, St. Heinrich⸗Ordens zu Zoͤblitz; 
geb. d. 15. Sul, 1782, geft. d. 18, April 1827. 


Su Annaberg im ſächſ. Erzgebirge geboren, wo fein Bas 
ter, den er, es Jahr alt, verlar, als pen —ã aupt⸗ 
mann lebte, genoß er daſelbſt den gewöhnlichen Schulun⸗ 
terricht bis ih fein 14. J., worauf er zu Dresden ins Key 
ment Prinz Marimilien, in welchem auch fein Bater 42 
lang edient hatte, ald Gemeiner eintrat. Den 19, Aug. 
1805 bis zum Sähndrich avancizt, wohnte er als ſolcher den 
ihrigen von 1806 u. während biefen en Gefechten bei Saal⸗ 
eld und Jena bei, Den 6. April 1808 zum Souslieute⸗ 
nant erhoben, machte er 1809 den Feldzug gegen Oeſtreich 
mit, wurde in der Schlacht bei Wagram durch beide Beine 
hoffen und im Givilhospitale zu Wien durch einen ſäch⸗ 
tfchen Arzt aus. den Bänden forglofer und ungeſchickter 
anzöfifcher Wundärzte getettet, die ihn ſchon als eine 
eute ded Todes aufgaben. Geziert mit dem St. Hein: 
sich6-Orden kehrte er im Dec. 1809 in feine Baterflabt 
zurück, wurbe 1810 nad) Freiberg verfest, 1811 zum ale 
zenbau nach Zorgan beordert und nahm an den Gefahren 
und Beſchwerden des ruffifchen. Feldzuges 1812 als 9 


7 


mierlientenant Untheil. Kurz nach demfelben erwarb 
ie Pünktlichkeit in Et feiner Rechnungen eine A 
thelhafte Belobung feines Generals, Am 28, Auguft 1813 
wurde er, ald Luckau in der Niederlaufig durch Gapitus 
Yation an die preuß, Landwehr. überging, gefangen und 
nach Berlin und Stargard ‚abgeführt, von wo er nad) 
der Leipziger Schlacht nad Sachſen zurückkehrte, um ges 
gen die Zranzofen, die er Bitter haßte, Dienſte zu nehmen, 
it feinem Bataillon zog er 1813: dem Rheine gu und 
ftand, ohne an einem der wichtigeren Ereigniſſe des Kam⸗ 
pfes von 1814 und 15 Theil & nehmen, bis zum J. 1818, 
wo er in fein Vaterland zurückkehrte, abwechſelnd in Frank⸗ 
reih, den Niederlanden - oder piefleits des Rheins. Den 
Aufſtand eines Theiles der ſächſ. Truppen im Lüttich am 
2. Mai 1815, von welchem er Augenzeuge war, beurtheilt 
er ald ein warmer Freund feines Königs und Baterlandes, 
zugleid aber mit hoher Unpartheilichkeit, weil er Blüchern 
erſönlich ehrte und, jede Jnſubordination mißbilliigte; 
Ben war fein Urtheil nur gegen Müffling, Thielemann 
und Ryſſel. Seinem. Tagebüche ift ein ftarker Band Ak⸗ 
tenftüde, Tagesbefehle und Auszüge aus dem Rheinifchen 
' Merkur beigefügt, welche —— auf Sachſens Theis 
ng und die Stimmung der fühl. Armee Bezug haben, 
m I. 1821 erhielt er die nachgeſuchte Entlo ung and 
- dem Militärdienfte mit Saupfmanns » Charakter, verehes 
lichte ſich in demfelben Sahre und widmete nun fein Leben, 
welchem die Kolgen der erträgenen Strapazen fenpaeitig 

ein Ende machten, feit Diefer Seit der Dekonomie,. 
füiberleben ihn eine betagte Mutter und feine MBittwe, 
welche nach des Gatten Tode auch das legte von vier Kins 
dern verlor, — Dieb find bie yauptfählihften Umftände 
aus B's äußern Leben. Weit bemertenöwerther aber, als 
in feinem Thun nnd feinen. Schickſalen, erfeheint der Mann 
in feinen Srundfägen, Anfichten und Aeußerungen; und 
In Diefer Beziehung enthält fein Fa mehr, als man 
bei näherem Umgang in ihm fuchte oder fand, Dieſes as 
gerne) umfaßt, fehr nett geſchrieben, die Periode vom. 
811 — 1818 in neun Oktavbänden, incl, des oben ers 
:  wöhnten Anhanges, jeder Band zwiſchen 4— 500 Seiten, 
bricyt aber noch vor dem Rückmarſche nach Sachfen ab. *) 
Abgefoßt ift e8 mit einer Umftändlichkeit und Auf erheit 
des Styles, bie feinen Mangel an geläutertem Geſchmiack 
‚ und früherer Bildung pinreichend beurkundet, einen Mans 


*) Ein Tagebuch von 1809, deffen er in der Einleitung gede 
iſt und nicht — worden. 8 geben, 
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et, welchen der frühe Tod feines Vaters und Teiln gi er 
Eintritt ins Goldatenleben Leicht erflärlich macht. Neben 
dieſen Mängeln ift daffelbe Tagebuch ein augenfcheinlicher 
Beweis, „welch einen nicht gemeinen Grad von Bildung, 
er ſich während feiner militäriſchen Laufbahn und in der 
Schule des Lebens erworben hatte, Er. befaß viel Sinn 
und Streben, befchaftigte ſich in Tagen der Ruhe gern 
und eifrig mit hiſtoriſchen Studien und mit der fehönen 
Literatur und. nahm, felbit im Gewühle des Kriegs, aufs 
Lebhafteſte Notiz von allem, was im Gebiete der. praftis 
hen Wiffenfchaften und Künfte J die Bahn geradt 
wurde. Giner feiner Swede bei Ab effıng feine Tages 
buchs — fo ſchreibt er felbft iu deſſen Einleitung — war, 
Da er über alles fein individuelles Urtheil aufzeichnen 
wollte, nad) Iahren noch zu ſehen, wie der Erfolg oder 
eigne reifere Erfahrung feine Anfichten beftätigt oder bes 
EN hätten, um auf diefem Wege feines intellectuellen 
v 


* 


ri 
Fortſchreitens ſich erfreuen zu können. 
öber, ala duch die Eigenſchaften feines Geiſtes, ſtand 
B. durch die des Herzend. Auf allen Seiten feines Ta⸗ 
gebucet fündigt fich ein _frommer, religiöfer Sinn an, 
er in einer Zeit, wo das ‚Herz fo leicht verwildert, bei eis 
nem Krieger faft Bewunderung verdient. Begeiftert war 
Die Liebe, womit er an König und Baterland hing; fiefpricht 
ſich in einer Zeitperiode, wo der Sachſen Herz auf ſchwere 
toben geftelt und mancher feinen früher geaußerten Grund⸗ 
ügen untren wurde, aufs rührendfte aus, Seine Unpartei⸗ 
ichkeit war fo groß, wie fehr er auch Die Zeinde feines Vol⸗ 
kes u. in fpäterer Zeit die Preußen haſſen mochte, Daß er. offen 
die Partei des unterdrückten Einzelnen felbft gegen feine Waf⸗ v 
fengefäprten ergriff und ſich immer mißbilligend gegen Ges 
pa hätigkeit u, Hinterliſt, fowie gegen Renitenz u. Treu⸗ 
‚Iofigkeit erklärte. Wie feine Grundfage, fo war auch feine 
Handlungsweife einfach, offen, redlich u. wohlwollend. Sich 
felbft ſtellte er dem Allgemeinen nach u, war in hohem Grade 
uneigennügig in Berechnung des eignen Vortheils. Mit Liebe 
Bingen an feiner alten Mutter u, feiner Schwefter u. biefe 
tebe drückte fich nicht allein als ut Aus, wenn er 
der Ferne lebte, ſondern um fo ge et war fie, wenn er dad 
Glück genoß, in der Nahe der Seinigen zu leben. — So war 
das Leben eines Mannes, ber faft nur Einen Beruf, den mili- 
, tärifchen, von Kindheit auf hatte u. der zu den nacpteäglichen 
Oypfern ſchwerer Jahre vol Mühe und Verluſt gerechnet 
werden kann. ö „ 
Anmaberg. 0 Eduard Köhler, 
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Ä * 146. Johann Ludwig Caflius, 

Doctor ber Theologie, Beneralfenlor ‘der evangelifchen Unität und 
Past. prim. an ber reformirten Kirche zu Liſſa; Inhaber des all: 
gemeinen Shrenzeihend 1. Klaſſe; , 


zeszkowo und feine tter eine geborene Huiffon. Wis 


gb Werth behielten; auch machte er hier die Bekannt 
Haft mit Burrmann, jenem glüdlichen und talentoollen 


Im väterlichen Haufe angekommen, übernahm er fos 
gleich einen Theil der Gefchäfte feines Waters beim Unter 
richte feiner Eleven und während defjen Krankheit audy 
das Predigtamt deflelben , die Sentoriatsgefchäfte und 


Saffius. 5 


aftor daſelbſt. Dadurch wurde @, der Kols 
ordenan Generalfeniors Klofe, welcher 1776 


p 
b0jãhriges Amis jubelfeſt zu begehen; er wurde bei dieſer 


köni 
eiferten, durch anfpruchölofe Gaben ihm diefen Zag zu 
nern. 


v 

erſ eben feiner Amtsthätigkeit war feine liebſte NReben⸗ 
b näfeigung, daB Studium der Mathematik; er forfchte 
befonderd gern nad) der Quadratur des Zirkels und ver; 
folgte anhaltend die Idee eines Perpetuum mobile. Daß 
don zwei gleich großen Würfeln einer fo gefihnitten wers 
den Tönne, um den andern durch denfelben ducchzugiehen, 
patte er früher gebiet und erfand es wirklich nad, In 
er Jateiniſchen Sprache hatte er fich eine fo große Ges 
Käufigkeit_eriworben, daß er längere Beit alle feine Pre⸗ 
digtdispoſitionen lateiniſch auffeste; jedoch war fein la⸗ 
teinifcher Styl nur nach der theologifchen Schulfprache, 
da er die Toteinifchen Klaffifer zwar in feiner Jugend 
fe ig gelefen, ihren Umgang aber in fpdtern Jahren vers 
aflen hatte, Ob er ſchon ſich mit Kants Philofophie und 
mit den neuern Anfichten in det Theologie vertraut zw 
machen fuchte, fo wollte es ihm doch bamit nicht gelingen; 
er ſchrieb mehrere Aufſäte gegen Kant, zog ‘gegen die ra⸗ 
tionaliſtiſche Theologie au feine Studirfinbe und früher 
fogar auf der Kanzel zu Felde, aber er ließ niemals ets 
waß dagegen drucken, weil er felbft überzengt hatte, 
daß er Kant und feine theologifhen Anhänger in vielen 

unkten nicht anden habe, In ber griechiſchen Eprage 
eklagte er oft feine mangelhaften Kenntnifje, weil ber 
Unterricht derfelben in ee und Berlin fehr vernachläfs 
Hot worden war; beflo gründlichere Kenntniffe aber 
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er in der hebrälfchen, fo daß er fleißig die heiligen Urkun⸗ 
den im Urterte fludirte. In der Bibel en bewdins 
dert, daß er eine große Menge von Stellen nach Kapitel 
und Text angeben Eonnte, diefelben noch im höhern Alter 
ausmendig wußte, fe aber meiftens polnifch rezitixte, weil 
er erſt -fpäter in Liffa mit dem deutfchen Texte befannt 
worden war, In der deutſchen Gprache Fonnte ar ſich 
nie einen guten Styl aneignen, obgleich feine Schreibart 
von Polonismen frei war; aber and, in der polnifchen 
Sprache war ed derfelbe Kal, weil feine frühere Bildung 
mehr auf Gelehrfamfeit, als auf einen äfthetifchen Unters 
richt gerichtet war; im geammatifen. au der Sprade 
aber hatte er fich tiefe Kenntniffe erworben. — Im 
1795, nachdem er feine Lehrerftelle am Gymnaſium fü Liffa 
aufgegeben hatte, ging er ernſtlich an die Ausarbeitung 
feiner polnifchen Grammatif, welche unter dem Namen 
de moict (1797) erſchien. ‚Außerdem Hat er nur noch 
wei redigten und eine Synodalfchrift in neun auf 
ie 


öhmiſchen Brüdern, ohne den Ritus zu 
ändern , aufgehoben feyn ute drucken laſſen, die aber 
war ein Freund ber freien 


fie nicht wörtlich, weil er bei feinem vorzüglichen Gedächt⸗ 
niß FR nad) wenige Duchficht treu Bee Er Hatte 
eine fcharfe Urtheildtraft und eine zege Phantafie, fo daß 

Krantentommunios 
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Er fpielte gern mit feinen Kindern, ordnete ihre Erholun⸗ 
Knochen, Fifcybein- oder Bolz Mefs 
nten, Sat Grillenfpiele und machte, ohne ſolche 


In der Theologie, welcher er Pi — Fr ig erben 
den, 


rte, 


auf anwende, auch jede anders Erklärun ießen. Bis 
Fe hohe Alter befefäigte er ſich einer cr 4 


einer noch lange gedacht werden wird, 
9 8 8 Karl Wunſter. 


147. Johann Anton Mertens, '- 

Doctor der Rechte, großherzogi. bad. Hofrath und prd; Öffentl, 

. Peofeffor der Rechte an der Hochſchule zu Freidurg im Br. ; 

. ged. d. 10, Juni 1756, geſt. d. 25. April 1827*), 

Er wurde zu Slimmen, einen noch auf hollãndiſchem 
Geblet, doch Hart an der Grenze des damals öſtreichiſchen 

=) Auszůͤgl. aus ctor v. Rotte® bei b dt 
des — Denen nen —— eo enfeien 

N, Rekrolog, 6. Jahrg. 27 


t 
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Yams Lividurg gelegenen Pfarrdorf der Didees Nires 
—— ein Vater, Heinrich M., herrſcha 
Gärtner dafelbft, vermochte bei noch drei ältern Söhnen 
und nach feinen befchränkten Wermögensverhältnifien dem 
jüngften blos_die gemein bürgerliche Erziehung zu gebenz 
obwohl die früh erwachenden Anlagen ded Anaben einen 

öhern Beruf verkündeten. Auch hielten ihn öftere Ges 
häftsreifen von perfönlicher Einwirkung ab. Defto mehr 
eftrebte fich die Mutter, die mit vorzüglicyer Dunigteit 
an ibm Bing en Mängel durch die zärtlichſte Sorg⸗ 
get und die tgfte Mühe zu erfegen, Sie hat — wie 
. im hohen Alter noch dankend pries und wie, nach Ifes 
Lind wahrem Wort, die meiflen Edlen Urfache haben von 
ven Müttern zu )preifen — Sie. hat vorzugäweife den 
amen des Guten in fein Herz gelegt, feinen Sinn für 
Szb rggt und Recht gepflegt, ihn ei Beftigleit, Irene 
und [gung ergoge und feinen Charakter durch Bei⸗ 
ſpiel, Lehren und Liebe auch mit jenen ſanften Zugenden 
— ‚ die man verbunden mit männlich raft und 
ürde an ihm bewunderte. Auch blieb das Andenten an 
biefe edle Mutter ihm heilig bid zum Grab. Als fie flarb- 
ngte er aus der elterlichen Berlafferfchaft nur den 
Ring, den die Theuere getragen, alles übrige den Geſchwi⸗ 
tern überlaffend. 
Dreizepn Jahre verliebte M. im flilen, väterlichen 
auſe; danıt wanderte er nad) Bonn, wohin fein älteiter 


wißbegierigen Jüngling berufen, um da, von ihm geleitet, 

Bien der Dufen, ch weihen. M. unt 

Gymnafialftudien und jene "der Philoſophie mit glänzen⸗ 

Dem Erfolge zurüd und wählte dann zu feinem Lebenkbe⸗ 

euf die Jurisprudenz. Bei diefer Wahl folgte ex nicht 

äußern Antrieben, fondern blos feinem innern Genius, b. 
ſeiner Geiſtes⸗ wie feiner Gemüthsanlage, in deren ers 
er die Schärfe des Urtheild und in der legten die Liebe 
es Rechts die vorherrfchenden Charaktere waren. 

Bonn, wiewohl IR.’ dbafelbft einige Anfangsftudien der 
Rechtswiſſenſchaft duscchlief, genügte feinem 8 ern Stre⸗ 
ben nicht. Wien war — eine berühmte Rechtsſchule. 
Die Iofephinifche Periode, die Dfegerin des Lichts, hatte 
beveitd begonnen und jedem edlern Talent ſich in dem ju⸗ 

endlich erblühenden Deftreich ein vielverbeißendes Felb 
es Wirkens geöffnet, — Maria Therefia, welche damals 


0 [| 


ort cher IB Milkentone, ei —— 


Merten 419 


Fr Die Sigel deB Staates lenkte, v hatte Thon den Srund 
man em Guten gelegt; und die Sinnesart 1 ve 
fügen ohnes, wieso im Wirken noch be täntt 
Wſtherrſchenden Monarchin Wort, beftimmte d 
on a man gern nach ber aufgebenben Sonne fich wens 
et) die Sichtung ber Öffentlichen Meinung und des allges 
meinen Strebend nad) Beſſerm, in der Erkenntniß und I 
Thun. — M. ging nach Wien im 3.1777 als Begleiter 
eines here Seen v. Adel, befien Angehörigen durch fols 
al des Zutrauens ihre Achtung für den fu ende 
—* —* ausſprachen und ihm hierdurch bie € 
durch nachdrückliche ori liche Empfehlungen ie * 
bung neuer Gönner und Freunde in — 
ten. Aber ſo zerthailoerbeigen biefe — 
ſo brach doch M. ſie unverwei It ab, als fie fit fen Hier 
gerägt minder befriedigend ward, — Fremd und einfam 
ir Stadt, ohne Mittel zum Ka reiten auf der 
gewä en —5 ge seioft nit um chreiten (bes 
3 ie ale KH — n —eS und für r 
raume Seit aller Au auf Un ung von au8) 
verlieh 4 m * ein um nd auf ee gutes Glü 
nnd int uverfid : 2 chte ihn nicht, denn durd) Erthei⸗ 
ung von- Unterricht mochte feine Subſiſtenz gedeckt wers 
den. — Eine große Berbefferun einer Stonomifchen Lage 
erhielt er aber, bald duch ben tritt in das Haus des 
Freihorrn v. Türkheim, Direktors bes tzagertye, ei⸗ 
nes großmüthigen Mannes ae den Süngling zum 
gofmei er feiner Söhne erfor und ihm für beffen treue 
ikutg nicht blos mit Gold, fondern mit väterlicher 
Liebe lohnte. Dennoch, entſchloß ec M., deſſen Stunden 
alle jest die eigenen Studien ja — nahmen, die 
geliebte Stelle —*— faugeben; blieb‘ jed ausfreund wie 
uvor, ja, er erhielt bald darauf durch die Verwendung 
eined edlen Gönnerd einen Platz in der ve en zumbhage 
hen Stiftung , wodurch er ni x nur die übrige Seit eis 
nes Studiums, fondern no nger und bis zur Be 
dung eines feibſt ändigen Glücks aller ökonomiſchen 
ein entlebigt ward, In der Schule und im Umgang der 
einer, welche damals in Wien als Rechts⸗ 
ze Stanttehre, et bildete M. feine natürliche 


Anlage für di kat 3 Pe Leben gewiduret, 
aus und — 3 einen Geiſtesblick in der an⸗ 
dern / zur allgemeinen des an Fa 
7 Srigen Sphäre du der Hül 

bie unter ben Au den ephs 11 » e große Kae 
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ſtadt darbot. Auch trug feine Denk⸗ und Ginneßart, forte 
"während bad Gepräge jener fchönen Zeit. Licht und Hecht 
waren feine Liebe und feine Lofung jederzeit. Keine Ete 
ſcheinung im Beben, Eeine neue Lehre in der Revalutions⸗ 
periode traf ihn unvorbereitet oder unempfänglich. Alles 
Wahre und Gute diefer neuen.Lehren trug er bereits mit 
Sich in feiner lichtvollen Gedantenwelt, Berächter jedes 
| orurtheild, Feind jeder Ungerechtigkeit und Anmaßung, 
ungeblendet durch Anfehen und Straͤhlenglanz, war er bes - 
freunde: nur der Wahrheit, der Humanität und der aud 
larer Anficht nen Reform. Alles wahrhaft 
Gute fand an ihm, einen warmen Vertheidiger; aber bie 
Pe oder die Verkehrtheit erkannte er auf den 
erften Blick, | 
" Roach einigen emſi benußten Sahren ‚des Privatſtu⸗ 
diums umd fodann der freien Ausübung feiner juriflifchen 
SKenntniffe, für deren Beſitz ‚bereits der mit Ausgeichnun 
erhaltene Doctorhut zeugte, trat M. ind Lehramt ein, dur 
Vebernahme einer Ba a de (des Staatsrechts und 
der Reichöhiftorie) am Thereſiannm in Wien, einer vom 
Hof Torgfam gepflegten Bildungsanftalt für bie adelige 
Sugend der Monarchie und zugleieh Pflanzichule für alas 
demifche Lehrer. Die Tüchtigkeit des Berewigten erhielt 
bafelbit bald die Lauteften Anerkenntnifle; und ron nach 
Jahresfriſt mochte er zwiſchen dem kanoniſchen Lehrſtuhl 
auf einer ungar’fchen Dochfenute und jenem des Staats⸗ 
rechts in Freiburg wählen. Er verwarf den erften, „weil 
er die ungar'ſchen Priefter für noch unempfänglich einer 
‚Feäfinmigen Lehre hielt,” und entichted fich für Zreiburg, 
en heitern Muſenſitz eines heitern Landes, In dem ia 
Anftelungsbetret vom 17, Det. 1786 peibt es ausdrücklich, 
daß ihm ‚in Anſehung feiner vorzüglichen Eigenfchaften‘‘ 
diefe Stelle verliehen ſey. u 
Bon jest an widmete M, feine trenften Dienſte eifrig 
und liebend, 40 I. lang, feiner Albertina *); er war thre 
Bierde und ihre Freude in den Beiten der Bedrängnifſe 
die im Geleite des Revolutionskrieges ober als Folge defs 
elben Ne ei durch Rath und Zhat eine der Haup 
| een ihres viel ach gefährdeten Daſeyns; derjenige, auf 
welchen fich ganz vorzugsweife, als auf den geprüfteften 
Piloten, die Blicke der Geängfligten wendeten und von 
deſſen kraft er und erfolgreicher Thätigkeit für Bew 
rung und Erhaltung der theu Interefien die mannich⸗ 
-  faltigften Dentmale in öffentlichen Blättern ſtehen. 


”*) Gtiftungdname ber Univerfität Freiburs. 
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And in Führung der akademiſchen Aemter — ee war 
gorimat und in Tosierigen Beiten Prorector,. neunmal 
Ean der juriftifchen Fakultät, Yange Zeit hindurch fläns 
Diged Mitglied der Bibliotheks⸗, fpäter auch der Wirth⸗ 


garen eined der zuerft gm wählten Mitglieder 


e8 engern Conſiſtoriums, fodapn Exekutor fehr vieler 
Studienftiftungen und vieljähri er „Allgemeiner Vertreter 
derſelben in Rechtsſachen — auch in Führung aller dieſer 
Aemter-bewährte er durchgehends gleich viel Einſicht als 
Rechtlichkeit und unverdrofienen Eifer, keines begleitete er 
ohne ruhmeolle Dentmale und Zeugniſſe feines treuen Wins 
kens. — Außer dem Lehrfach des teutfchen Gtaatsreihts, 
welches allererſt ihm übertragen worden, übernahm M. u. 
verſah aufs rühmlichſte noch das des Lehnrechts, der ns 
fee Staatsgeſchichte, des vorberd ei MA She 
es dentſchen Yrivatvechts, .d n 9 —— — 4 
gi —— und des babifchen —* ts, theils glei 
chelts auf einander fülgend, * und immer 06 
— der BSochſchule und zer tät zum — 
fin Btrebens :uchmend, pfer und feine Arbeit 
cheuend und iw allen See der — — Bi ſſenſchaft 
einpeim ch und tächtig. 
"Auf den Ge wiewohl dieſer allernächft und 
— e feine: Zinn keit in —— nahm, 7* 
der Kte 


% 8 —Se und zart A klug b jeder 
ie af dieſelbe, war Niemand mehr ald ex geeig⸗ 
net, : re Liebe und ihr Vertrauen zu erwerben. Au 


ne pi — in vollem Maße, und er empfing eine Tange: 
eriode / hindurch ni t nur von feinen Su tern —5 — 
Am dev Al akademiſchen Tugend & vechends 
ften — fein Berg belohnendſten — —æ die un⸗ 
zweidentigſten Bezeugungen des Dankes und der Liebe. 
Darum ward er andy, als in der neuern Zeit ein eige» 
nes —ã— errichtet ward, (deffen Gefchäfte 
her der jedesmalige Prorector, in wichtigern Sa pen mit Aus 
sichung des juriſtiſchen Dekans, verſehen) einftimmig als det 
dorzugsweisGeeignete N u beifen ührung bezeichttet, und _ 
hiernach auch dazu von egierung ernannt, Ach 
vᷣoſle ·Jahre lang und Darüber bekleidete . diefes wid 
tige und ſchwi Amt inte gleichviel Umficht "Teenie 


423 MR erten 8, 
Er verfah es ‚neben feinen gehänften Lehramtsgeſchäften; 


und niemald war mehr Dedaung, Ruhe und Gebe ‚unter 

den Studirenden ald unter ihm. Im J. 1818 legte er 

das Univerſitätsamt nieder, theils wegen herannahender 

——— e, mehr noch wegen verſchiedener — in Folge 

eaͤnderier Verhältniſſe — empfangener Kränkungen. — 

er bie. Sontge reitete Rechtskenntniß des trefflichen Leh⸗ 

* wurde noch außerdem vielfach in Auſpruch genommen. 

In jüngeren Jahren verfocht er eine Menge der wichtigs 

ſten Rechtöfa en, DR Privaten und von Höfen, mit dem 

nzendften Ig, theils vor Gericht oder am Reichs⸗ 

y ls in außer östlichen Deductionen und Abhands 

Lungen, Diefe edle Wirkfamkeit jeote e noch bi6 in fein 
höheres Alter fort, fo oft er durch ei onderes Int 

e dee Sache, in der man feinen —* and wünſchte, 

er d onen, die ihn darum baten, 1 dazu anges 


of ne te, 
Ir —5— Re Im tat zum — or en en Ap⸗ 


eferent in das Su rſtl. A * 
He, nachmals Hofgericht ein, welche e jed 
ihre ‚Bereinbarung mit der eined —W —8 vn 
N weiten Grundſätzen der babefihen Regierung widerfprady, 
ald wieder nieberlegte, unter von ———— en 
Ye erkenntniſſen feiner erbienfte von Site der 
— auch belohnt dafiir durch Ertheilung & 7; 
stitels un einer anſehnlichen Gehalts . — Be 
fo. gehäuften 8 see ftigun eu im practif eld Fonnte 
nig wenig ar aut — —3 — blei⸗ 
n. Auch war AN — zundfä en mehr Breund des 
—** als ded Schreibens, beracpieke die mehn 
und mehr —** nehmende Dearime des „Schreibens‘‘ um 
\ gefrie en je haben, und achtete den ftilen Dauk, den 
hm feine naheren U Dun en,. feine Buhörer, feine zahl⸗ 
reichen Slienten und ollegen zollten, höher als das 
2 Prangen im —* — und Den immer verdä 
tigen Weihrauch Lobpreifender ecenfionen, — 1% 
bat er, bei einigen befonderen Anläffen oder_ang aefpzocjen 
Durch beingendoce Sutirefien der Beit, verfchiedene Abhands 
kungen: bem Druck übergeben; worunter eine, gegen den 
‚frau he Iebiniihen Cyrade m Da —— 
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Wiſſen n gerichtet, den Mann ohne Vorurtheil cha⸗ 
eacteri en eine andere im J. 1808 Sefehriehene, chen 
den Suftand ber teutfchen Geſetzgebung,“ das Ktechtselend 
einer Ration ſchildert. — Noch mehrere Abhandlungen 

’8 die in verfchiedenen Beitblättern — oder and einzeln 


von ihm vorgetragenen Wiffenfchaften des Lehenrechts u, 
Seehichte der Dentfehen IT m 1800: 


itterglang , von 

ern, wie von lee⸗ 

rem Wortkram und eitler Biererei. — Alſo fpiegelte 1 
e 


Thu 
—— * In dieſem ſeltenen Character war Alles 


ichſten 
ken Ganzenz- und felbft fein nit ſchönes Aeußere, 
giei würdeppll als angenehm, verkündete den inwohnens 


vor, wo immer er dazu aufgefordert war; doch auch ftetä 
mit Ruhe, ohne Bitterkeit, und fern von eitler' Rechtha⸗ 


berei wie von herr tiger Anmaßüng. So behielt er 
ein ächter y —— — feine Heiterkeit und —28— 
ruhe —55 bei 4 


nahm oder Riederträchtigkeit, ober Ichlechte Lüge, Gelbft 
einen Berwandten, der ihn einmal frech belog, mer er 
darum aus feinem Kerzen und hielt ihn für immer fern 
von fich, wiewohl er im übrigens wie zuvor bie bend- 

te, Wahrheit war für ihn dad 


In dem Umgang mit Freunden, worin M. faſt aus⸗ 
fließend feine Erho ang and Freude fand, entfaltete ſich 
auch ‚die volle-Liebenöwärbigteit des: Theuren. Heiter u. 


thigte Unterſtützung rei 
höchſte Be s 


% 
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lebensfroh, immer ſich fe ; ohne Saunen, vhne ie 
Pe ndlihteit, Kerken eiftes_ und Herzens, ers 
weckte er allenthalben ſchon durch feine Erfchei 4 Breube, 
— Er wor unvermählt, Bielflimmig und mit t bes 
dauerte man ſolches; denn_gewiß wäre er dev ichſte 
und pirruchee Gatte und Vater geweſen. Aber fer 
nißvoll fpinnen die Unfichtbaren die zarteften der debens⸗ 
faden; und das Sgickſal mehr ale eigener Wille ſcha 
die Ehen und ihr Glück. Anſcheinend bereute er nie, Gö⸗ 
lbatdr geblieben zu feyn, und war von den ſonſt gewöhn⸗ 
Jichen Ben oder unangenehmen Eigenheiten dieſes Stans 
des meiſt frei, In Erfüllung feiner vielen Berufspflich⸗ 
ten, dann in edlen Geiftesthätigkeit und in Uebung hümä⸗ 
ner Sugend and er übrigens den für fein, Leben befriedis 
enden Stoff, und Reiz. Genuß der Natur, wenige eins 
ache Dergnügungen und Geenndedumgang, füllten die eins 
zelnen Leezen aus. — Nur feine legten Lebensjahre ums 
. ein trüber und zunehmend düſterer Schleier, Der Ver⸗ 
m ‚mehrerer Lieben fchmerzte fein ge und Kran | 
perfchiedener Art übergoſſen es mit Bitterkeit. Im Herbſt⸗ 
monat bes Jahres 1874 während feines. Aufenthalts im 
Bomburg bei Zweibrüden, wohin er ‚zum Beſuch dort 


* wohnender Freunde ereifet ‚wer, eg ihn eine lang⸗ 
adt 


ierige Tpmergtiche rankheit. Cine gife, im Späts 
ommer 1826, folte feine Heilung vollenden, Auch kehrte 
r geftärkt und vol froher Hoffnung ven den Quellen und 
fodnen Auen Badenweilers zurüd, Aber won dem Eins 
bruch des Winters ergriff die Krankheit ihn pen neuem 
und unter brohenderen Symptomeg, fo. daß im folgenden 
Frühlinge fehon fein. Geift von diefer Erde fhied, 
Mer ıund dieſer Bug ift zu ſeiner Gharacteriſtik site 
ehörend, ‚hatte nad, feinem Mienfleintommen und nad 
feiner üigen mannichjachen Ahätigkeit, dabei unperheirg« 
et und CE ht ein bedeutendes. Bermägen ſam⸗ 
meln könne or. er that es nicht, Keine hausväterliche 
und Feine Berwandtfchaftspflicht verband ihn Dazu; feine 
eigene Lebensphiloſophie aber vertrug fich mit den Sprgen 
and Mühen des Spaärens, Bewahrens und Berwaltens 
nicht. Daher genoß er, was dad Glück ihm zumandte m. 
legte wenig zurück. ber er genoß es auf eine feine lies 
benswürbige Gigenthümlicgteit be eienende Weiſe. Gr 
theilte nämlih, was er nad) Befhe den doch, anftandig 
beſtriftenem Lebensunterhalt und befriedigtem literarifchen 
DBedürfnig erübrigte, feinen Freunden und den Wündigern 
feines Verwandten, ober auch nothleidenden Fremden mit, 


N 
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, Seohmnth. uud Luſt an grmeinmä mügtgem Wi 
rg — u edler Berwendung 
ſchten ihm nah eit, erfl danm gt ges 
en, wenn man Gelbſt nichts mehr behalten kann, und 
Bpoedeit, für lachende Erben guridzulegen, womit man 
lebend Dont und Freude fan, Ahräuen trodnen u. ſelbſt⸗ 
gewählte Früchte erzeugen Bann. —. Aber wenn M, nicht 
zeih war_an gefammeltem Geld uud Gut, fo war. er es 
dafür an Schaͤgen froher —— und belohnenden Be⸗ 
wüßtfeyns; und wenn er keinen Mammon guräckieß, d 
ließ er deſto mehr Denkwmale ſeines Lebens und Wirkens 
zurück, in mancher ausgeſtreuten Saat des Guten und in 
wen Herzen: her Freunde. 


148. Benjamin Chriſtian Heinrich Gieſebrecht, 
— Prediger zu Mirow in Mecklendurg⸗Strelig ? 

ged. b. 6. Feder 17a, geft. d::26: April 1827. 
Diieſer allgemein ˖ gelebte. Prediger ſtammte aud-eine: - 
re en eeöhtfeh.0 fenen nie zu Roſtock, wo 
fein Vater, den er früh verlor, in ber Sg War.‘ Den 
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erften Schulunterricht genoß er in der Schule feiner Bas 
terftadt, ging’ aber Then“ 53 zur- Schule nach Anklam 
über Wohn Tip feine Mütter nach ihres Mannes Zode 
be eben hatte, Hier beendigte er auch feine Schulftudien 
und ging 1760 zur Akademie nach Halle. Außer der Theo⸗ 
aogieı feinem Hauptſtudium, widmete er ſich auch, mit nas 
ehrlichen Anlagen dazu verfehen, den ſchönen Wiſſenſchaf⸗ 
ten, befonders der Poefle und Aeſthetik und ward ein 
Mitglie. Doy zu der Zeit unter Ellenberger aufblühen⸗ 
den afthetifchen Geſellſchaft. Bis Michaelid 1762 verblieb 
er dort, ging Darauf nach feinem, zweiten Baterlande Pom⸗ 
mern, in welchem er fo viele Gönner und Unterftüßer ges 
fanden Hatte, zurück und warb Hauslehrer bei dem Bands 
za von: Parfenow ‘auf Zemmin. Rach einigen Jahren 
verließ er dieſe @telle, weil feine Cleven zu ander Be 
‚fimmtngen "abgingen und trat in ein gleiches Verhältniß 

ei dem verflorbenen Prediger Herder zu Lärg. Durch 
diefen wurde er mit dem damaligen Prediger Leithäufer 
zu Schwerin befannt, und — dieſen wieder mit dem 
1807 .. verſtorbenen Superintendenten Maſch zu Neuſtres 
litz, zu wolchem ex ſich Oſtern 1767 in gleicher Gigenfi aft. 

begab. In diefer Stelle unterrichtete er, außer ben Kins 
dern deffelben, die beiden älteſten Söhne des 1806 verſtor⸗ 


. 
r 
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benen Staaten Gely; brachte den ‚Alteflen S 
des Ieren ned efe — welche num beide ſchon v * 
ben find — Oſtern 1769 nach Halle auf das —5 — önig. 
Padagogium, und hatte dab Glück, noch in demſelben Jahre 
von dem damals regierenden Serien © olph Friedrich IV. 
gr Mecklenburg⸗Strelitz zu der zu Mirow erkedigten Pfarre 

Örbert zu werden. Er wurde d. 3, Decht. 1769 am 
ersten Adventsfonntage eingeführt, und da er wegen beö 
20 nicht, abgelaufenen. Snabenjabres an ben MWfarches 
‚dungen keinen Theil nehmen Tonnte, wurde er durch ein 
per 1 Gemeinde ihm dargebrachted freiwilliges Geſchenk 
en G u : 

„Sie nd Antritt F Pfarre aßt⸗ * neben einen 

A ee en die daſige u 
Kt Bald blühte Anke ehr Khan user fehner Dis 
rektion auf, und manche wadere Jünglinge gingen aus 
ihr hervor und belohnten fe bie angewandte Mühen. Treue. 
- " Das Predigevamt blieb aber bei dem allen das erfle 
and höchſte feines Bebens, Strebend und Studiums. Geine 
Neden wurden mit dem größten Fleiße ausgearbeitet, Los 
giſch geordnet, wörtlich konzipirt und getren memorirt, 
und fanden fo den erften Eingang zum Berflande, lie 
aber auch das Herz nicht leex. So wie .er jenen yon dem 
Wahrheiten ber sch en Religion und aa 
keit in allen ihren Sweigen überzeugte, fo rührte ex dieſes 
durch die ihm zu —— Redner⸗ und Dichters 
talente, und nie verließ die Gemeinde bie Berlommlungen, 
ohne in beiden en völlig aufeieben geReit zu ſein. 
Sein Bortrag war Fark und edel, mit der paflendflen 
Deklamation und Xftion belebt und dabei-hatte er Hals 
tung und Stimme in feiner Gewalt. — So gr fein Les 
ben bei dem Bewußtfein ale Kräfte feinem Berufe aufs 
geopfert zu haben, und die Liebe feiner Gemeinde zu bes 
gen ruhig dahin, bis ihn am erften Pfinofite e 4815 vor 
dem Altar eine Lähmım ber Spracherggne-überfiel, w 
ihm die Kräfte raubte, ferner offentlihe Vorträge zu hals- 
ten, Indeſſen blieb fein Geift nach wie vor an Stärke 
gleich, und er verwaltete nicht sur — bis ihm fein Sohn, 
der jegige Prediger, im März; 1816 adjungirt ward — 
ſämmtli mtöverrichtungen, ſondern unterſtügte auch 
dieſen noͤch längere Zeit bei überhäuften Amtsgeſchäften; 
und war hierbei feine Stimme nur — ſo wurde ſie 
doch allenthalben mit der größten Freude aufgenommen. 
No an feinem Jubeltage, dem erſten Adventsſonntage 
1819, Tonnte er dad Gotteshaus beſuchen, und feinem Gotte 
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Bi Eoie verliehen a des Bebens gun 


in u. mit 
der Gemeinde darbringen. Auch fein Pig —S— 
pre elfeft erlebte er bald dara Beer auch den Ya 
feinem 82. Jahre feine: treue —ã— ſich mai 
den Zod entriffen zu ſehen. — Im Kreife feinen Kinder 
un) bei feiner Gemeinde, der er.nicht nur Lehrer fondern 
treuer Freund, Bater und Rathgeber war, verlebte 
U den Abend feines Lebens, bis er 863, alt zu einem 
be = Leben | anft entichlummerte, - 
In der literarifchen Welt hat fich der Berfischene 
EN 
en ellſchaft, mi edichten, an 
engen vogrammen IM ber rn non beun Autritt feines 
LE gemachten Einri sichtungen der daſigen Schule, — 
ders u durch die 1784 m 1786 in der Koppeſchen Buchs 
handl. in Roſtock srauögeng bene ertlärende Umfreibung 
es en Buchs Rofiß it Anmerkungen u. motalifchen , 
Gedanken für Unſtudirte, hefanut gemacht. Ferner erſchien 
von ibm: Empfindungen e. Sünglings bei yon n traut, 
riegsſchickſale T. Baterlandek, 47 Anon Du 
—— d. Natur; ein Gedich 4 1762, ( ano) er 
16. 1%. — werden erf le u. führen keine Rene ut 
rowſche ngttaprer t. 1769. — Rede 
groß, Einfluß d. ik fte thallehrers im: das 
BBohl. Staats; b. d. € — 28 e. neuen Lehrers g 
alten. 1772, — Moral, Grdanten v. gefen chaftl. Beben, 
ine Erziehungbfchrift, Vier Stücke, 177 nn — 
ſikal. dr b, d. Amts Mirow; in A. G. Si 
agaz. f. + ebuel. u. Den —e— PR .- 
nonyme Auf. U. en. natſ. v. uf M 
Lmburg, 1788 u «89, 


149. Johang Waͤchter, 
erſter geiſtl. Rath. des evangl. Conſiſtoriums und Gieneroifupeetts 
tendent der Augsburg. Gonfeffiondverwandten in Niederoͤſtreich 
Steyermark, Illyrien u, Venedig, Director ‚d. proteft, theol. 
Lehranſtalt an der Uniwerfität u. erſtex evangl. Prediger zu Bien; 
geb. 1. J. 1768, geft. d. 85. Apr. 1827. *) . 

In allen ächern feiner Amtswirkſamkeit hat vb bee 
Berewigte e Verdienſte um die proteftantifchen Ges 
meinden in reich erworben, und in oft fchwierigen Ver⸗ 
boltniſſen feinen Glaubensgenoſſen ſtets den Schug ber 
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Meglerumg, deren Achtung Ihm — 
zu erhalten gew Er nf —*— er. eg 
Net’ und genoß während. des Gongreffes im I. 1814 oft 
das Glück, die damals in Wien anwefenden Könige und 
ürſten evangl, Religion bei feinen Kanzelvorträgen unter 
n Zuhörern zu wiffen und. erhielt mehrmals Achtungs⸗ 
eweife von bdenfelben, ſo wie aͤuch von dem Kailer von 
Defteeid, Der Glan „jenes Begräbniffes und die Thrä⸗ 
nen, w * fo. viele Katholiken als Protektonten vergoſſen, 
ehrten Wien und —* en, daß er geliebt worden war. 
Is en Jähren hatte er ötehge zur Allgem. Hall, 


At... su. elefert en ab er mit 8. ann 
heraus: ⁊ un vrock, et Ai Predi iger und Schul⸗ 
männer, 1. RKede zum Au: 


Denken -weil, —ã Mai. y+ an Sekte. "Kaiferin Maria Xp 
veſia; gehalten am 26. Apr. ehrere : she 
en bei. feierlichen Gelegenheitsu:gehalten. Ehriſtl. efang: 
‚zum: Gebrauch bet dem Öffentl, ng d. 
ein im d. k. k. deutſch. u. galliziſch. Erblanden. 1810, 
us. dem Nachlaſſe feiner. Predigten ſollen 2 Bände der 
Preſſe übergeben und ihm dabur gleichſam cin D Deutmal 
gelegt werden, ' 


450. Gottlieb Ludwig Ehriſtian Samuel Magel, 

Hosted Wer Yhiloſophle und ‚Direktor des koͤmnal. Sumnafumd an 
GEleve im Großberzogtgußtiederzbein, wie auch Ritter de eifernen 
Kreuzes er Klaſſe; on ut, 

. . . :geb. — Apeit 108, aeſt. d. æ. Abel, 1a. 


: Sein deben war or kurs Ra reich. Als Redner Hat 
* m hohen ereitet. Sein Geburtsort: if 
Schwerin, — in on idee Bater Bürger, R. TFiſch⸗ 
— hi ; —S ner A vg au ver 
vaterftädtifchen Do — gut wit &er au 
Iſgoewien Ei A betg der’ Theologie in 
bindung” "Mit * ie Kart ce darauf’ eint Ja re 
Hauslehrer in einem Baterlande. ‚An ven Sabre 1 
und 1814 diente er als Offizler im von AR ad Fe 
Toner gehörte zu denen, welche nach Beendigung des ers 
ldzuges Nicht auötrgten umd "im zweiten Feldzuge 
das e Linienregiment bildeten, zeichnete ſich in malts 
chen vorkommenden Gefechten Tehr vortheilhaft aud, wurde 
Deshalb ſchon im erſten Sabre jum Nitter des etfernen Kreu⸗ 
zes ernaunt und war ein: halbes Jahr Kommandant von 





*) Schweriner Wendbi. 10T; Nr. iS Wei, 
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Kongwy. Radı — By Krleges und darauf fol⸗ 
gender Aufſoſung der Freiſchaar, wurde er wit anfrihtis 
gen Beweifen von Achtung und Liebe aus biefer entlaffen 
und zur Kortfegung feiner Studien non der Beruf. Regie⸗ 
run unterftüßt, — lag er nun zu Halle den 
33 ologifchen Wiſſenſchaften ob, Ließ ſich von der dortigen 
philoſoÿhiſchen Fakultaät unterm 28. Mai 1818 die Docs. 
torwürde ertheilen. — (Seine Snauguval-Differtetion hans 
beit vom chaldäiſchen Volke und den cyaldäifchen Prie⸗ 
ern) — und erhielt vi in demſelben Jahre, nach einem 
Berlin rühmlichſt beftandenen ſtrengen Gramen, bis 
Stelle eines Oberlehrerö am Gymnaſium zu Sleve, zu 
deſſen Dircktorate er 1822 gelangte. — Seine fohriftftelles 
eifhen Arbeiten follen, von feinen Zreunden gefammelt, 
im Tommenden Jahre herausgegeben werden, ‚auch eine 
Biographie des Verftorbenen enthalten. Klier können mıe 
folgende angegeben werben. DE : 
Döfar u. Malwina, oder die Macht der Vaterlands⸗ 
liebe; eine Urkunde aus dem heiligen Kriege. 1815. (Aus. 
aym erfähienen.) — Gedichte in Fr. Rafimann’s Abende 
erheiterungen IR s. in defien u. W. Grote's Thus⸗ 
nelda, (1816, 1817.) — Auffäge u. Gedichte in Fr. För⸗ 
. fer: Sängerfahrt. 1818. — Theor. prakt, Lehrbuch der 
eish, u. Tugd. 1815: — Preuß. patriot. Spiegel. 1815. 
— Bunder eh. u. Legenden der Deutichen. 1816. — D. 
Schule der Berftandesübg, 1818. — Worte üb, d. Bers 
breitg. d. Reformat. Luthers u. Melanchthons. 1818, — 
Mein Ideal. 1819. — Wundervolle Sagen u. abenthenerl, - 
Sch. a. alt. Zeit. 1820. — Unt. Bd, Nam, Reikhlieb 
Gttfr. Galen fchrieb er: Bier Wochen auf Reifen 1820. 
—— Mehrere in eus Derambgegeb. Schulprogramme, 3. B.: 
Ueb. d. tlichkeit der ehtapfiege in Deich. auf d. 
Schule zu Gleve. 1823, 3 B. — Abhandigen v. ihm ind. 
Reuen Kadeln 3. Quedlinb. — Rezenſionen unter d. Chiffre . 
— 9— in der 5* — Allgem. eitatg. — ——— er 
Bltmarfen (vielleicht noch nicht gedruckt). Lief. Beitr. z. 
d. 8tg. f. d. eleg. Welt, z. d. Zeitſchr. Emma (1819), 3. 
Heidemanns Jedidja u, 3 d. Magaz. d. Biogr. denkw. 
Perſonen d. Biogr. von Beireis. — Wergl. Zr. Raß⸗ 
mann's Gallerie! deutſcher Dichter zu, 1. Fortſetzung, 
B. 22 u. deſſen Zentheon deutſch. Dichter 1. Roman: 
ſchriftſteller, ©. Bu 
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* 151. Johann Jakob Heinrich Holler, 
Mfarrer zu Ludwigſtadt in Baiern; 
geb. d. 81. Mai 1777, gef. d. 28. April 1827, j 


In Konradsreuth bei Hof. geboren, genoß er feinen 
. Zugendunterricht bei feinem Vater, der _dafelbft Kantor 
und Schullehrer war, In feinem 15. .3. bezog er das 
Gymnaſium zu Hof, we er von 1792 bis 1798 verweilte, 

| Fruhjahr 1798 ging_er auf die Univerfität nad): Exs 
ngen, wo er bis im ‚Herbft 1801 blieb und fich,. nach 
dem Willen feines Vaters, der Iheologie widmete. Mähs 
rend feiner Uniwerfitätdiahre mußte er —— ſehr einfchräns 
ken, ja ſogar darauf bedacht ſeyn, ſich zu ſeinem Unter⸗ 
halte etwas zu verdienen, da. ſein Vater ihn nur wenig 
unterſtützen konnte, weshalb er, denn auch einige Zeit in 
Erlangen eine Organiftenftelle übernahm. — Nachdem ers 
Erlangen verlaffen, wurde er Hauslehrer in Adelsdorf bei 
Bamberg und nach Zjährigem Daſeyn ging er nach Bai⸗ 
euth ab und errichtete dafelbft ein eigened_ Erziehungs⸗ 
nftitut fiir Söhne und Töchter höherer Stände. Dieles 
leitete er ald Vorſtand und Hauptlehrer 9 Jahre lang 
mit allem Ruhme und predigte dabei ald Gandidat Sonns 
in der Stadtkirche zu aieentd. In feinem 34. I. 
nahm er die baierfche Pfarrei Kaulsdorf, unweit Saal: 
eid, au, we er von 1811 bis 1820 blieb. Während diefer 
Seit des) verheirathete er fich mit der Alteflen Tochter 
bed verftorbenen Juſtizamtmanns Kapp in Ludwigftadt, 
welche glüdliche Ehe aber der Tod (den nach 6 Sahren 

° wieder trennte, worauf ex fich mit der Schwefter feiner 
Inge iedenen Gattin verband. — Kurze Zeit nach Diefer 
erbindung (1820) wurde er na Subwigftabt als Pfar⸗ 
rer und Senior verfegt, wo er 7 Jahr lang mit Gegen 
wirkte und die ungepeucheltite Liebe und Zupänglihs 
Teit feiner Pfarrgemeinde erwarb. Bei feiner Uneigens 
nügigkeit, ‚welche, befonderd in, frühern Seiten, Manche 
emißbraucht hatten und bei feinem wohlthätigen Sinn, 
er ihn auch oft dad Nothwendigfte hingeben. ließ, konnte 
er feinen 6 noch unerzogenen Kindern auch nicht das ges 
rein fe Vermögen hinterlaffen. Er war meift geh und 
Ei) g und noch wenige Stunden nor — nde gleich 
onſt in feinem Berufe thätig. — an ihm be⸗ 
onders Anſpruchsloſigkeit, ſeltene Unterhaltungsgabe und 
einen Wig, verbunden mit Offenheit und Herzenögüte. 








. 
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152. Sapnıel Benjamin: Ruffer, 
Tönigl. preuf. Gommerzienzath und Inhaber des allgemeinen Chren⸗ 
zeichens 17 Klaſſe zu Liegnit; 
geb. d. 11. Aug. 1787, geſt. d. 80. April 1887. °) 


gen, um die urfprünglid enge Sphäre zu erweitern und 


Gr ſuchte in Breslau Gelegenheit zu beſſerer Borbereitung 
auf feinen Fünftigen Beruf, wohn er auch das Erlernen - 
en peadıe rechnete, Tonnte: 

efchräntt, nur dadurch 


3 a tigen ntheil 
nahm. Er benugte —5 die ent des Orts, 

zu unterrichten, 
uchte aber zugleich über dem Handel Belehrung durch Bü⸗ 


ch ſchon nach Eurzer Zeit ſtark genug, den Bater um 
ein 3 Kapital ——— 1 —* 


Berddig. d. Gewerde⸗ Vereins in Preußen Jahrg. 1987. ©. 250, 
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Sude⸗ und. Mich > ‚und nad der. Schweiz ge 
bahnt und (90: nad) 10 Gehen Tonnte er den gro 
ſwieſtſchen Tuchhändlern beigezählt werben. — Eine fo 
rege und erfolgreiche Thätigkeit Eonnte den öffentlichen 
Behörden nicht fremd bleiben, Er wurde. über allgemeine 
Fabrik⸗ und ‚Danbelöangelenenpatten der, ‚Provinz häufig 
mit zu Rathe gezogen, ergie t Geldvorſchüſſe, die er pünkts 
lich wieder ablöfte und durch diefe Verbindung gefchah 
“ed, daß er ſich Fa get in Löwenberg eine Spin⸗ 
nerei und bald darauf (1795) in Liegnig eine eigne Wuchs 
ee errichten, wozu. er ein dem Staate gehöriges 
ebäude erkaufte. Die Geſchäfte in Goldberg fegte ex 
zwar fort, feinen Wohnfig aber werlegte er nach Lieguig 
und bot jest ale Mittel auf, die neue Zabrit, aud in 
einer Wolle zu möglichit öfter Vollkommenheit audzus 
bilden und zu erweitern, Bei dem Handel, den er nad 
NRußland und größtentheild durch Die Zwifchenhand zuffis 
sher Kaufleute, nach hina und dem übrigen Afien führte, 
gründete er eine Berbindung, welche (ie in die neuefte 
Zeit hin erhielt, bis andere Anfichten und Verwaltungs⸗ 
marimen die dieſſeitigen Fabriken nöthigten, neue Auswege 
si fuchen. Anträge, fih in Rußland niederzulaffen, ‚hat 
oer, einer böbern Anſicht folgend, ftandhaft ab elehut, 
Im 3. 1819 verband er mit der Fabrik eine coBe Re 
' ferinenfpinnerzi auf Dampfbetrieb; zur Berbeflerung der 
pretur und als Auszeichnung hatte ihn das Fönigliche 
tinifterium mit einer der neuern Maſchinen beſchenkt. 
Eine andere Auszeichnung wurde ihm durch die filberne 
‚Medaille bei der erſten nößtelung inländifher Fabrikate 
u heil. Bei folder Betriebfomteit erhob ſich Diefe Das 
* durch welche in ihren beſten Perioden gegen 700 
Menſchen ihren Unterhalt gewonnen hatten, unter den 
wenigen geichlofienen der Sroving, in —* Fache bei 
weitem zu der erſten und der Stifter derſelben erfreute 
ſich, je länger, deſto mehr, des für ein edles Gemith ges 
wiß reichen Lohnes, der Achtung feiner Mitbürger und 
Gefchäftöfreunde, des Bertrauens der höchften Berwals 
tungsbehörden und der Gnade feines Landesherrn. — Im 
$ 1811 wählte ihn die Bürgerſchaft zum unbefoldeten 
athöherrn, welches Amt er 9 Jahre verwaltete. Im J. 
1818 gerupten Se, Maj. der König ihn zum Kommerzien: 
rath zu ernennen und im 3. 1821 ihn mit dem allgemeinen 
Ehrenzeichen erfter Klaſſe zu begnadigen. Anfangs April 
1827 erkrankte R. und verließ das Lager nicht wieder 
bie er von Gattin, Kindern und feinen Mitbürgern tief 
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und her betrauert noch in demſelben Dionat ein wohl: 
an Ri Leben befchloß. Die Gefchäfte Al are 
und Sandlung werden, nad) feinem Willen, von feinen 
Söhnen fortgeführt, von denen ber ältefte ſchon früher 
als Theilnehmer eingetreten war, 


* 458. uUlrich Lebrecht Graf v. Mandelsloh, 


penſ. konigl. wuͤrtemberg. Staatsminiſter, Großkreuz des Ordens 
der wuͤrtemberg. Krone u. Ritter des baier. St. Hubertusordens:; 
geb. d. 16. Febr. 1760, gefl. d. 30. April 1927. 

Aus einer adeligen, im Medienburgfchen u. Hanns⸗ 
verfchen begliterten Kamilie entfprofien, ward Graf v. M., 
der 20 Iahre lang auf der oberflen Stufe des würtems 
berg. Staatödienfled wirkte, zu Toitenwinkel, im jegigen 
Großherzogtbume Medlenburg:- Schwerin geboren. — Sn 

einem 13. Lebensjahre wurde er von feiner verwittweten 
utter aus der Heimath verlegt in die, ein paar Jahre 
uvor von dem Herzoge Sarl von Würtemberg auf einem 
file e bei Stuttgart (Solitude) errichtete Bildungs» 
hule, Militärakademie genannt, welche fpäter unter dem 
Tamen ihres. Stifterd: „hohe Garlsfi ule,“ zur Unive 
tät erhoben ward. — Zu feinem künftigen Berufe wid⸗ 
mete er fih dort dem Studium der Forſt⸗ und Jagdwiſ⸗ 
— vollendete daſſelbe im 19. Lebensjahre u. Tonnte 
iefem Zache, nach Den damnligen Berhältnifien, als⸗ 
bald eine vortheilhafte Angelung. im würtembergifchen 
Stantsdienfte erwarten. Allein diefer Beruf daien Dem 
jungen Manne, ſchon nach feiner damaligen eiftesrich- 
tung, su befepräntt: Er begann daher, ein feltenes 
feie nach Vollendung des erſten, ein neues Weruföftus 
um, das der Rechts⸗ u. der Damit verbundenen Staats⸗ 
hoiffenfühaften und fegte ed vier Jahre lang mit unermäs 
detem Eifer fort. Gin Dr Beugniß dev Ans 
erkennung feiner höheren Bildung erhielt er durch ein afas 
demiſches Ehrenzeichen, daB außer ihm nur Einem Bög- 
linge der open Sarlöfchule r Theil geworden war und 
befonders dadurch, daß er, gleich beim Außtritte auß ders 
felben, im 23. Lebensjahre, von dem damaligen Regens 
ten asirtembergb, dem Stifter der hohen Schule, als 
Rath in dem Megierungds Collegium, auf der adeligen 
Bank nad) der Sitte der Seit, angeflellt wurde, Somit 
atte er für fein ganzes eünftig eben ein neues Waters 
nd’ gewonnen. — Die hohe Sarlöfchule Lieferte Damals 
größtentheild den Nachwuchs für den würtemberg. Staats 
N. Nekrolog 5. Jahrg. 28 
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dienft, mit Ausnahme des für den en Stand ‚- aus 
der Zahl der Lernenden und der meiftend jungen Lehrer. 
Diefer Nachwuchs hatte eine v eifeitigere wiflenfchaftliche 
und fchon durch die Gemeinſchaft und das Sufammenleben 
von In⸗ und Ausländern jeder hriftlichen Konfeſſion und 
von Zünglingen aller Berufsarten, der gelehrten u. künſt⸗ 
keriſchen, nid engherzige, nicht auf die Oele Des Alten 
im Vaterlande ge eftete Bildung en So gebildet, 
brachten die jungen Inländer und heſonders Ausländer, in 
den Bandeskollegien, dem Alter. beigefellt, eine freiere, le⸗ 
bendigere, oder, um in der heutigen Sprache zu reden, li⸗ 
beralere Bewegung In die Stantöverwaltung. 

-Der junge adelige Regierungsrath v. M. zeichnete ſich 
durch glückliche Anwendung feiner Geifteseigen aften und 
Kenntniffe auf fein Amt, Sewandtheit in allen Geſchäften, 
Annehmlichkeit im Aeußern und ein gefülliges Bench: 
men in allen Berhältnifien. ded Amts und des gefelligen 
Lebens aus. Bein Fürft wußte dies zu Khägen. Roch 
im legten Jahr feiner Regierung (1793), als bie äußern 
Berhältniffe fchwieriger, die des ſchwäbiſchen Kreifes, deſ⸗ 
fen bedeutendites Mitglied Würtemberg war, auch politiſch 
wichtiger wurden, Hbertung Herzog Carl ihm neben feiner 
‚ Stelle in dem Regierungskollegium, die eines Kreisdirek⸗ 

toriolg: andten, welche v. M. auch: bis zur Auflöfung bes 
fü A Ppen Kreiſes, zuletzt als erſter Direktorialgeſandter, 
eibehielt. en 
em Serzoge Carl folgten in der Regierung des ans 
des nacheinander feine A Bräder vom S 178 
bis 1797. — Zu Ende ded Monats Junt 1796 ging bie 
kasiitge Armee bei Kehl über den Rhein und nahte 
ſich den Grenzen Würtembergs. Die Politit der damalis 
gen Seit forderte einen — 33 für das Land. 
er zur Bezeugung der Anerkennung ſeiner Verdienſte mit 
dem Titel eines Geh. Legationsraths und dann dem eines 
Geh. Raths beehrte Baron v. M. wurde auserſehen, die 
Unterhandlungen mit dem feindlichen General en Chef zu 
pflegen. Er log in Gemeinfchaft eines‘ Deputirten der 
Damaligen Landfhaft mit dem General Moreau den 17. 
Juli 1796 in Baden einen Maffenftilftand für Würtem⸗ 
berg und gleich daranf in Gem nfenaft eines andern ſchwä⸗ 
bifchen ei aefandten (27. Juli) in Stuttgart einen für 
ben fihwäbifchen Kreis. Nicht Lange nachher ward er, da 
auch ein Friede mit Fraukreich unterhandelt und Abge: 
green worden war, vom Herzoge Friedrich Eugen nach 
aris und nach deſſen Tode von jeinem Gohne und Radı- 
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er Friedrich, dem nachmaligen erſten Könige von Wür- 
et ß ne Rn adt zum Meichöfrievenston reſſe als 
wärtembergfiper articular- Abgeordneter abgejandt. Er 
verließ den Kongreß vor der berü tigten b neigen at 
und trat im Aug. 1799 in die oberfe anbeöftelle, in den 
Geh. Rath auf der adeligen Bank ein. Diefe feine Sen- 
dungen in den bedenklichiten Zeiten, die Würtemberg er: 
hütterten, waren immer zur höchften Zufriedenheit aus⸗ 
gefallen, denn ihm gelang foft 59 — aug die ſchwierigſte 
nternehmung, weil er mit pielfeitiger Bildung und Er⸗ 
fahrung einen ficheen Blick, den feinſten Takt und eine 
gefällige Außenfeite verband. 
rtemberg hatte zwar den 7. Auguft 1796 Frieden 
mit Frankreich ß of ber Herzog nahm aber als Reichs⸗ 
Re an dem im 3. 1799 erneuerten Reichökriege wiederum 
heil. — General Moreau drang im Frühjahr 1800 aufs 
nene nach Schwaben vor, nach Würtemberg als Beind. 
Der Herzog mußte ſich aus feinem Lande entfernen. Das 
Beh, Ratyetollegium führte die Regierung im Lande und 
v. M, hatte, wenn auch nur dem Namen nad, doch in der 
Wirklichkeit, die Leitung der Geſchäfte. Es war dies eine 
ber fehwierigften Lagen im Leben eines Staatsmannes. 
Der Feind war im Lande, im Bige der Regierung; ex für 
derte eine allgemeine Contribution von 6 Millionen Frans 
ten und daneben eine monatliche von AN} Franken; 
er drängte das Land und die Mitglieder des Gch. Raths 
perſoͤnlich und wollte alles Staatdeigenthum tn Defchlag 
nehmen. Dagegen geb der abwefende Herzog Beedle un 
der Lanbicharttie usfchuß, dee fchon fedper im 3. 1799 
einfeitige Unterhandlungen mir dem tl en Direkto⸗ 
zinm angefponnen hatte, machte fich ein Geſchäft daran, 
bie Laſten des Kriegs auf die herzogliche Kammer, deren 
Kräfte für die gewöhnlichen Staatshaushaltsbedürfnifſe 
nicht zureichten, zu wälzen. Bon drei Seiten bedrängt, 
elang ed gleichwohl dem on. Rathe v. MR. duch 20 is 
emägungen Widerwärtigkeiten und Gefahren nicht 
achtend und durch feine perſönlichen Einleitungen bei dem 
vom General Moreau eigends nach Stuttgart abgefandten 
General Deffolles eine franzöfifche Landesverwaltung durchs 
aus abzuwenden, die Gontribution zu vermindern, über: 
haupt die Anweſenheit des Feindes im Lande für dieſes 
erträglich u machen. Er bewirkte dies, ohne daß er von 
dem Mittel, welches fonft Unterhandlungen diefer Art eis 
en en Erfolg zu fihern, geeignet erachtet, wird, 
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Diefer gangen Seit vegierte der ‚abnehende Ben 2 
— Auer ale Befehle ingen De der 9 — Ken Did: 
’ mt und Gem unter, feinem, 13. Mai 
tom er Aa ni iger — ie in feine 
— — e ber Freude, ſich wieder im 
a zu open: euere er den Zus 
und daß vom Srarneigentbnme gar —V 
darauf ward er Kurfürſt und im I. 

fie ben Geh. Hat! IE mM Er 3. 1803 zit 
ei en wi ert en grof ts 
Bei 55 aller — ee Men 
defegen zegierten — und bei der netien 
itaatsbehörben im I. 1806 übertrug er dem 
MR, welcher Mitglied der Brenn Stantebehörde, ded 
on die Stelle bed ehemaligen Geh. Raths mit etwaß ver 
- „änderter Wirkſamkeit getretenen stantenıinifteriums blieb, 
das damals fogenannte geiſtliche Departement, mit dem 
die Ober: de üb über das gelaiumte Erziehungs: und Stu: 
dienwefen, auch dieOberenratel über Die Cantesunfverfität 

- verbunden war, — In diefer Zeit erfchienen (v. M. 
jerfönlich zur Lutheriichen Konfeffton) die erft ende: 
jene über die Rechtögleichheit der Bekenner Der — 
Konfeſſionen/ ſowie eine neue Organifation der Landesunis 
tät. Er unterhanbelte im 3.1807 mit dem damaligen 
aoklicen: Runtius Della Genga,. ietigem Jabfte Leo XIL., 
Die Deb jereinkunft über die Zeitfegung jerhältniffe der 
‚Tat — Kirche in Wuͤrtenberg, Yoelise bis zur Unter: 
zei rate gebichen wer, als der huntius fi) von Stutt: 

jart entfernte, 
8 X. 1808 übernahm v. M. das Finanzminifterium 
‚md Prleihete dieſe wichtige ee 83. lang. Rach dem 
„ei herialig en Syfteme hatten die andern Minifter und Be: 
ent einen befondern Etat, innerhalb defien fie an die 
ginststefte verfügen durften. Iede Verfiigung an die 
Kaffen gin, vom Da inifter ober deffen untergeordnes 

8 m als. Der Zinanzminifter mußte daher (om, 

jer, moi a in die ganze Staatsverwal 

Rn — 68 ift hier, ‚mie der Dr aufzuführen, Pr 
darauf von feinem Könige in ae rafenftand 
— Staats: und nat Pe cv. M. m zugleich 
die Oberintendang der tlicht ne AIutotheR ı der 
bildenden Künfte nnd vi Des E Pater 7%: ward, 
ab den damaligen ansteigen spät Hei iftet hat. 
Drdaung fuchte er überal 33 mit wei: 
fer Sparfamteit zu erpalten. Et bat. it K'verfanmenbet; 
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das Gtantsgnt, daB alte ſowohl, als das won ben neuen 
. Ländererwerbungen Den wurde unter feiner 

Berwaltun nicht chwächt, die Schuldenlaft, mit weni- 
gen, nicht bedeutenden Ausnahmen, nur in Zolge von: jes 
nen Ländererwerbungen vermehrt. Wenn man ihm hier 
und da den Borwur gemadit at, zu karg für die geftei- 

gerten Anforderungen der Zeit in einzelnen Fallen gewelen 
zu feyn, fo denke man, zurüd in jene Beitverhältniffe, 
man denke an die befchränften Kräfte des Staatd, die er 
beachten und mit denen er, auch nach dem Willen des Kö- 
nigs, haushalten mußte. 

Bei allen bedeutendern Angelegenheiten des Staats 
nahm Sr. v. M. fchon vermöge feiner Stellung ald Staats⸗ 
und Zinanzminifter und noch. Wer vermöge des befondern 
Bertrauend, das der König in ihn und in feine Unbefan- 
genheit feste, heil, — Der König ernannte ihn überdies 
noch mit einigen andern Miniftern gen Bonferen minifter 

für eigendö zu behandelnde wichtige Gegenftände, Kr über: 
trug ihm auch mit diefen die Ne entfern ‚während feiner 
Kbwefenheit in Zuriß im I. 1809 und beim Wiener Con⸗ 
greß im 3, 181% und führte mit ihm eine befondere Sor- 
refpondenz. Kaum ‘von Wien zuridgefommen, entwarf 
der hochherzige Köntg die Grundzüge einer auf Volksver⸗ 
tretung gegründeten Berfaffung; als ſie aber ind Lehen 
treten follte, fand fie Widerftand an der nach Ihrer Bor: 
ſorit einberufenen, aus Mitgliedern des hohen und, nie⸗ 

ern Adels u. Landesabgeordneten zuſammengeſetzten Stände⸗ 
verſammlung. Das alte Recht wurde, vorgeſchoben, das 
Land aufgeregt. Beim Wiederausbruche des Kriegs, den 


dns MWiederertcheinen Napoleons im März 1815 veranlaäßt 


a: mußte das würtembergfche Heeres - Gontingent vom 
. 1812 an zum viertenmal nen außgerüftet und ind Feld 
jeftellt werden. .- Die Ständeverfommlung verfagte jede. 
Sülfe und felbft die gen Stensrzablungen wur: 
den nicht gleifiet. Es lag im Operationsplan der Par⸗ 
thei, die Stantömafchine fkodken zu machen. Diefe Auf⸗ 
reizungen und Aufregungen verbitterten & legte Seit der. 
ruhmvollen Regierung des Königs. Eine Intrigue bennste 
fie (in weicher Abfidyt dahin gefteitt hleide), um anagu 
prüften treuen Miniſtern und inöbefondere dem Grafen 
v, M. das Bertrauen des Königs zu entziehen, Es ward 
ihm die Anannehmlichkeit bereitet, fich vor einer niederges 
fegen Kommiſſion darüber verantworten zu müffen, daß 
er als Finanzminiſter den“ Einzug der Steuerzahlungen, 


auf eine" ganz’ nefesliche MWeife, ohne harte Mafregeln 


t 


= 
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vorzufchreiben, aber ernſt betrichen, die Gaumſeligkeit meh 
verer [Hr neten Beamten in einem gedruckten Ausſch 
ben getadelt und ihnen die Erfüllung ihrer Pflichten bei 
perfänlicher Berantwortlichkeit eingefchärft hatte. 

. „Die Nemefid bat wohl ſchon an Einigen die Unbill 
gerad, die fie an dem (Grafen v. M. begangen! Der 

önig enthob ihn zwar der Stelle als Finanzminifter, die des 
Borfigenden im Staatöminifterium aber, deſſen Wirkungs- 
kreis Damald erweitert wurde, blieb ihm, und auch das 
Vertrauen bed enttäufchten Königd ſchien wieder zurückge⸗ 
kehrt, als der Tod den Zürften am 30, Oct, 1816 dahin 
nahm. — Tief betrauerte Graf v. M. den Verluſt eines 
Megenten, dem er Immer mit treuer Anbhänglichkeit, in eis 
ner ve! Ängnifvollen Seit erprobt, ergeben war und der 
ihn wiederum mit feiner Gnade und feinem Wohlwollen 
beehrt Hatte, nur dieſer und nicht der jüngſt erlittenen 
Krankung eingedenk. 

Der neue König Wilhelm überteng Ihm bald nach feis 
nem Renlerungeantrikt die Stelle, eines auneätagßge ands 
ten, Bon einem der neuen Minifter des Königs biefem 
Poften ein Jahr darauf abgelöft, erhielt er im I. 1819 
die Sefandtichaföftelle in Wien, auf welcher er an den 
bekannten Minifteriallonferenzen des J. 1820 Theil nahm. 
Im Suni eben d, 3 aber ward Graf v.M, im 61.2. ſei⸗ 
ned Lebens u. im 38, feiner Stantödienfte unter 5Regenten 
Wiürtembergs, 3 Brüdern, dann dem älteflen Sohne und 
dem älteften Enkel des jüngften Bruders geleiftet, in den 
Nuheftand verfegt, den er, mit wenigen Unterbrechungen 
(einmal befuchte er feine Güter im Hannöverfchen, wegen 
Deren er grün. Rittergutöbefiger if) in Stuttgart verlebte, 
"Sein Bater fah er nicht wieder. 

. Schon duch Die äußere Geftaltung hatte die Ratur 
‚den Grafen be utgt eine ſchöne intereſſante Körperbil⸗ 
dung, mit hoher Stirn, ward durch den Geiſt, der aus 
feinem Auge ſprach, erhöht. Bern von aller Biererei, von 
allem Gefuchten und von Pedantismus jeder Art, mußte 
er durch fein_ ganzed freundliches und Leutfeliges Beneh⸗ 
men, durch feinen würdevollen Anftand in hohem Gr 

r ſich einnehmen. Zugänglich für Jedermann und gu 

eder Zeit in feinen manni faltigen Amtönerhältniffen, nie 

sunenhaft, war er gegen Jedermann, wenn er auch nicht 
willfahren Eonnte, get ig, hörte jede Vorſtellung mit Rupe 
an uni Dee Tontigte fie, fo weit er fie gegründet Pi . 
In feinem Gefchäftsleben und im Berhältniffe als Minis 
flee gegen feinen Herrn, zeichnete er fich ganz befonders 





0. Mandelsloh. 489, 


Dusch ‚eine Feinheit, Gewandtheit und Leichtigkeit aus, mit 
Der. er auch die ——a ſ en und ſch — *3 Ge⸗ 
afte u behandeln und 9 gut auszudrücken wußte. 
r hatte bie üchte Haltung eines Miniſters auch im Meu- 
fern, keinen Kleinigkeitögeift; das Geringere arbeitete 
er. nicht Gelbft. Er vertraute geprüften nnern, gab 
nur an.und durchſah alles, that aͤlles zur rechten Zeit mit 
fi) immer gleichbleibender Ruhe. Keine Xreibereien der 
Untergebenen, Eein fchroffes, abitoßended Benehmen gegen 
fie; es bildete fich vielmehr ein trauliches Verhältniß mit. 
ihnen. Sie verehrten ihn mit Liebe, Ehrfurcht ohne 
urcht. — So gewann er Muße, ſich auch den Annehm⸗ 
ı Tichkeiten des gefelligen Lebens und der Unterhaltung mit 
der Literatur hinzugeben. Als angenehmer Weltmann 
wußte er durch den Umgang in engern Samilien- u. freund⸗ 
fhaftlichen Kreifen und mit den Schriften der Zeit fein. 
sefchäftslehen zu erheitern und sufgn riſchen. Dieſer let⸗ 
tern Unterhaltung widmete ex ſich beſouders in feiner Ab- 
gefcjiedenheit von den öffentlichen Angelegenheiten. Wopl. 
mag er ſich bei dieſem Hange nach gefelliger Mittheilung 
und bei feinen praktifchen ebendantichten einer ihm bei⸗ 
wohnenden Hinneigung zur feinern Satyre in feinen Aeuße⸗ 
ringen hier und da zu viel überlaflen haben, 
Im 25. Bebenejadre hatte er fich mit einem Fräulein 
v, Gramm aus dem Braunfchweigfchen vermählt, deren 
Mutter in zweiter Ehe in Stuttgart mit dem nachmaligen 
Regierungs⸗, dann Oberappellationspräftdenten, Staats: 
minifter.v. Zanbenheim verbunden war. Don vier aus 
dieſer Ehe:er of Kindern verlor er, 14 I. vor feinem 
ü 


€ 


Zobe, einen hoffuungsvollen Sohn auf der Univerſität 
durch einen unglücklichen Zufall und in den 3 legten Sep: 
ren ſchnell Gattin und die einzige Toch⸗ 
ter nebſt zwei Kindern derfelben in Stuttgart, eine Schwe⸗ 
er im Hannöverſchen. Seine beiden no Lebenden Söhne 
nd, der ältere. ald würtembergfcher Geſchäftsträger in 
ondon, der jüngere verheirathet, Water von drei Kindern, 
es wiletembergfcher Oberförfter in Freudenſtadt angeftellt, 

en Erftern hatfe er ein Jahr vor feinem Tode in London 
befucht und dafelbft interefiante Belanntfchaften gemacht. 
Auch am Familienglüct des zweiten Sohnes erfreute er 
Bi Doc war auch diefer entfernt von Stuttgart und 
elbft der einzige noch übrige Enkel von der Tochter, defz 
fen Erziehung der Großvater fid gewidmet hatte, ward 
von ihm in ein Mititätergiehungöinftitut außer Stuttgart 
gebracht, So fah der liebevoile Gatte und Vater, deſſen 


— 
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beinahe ungetrübt gebliebener ————— noch eine 
Lange Lebensdauer vermuthen ließ, ſich in Stuttgart -allein 
. und wie verwaiftl. Nur feinem Schwiegerfohne, zugleich 

einem Neffen, General v. Walsleben, war es vergönnt, 

i feinem Kranken⸗ und Sterbelager zu ſeyn. 
Humanität Im vollen Sinne des Worts war ihm in 

allen Berhältuiffen des Lebens eigen. Als Gatte und 
Bater, wie als Staatsmann, Freund und Dienftherr. 
Er war leutfelig und gittig gegen feine Dienftboten, und 
ein befonderer Bug feines — der auch im 
Berhältniffe gegen die Dienſtuntergebenen äußerte, war 
es, ihnen, wie er ſagte, jeden nicht nothwendigen Gang 
oder rheit zu erſparen. 

Nie übermüthig im Glück, nie verzagt im Unglück, 
bei dem Zode feiner Lieben ‚oder in den Widerwärtigkei⸗ 
ten des Lebens, ertrug er diefe, fo fehr fie fein Gemüth 
als Menfch und Water verlegten, mit Geduld und Seelen⸗ 

aͤrke. — Wahr ift, was der Keder am Grabe von dem 
ndenten au ihn fügte: „Es iſt das Andenken eines Man- 
ned, der, obgleich er vom Geſchicke vor vielen Andern be= 
inftigt war und Großes erreichte, co auch den Unbe⸗ 
Ran es irdiſchen Glücks wiederholt in herben Erfahrun⸗ 
gen des ‚amtlichen und —*8 Lebens kennen lernte, 
er aber unter dieſen Erfahrungen eine Faſſung u, Gleich⸗ 
müthigkeit an den Tag legte, die ihn von einer neuen Geite 
u emem Gegenftande der Achtung und zu einem belehren⸗ 
en Borbilde für die Seinigen machen mußte. 

Und eben biefe zubige affung und Ha fung bewährte 
er auf feinem Zodtenbette, Er hatte ſich in der Nacht 
bei der Rückkehr von einem a rkel eine Erkältung zu= 

ezogen und nicht augenblickliche Heilmittel verfucht, in 
Beige feiner fchonenden Fückſicht auf Dienſtboten. Eine 
ntzündung des Unterleibes, deren Gefahr in der erſten 
Zeit nicht erkannt wurde, raffte ihn daher in 5 Tagen da⸗ 
Din Wenige Stunden vor feinem Ende diktirte er mit 
chwacher Stimme, aber deutlich und zufommenhängend, 
da Unterhrechang , eine legte Willendverordnung in bie 
eder und unterzeichnete ſie; — fprach dann noch ruhig zu 
den umftehenden Freunden; „Ich babe auf der Welt nichts 
mehr zu thun, da ich allein ſtehe und verfchied bald darauf, 
So war es ihm nicht vergönnt, die Säeularfeier des 
Stifterd der, hohen Garlöfchule, am 28, Zebr, 1828 von den 
dDerfelben friiher An ehdrigen begangen, zu welcher er die 
Idee gefaßt haben % zu erleben, Freunde von jener 
hohen Schule her, oberfte Staatsbeamte und Biele, bie 
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n als Ihren vormaligen Shef auch im Tode verehtten 
Belt Bd den Beriwonbten :senuernd feine irdiſche 
e zum Grab 
* Wenn einft die Geſchichte wWurtemberg 8 für den Zeit⸗ 
raum, in Wehen vo. M. an der Spige * iſteriums 
Hand, geſt en: werden kann und feine Lebensgeſchichte 
mehr and: ice 8* en wich, fo wird ein Rame * 


neten Werth behalt 
164. Daniel Freudweiler, 


Maler au Zuͤrich; 
geb. d. 18. Dechr. 1798, geſt. d..80. April 1827. 9) 
Er wurbe von armen Eltern (fein Vater war ein 
Santa boren. und hatte bei einer dürftigen — 
Auf mit körperlichen Beiden — en, we 
auch allmählig feine Auflöfung —— Schon 8 
Knaben Neigung wer auf Fr Bde gerichtet. und 
früh wurde es iger Wu Maler au werden. Gin 
neues Lebe eins x ihn auf, als e& gelang, ihm 
verdienftvollen . fangen, un — zu eben, Natür 
liche Anlagen, ausharzender Fleiß ek und Siebe zw 
feinem Bexuf, ließen ihn bat feinen 2 ua benden-Mits. 
Bürgern befannt aurchen, und gewannen. ihm for Wohlwol⸗ 
Der Unterſt itene einiger. ausgezeichneten Kunſtken⸗ 
net Hatte er na detem mehr äprigen Kurfus bei 
niger Nr And ML zu verdanken, das mit, feinen Kenutnils 
en fteigende Berlangen nah Rom realiſiren zu können. 
war flanden dem ‚Plan phufiiche und ökonomifche Hins 
um e eenczez allein, Auöbildung in der Kunſt war fein 
fe hen ipm daB Leben. wich und feines 
— war er, im Vertrauen auf Gott, feine 
Talente und feine. Gengfanteit, überzeugt allenthalben 
er zu, Finnen, Frendig entichloflen wanderte er, um 
ich wo möglich noch etwas mit Portraitmalen zu werdies 
nen, im Septbr. 1817 nad) Winterthur, wo er fich meh⸗ 
rere Monate aufhielt. „Ich bin, fchrieb.er au feine Mut- 


ter, immer munter und guter Dinge, wenn ich auch von 


törperlichen ‚Beiden nr ei bin, finde ich doch in meiner 


lieben Kunft reichen 


Am Mai 1818 en er endlich fein erfehntes Rom. 
Ungeftrengtes Studium — täglid) zeichnete er des Mor: 
gens von, 5 bis 8 Uhr in der Akademie nach dem Leben 
und arbeitete-dann ununterbrochen bie Abends 6 Uhr im 


*) Tuͤb. Kunftbl. 1827. Nr. 64. 
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Batikan — brachte ihn ſchuell dahin, daß er bei feinen 


ee aber nicht billigen konnte. Es iſt narriſch zu ſehen,⸗⸗ 
eifert der — ene junge Kin Hi ih — eſunden 
Sinne für alles Gute und Schöne, woher. ed immer 
Tommen mochte, in eimem Briefe nach Haufe: „wie grau 
ſam Bier die Maler gegen einander zu Belbe jiegen ; - jeder 
wis eine eigene Manier, jeder die beſte hoben, und aus 
men Patriotismus glaubt ber Deutſche Die liebe deutſche 
iee annehmen und, um Dies recht zu können, auf 
Dürev zurkdigehen zu. mäflen. Der Italiener will auch 
feine eigens haben’ und die Franzoſen meinen dann gar Die 
aleroriginelifte befigen gu. en und finnen Zag und 
Nacht; wie fie wohl neue und verkehrte Stellungen zuwege 
—8* ten.“ —— — bei Am Eifer, bei der Sraf 
-von en ulanſichten frei zu erhalten, ſei⸗ 
nen ein * — * — Bweck, möglichfte Ausbildung verfeh⸗ 
len! e ſehr er vichtige Seichnung, teined und wahres 
Kotorit in feine Gewalt bekam, zeigen neben einigen geift- 
und’ geftämadtvollen eigenen Kompofitionen feine vielen 
ſehr gelungenen Kopie nach Raphael (die Transfigura⸗ 
yon bat er zweimal ganz Topirt, Dann aus der Krönun 
der ria mehrere einzelne Figuren, fo wie. Die Apofte 
töpfe, nebft mehreren andern bedeutenden Bildern biefes 
ſters), nach Perugino (dem ſchlafenden Wächter am 
Stade Iefu, der gewöhnlich für Raphaels Bildnif ausge⸗ 
geben wird), nach Titlan (eine Danae), nach Guido Reni 
ie Gntführung ‚der Europa), nach Gorteggio (eine Ma⸗ 
donna mit dem Kinde), nach Julio Romano (eine Venus 
lebensgroß, Knieftäd). Schnell verfiofien ihm. unter fols 
hen fortwährenden Tünftlerifchen Arbeiten die wenigen 
Saher welche feine Berhältniffe ihm in Rom zu bleiben 
geftatteten. Mit fchwerem Herzen trat er den 26. April 
1821 die Rückreiſe an, Längft ſchon hatte ihn, Died zeigen 
feine Briefe, der Gedanke an Diefelbe gequält. Und wer 
ollte es ihm verargen? In Rom hatte er Alles gefuns 
en, was er gefucht hatte, Kunft, Ausbildung u. Freunde. 
Seine Baterfkadt mußte ihm unterdeflen faft fremd ge⸗ 
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worden: fein. Das Wefen, daB feinem. Herzen näs 
ber ge den —A innig —8 Mutter, war 
während feiner Ahwefenbeit geforben. 

Weniger glänzend, als feine ausgezeichneten Talente 
und feine mit unendlicher. Ausharrung erworbenen Kennts 


‚niffe, hätten hoffen, aber a neniger brütend, als die 
n 


ungünſtigen äußerlichen Verhaͤltniſſe, in denen er ſtand, 
konnten fürchten laſſen, war während des Ueberr ei⸗ 
nes Lebens fein Wirkungkkrtis In Zürich als ausüben 
Künftier und als: Lehrer, — In der erſtern Beziehung 
jwang « die Gorge für den. Lebens —— vorgüge. 
;weig der 


rößere —* derer, für die er arbeitet, nichts fordert, 
ge & yei und nichts bezahlt Fer ie Aechns 


In allen feinen Bildnitten erkennt man die 


Er fuchte immer, felbft wg er die Natur belauf hen mußte, 


n Wenige befigen, bat er Raphael zu verbanten. Wenn 
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loſſen war, ſein Leid mit ihm au theilen. In ihrem B 
B fe er an: Pin fro seSutun 4 ea — 
gr — en Saal legen in feine zu Be * 
an en da 
* —— *— ae "fondern * hen, enswir- 
d iger, def eidener und uwra ch ‚guter. Menſch betrauert. 


* 155. Johann Shriftoph Cyriaci, 
herzogl. Sachſen? Coburg. Jorſt. und Jagdſecretaͤr, Erb: Lehn⸗ u, 
Gerichtoberr su Großenwaldut u. Grattſtatt bei Hilddurghauſen; 

- geb, d. 81. Detbr. 1768, geſt. d. 8. Mai 1897. 
"Ein Mon u 8 Belre und von der unermübetften 
nüßt, wo & nur konnte und 


nur 2 Jahr befleidete, fo | 
mehr als einmal a. eipr⸗ aef ade, und be danke 


au Ba en, ewißiet ohne die Sirhensnrfe: 
ber Berl au Si * a, , 
vecht. Sn dem glü Ihften Eheftande wit einer Auten 
Gattin Anna Eva, geb: . Secmann aus Coburg und auch 
fon in fehr —** en Umftänden, Tebend, hat 
33—* mit ——— und Dekonoinie 

— t, auch verſchledene kleine Schriften ausgefertigt, 
namentlich eine unter dem Titel: „Der Vieharzt;“ und 
eine andre: „Die Milzſeuche.“ Un —5 liegt nod) eine 
in der Dorfzeitung amget eränd| lehrung über die wils 
den und zahmen Kaube über non (1797, er: 
in von ihm ein Bert, weiches en Staats⸗ Sameral: 

orſt⸗ Jagd⸗ und Frohndienſten handelt. Gr ſtarb ſchnell 
und unerwartet in einem feiner Gärten und hinterließ eine 
treue Gattin von vielem Wermögeh, ‚aber ohne Kinder, 
Die N * Ban * * enkmal in dem Gottes⸗ 
acker rghau e$t, 

H eldb urg. " vn ... 8. WB. vomler. 
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‚alten Kia 
‚damals vorzüglich der nachherige Reichshofrath von Okel 
-gezählt, auf deſſen Veranlafſung er ſpäter in den Frei⸗ 
‚maurerorden trat), welche Verbindung feinen Geiſt auf 


* 156. Georg Heinrich Ebharbt, 
herzogl. naffau’fher Rechnungs: Rammerbirektor zu Wiesbaden; 
‚geb. d. 25. Dec. 1768, geft. dv. 8. Mai 1897, 


‚Er war zu Bendorf am Rhein, wo fein Water Joh. 
Arn. &, Beamter war, geboren. Durd) porzügliche Geis 
fleögahen außgezeichnet, nerband er mit außerordentlich 
putem Gedächtniſſe und Lebhafter- Einbildungstraft einen 
tfaflenden ee und eine ſchnelle und fcharfe Bes 
urtheilungstraft. Auf feine Bildung wendeten liebevolle 
Eltern, wie er oft ruhmte, alled, was fie vermochten. 
Sie flößten dem Kunden, der frei in der fchönen Ras 
tur feiner Heimath heranwuchs und Geift und Körper 
defto glücklicher entwidelte, frühe Achtung vor Gott, ver 
Net und Pflicht ein und übergaben ihn, da ber. fchlechte 
Privatunterricht nicht. lange genügte, zuer den Lehrern 
des Gymnaſiums in Weilburg, wo er ſchnelle Fortichritte 
machte, befonder8 aber die römifchen Klafliter umd die 
Mathematik lieb gewann. Dad akademiſche Gymnaſium 
u Karlöruhe vollendete hernach feine Vorbereitung zur 
niwerfität. Er drang daſelbſt tiefer in den Geilt der 
Alten ein, bekam Gefchmad an Philofophie und lernte 


‘im Umgange mit gebildeten Menfchen die jugendliche Frei⸗ 
‚peit auf edle Art benugen. Immer blieben dem Dank⸗ 


aren Die dafelbft verlebten Jahre in frohem Andenken, 
befonderd gedachte er oft mit Rührung ded Kirchenraths 
Sander *), in deſſen Hauſe er gewohnt hatte und des ge⸗ 


müthlichen Hebel,**) welcher. mit ihm in Einer Klaffe fo 
auch noch BA in die legten DIahre den Briefwechſel mit 


dem Jugendfreunde fortfegte. Bu Gieſen fludirte er die 
Rechte, fegte aber. dabei die Mathematik, in welcher ihm 
Böhm in war, nie bei Seite und las beftändig bie 

iker mit Vergnügen. Unter feine Freunde wurde 


mannichfaltige Weife anregte, mit dem fteigenden Alter 
aber,. wie gewöhnlich, von ihm vernadhläfligt wurde, Nach 
geendeten niverfitätsjahren war fein ganzes Streben dar⸗ 
auf gerichtet, etwas Großes zu leiften.. Deswegen wäre 
er fehr gern nach Rußland gegangen, wohin ex Empfeh⸗ 
lung battes allein der Bater te nicht für dieſes 


*) M. ſ. deſſen Biogr. im n. Nekrol. 2. Sabıg. P. 186. 
IM fe deſſen Biogr. a. Vefrol. d. Deufſch. & Sahrg,P. 50. 
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Unternehmen, darum gab er ſeinen gan auf, als ihm 
eine Auftellung ald Amtefchreiber in peildurg angeboten 
wurde, welche er 1782 annahm. Bald, im I. 1784, wurde 
er in gleicher Eigenfhaft nach Neuſaarwerden verjegt, im 
3. 1789 aber als Regiftrator an die Regierung zu Weil: 
burg zurücdbernfen. Diefe Stelle bekleidete er kaum ein 

albes Jahr, denn im Herbſte genannt, J. ward er als 

entmeifter nach eufanrmerden zurückgeſchickt. Hier hatte 
er, nachdem im J. 1792 die — aarwerden mit 
der antiſchen Republit vereinigt worden war, das Un⸗ 
glück, alle Gräuel der Revolution mit anſehen zu. müſſen 
und einigemal dem Tode der Guillotine nahe zu feyn. Erſt 
nad dem Lüneviller Frieden konnte er die Communication 
mit feinem Baterlande wieder anknüpfen und wurde im 
I. 1803 als Rechnungs Revifor nach Weilburg berufen. 
Diefes Amt verwaltete er, nachdem er 1807 den Gharats 
ter als Kammer-Affeflor erhalten, bis ins I. 1809, wo er 


‘als Hoflammerrath ins Gollegium eintrat. Im I. 1810 


erhielt er den Charakter ald Hofrath, ward zu Ende 1815 
als Rechnungstammerrath nach Wiesbaden verfegt, im J. 
1816 aber zum Direktor der Rechnungskammer ernannt. 
Obgleich in diefen verfchiedenen Aemtern vielfeitig mit 
mechaniſchen Arbeiten befchäftigt, fand er doch, weil er 
arſam mit der Zeit umging, Muße enug, für bi; zu 
udiren und, wiewohl er feine Kraft nit auf Einen 
unkt vereinigen Tonnte, ſich einen Schag von manchers 


Schreibung von Wiesbaden A 


fi 
defien die Ienser und — — Literatur⸗Zeitungen, ſowie 
der Kameral⸗Korreſpondent rühmend gedacht haben. Meh⸗ 
rere Aufſäte von ihm, Geographie u. Staͤtiſtik betreffend, 


und 


w * 
Jengſt 


würzte, aber nie beleidigende Jovialität, 


Die em 
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ſtehen jedoch ohne feinen Namen, in dem Journal von 
r Deutſchland, fowie im allgemeinen Anzeiger. 
Als Hauptzüge feines fittlichen Charakters verehrten 
die, welche ihn Fannten , firenge Rechtlichkeit und r⸗ 
heitsliebe, wovon u bad üffentliche Leben defjelben Des 
weife genug gegeben hat; denn wiewohl eine fonberbase 
ichkeit — wahrſcheinlich Folge der revolutionären 
Stürme — ihn in dem legten Viertel feines Lebens oft 
anmwandelte, To fand er doch immer feſt in der Bertheidis 
ung deſſen, was er für echt hielt. Gin treuer Freund 
Peiner Freunde, gab er ſich in ihrem vertrauten Umgange 


"ganz hin, wie er war, theilte geru feine, feeimütpigen Ges 


Danten über. literarifche Gegenflände oder über das, was 


-auf die Beitbegebenheiten Beziehung hatte, mit und ers 
-heiterte duch eine zuweilen von erkafeifpem Wise * 
i aft. 

e3 


e Gefellich 
Als Gatte und Bater fah er fih in den Beiten der Ik 
vohıtion zu Reufanrwerden fehr ‚bedrängt, hielt aber in 
der Prüfung flandhaft aus, ohne feinem Baterlande un- 
‚treu zu werden und wurde dafür nicht allein durch viele 
erfreuliche vi fondern in _der Folge auch durch 
Anerkennung feiner Verdienſte ‚von Geiten feiner Fürſten 
und an Verbindungen feiner Kinder belohnt, 

ndlichfte Munde fihlug dem Herzen des geil 
vollen Mannes der Tod feiner Gaãttin, des treueften Schugs 
engels feines Bebend. e tonnte er ben Schmerz bed Bers 
Lufee befiegen; er begleitete ihn bis ins Grab, das zwei 
Jahre fpäter feine entjeelte Hülle aufnahm. 


* 157. Wolfgang Garl Ferdinand Chriflian 
von Händl, 


derʒ. Sadfen vildburgh. Geh. Rath u. Erb⸗, Lehn⸗u. Gerichts⸗ 
herr in Billmuthhauſen bei Coburg; 
geb. d. 8. April 1766, geſt. d. 4. Dat 1827. 


‚Die Familie dieſes Verewigten ſtammt aus dem Deft- 
‚reifchen; daher fie fich and) nicht ändel, fondern Hand! 
THreibt. Von dort waren feine Großeltern duch Keli⸗ 
" Ionsverfolgun im 3. 1666 vertrichen worden und hatten 
Hs in Obr uf, unfern Gotha, angelauft, Der Bater 
vermäphlte ra, mit einem Zräulein von Amftett aus Hel⸗ 
dritt, einem Rittergut im Goburgſchen, die ihm ein Jahr 
darauf bei einem Beſuche, den fie ihren Eltern gu Hel⸗ 
dritt machte, genannten Edlen v. &..gebar. Nach 6 Wo 
chen tedrte die Mutter wieder nad) öbroriff zurück, aber 
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ohne den Cohn, der nach Bill auſen, einem 
gute uufern Heldritt, zu feinen Zauten yon mütterlicher 
eite gebracht und dafelb ‚ erzogen wurde, Hier erhielt 
‚er auch feinen erſten Unterricht, welcher fpäterhin von ſei⸗ 
nem Bater fortgefegt und zulegt am Hofe zu Gotha, wo 
er Page war, vollendet wurde. Bald hexnach erblicken 
. wir ihn als Lieutenant bei dem Damals zu Ohrdruff ſtehen⸗ 
den Kb Soth. Militär, Als folder verehelichte er ſich 
mit Joh. Jul. Maria Holland, der einzigen Tochter eines 
reichen Arztes. zu Gättelftätt. Als er hierauf mit dem 
Sharakter eines Hauptmanns_ feine -militärifche Laufbahn 
efchloffen hatte, bezog er 1796 fein geliebtes Billmuth⸗ 
Dan en, was er auch nicht wieder verlaifen bat. Das eins 
zige Traurige, was ihm bier widerfuhr, war, daß er am 
2. April 1814 feine 47jährige Gemahlin fkerben fehen mußte, 
‚Die Ehe war tinderloß-geblieben, Als Landftand von S. 
Hildburghaufen :wurde v. H. zum eh ers 
wählt, ein Poften, dem er mit eben ſo großer Würde u. 
Geſchicklichkeit, als Humanität vorftand, weshalb ihn audı 
fein Zürft zum Geh. Math erhob. Nur fein herannaben« 
des Alter beftimmte ihn nach mehreren Sabren diefe Stelle 
aieberzulegen und blos al& ‚Freund und Rathgeber feiner 
Antertbanen tyatig zu bleiben. Aber bon den 4. Mai 
1827 rei nad 2 Uhr entfchlief er im 74. Lebensjahre an 
einem B eelager nachdem er aus Menfcheufreundlichkeit 
nicht hatte zugeben wollen, daß fein Bedienter bei ihm 
wache, ob er gleich. Diefem in feinem Zeftamente 1000 Guls 
ben vermacht hatte. Mit tiefer Trauer erfüllte Biele 
ein Hinfcheiden; und wer hätte auch nicht mit Schmerz 
in eine Gruft ſehen wollen, welde die a eines der 
edelften Menfchen in ſich ſchloß? Denn von ihm Tann man 
im eigentlichften Sinne fagen: er habe nie auch nur ein 
Kind betrübt, Dad reinfte und kräftigſte Bohlwollen ges 
gen alle Menſchen, die mit ihm im. brung famen, 
war der Grundzug feines Charakters. Er felbft Lebte 
öchſt einfach, um nur mehr Mittel zum Wohlthun zu 
ehalten. Dieſes Mohlthun aber. —3*— ‚gene in dem 
Geiſte der. chriſtl. Neligion, zu der er ſich mi einer HEHE 
dttenen Liebe bekannte, nämlich in der tiefſten Stille 
Manche Unterftügungen find durch meine Hände gegangen, 
von denen nur Gott weiß und bloß meine Amtöverhälts 
niffe waren Urſache, DaF mir nicht unbekannt bleiben 
Tonnte, wie ebelmüthig er ſich aller ter Pfarrwittwen um 
ihn herum annahm. Die erſten Klaftern Holz, die er 
jährlich ſchlagen ließ, gehörten Diefen Wittwen, Deren 
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* 158. Zriedrich Auguſt, 
König von Sachſen; 

"gib. d. W. Dec. 1780, geſt. d. 5. Mai 1887, 
Merkwürdig a vielbemegt, wie ie ie Sage Feines füch« 
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* Bauten an dieſor· Scheift ne 
her Abeiß : feines Lebens 
—— wen, dem: En eis weni 55 
wird, wie fehr auch. ſonſt der 
—— * die Er fit „feiner Befer wegen: munnich- 
le durch mehr ald Eine Urſache bedingter —— 
Tommentheiten der Ausführung zu bitten. neface 
„15 ariedeich Auguft, der erſte Sprößling Che 
tingen von. Sachſen, Friedrich —— und Pr 
—— der Y Pringeflin ‚ Maris Antordas‘ Aschtor Kai 
Karla VII., mit. ger er —— 20. Jusi Na. — 
atte, ward de en eboren. i ‚Das Oanals vom 
Beichen beafü te Land. nd. feoßlodte nebft un —— 
die Geburt eines Prinzen, Erzie⸗ 
—— die die größte Sorgfalt trugen, die 
icher erwies, ba der neue Weltbür * wen‘ ee 
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zIber. Nohann Baptiſt v. Merlo unterrichtete ihn in 
‚sen? nfangswiffeufchaften sı ofeph. Ser, fein Beichtgater, 
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finn der Sachſen herrlich 
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wel # jen Freigüt Se Sehen Fr; Ar 
ud ya * 7 e übe Da en une anne, 
Se Ye ? A Merl 1 ae, os er Mongich bis ur 

3. Stadats in. jedem 
Be ats that — ee ‚ganze Deriöbe des“ 


E En. E — bie zum Regierungsuntritte Itle⸗ 


Tal war für Kurfadıfen "in Ruͤckſicht de Ar =? 
A. nit Die —A ieſer Zür eff 
jeher, arte "Se läne zur Herſtellung des 3 — 

e * en, 8 —* ders inderte ihn aut 
Zu rung. ‚Sen Bender, Yrinz Kaner, wurde Halptz‘ 
ich, " er 


pvor tie. gefehene ‘Höhe zu u, ehindert, in ® jer, 
ei i : I, u er bef Fran beften en’ 
ımd feihem ausge rftande wohl vermocht Hätte: 
Di wurden! me BI Fopon er entworfene Operationen 
nfehirggder Steuer⸗- und Kammerſchulden ‚vollendet‘ 
amd m deren RAbzahlung "eine gewiſſe 5 nung, fitasjeet, 
Da es aber Leider zu bekannt mar,;wie ein’ & Sad * 
undert hindürch in Sachſen Schulden auf dal iden 
kuft worben weren, — neun und wangig Milfionen * 
teug die Schuldenlaſt, die Munſcipal⸗Schinlven im see, 
net — fo men die neuen, Eineichtungen zur ⸗ 
lung der Schulden und alle Berfpredimgen von. Seiten 
der 29 lerung bei, dem’ Publikum: wenig Autraen; die 
ern Se Papiere fanden’ in keinem greten Werihe 
en 'erft abwarten ' zu wollen,. w 8° für einen‘ 
Gang N nehmen und was für’ Grundfäge, er neue 
— erund ber athten werde, So wohl ausgedacht alfo, 
diefe: nene Ordnung war, fo hin re nüsliche Aus⸗ 
—— dennoch ganz allein vom. der. fotge bigen — 
gen n Be bachtung | der elden ab. Diefer zweite be — 
er That ber fh —7 — dem neu eu — Ber 
größte ewiffenhaftigkeit 7 
die * währen (eine inberjährigkeit In feinem Fanıy, ‚der 
xechungen und Ve ed Durch feltene har? 
Emtec, u den — inongen, BR aa — 
3 


alt afte, „neue 






“=; 


ayrem Gelde Le en, g- Yen Ei 2 ionen, 


enbiliits verfertigt, jedoch nicht duf. einmal in Um⸗ 
Kar gebracht un He koecheimn 5 KRaffen meet work 
jeder Zeit ist, Papiergeld r Plingende Münze umge⸗ 
Ice werben fonnte — | wodurch es alſo telbft ven Ferth des 
Silbergelves ange⸗ 


wu ver⸗ u 
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fügft ‚noch im dritten 
em ex am 9. Jahnar 17 
Fr mit ſeltener Un nutzigkelt einen Krevith 
wei Millionen mit der Keußerung zurückgab, daß er 
gene Aufopferungen von. bem Lande Ins —E 
MT Schulden ab ewänbt habe, 
Kauptfäch lich nothwendig aber mi ——* DaR: ff. 
langen in feinen eiten Otundloge en zu verbeſſern. 
vatte der bisherigen danfniftrafien, hfünbere an Eins 
Beit"gefehlt. Go wutden. z. B. die Einkünfte der. Domä⸗ 
u ud. — Kammer⸗Renten als gen verſchieden⸗e ©. 
etraͤchtet, floſſen nicht in Fine . aſſe und es ge 
a ar Ren Broisfniffen, des Staats Schwierigkeiten. Alle 


e Dinge in einem. Punkte 1, verein en, war unum⸗ 
—** als und Died gab 1772 ber eneral, Daupt- 
e, mit 


er 1778 auch das Kommer- und. d Berg: 
GSollegtum vereinigt ward u in Beet —*8 Grun 
ge8. 1782 dem Ch ne Stnanz —5 einen Ur⸗ 
rung. — Die nſte Fr. Auguſts ın allen ˖ Theilen der 
efeggebung, Fomspt für die allgemeine Drganifation, ı als 
qͤuch für einzelne Zweige der Adminiftvation wurden nicht 
ne im Inlande dankbar. anerkannt, ſondern auch vom 
aslande bewundert, Wir führen ein e Beifpiele an, 
‚yon denen auf. da& Allgemeine gefchlofle erden rap? 
enn biefen weitläuftige Gegenfan d hier. 5 tifch abs 
handeln, würde zweckwidrig feyn. — Zur Ab fung eis 
nes neuen Seler uches errichtete der Kurfürſt 1791 eine 
Deftändige Geſetßkonimiſſion, welche den Entwurf u einer 
neuen —— ür die Kat do sanbe 1 öffents 
Ki bekannt machte und hoͤch GE Patriocıf legte man: Dieen 
richt nur den le Abit Rn nd en 
r Beurtheilung vor, zeeecn lud au —*5* che Re —* 
elehyrte "auf ehrenvolle Art ein, zur Bernoltemmaung ies 
es —* — das Ihrige beizutragen. 
twägund, da Gb ielenigen, welche” ein’ in’ gro 
eher Tleinen emtern ee dee — eil 
men wollen, Day en müflen, 
m 6. ‚wol oft ve us a den neh in einem 
ünteg dem 27, yub icirten Geſetze „Mandat 
wegen Qualifi PAR junger Beute zu Eünftiger Dienftleis 
mg " Yeilfame Lehren und .Vorjchriften .ertheilt. Nur 
went es gründli unterriäptete, gebildete Gtantds 


Beamifeh gibt; kaun dufiy gute Cherichtungen Im Gefchäftte 


\ 
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Machtſpruch erlaubte, was ihm roßem Ruhme t. 
— Sinnen Schritt "wit 9 | a 


ihnen bei diefee Art Gefchäften gehörige tung zu er⸗ 
deln, —28 1770 dab beet p 
ewöhnlich „Generale von Unterfuchungfachen‘ genannt, 


dur melde, die gegen Verbrechen theils raüdhidie, eyes 


altenen Anordnungen Anzeige zu erſtatten. Aus ben 
a 
elben Sei entand .betre 8 unter dem 30. April 1783 


r. Auguſt auf das väter! In den legten 
Sahren war der Aderbau in en blos an Korneriivage 
Son ſechs auf ſechzehn Millionen Sceffel geftiegen. Auf 
jenem hatte Die 1765 geftiftete kurſächſiſche geipsiger öko⸗ 
— Sodetät uud vorzüglich die errichtete Lañdesüko⸗ 
wonie-Mannfacticen- und Gommerziendeputätion ‚den 
ſamſten Einfluß. Dieſe fuchte die Urbarmadung wüſter 


en Sandmann und.gewerbfleißigen Bürger orgte 
af, | echig 


efce. — Zu Torgan ward 


N 


HE ‚König Friedrich Yug. 


‚thadeng die —— an hs ae 


. Ey ald« Hopfen un R Rüb (emenban, —5 — die 
eerpflanzungen und den au dur eilun en vn 
Stän An —— fördern, a daß unter: ee — 


A891 fur 32,000 neu Er Böume 1000 Ahle Sue 


Balen wurden. — Bon 1783 bis 1796 wurden wit einem 
ande vom 70 bis 50,000 Rihle, gegen 13,400 Uder 
e Strecken zur Holzkultur eingerichtet. — Außer den 

Bu; berehenden, Stutereien ‚ließ urfürft 1787 noch 
Ag er _ De meinaben #768 einge: 

ie ef ae töre fteig eite die Zahl, her :Schafe 
:voR- 4, 2100 binnen funfag 3 en auf Bei Mikionen 
„und ‚der Burchſchnittspreis des Steines Wolle. war von vier 


‚auf. zwanzig Rihlr., daher. der Unterſchied des je igen 


:Mthle, berechnet wird, - Ertrag des Bergbaus * 
Au Augufts  Nuterfignng nur feit. 2790 ver= 
dreifacht. Zur Srweiterung und Bervollfommnung des 
: Maflerbauhaltes gab er den baueriden Berggewerken nur 
‚son 1786:bt8 1800 g 43,000 Rthlr. Au uß und feit 
‚1796 ‚bewilligte er ie 2 der Koften zu allen Gru⸗ 
‚Aengebäuden. Die: Salzwerke ließ er durch m Lafeht- 
nen⸗ Bud and Gradirwerke vervollkommnen. 
um. anenufariuren jeden Art unterftügte er. erde Saar 
Belohnungen, zins⸗ und unginsbare Vorſchüſſe. Er 
P wicht uus et 1791. engl e Handſpinn⸗ und Krem: 
— en einführen, -fo- da un Jahre darnach über 
ſchen von dexen Rohapın nährten u. in 
"der Gegend. von Ghemnis. über wa pinn⸗ und über 
200, en Die Anle im Gange — ha 
gie ie Anlegung unge: grager GSpinn 
Mhenwmitz und: Harthͤx. te Baumwollen⸗ und Cattun⸗ 


Be rege gegen den. vr Der rer nl Bl 


ı ten dl 
° a m Gleiche Bortiänite taten Die voi — chen Mu 


bitte zur. Erricht eineB roßen Gebäudes für die 
br und Fe in ons en, Von —* bis 
1802 wurden gegen 0. Mull. Ellenwagren Diefer Art ges 
‚fämpelt, Zu Berhüsung der. Ueberſchwemmungen und 
ichterer Herb eif affung von Getreide, Salz, Brennholz 
-Quader: und. Kalkfteinen aus 2 Shüringen Lieb er für die 
t von bis Ar 


tm 
—2 in. vie Sonle. un un der Saale ſeiptt, 
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el mit einen Roftennufiuande vowb20 UM 
rk —— im J. 17% anlegen und beabfl 
abet ——— dieſes Werks durch Kanäle ber 
i8, Eilen u, Zorgau in die Elbe, — Zur Miderung 
Fun beniatifit Er de ie Boternerficperun San 
‚ereithtet.. — ee en ichen Zheurun 
Er sort, 1805, in welch Ge der Rurfrft * 
—— der Sandſtände 300,000 Rthlr. zur 
Rothleid erden beffiumte, milderte er nicht nur Sur —* 
mittelbare —— die. ‚Bage dev VBedürftigen, ſondern 
Ueß —— den a in Arbeit anweiſen und du 
die Ein — —2*— Magazine ähnlicher großen *2* CH 
tig vorben wat Tnderte er. b den ſchreck — ** 
Ki mungen. —* 1999 u. 1004, wo: er nut konnte, 
Elend. — Unter allen 5 — war er der Erſte, 
Fu bie: ge mai —— mn Geg —— re 


——* Tu für Fe von a 


aft amd Kunſt raſtlos for F r. ließ von dem Lehr 
hIanos/ Dem berühmte „zu eig eine drei⸗ 
fache Schulordnung ie De Bine nulen, die lateiniſchen 
nd die deutſchen entwerfen, 1769 m Rn m gr 
demnſel 


Seh. heilen en 1773 aingi nee. In 
er. wicht ner. det at neenheit zu Annas 
Burg neh gtoßen abet der —— durch den 7jah⸗ 
zigen Krieg -entfbandenen ulden —“28 Erzie⸗ 
Hungeinftituts, für 500 verwalftte Soldatenknaben, fondern 
vernehrte Fe Ri jährli nf von 13,88 Rthir. 
34 —— ae — reich A —— 
en im Erzgebirge "errichten ante e fie 
und die Brenner er Bergſchule und Bergakademie‘ mais 
nichfaltig. resden And. Nieißenfeld wurden 1788 u. 
.1794 Eaebfähnlieprerfemtnarien begründet und die Freiher⸗ 
Kae aucafihen ı und.Beiger Bildungsanſtalten für fünfs 
er in Bürgers und Landfehuleh unterftüßt ; 
haupt das Borffehulwefen verbeffert und bie Befe, 
* der Lehrer erhöhßt. Die Hochſchulen reipis und 
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Wittenberg, fo wie bie Bürfkenfpulen Meißen; ' ta u. 
8 beſonders d 
ae de e Ades that Ihe Fi — * und 


zu vermehren. 
Der neue König, der im Pofener Feieden auch auch Mit⸗ 
lied des Rheinbun 4* orden war, ließ, die Damit auf 
1 genommene Barhin lichkeit treu e v: fon 
807 unter Anfä ng ‚bed 8 Generale von Polens 
E00 Wan zum franza Danzig ma ok 
ver an „neffen Belagerung * Pi wie * der Schlacht bei 
Friedland am 18. Juni, welche den — edle und 
‚ren 3 egen Frankreich und den ** x 
xuhnwoll Theil nahmen, und. dadurch die Anfeebenpeifhe des 
ge y: Feldherrn erwarben. Der Zilfiter Frieden vom 
K, 1807 machte den König von —— zum Derzoge 
"RAN. Bar Han, mit welchem. ogthume ihm deſſen 
rrichter/ et feinem Aufenth te zu Dreäden. vom 17. 7 
22 Juli, auf dem Rüdwege aus dem. Feldzuge ein Ges 
tier? achte, Friedrich Auguſt war Rapoleen bis Bau⸗ 
en zent egengereift und traf mit ihm am 17. Juli 1807 
n ein. Welchen günſtigen Eindeud dieß Entge⸗ 
— auf den Lettern machte, legte er unter andern 
gatıa an den Aag, daß er ohne feine Barden dam, und 
dieſen Dienft vuch fächfifches Militär in Dresden u, suf 


nom--Möege durch ganz Sachſen verri ten. I 
gyn Jnli —* de König ar fäch eiehen on der 
Mautenfrone und decorirte feinen Den Go als 


einem. ‚non der Borfehung auserwählten MBerkgeuge große 
Hychachtung hegte und gen den er: fh au aus Dankbar⸗ 
Feit: iptet fühlte, ale 8 erſten Ritter —* Am 21. 
Ronbr. hielt der König feinen feierlichen Enzug in er 
Shaw, :wo am 5. Dctbe. der neue Stastdrn eingefegt 
worden w war, und die detrunkenen Sormaten lant 

ten, Ihren 15. Jahre fruͤher gethanen Wunſch 3 einmal er 


fülit du fehen, ihm als ihren Vater zu + Daß er 
die an ihn gerichteten Reden in ber Spradu ihres Sandeb 
beantwortete, —— ihnen befondexs. . Jan. 1808 


Iangte er: wieder glücklich ‚in Dresden gu; und. dieß war 


Die erſte weitere Reiſe, die: Zri uguft als Me 
machte, Er wisdenpolte fie I Fürgeren zu Ye 


*) Merkimärdige: Keußerungen, Napoleons über Sriebrich Auguf: 
„Le plus honndte qui ait jamais tem un sceptre, 
‚Le bon roi de Saxe me demeura fidele jugqu’ä extinction.“t 
. Memorial de St, Heldne, parLas (ass, TAV. p. 97. 
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Gongreffe von Erfurt, wo er fid) vom 26. Gept. bi 15. 
DSetbr. aufhielt, am 23. Rovbr,, um der Gröffnung des 
Intfchen Reichstages — des eriten nach wiederhergeftelle 
er GSelbſtſtändigkeit 1 woppoLend und der damit verbundes 
nen Provinzen — beizumohnen. Am 30. März 1809 kehrte 
der König nach Dredden zurück. Nur noch einmal im Früh⸗ 
jahr 1811 ſollte er Polen wiederfehen! — Im März 1809 
war der Zürft von Ponte⸗Gorvo, Reichsmarſchall von Front. 
reich in Dresden eingetroffen, um, da ein neuer Krieg zwi⸗ 
ſchen eſei und Frankreich auszubrechen drohte, das 
vollſtãndige ſachfiſche Bundescontingent von 20,000 Hamn 
u übernehmen. Dieſeg i08 ſich bei dem wirklichen Aus⸗ 
ruche ded Kriege im April nad) der Donau, wo fie am 
17. Mat bei Linz und dann am 5. u. 6. Juli bei Wagram 
ihre alte Bapferkeit bewährten, Da Sachſen faſt vor. 
aller Bertheidigung entblöft war und die Deftreicher und‘ 
Das Braunfchweig-Delfifche Corps es beunruhigten, nahm 
Der König nebft feinem Hofe in April zu € vie feinen 
Aufenthalt, begab fid daun am 13. Juni nach Ratımburg 
und von da nad Frankfurt a. M., von wo er am 10, 
Zuguft wieder im Dresden anlangte. Durch den am 20, 
Dekbr. gefeptoffenen Wiener Frieden erhielt ex von Rapo⸗ 
leon, für Die bewiefene treue nbänglh keit, das von Defts 
reich abgetretene Weftgalizien, den Zamosker Kreis, Kra⸗ 
Tau, durch welden Zuwachs das —— Warſchau 
nun einen Flächeninhalt von etwa 8000 M. mit 3L 
MIN, Einw, erhielt. Auch Sachſen follte durch Abtretung 
von einigen in der Oberlaufig gelegenen und enclavirten 
böhmifchen Dörfern — von denen jedoch der König: nie 
Beſitz nehmen ließ — vergrößert werden. Am 1. Novbr, 
trat er, fo wie .die übrigen tglieber des Rheinbundes, 
von Napoleon eingeladen, eine Heife nach Paris an, wo 
ihm die ehrenvollfte Aufnahme und die gebührende Ber 
wunderung ber Beangofen su heil ward und von wo ex 
d. 24. Dechr, wieder in Dresden eintraf. Im folgenden 
Jahre ward auch das fächftfche Heer neu organifitt und 
die Feſtung Torgan angelegt, welches die Aufwendung 
rößer Summen nöthig machte, fo daß zu einer neuen 
Bermeprung der Kaffenbillets, welche bis zum J. 1812 
anf 5 Millionen fliegen und zu Gröffnung einer fländis 
ſchen Anleihe pi 6 Mil, Rthlrn. gefchritten ward, Außers 
dent ‚fügete die Strenge, mit der Napoleon fein Conti⸗ 
nentalfpftem ausübte, befonderd für Leipzig, große Ber- 
Iufte herbei und mit Schmerz fah er, wie fein bisher fo 
wohlhabendes Sand mit Geldverlegenheit und Mangel käm⸗ 
N. Nekrolog 6, Jahrg - 80 


t 


466 - König Friedrich Auguſt. 


pfen mußte, Im I 1811 eröffnete er den leſten Land« 
fag des ungetpeitten Sachſens, wo 30 Mil, Thlr. für 
die näcıften 6 Jahre zu Befriedigung innerer Bedürfniffe 
und der nie endenden Zorderungen Seankreiche verwilligt 
wurden; und dennoch brachten Taf unerfohwingliche Eins 
artterungs: und Verpflegungskoſten Das Land in Dem 
anzöfifchzruffifchen Kriege 1812 und 18, wo es der uns 
mittelbare Schauplatz des Kriegs und deffen Argflen Stür⸗ 
en auögefegt ward, in die ſchrecklichſte Lage. Am 16. 
at 1812 war Napoleon mit feiner Gemahlin nach Dress 
den gekommen, wo er feinen Schwiegervater, den Kaifer 
Stanz nebft deffen Gemaplin fah und wohin er dem König 
von Preußen hatte einladen Iafien, der nebſt den Kron- 


‚pelngen am 26. Mai eintraf und. nur drei Tage daſelbſt 


It, Friedrich Auguft nahm ihn auf die herzlichfte 
Moeife auf, und seigte fid) überhaupt als der —— e 
Wirth gegen feine Säfte, von deren glängender Bufammens 
funft dad Andenken noch in Dresdens Bewohnern Lebt, 
Napoleon erwies’ fe gegen ihn überaus zuvorkommend, 
bezeigte ihm ganz bejondere A fung und verpflichtete ihn 
und Finn wiegervater an feinem bevorftehenden Kampfe 
gegen Rußland Theil zu nehmen, Der —38 — Aus⸗ 
gang befielbep brachte Napoleon auf feiner Rückkehr aus 

em Lande, wo feine Macht ihr ſchreckliches Ende gefuns 
den hatte, auf einem Tag zu feinem königlichen Ende 
nad) Dreöden, wo er gewiß nichts unterließ, ibn au fernerm 
feften Beharren an ihn aufzufordern, Am 28, Febr. 1813 
unterzeichnete der König von Preußen feinen Vereinigungs⸗ 
actat mit. dem ruffifchen Kaiſer und am 16. März ers 
larte er Srankreich den Krieg, Napoleon war nach der 
lacht bei Lügen d. 2. Mai 1813, wieder Meifter von 
Sachſen big an bie Elbe, Der König von Sachſen ber 
bereitö im Februar ‚Dresden verlaſſen und ſich erſt gach 


"Planen, dann nad. egenshurg, fpäter nach Einz, zulegt 


nach Prag begeben hatte, kehrte am 12. Mai in feine Re: 
denz zurück, wo er bis Napoleon fich nicht mehr dafelb 
alten konnte blieb und am. 14. Detbr. in Leipzig eintraf. 
ad Erſtürmung diefer Stadt am 19, Detbr;, einige Stun- 
deu nachdem Napoleon fte verlafien, den König noch, ein- 
mal hefucht und ihm vorgefchlagen hatte, ihm bis Weißen⸗ 
felö«zu folgen und von dort aus mit den Verbündeten zu 
unterhandeln, welches der König auf daB beſtimmteſte ab: 
chlug und feit darauf beharrte, zu bleiben, befuchte Ihn 
ex. Kronprinz von Schweden, der zuerſt mit feinen Gos 


‘ Ionnen in die Stadt gekommen war and unterhielt ſich 
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trachte und N folener vi 2 je er unit 


im Schlo of, —— —* das er im Sommer 1814 
Ki 
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mit ihm endlich und ir *) —RXx ließ ihm der 
ruſſiſche m et erklären, san ale Bed im bes 
feiner Gemahlin und 

ter am 23..Octbr, früh von Leipzig unter einer Bes 
Dedung von 120 — — und traf am. folgenden Ange 
pät auf open Schloffe zu Berlin ein, wo er Die 
hr. ihn ein gerihiern immer bezog und mit der feiner 
ücde gebührenden Achtung behandelt wurde. Gier und 


Sich und feine Begleitung ee beiog, ‚ ‚heifäte 
weife Zügung in fein widriges liebev 
Benehmen gegen feine Umgebun —2* ie ibm na⸗ 
ntlid) yon den königl. preuß. Deinen, bie ihn mehr 
mals beſuchten gezollt wurde. Auch erheiterte man er 
Beweis von der anfrichtigen Siebe treuer &taatsbürger 
die Einfamteit der Königsfamilie. Jene Verwalten is 
den am 2%, Octbr. 1813 In der Perſon des rufflichen 
fen Repuin einen Generalgouverneur erhalfen; ohne un 
die fchwerften Opfer gebracht, mei) die verbündeten 


Mächte den Sachfen die Erhaltung her Integrität ihres 


‚der „reifer Riep 


RA ne en, den Landesvater, von deſſen Meaisheit . 
nd. die elan zear —8 hofften, ba 
* in ae Donnerſchlag War 
daher für fe ich 5 — eu Befehl des preis 
lien inifiera. FR vn von Stein, dem die obere Lei⸗ 
tung der Gentealoerwaltung der Berbändeten anvertraut 
‚und. unter. welche das Königreich Sachſen geftellt worden 


ron: auf: ben eſtimmteſte zuge t. hatten und ck 


war, bei. Den Uchergabe de Be ae) Areal an den 
y € 


reußifchen Minifter Non der Reit: und General as 


‚am 8, vobe, 4814 ‚die befchloffene Verein 


it tlich v det . 
Ian * ande und einige dentiche —— * * 


*, Ein Augen —*7— in He. äie vos all emeinen 
gers, her Deu tie FE ber Brommelng, gie ım ; au beim able ge 
gem late —8 ha c Kaifer yon Si lanb und ber Kön Preuß 
eben zum Sri ee Kiel Shore herei erein geritten fen, —8 dem 8 dis 
me — und. der Rönig | Sreppe Si —* un ie: ee ekan bee 

2 aufe be t, tam eben * 
File Ievander * der König von ee Border geritten und 





—ã be ik De ‚weit eu e0 R — A æ 

e rt, de Rt rinzen lebha g 

L unteibrechen Eh $ bi icfet — — — 8 ‚bene 2, 
er zer zei un, —2 fo erd und ri ⸗ ber den Markt 
der Haupftt 


s0* 
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ſelben ‚bei. — Die, guten 3 
ehrwürdigen, vielgeliehten König wieder 
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veffe zu Wien damals noch keineswegs ihre Einwilli 

Ai "egeben hatten. Als diefe endlich KH sach 

erfolgt war, fo wurde Br. Auguft zum Abfchluß eines 
Friedens⸗ und Sheilungstraftatd nad) Preßburg eingelas 
den, wo ev) nachdem er am 22. Febr. 1815 von — 
Felde abgereiſt war, am 4. März eintraf. Es waren eis 
nige feiner treueſten Stantödiener bei ihm, deren Rath 
er: vernehmen wollte. Am 8. d. M, kamen die Kürften 
Metketnich und Talleyrand nebft dem Herzoge von Wels 

Ungton, als Abgeordriete ded Gongreffed nach Pr 
und ſuchten den König zur Einwilligung in den über ihn 
gefaßten Befi u; zu bewegen. Am 11. März erklärte 
fein -Gabinetöminifter Graf von Einfiebel in einer Rote: 
Der König könne die Gültigkeit der von den fünf Gongreß⸗ 
mädhten au geftelten Territorialabtretung nicht anerkennen. 
Dhne feine inwilligung könne man nicht -üben feine Mechte 
verfügen und feine‘ Staaten dürften nicht al& ein erobertes 
2and angefehen werden; doch nehme er bie. Vermittlung 
derjenigen Mächte an, die bie ke &heilnahme für ihn ges 
yist hätten.’ Unverrichtetee Sache kehrte am 12. März 
ie Deputation nach der Kaiferftadt zurüd. Aller Augen 
Hatte gerade Damals Napoleons Wiederauftreten in Frank⸗ 
weich auf 2 — und wegen deſſelben war von den 
verbündeten Mächten keine Seit zu verlieren; fie erklärten, 
DAB die unter preußiſche Hoheit kommen ſollenden Landess 
eheine BSachſens von denen, welche dem Könige blieben, 
anverzüglid petrennt den würden und daß diefe, wenn 
er bebarre feine Einwilligung zu verweigern, proviſoriſch 
yon Dreußen verwaltet werden ſollten. Nach mehreren 
‚Unter anblengen gab er endlich dem wiederholten Eins 
deingen, aus Liebe zu feinem ihm übrigbleibenden Landes, 
Minden nad, willigte am 6. April in bie verlangte Län 
Derabtretung und unterzeichnete am 18. Mai zu Laxen⸗ 
Br wohin er fi auf Deſtreichs Einladung begeben 

e, den Frieden mit Preußen, durch $ 





du 

a w on Di 
Er EFeviertmeilen ge Landes mit- 845,000 Siam. fee 
‚eh t 

le 


KHachdem er dieſe ihres ihm und feinem Kaufe ges 
ifteten Unterthaneneided: entbunden (am 22, d. M.), vers 


‚Heß er Larenpurg am 31. und kehrte durch Böhmen nad 


Dresden zuräd, wo er am 7. Juni anlam und Zags dar; 
‚auf zu Wien die deutſche Bundesakte in’ feinem Namen 
unterſchreiben lief. Am 26. Sept. des folgenden I. trat 
er, auf Einladung der Stifter des Heiligen Bundes, dems 
ZSachſen vergaßen, da fie den 
tten, bie biöhes 


’ 





‚ gelegt habt, und nicht der 


- 


. große Noth über gan 
tla 
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et den gefinnungen, 


affen, daß es und durch Unfere und eure Anftrengungen 


gm aber, im Septbr. 1815, von den bisherigen drei Des 


Sermindert ward. Im Ockbr. d. J. ward das Collegium 
medico-chirurgicum Ju ‚Dresden in 'eine chiruegifchemilis 
täriſche Akademie zur höhern Ausbildung für Militärs 
und Landchirurgen umgefhaffen; am 20, Novbr. die uns 
ter der interimittifchen erwaltung neu eingerichtete Kriegs⸗ 
serwaltungstammer beflätigt und am 5. Juni ein neuer 
Givilverdienftörden von drei Klaffen geftiftet. Dad Jahr 
1816 brachte durch eingetvetene Bernte wieder neue 

achfen, befonderd über das Erz⸗ 
nd, Sogleich wies der König 200,000 
thlr. zur Bertheilung unter die bedürftigften Bewohner 
Diefer —* n an; eine Summe die bei den fo ſehr ges 
ſchwächten taatskra en einen deſto höheren Werth 


gebirge und Bot 


"Hatte. In demfelben 3, 1815 kaufte & Auguft die fpas 
a 


niſche Merinosheerde der verſtorbenen Kaiſerin Joſephine; 
und mit der fortfehreitenben ultur der Schafzucht nahm 
ungeachtet der mittelmäßigen Ernte des Jahres 1817, Der 
Getreideertrag, fo wie die Anzahl und Güte der Wollen⸗ 
manufaeturen fortwährend zu. Schon 1816 war trotz ber 


. Nngunft der Zeiten der Wohlſtand und mit ihm der Gre= 
. dit des Königreichs Sachſen wieder dermaßen geftiegen, 


daß für 200,000 Gaffenbillets öffentlich verbrannt wurden, 
mit der amtlichen Erklärung, daß Diefelben bis auf 2 
Mill. 500,000 Athlr. vermindert werden follten. Im Febr. 
2. 3. ward: die Zorftatademie in Tharant geftiftet und 
im April die Dresdener Ingenieur: und Militärfchule un: 
ter dem Namen einer Militäralademie zu einem neuges 
galten Ganzen vereinigt. Am 21. Zunt ward die Zahl 

er Amtshauptleute in ben vier alten Kreiſen vermehrt. 
— Die Jahre 1818 u. 1819 liefen den König u. fein ger 
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treues Volk zwei feltene Zefte begehen, am 15. Geptbr. 
fein funfsigiäpriges Regierungsjubelfe und am 17. San. 
1819 fein goldenes Eyeftandsjubiläum, Ungeachtet er biefe 
merkwürdigen Subelfeiern nur als ftile, veligiöfe Zefte 
betrachtet wifien wollte und alle Huldigungen ablehnte, 
die ihm die dank: und freudevollen Staatsbürger darbrin- 
gen wollten, fo wurden fie doch wie billig in der Reſi⸗ 
3 ſowohl als in den übrigen Städten u. auf dem Lande 
lichen und andern Gefien ‚auf dad würdigfte be 
ngen. Unter mehrere Gedächtnißmünzen, weldye das 
ndenken diefer beiden frohen Greigniffe auf die fyätefte 
Haciveit bringen, werden, zeichnet ſich diejenige, welde 
, Die Stände des Königreich® prägen Lieben durch Große u. 
Schhönpeit aus. Auf die damalige Bitte der &tände, 
ihn ein entfpredhendes Denkmal errichten zu Dürfen, er- 
wiederte er: Das ihm wünfchenwerthefte Denkmal finde 
ee in der Zufriedenheit feiner Unterthanen über die lange 
Dauer feiner Regierung. Und dieſe Zufriedenheit wurde 
ihm ganz befonderd noch in den legten zehn Ja einer 
Regierung, die ſich, wie die frühern, durch eine Menge 
nüglicher Veränderungen und Einrichtungen auözeichnete. 
So ward am 6. Octbr. 1817 das Collegium, des gel 
KRaths errichtet; am 30. Decke. 1818 die Meibnifche 
Stiftöregierung und das Gonfsftorium au Wurzen aufge 
See nat Binfafkng: 
eine neue ungd- und Berwaltungsein L 
angeordnet. Pe die Unioerfität Leipzig, bie beiden Für. 
Rent: und andere Schulen ward viel gethan; flatt bed an 
Preußen gelommenen Annaburger Soldarenfnabeninflituts, 
zu Struppen Dei Pirna ein ähnliches wieder hergeſtellt; 
u Bräunsdorf bei Freiberg ein Waifenhans für verlaffene 
inder eingerichtet, Der uffee: und Straßenban, fo 
wie das Poftwefen erhielten die zweckmäßigſten, vortreff⸗ 
lichſten Einrichtungen; eine neue Dammbauordnung und 
ein Elbfkromcatafter ward entworfen und die Anlegung 
eines Ganals, welcher von den Beulenroder Kohlenwerten 
am Plauenfchen Srunde 3 Stunden Wegs weit burd Sie⸗ 
nit zur Elbe geführt wird, angeordnet. . 

Zus ten ehrwurdige Denkmal der Weisheit und Ges 
rechtigkeit edrich Auguſts war die Bekanntmachung 
zweier Mandate, in denen jedes Wort viageg eprü 
worden. Das eine betraf die Ausübung der katho Hchrgei ⸗ 
lichen Gexichtsbarkeit und die Grundfäge zur Regiülirung 
der egenferigen Berhältniffe ber gatholifihen und evan⸗ 
gelifähen laubensgenofien, vom 19. Febr. 1827, das ans 


2 
* ” 


⸗ 
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andern,’ vom 20. Febr. deſſ. J. Gleichzeitig erfolgte 
Ay katholiſchen Kon — uch 


dere den Hebertritt won einer chri EM Konfeffion zur " 
e 


die im Pofener Frieden flipulirte gefegliche Gleichftelung 
beider Konfeffionen, deren. Handhabung Dem Könige Ges 
wiffensfache war, vollig feftgefegt begründet ward, Noch 
ein anderes, faft feine ganze Regierungszeit hindurch ftetä 
im Auge behaltenes und endlich auch wirklich begonnenes 
Unternehmen, die Begründimg einer neuen Kriminalgefeß- 


. gebung, follte er nicht vollendet erblicden, doch tft ihm we⸗ 


nigftend ‚der von einem der würdigften Stantödiener aus⸗ 

earbeitete vollſtändige Entwurf und ein heil der von 

en Landeskollegien darüber gemachten Bemerkungen noch 
»orgelegt worden. Bis Ri feinem, legten Krankenlager 
Ki te er täglich Alles ſelbſt, was im Getäftegange an 

n gelangte und’ oft ergänzte der königliche Greid Durch 
bie Marimen u. Erfahrungen aus den Zeiten eines Gut⸗ 
ſchmid und Wurmb das Wiffen aller feiner jüngern Mi: 
nifter und Räthe. Dennoch beſchloß er nie Etwas ohne 
die vielfeitigfte Erörterung und Begutachtung, felbft feine 


J reifſten Cinſichten mit beiſpielloſer Gewiſſenhaftigkeit dem 


Ermeſſen der dazu berufenen Behörde unterordnend, Wie⸗ 
wohl die vaftlofe Thätigkeit des jede Stunde nach herge⸗ 
brachter Ordnung intel zubringenden Monarchen. dury 
Unpäßlichkeiten, welche das hohe Alter — er ſtand im 77. 
Sebensjahre — mit fich brachte, zumeilen unterbrochen 
wurde, fo-verloren fie fich doch gewöhnlich bald wieder, 
und man glaubte um fo mehr, da man es wünſchte, den 
würdigen Landesvater noch Lange zu befigen. Am 30. 
Kpril war er, gewohnterweife, noch auf der Jagd, ritt 
über eine Stunde lang und kehrte munter in feihen Wir⸗ 
kungskreis zurück; Tags darauf befuchte er im Wohlſeyn 
die Kirche und wohnte Abends Der Oper Preclofa bei, wo 
er ieh om eine große Mattigkeit fühlte und mit ficht- 
barer Anſtrengung die Zreppe zu feinem —— — 
ſtieg. Am 2. Mai, dem Tage, an dem er nebſt dem Hofe 
* Pillnitz wollte, um gewöhnlichermaßen daſelbſt den" 
Sommer zuzubringen, überfiel ihn früh um 3 Uhr ein bald 
Kr bedenklich werbender Krankheitszuſtand, er phanta= 
te, hatte nur abwechfelnd kichte Augenblicke und erhielt 
Die legte Delung. Aligemeine Beftürzung verbreitete ſich 
in der Reſidenz. Doch wich Te noch einmal frohern Hoff: 
nungen, ba er Ki zu beſſern anfing, fein völliges Bewußt⸗ 
feyn wieder hatte und mit freunklicher Milde äußerte, daß 
er fig wohl fühle und nun bald hoffe, auf das Land zie- 


— 
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yen zu können. Ev fherste fogar und man hielt ſchon fein 
oftbares Leben für g oegen ; aber gegen Abend ftellte fich 
das Fieber heftiger wieder ein; napm am 4. früh zu, das Bes 
wußtfenn verlor ſich abermals, die Kräfte ſanken und die 
Aerzte hatten Leine Hoffnung mehr. Mit Schrecken ver: 
nahmen dies die Bewohner Dresdens und flebten am Abend 
dieſes Tages in allen Kirchen um das unfchägbare Leben, 
welches am folgenden Morgen ein Biertel auf 8 Uhr er- 
loſch. Die ganze königl. Familie Eniete um das Lager des 
GSterbenden, mit ihr der ihm an wahrer Frömmigkeit 
leiche Kabinetsminiftee Graf von Einfiedel und ber Bis 
hof Mauermann, der unter vielen Thränen Gott im hei: 
en Gebete anflehte, daß er dem Scheibenden bie legte 
chwere Stunde erleichtern molle, . 
So endete Friedrich Auguſt an demfelben Zange, an 
einf fein Ahnherr Kurfürft Zriedric der Weile, mit 


dem Richter der Könige empfing er fein Urtheil dort, wo 
den Zürften und den. Bettler r 


| , et feiner 
Pflichten vorwerfen kann; von feinen Unterthanen geliebt 


daB es nicht nöthig it glücklich zu feyn, um gro ß zu 
heißen und daß jo —2— die — * Tugend der 
Gewaltigen auf Erden ſey. — 


. — — 


h 2 


praktiſchen Zalentd allein den Bemühungen jene 


159. Friedrich Anguft Roͤber, 
großherzogl. S. Weimar. Hofrath, Doctor d. Medizin und prakt. 
Arzt zu Dresden; Inhaber der k. oͤſtr. golbn. Verdienfimzbaille, 
ſo wie mehrerer gelehrten Geſellſchaften Mitglied; 
geb. d. 28. Ian. 1765, geil. b. 5. Mai 1827*). 


-  Diefer Mare ade und biedere Arzt wurde zu Dres⸗ 
den geboren, wo fein Bater als angefehener Bürger und 
Hofyofamentier lebte. Bis zu feinem 13, I. befudite er 
die damals blühende Schule des nun Lange fchon verſtor⸗ 
benen Garniſonkantors —— darauf aber die drei 
obern Klaffen der Kreuzſchule bis zu Oſtern 1784, wo er 

die Univerfität Leipzig bezog, um auf diefer ſich zum Got⸗ 
teögelehrten auszubilden. Doch fchon in den erften Wochen 
feines Aufenthalts dafelbft brachte eine feit langer Zeit 
von ihm gefühlte Neigung zum Studium der Arzneifunde 
ihn zu dem Entſchluſſe, fe von jegt an ganz biefem Fade 


'zu widmen. Er beſuchte hieran e Borlefungen, welche 
damals in feiner Wiffenfchaft zu eipsig gehalten wur:den, 


bis zum I. 1786, wo er zu Vollendung feiner Studien 
nach Straßburg abging, Bier ıglüdte es ihm bald, an 
einem feiner Lehrer, dem Profeſſor Spielmann, der zu: 
aleih ein großes Krankenhaus al& Arzt verwaltete, einen 
ahren Zreund zu finden, der fich feiner als ärztliche 
Gehülfen bediente und ihm bie forgfamfte Anleitung gad, 
ein kluger, vorurtheilsfreier und gefühlvoller Arzt zii wer⸗ 
den, Bis an fein Ende hat dev Jerewigte mit dieſem 
feinen frühern Lehrer in dem vertrauteften Briefwechſel 
geftanden und rühmte ſtets, daß er dire Tusbildung eines 
an⸗ 
ned verbanke. N, blieb in Straßburg bis zum Septbr. 
1787, wo er, nachdem er in feiner. Inauguralſchrift einige 
merkwürdige Krankheitsfälle befchrieben hatte, Die medizi⸗ 
niſche Doctorwürde erhielt. Darauf ging er fogleich id 
feiner Vaterſtadt zurud, bekam da elf nah glückli 
berftandenem Collsquium beim Sanitätsfollegium bie Ge: 
nehmigung zur medizinifchen Praxis in feinem Bhterlande 
und ließ ſich in Dresden als vattifeper Arzt nieder. 
' Serige Monate nach Feiner nkunft brach unter der 
ärmern Klaffe der Stadt eine Faulfieberepidemie aus, in 
welcher ihm von dem damaligen —8 die Be⸗ 


"Yandlung der armen Kranken aufgetragen wurde, Im Ber 


*) Saͤchfiſche Provinzialblaͤtter. IM, Nr. 1. 


v. 


- — — _ 
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laufe des folgenden Winters nigte er ganz uneigeunfigi 
mihr denn —E fol en Kranten ala Art mit vie 
lem Glücke und gelindete Hierdurch feinen wahnali en 
Kuf old praftifcher Art, wurde aber gegen dad Ends Der 
> Eptdemie von der nämlichen Krankheit % ft befallen, von 
welder er zwar guaaus ergeftellt wurde, doch mit Burüdk- 
bleibung einer werhörig eit auf beiden Ohren, Die bis _ 
ans Ende ſeines Lebens fortdauerte. Er befchrieb bald nach- 
£ Diefe Spidemie in einer lefenöwerthen eigenen Eleinen 
m Bebr. 1790 wurde er Stadtphulitus und 


.. ur. 
' Eh ed FE anfenhaufes zu Deeöben, auch Mitglied 


des kurfürſtlichen Sanitätskollegiums. Im J. 179% wurde, 
um großen Theile auf feinen Betrieb, das Stadtkranuken⸗ 
aus vergrößert und in feiner, innern Ginrihtung fehr 
verbeffert. Im Winter 1805 bis 1806 wurde in Dresden 


mar der Charakter eiged Hofratbs gegeben. 
* 6 % Erapt für die aus Po⸗ 


err frage der 
len in ihr Baterland zurückkehrenden feangöfifihen Sol. 
Daten, welche auf dem Marfche. krank gewor 


Rau war. Borzüglicyes Berdienft um feine Vaters 
1813 bis 1815, wo ihm von der Fo ſchen, noch mehr 


Bitkungsfreis eingeräumt ward. Dafür wurde er auch von 
em verewigten Kaiſer Mlerander mit einem butbvollen 9 n 
aifer 


* 


% geundftüde zu widmen. Cine tanajägrige Grfehrung 8 
. ne 


rift über die Kehler des Weinbaues in Sachſen, ohne 
Seh jet 4, opme 


‘ % 


EN 


f} * 
v. Sauſenhover. 476* 
os wenige ee, vor feinem Ende wurde er von eis 


Würtemberg Shrenmite 
gie au a md und wohl && ich in der led: 
Eu Beit feines Lebe: mden hätte, PR: wurde er doch 

auf einer metucseeife nach Ilkendorf 

dortigen befreundeten Herrfchaft, von einer KT ber 

Zungen —7 — wi je nach einigen Tagen feinem Leben 
ein ft im Wollen E Handelsgerad⸗ 

hei nd ve — waren die — feines Charak. 

immte ihn biswei⸗ 

in: Kr Satyre, a nie ne er der Perfon, nur 


Auı on 3288 aan aan ım_ nei 
pi jende San Krach u. d su eben Syidemie. 1788, pl 
jeber den Koller 1 der ferde. ‚gemein gattig 
on reg, —J — — tb. d. U ſachen der 
in — 1805. — Bon der Sorge bed Staa⸗ 
ie ae hun eit feiner Bürger. 1805, — Kurze Ans 

hen Krankpeiten zu behandeln. 1818, 


* 2. Bolfgang Engelbert v. Saufenhover, 
edniai. baler. Zandeöbirecfiondratd und Gpezialfuldentilgungds 
taffier zu Gihätt; 
geb, d. 96. Detbr. 1797, geft. d. 6. Dat 1897, 
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mit beftem Crfo ſich für ine 

aud) praktifd) 3 eek en, sing, 

Wien und verband bafelbft mit der 
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2 Jahren kehrte er nach Eichſtätt zurück und die Verle⸗ 
* über ſeine kuͤnftige en befonders da er 
om elterlichen ‚Haufe eine fernere Unterftügung nicht er⸗ 
warten konnte, beftimmte ihn wohl hauptſächlich, daß er 
ch um einen Poſten bewarb, der freilich bedeutenden feinen 
orbereitungsftudien und mühſam erworbenen Kenntniffen 
und deshalb auch feiner Net ung wenig entfprechen Tonnte, 
wodurch aber doch vor der Hand fein Lebensunterhalt ges 
hert war; er wurde dem alteröfchwachen Do gouser 
I. 1781 adjungirt*) und erhielt nach deſſen Bode diefe 


‚Stelle definitiv im J. 1787. Sowohl der Fürft, ale das 


Hofdienſt⸗Perſonal hatten’ Urfache mit der Amtsführung 
v.88 —— zu fan — ae weil die Pünktlichkeit 
und firenge Orbnungsliebe des nenen Beamten jede Ver⸗ 
Pr eall oder Beruntreuung tim Hofhanshalte B vers 

ndern wußte, — diefe aber, weil er gerecht und freund⸗ 

ch genug war, fie nicht kärglich Ar beſchränken oder hart 
zu behandeln, vielmehr billigen kufgen gefällig entge= 
gen kam, — Dem neuen Zürftbifchofe Iofeph war v. ©’8 
ruhmliches Verhalten und deften Brauchbarkeit nicht ent= 
gangen— und darum befärderte er ihn zu einem wichtigern 


® 


1792 zum himeifter und wirklichen Hoflammerrath. 


"und — —A Amte; er ernannte ihn im I. 
0 
- Die Verhältniffe diefes Amtes wurden eben um diefe Zeit 


bedeutender und verwidelter, als fie je R—— modıs 
ten, Der Krieg, gegen Frankreich, wozu ichflatt a 
Reichsſtand beträchtliche Beiträgemachen und erfhöpfende 
Opfer bringen mußte, Durchmärfche und Verpftegung 
feindlicher und befreundeter Truppen, ungeheure vom ans 
wefenden Feinde audgefchriebene Nequifittonen und Sons 
utionen, Befchädigungen aller Art, ja felbft der yers 
mehrte Aufwand für den Hof, der ſich Sicherheit halber 
auf einige Seit entfernt hatte; — alle dieſe Umftande mußten 
das Amt eines Kaffterd an einem der befchwerlichften, ja 
ogar oft gefahrvollſten machen. Es forderte einen Mann, 
er mit vorzüglicher Gefchäftsroutine, a ——— 
treue und Gewiſſenhaftigkeit eine für dieſe Zeitumſtände 
roße Klugheit mit Muth zu verbinden wußte, wenn je 
rſt und Land nicht in die größte Verlegenheit Vleft 
werden ſollten. Alle dieſe Eigenſchaften beſaß v. ©. im 


hohem rade und man darf ohne Uebertreibung annehmen, 


) Um diefe Zeit (1783) erſchien unter feiner Redaktion zum ge 
fenmale ein —5— niß der Staatsdiener und Beamteu des Für 
en humng Gicht tt im Drucke unter dem Titel: „.Dofs und Stauts⸗ 





‚Dedur 


Seine 


v. Sauſenhover. MT. 
daß dem Fürftenthume durch feine eben u gefäidte, als 


uneigennüßige Amtsführung iw den J. 17 802 üben 
100,00 Gulden theils ——* theils gerettet worden find. 
jet ee nur im J. 1796, wo die Franzoſen die Kaffe 

5 in Befhleg —— hatten, durch kluge Unter⸗ 


—*— und noch eine Summe von mehrern tale 
end Gulden nebſt ben ig erettet., Dabei wurde 
er häufig zu andern äften in Diefen drangvollen —* 


ten verwendet und auch darin bewährte ſich ſeine G 
wandtheit und uote & Sigteit I zum oeten des Bandes 
FH es Bürften. — ging das Fürſtenth. 
ätt an Baiern über, mußte aber Berlauf einiger 
Monate im I. 1803 an den: Großherzog Ferdinand, Kure 
fürften von Salzburg abgetreten werden Durch dieſe Res 
gierungs s Veränderungen hatten fich die Dienftverhältuiffe 
v.@s in fofern geändert, daß er der befchwerlichen Ber⸗ 

waltung der Kaffe enthoben, Dagegen aber feiner Thä 


keit und feinen ausgebreiteten Kenntniffen eine erweit 


apsäre angewiefen wurde; der Kutfürft ſtellte ihn. ans 

Eat br; der Hofkammer, dann bei dem nen organie 
en kandes⸗Direktorium zu Eichſtätt als Collegialra 

an. — Im I. 1806 gelangte Baiern nenerbinge 

Ber 9* Sichſtätts. Dieſer Wechſel hatte Die A —5— der 
llegien daſelbſt und die Bereinigung des ofen ums 

mit dem Serzogthume Neuburg — PR: di es 

Gelegenheit wurde nun v. ©. mit. 3eib altung feines 


- halted. und Ranges in den Ruheſtand verfe A — Ab * 


nes noch. nicht. vollen Yahres ward bie Oberauffidyt 
des Strafarbeitse und des Xerbar es zu EAN Br 
einige Beit übettingen , weil man. von feiner Yängft 

tigten Geſchicklichkeit und. Medblichkeit das Beſt fe, Pe hi 
in moralifcher ald öfonomifcher Hinſicht für dieſe Anſta 
ten mit Recht erwarten Eonnte, Seine Brauchbarkeit 
wurde ‚neuerdings au uf eine andere Weife in Anſpruch ges 
nommen. Die zur Tilgung der baierſchen Staatäf ulden 
in en Städten des Heiches errichteten Spezialkaſſen 


nicht lange, dee er diefer Ruhe; dena nad) Verlauf eis 


Hptere und in jes 
Seien igkeit beſaßen und 
konnte es Kan bien, daB man auch fogleich auf 
x bedacht war. Er wurde ald Kaflier der Spezial⸗ 
Syuldentilgun 11 e in Pr (dem damaligen Sige 
‘der. Nogier 1 in een 66) tm I. 1809 angeftellt. 

—— in dieſem zwar neuen, aber ihm 


ſong 


en zu Vorſtänden ſolcher Beamte, welche eine durch 
‘fängere Uebun bereits 2 er e Geld) ic 
der‘ $ fon ne hinlan HN che 


- ‘ 
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efäufigen Wirkungekreiſe, war der Art muſterhaft, 
J die allerhöchſte Stelle wiederholt anlatt ſa „ich 

Hm deshalb edlen Belobungen * ertheilen; und 
nah, —ã von 14 J. wegen vo ckten Alters und 
* en öfter wiederkehrender und anha tender Krankheits⸗ 
erden dieſe Stelle nicht Länger, verſehen zu & tonnen 
lauter 16 o wurde ihm endlich Die Fr efuchte ntlaffung 
ertheilt ( 82) und nebfk. neuer Zufriedenheitsbezeugung ihm 
fein ganzer bisheriger RR als dankbare Anerkennung 
feiner treu und näglid vn ge fteten Dienſte ungefchmälert 

geln en. Dieß find bie Hauptmomente feines. öffentl: 

—— — Lebens. Er wirkte in 


nem ibm angewi Kreiſe mehr Gutes d 
als —— Kr Enem ned uech ſi — 
** — — kaum jemals gewirkt nlan ‚eine 


ie Berhältniffe, Isbte er. — in aan ehe. 

e mit feiner vortrefflichen Gattin, Anna * 
.v. Loe, die er als Bittwe —— Sn Geſell⸗ 
haften, mo er erſchien, ward Alles belebt durch feine 

— Munterkeit und — Laune. - Befrkei nn 
slos im Umgange Lam er jedem. mit. Acht 
gu it eitggen, und gewanu Dadurch: bie —8 
‚feinem Ableben erloſch zugleich der mann⸗ 
übe Pre er v. Sauſenhoverſchen Familie. Bon 
feinen ableiten chwiſtern über —* ur zwei 
ei betrauern/⸗ feinen luſt und 
wahrhaft N de, , denen er gern. und — menfchen⸗ 
freun liche Gaben fpenhete, fegnen fein ax nken. 


161. Adolph Albrecht Wilhelm v. Fiotow, 
großherz. mektenb. Shmwttin. Geheimerath, Landed-Rezepturtonts 
miſſarlus und Mitglied des meklenb. patriot. Verejins zu Roſtock; 

geb. d. 3. Jebr. 1764. geſt. d. 7. Mai 1827. ’ 


Entfproffen aus einena uralten, fchon nit eiuri 
dem Löwen nach Meklenbur gern menen ui d durch 
Verdienſte auögeseichneten Ei lechte, gr en zu 

lofen bei Eldena, er zu Nena den. Studien der 
tiöpruden ob, —— 4781 Beſitzer mepzeren Suter 
im Amt Wredenhagen und Amte Ribnig und erhielt pie 
auf 1799 eine Landrathöftelle, welche er aber ſchon 1802 


rau Maria Anne, © igttin des. Deren Wei t 

PER hi Eran a me, Gattin en SE Heilhaupt In 

Hardung zu & . 
..) Shweriner Abendbl. 1887. Nr. 468. Beil, 


s 
” . 











hen. Er wurde in Osnab 
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wiederum miederlegte, m J. 1809 den 18. Mai erhielt 
er den Sharakter eined Geheimenraths und wurde zugleich 


als großherzogl. Kommiflarius bei der —— 


- Eommiffion und Stempeldirektion gu Roſtock angeftellt. — 


Bon feinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten erſchien: Web. die 
Rechte d. eingeborn. und vezipirfen Adels in Meklenburg 
und deren Be zur Landeshoheit. 1790. Auch in . 
nert’8 gemeinnüg. Bl, 1789, — Ueb. d. Ratur meklenb. 
Lehne, aus Beranlaffung des Konftitutionsprojetts auf d. 
Landtage 1801; im patriot. Acchie d. Herzogth. Meklenb, 


* 162. Johann Gottlieb Ehmbfen, 


Doctor beider Rechte, Stadtrichter von Obnabruͤck, zweiter Lotte⸗ 
riedirektor und Generalkollektor der daſigen Landeslotterie; 
geb..d. 11. Nov. 1778, geſt. d. 7. Mai 1827. 


Der Gang des äußern Lebens ded Berewigten iſt ſehr 
einfach und von feinen befondern Greigniffen unterdros 
) ck geboren. n Bater, Ru⸗ 

dolph Joachim, der Ka und. Sotteriedirefter das 
elbft war, wurde ihm frühzeitig durch dem Tod entriſſen; 
eine Mutter aber, eine geborne Eiſtorff aus Osnabrück 
wurde feiner Tindlihen Liebe langer erhalten. — Unter ? 
Geſchwiſtern, vier Sohnen und Drei Böchtern, wovon ein 
Bruder und zwei Schweftern ihm in bie Gwigkeit voran⸗ 
gegangen waren, war E. der jüngſte non ben vier Söh⸗ 
nen. Oftern 1780 wurde er auf das. Stadtgyumnafium in 
Dönabrlick gefchickt, wo er feine erfle vorbereitende wiſſen⸗ 


ee ildung erhielt und. bei natürlichen Anlanen, 


und Ordnungsliebe gute Fortfchritte machte, ch 
11jährigem Aufenthalt dafelbit befuchte ev 1792 die Unis 
verfität Göttingen, wo er.das Studium der Rechtswiffens 
poraften ‚zu feinem Beruf wählte, Nach Zjährigem Curſuß 
am er im I. 17% in feine Vaterſtadt zurück und wurde 
in demſelben Iahre unter die Zahl der Advokaten aufges 
nommen, In Dem folgenden Jahre ging er, in Gef 
aft mit einem Schul⸗ und Univerfttätäfrennd, dem ihn 
überlebenden Stadt: Gerichtöfecretär Doctor Graff zu Os⸗ 
nabrüd, im Monat Auguſt nat Harderwyck, einer Stadt 
an dem Zunderfee im Königreich der. Riederldnde, wo das 
mals eine Univerfität beftand. Dort promovirten- beide 
in der juriflifchen Fakultät; dann machten fie eine Reiſe 
durch Holland, befuchten Amſterdam, Rotterdam und ans 
dere bedeutende Städte der Niederlande und Tamen über 


% 
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old gelaufigen. Wirkungskrelſe, war der Art muſterhaf 
daß ee ech öchfte Stelle "wiederholt —— — ai 
ihm deshalb yerdiente Belobungen zu ertheilen; und a 
er nach Verlauf non 14 3. wegen vorgeenkten Alters und 
van öfter wieberfehrender und anhaltender Krankheits⸗ 


erden dieſe Stelle nicht Länger verfehen zu Tünnen 
—* ſo wurde ihm endlich die — ntlaffung 


ihm Ehe mit feiner vortrefflihen Gattin, Anne Maria 
..v. Be, die er als MWittwe Zurüatieh, In Gefell 
haften Ue® belebt: durch. feine 


ebe, — Mit feinem Ableben erlofch zugleich der maͤnn⸗ 
Ude Stamm ber © Sauſenhoperſchen Familie. Bon 
fefnen zahlreichen Geſchwiſtern - überleben: ihn :uur- zwei 
Schweftern. *). +. Diele. betrauern feinen Berluft.. und 
wg haft Arme, denen er gern und geräufchlos menſche 
fteundliche Gaben ſpendete, ſegnen ein Andenten. 


161. Adolph Albrecht Wilgelm v. Flotow, 
großherz. mektenb. Schwerin. Geheimerath,, Landes⸗Rezepturkom⸗ 
miſfſarius und Mitglied des meklenb. patrivt. Verejns zu Roſtock; 

geb. d. W. Febr. 1764. geſt. d. 7. Mai 1827.*°) j 


-  Entfproffen aus einem uralten, fon ‚mit. y 
dem Löwen nad Meklenburg gekommenen und durch. große 
Verdieuſte ausgezeichneten Geſchlechte, geb en zu Gors 
lofen bei Eldena, Ing er zu Iena den. Studien der ; 

risprudenz ob, ward fodann .1781 Befiger mehrerer Güter 
im Amt Mredenhagen und Amte Ribnig und erhielt dien 
auf 1799 eine Landrathöftele, welche er aber ſchon 1802 


*) Frau Maria Anne, | ttin des errn Hofr. Weißhaupt In 
PER Frau Serolint, Gatth eb ren 14 — von 
Hardung zu Eichſtaͤtt. 

e) Schweriner Abendbl. 1827. Fr. 468. Beil, 


A  / 
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wiederum miederlegte. Im J. 1809 den 18. Wai erhielt 
ex den Charakter eined Geheimenraths und wurde zugleich 
als großherzogl. Kommiſſarius bei ber —— 


- Tommifjfion und Stempeldirektion gu Roſtock angeſtellt. — 


Bon feinen ſchriftſtelleriſchen Arbeiten erſchien: Web. die 
Rechte d. eingeborn, und rezipirten Adels in Metlenburg 
und deren Verhaltniß zur Landeshobeit. 1790, Auch in — 
nert’8 gemeinnüß. 89, — Ueb, d. Ratur meklenb. 
Lehne, aus Veranlaffung des Konftitutionspro auf d. 
Landtage 1801; im patriot. Archis d. Herzogth. Moeklenb. 
Bd. 3, St. 1, S. 136 bis 152. (1802). Er. Bu 


* 162. Sohann Gottlieb Ehmbfen, 
Doctor beider Rechte, Stadtrichter von Odmabräd, zweiter Lotte⸗ 
riedirgktor und Generaltollektor der dafigen Landesloftexieg 
geb..d. 11. Nov. 1778, geft. d. 7. Mai 1827. 


Der Gang des äußern Lebens des Berewigten {ft ſehr 
einfach und von keinen befondern Greigniffen unterbro⸗ 
chen. Er wurde in Osnabrück geboren. n Vater, Rite 
dolph Joachim, der — und Lotteriedirektor das 
elbſt war, wurde ihm frühzeitig durch Den Tod entriſſen; 
eine Mutter aber, eine geborne Eiftorff aus Osnabrück 
wurde feiner Tindlichen Liebe länger erhalten. — Unter T 
Sefchwiftern, vier Schnen und drei Töchtern, wovon ein 
Bruder und zwei Schweftern ihm in bie Ewigkeit voxan⸗ 
gegangen waren, war E. der Pape von den vier’ @öhs 
nen. Oftern 1780 wurde er auf dad Stadtgymnaſium in 
Dönabrlid geſchickt, wo er feine erfte vorbereitende wiſſen⸗ 
chaftliche Bildung erhielt und bei natürlichen Anlagen; 

leiß und Ordnungsliebe gute Zortfchritte machte. ch 
i1jährigem Aufenthalt —2 beſuchte er 1792 die Uni⸗ 
verfität Göttingen, wo er das Studium ber Rechtswifſen⸗ 
Waften ‚su Kine Beruf wählte, Nach ——— Curſus 
am er im I. 17% in ſeine Vaterſtadt zuräcd und wurde 
in Demfelben Iahre unter die Zahl der Advokaten aufge⸗ 
nommen. An dem folgenden Jahre ging er, in Gefe 
Ioaft mit einem Schul⸗ und Univerfitätöfrennd, dem ihn 
überlebenden Stadt: &erichtöfecretär Doctor Graff zu Os⸗ 
nabrüd, im Monat Auguft nath Harderwyck, einer Stadt 
an dem Zumderfee im Königreich der. Riederlände, wo düs 
mals eine Univerfität beftand, Dort promovirten- beide 
ad re —— dann machten fie eine Reiſe 


olland, befuchten Amfterdam, Rotterdam und ass 
dere bedeutende Städte der Niederlande und kamen über 
N 
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mfleie Otnabrüd zurũck. — Bon jegt an befchäf: 
tigte ie & mie —— und Re —— — a 
hindurch und bei feiner gediegenen Rechtskenntniß und feis 
nem Scharfſinn gette er bald eine ziemlich große Praxis 
fi erworben, 3. 1807 'erwählten ihn einflimmig 
eine Mitbürger Im ee fe Die Neue⸗Stadt. Bon 
est an segenn fein inneres We n 

mte wi ig geſchaffen war, ſich in einer ſchönen ſegen⸗ 

enden Kr 


einer Entſcheidung beruhigten; denn ihm ging Wahrheit 
und Gere — Über alles und feine —2 


für Recht und Unrecht. Das Amt eines a a ti 
Briedenöftifter war er im ganzen Umfange des Ausdrucks; 


zeichften ir: und gewann dadurch fo viel Liebe und 


zu bemfelben Amte, als Zriedendrichter für den Stadt: 
canton Osnabrück (intra maros) ernannt; auch blieb er 
Municipalrath und wurde in_demfelben Jahre auch 
Diſtricktsrath. — Als aber im 3. 1814 die alte Ordnung 
der Dinge zum Sheil wieder, bergeftellt wurde, ward zu 
Osnabrück eine gedeife ⸗ Zeeriſer e Juſtizeommiſſton ers 
richtet, deren Mitglied E. wurde; und ſchon im Detbr. 
deſſelben Jahres wurde er daſelbſt vom Könige von Eng⸗ 
land zum erſten Gtadtrichter definitiv ernannt; welchen 

often er auch bi zu feinem Tode mit Ruhm und ſegens⸗ 
reichem Erfolg bekleidet hat, Im folgenden Iahre wurbe 
durch feine thatige Mitwirkung die bafige Landeslotterie, 
welche während der franzöflfchen Beit. aufgehoben worden 
war, wieder hergeftellt und ihm babei die Stelle eines 


‚Wiffenfaften u. Künfte blieb H 
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weiten Direnge und Generalkollecteurs übertragen; auch 

interzog et & der Pflichten und- Arbeiten vieles Amtes - 
mit wahrer Liebe und einfichtsvollem Fleiße und Eifer. 
Bei der Ginrichtung .ded Armenwefens zu Osnabrück im 
3, 41812 war E. einer der Mitftifter ber ent befte- 
benden trefflichen Yrmenonfalt und blieb fortwährend ein 
iyätiges Mitglied der zur Verwaltung, berfelben. errichte- 
ten ommiffion. — Einen lieben&wützbigen arakter ſtellt 
das Lebensbil te be i 


ein Bewunderer und eifeiger | 

ein aufmunternder ‚Pfleger | erfelben. Ohne felbft Dichter 

zu fein, hing er mit i ; 

— der \ Bat a. Rah nie verpeicathet und ſo — 

ſchädigte er fidy du o n, das er. mit der ⸗ 

ch in —X Maße —** für 
efe häuslichen Freuden, wert bie Ratur pm gu genies 

‚Ben nicht geftattet hatte. Bei feiner Körper ; 

— er war von mittlerer Größe, und ungemein ſtark — 


bei der einfachen. regelmäßigen Lehenänrt, die er führte, 
die Beſchwerden feines Körpers ſelbſt abgerechnet, bis vor 
wenigen Jahren immer. wohl; Allein ein Uebel, Vor⸗ 


boten ſich lange vorher zeigten nahm von 1825 an 


r hinterbliebenen Gefchwifter eingerückten Anzeige eis 
2 , ode f Pr es heißt: ehe endet Die er ice — 
ruhig und ſanft. — Biel entbehrte im Leben fein. lieben⸗ 
de6 bern; .— allein Woplthun, ward Im Berörfni und 
— Erfah, Bringt Liebe die Früchte, woran wir. follen 
erkannt werden, fo war ex wärbig ind Reich der Liebe 
einzugehen 3, denn liebend testg er, was Menſch heißt im 

erzen j 

Dsnabrück. Joſ. v. Lutenay. 


— re 


N. Mekrolog 5. Jahrg. — 81 


* 163, Johann Georg Auguft ‚Heß, 
herzoglicher ſaͤchſiſcher Rath und Buͤrgermeiſter zu Gotha z 
geb. d. 3. April 1760, geft. d. 8. Mai 1897. 

Bon unbemittelten Eltern in Gotha geboren, fiudirte 
&. von 1780 bis 1782 die Rechte in Jena und trat noch 


in demfelben Iahre ſeine Laufbahn als Gefhäftemam | 


beim Stadtrathe zu Gotha an, Seine Brauchbarkeit 
wurde bier bald anerkannt und er mit Arbeiten fo über: 


äuft, daB ihm bei feiner ängſtlichen Gewiffenhaftigkeit 
: — 8— als —*X ae PR AR RAnIE ' 


eit noch Raum blieb, Im 3. 1793 wurde er Oberfladts 
chreiber, verheirathete ſich 1794 mit Sufanng Chriftine, 
er noch Lebenden Tochter des allgemein verehrten Rent: 
meifters Käftner und wurde 179 zum Bürgermeiſter er: 
nannt. Seitdem birigirte er die auf das Communalpoli⸗ 
zes und Bormundfchaftöwefen Bezug habenden Gelpäfte 
und opferte in den drangvollen Kriegsjahren 1806 bis 
1814 der Dienftpflicht Teine Geſundheit und Lebenskraft, 
— &r farb nad) mehrjährigen Lungenleiden, beweint von 
den Seinigen und betrauert von jedem Ehrenmanme, ber 
in irgend einer Berührung mit ihm geflanden. 


* 164. Carl Gottlieb Immanuel Acoluth,. 
Doctor der Medizin und Chirurgie und Stadtapotheker zu Budiſſin; 
De geb. d. 19. Febr. 1776,' geft. d. 6. Mai 1887. 

Der Berewigte, ii Sittau geboren und der jängfte 
Bon ſechs, gr ammtlich verftorbenen Gefhwifteen, ver- 
Tor feinen Bater, Dr. Carl. Chriftian A., ausübender Arzt 





u. Befiser der Stadtapothete Baferof fhon in zarteſter 


Kindheit, Seine Mutter, Maria Roſina, geb, May, eine 
brave, treffliche Frau, verheirathete ſich am 10, Febr. 1778 
abermals. an J. ©, Knispel, Dr. der Medizin zu Bitten, 
einen Mann von Kenntniffen und firengem Charakter, der 





auf den Stieffohn vielen Einfluß äußerte. — Nachdem 


A. bis au feinem 14, Lebensjahre Unterricht durch Privat: 
Lehrer genoffen hatte, nahm ihn der Stiefvater als Lehr: 
ng in feine Apotheke auf, bei welchem er bis zum I. 
1796 die ‚upotpefe unſt erlernte und bis 1798 als Ge; 
Hülfe conditionirte. Während diefer ganzen Seit, von fei: 
nem Stieſvater ftteng zur Orbnung, und Shätigkeit ange: 
alten, feste A. feine wiflenfchaftliche Ausbildung eifrig 

et und verließ Oſtern des Jahres 1798 daB'-Water: 
ans, um in dem damals berühmten pharmaceutifchschemis 
hen Inſtitute des Herrn Dr. Tronimsdorff zu Erfurt 


mit Baugen, wo er die daft 


\ 
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theils feihe Kenntnifſe als Apotheker zu bereichern, theilg 
FR auch dafelbft zu dem medi —*— Pa Äh 
em er vorzügliche Neigung fühlte, durch Erlernung der 
ülfswiſſenſchaften vorzubereiten. Sowohl durch feine 
enntniffe, als auch durch fein gutes fittliches Betragen 
erwarb ſich der junge A. bald die befondere Zuneiging 
Trommsdorffs, daher er auch mit ihm in einer nähern 


. Berbindung zu flehen das Glück hatte. — ern des 
folgende 1 50 befuchte er, die damals befondere im 
me 


iginifchen Fache ausgezeichnete "Univerfität Iena, um - 

& unter der Leitung eines Hufeland's, Loder’s, Succow's 
runex's und Froriep's dem medizinifchen und chirurgis 
hen Studium zu widmen und ſchon nach ea Jahren er- 
angte er nach glücklich überflandenem Examen daſelbſt 
die Doctorwürde in’ der Medizin und Chirurgie, zur wel- 
chem Zweck er eine Ab enblung: de kali tartarico acido 
boracico gefchrieben und diefelbe sine praeside rũhmlichſt 
vertheidigt hatte. — Bald darauf, zu feinen Aeltern zu⸗ 
rückgekehrt, begann er mit glücklichem Erfolg in. Sitten 
einen fpäterhin fo auögebreiteten Wirkungskreis als Arzt, 
im 3; 1803 verheirathete er fich mit .Augufte Mühte, der 
einzigen Tochter eines angeſehenen Kaufmanns zu Löban, 
weiße ihm 11 Kinder gebar, von denen. ge enwertig no 
feben am Leben find, — Einige Jahre, P ter (1809) vers 
auſchte A. mit feiner Familie Pa: biöherigen Wohnort 
aſige Stadtapotheke erkauft 

atte und ſich von dieſer Zeit an, ſeinen bisherigen Wir⸗ 
kungskreis als Arzt aufgebend, anfänglich eifrig mit ſel⸗ 


ner Officin beſchäftigte; Doch war die Vorliebe für das 


neue Gefchäft nicht von Dauer, denn ſchon nach einigen 


Jahren verlor fid) immer mehr und mehr bie Reiguing 
ut 


ie daffelbe, bis er endlich, in fich den Beruf zum 
blend, als. foldyer g en das Jahr 1820 wieder auftrat. 
Da ihm aber jest bi feiner —— nur wenige Zeit übrig 
blieb für den den 
beffe 


einer Officin Sorge zu tras 
gen, fo fand er ed fur 


r diefelbe (1822) zu verpackten 
und zulegt zu verlaufen. — Bon der Beit an aber, wo 


8 
‘er in feine vorher von ihm verlaffene Shätigteit ols aus⸗ 
i 


’ e er ſich ders 
en mit einer ſolchen Irene und einer joldiem Aufbies 
tung feiner Kraft, daß er in kurzer Beit einer der belieb⸗ 
teften und geachtetften Arzte in der Stadt und Umgegend 
wurde, Mit allen denjenigen Eigenfchaften reich ausge⸗ 
züftet, welche den geſchickten praktiſchen Arzt charakteri⸗ 
firen, wirkte er bei der für einen ar faſt zu gro⸗ 


ne Arzt wieder eingetreten war, w 
e 
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en Anzahl Hülfsbebärftiger in der Stabt uud auf dem 
ande Ha Sintonfegung einer eigenen Gefundheit Leis 
der! nur kurze Beit. — enige Sabre reichten hin die 
Kraft feines zwar nicht robuften, doch früher völlig ge- 
anden Körpers zu ören, Allein diefe Uebel, -wie fehr 
e ſich auch vermehrten, vermochten doch noch nicht die 
Thatigkeit ſeines Geiſtes zu lähmen; er wirkte noch treu 
und eifrig wie.vorher in feinem Berufe, der ihm bet wei: 
tem theurer war, als Telbft das Leben. (Oft fagte er zu 
"den einigen, wenn fie ihn baten, beforgter für feine Ge⸗ 
fundheit zu fein: „Laßt dad, Kinder! flerbe ich, fo ſterbe 

ich ja in meinem Berufe!) ' 
- Allein mit dem Ende des Jahres 1826 ſchwanden 
' sand immer mehr feine Sebenögeifter; fein freier, offner 
Blick nahm, andere, fremde ange an und es verlor fi 
-allmählig die frühere große Lebendigkeit und Aufgeregt: 
„heit feines Geiſtes. Obſchon nicht mehr vermögend, zu 
Be feine - Patienten zu en, fo trieb und drängte 
es ihn doch, fie, die ihm fo ſehr am Verzen lagen, zu Te: 
hen und zu Wagen Fam _er oft Tränker bei ihnen an, als 
‚fie e8 felbft waren. Beſſerte ſich auch auf kurze Zeit fein 
uftand, fo ſprühte fogleich fein lebendiger Geift, den die 
ihm angelegten fen ne Körpers forerstich drückten, 
mächtig hervor und rei glaubend, bot er alles auf, 
‚um wieder wie früber, thätig jein zu Tonnen; und fo leb- 
ten Geift und Körper bei ihm in’ fortwährendem Kam- 
pfe. — Der in der Natur neues Leben erweckende Früh: 
ling führte den Guten dem Grabe zu. Mit Ergebung 
ah er feinem nahen Ende entgegen und entfchlummerte 
anft, wie er oft gewünfcht hatte, mit dem lohnenden 
wußtfein, treu und nüglich in feinem Berufe gewefen 

zu fein, im Glauben an eine beffere Welt. 

.A. wor ein Mann von feltener Lebendigkeit und Raſch⸗ 
heit des Geiſtes, der dem Körper nur wenige Ruhe ver: 
önnte und ihn, mit demfelben nicht harmonirend, — 
m mehrere re feiner Srifteng beraubte — ein Bann, 
xon einem [one en, richtigen und Ducchdringenden Blick, 
. der ihn beionders im feinem Fade den verhten Weg nur 
‚felten verfehlen lich — ein Mann, von edler, uneigen- 
nügiger und offener Denkungsart, der genen Sedermann, 
ohne Scheu frei und ohne hinter die Auswahl Der 
orte verbergen zu wollen, befannte, was er von dieſem 
ober jenem dachte und empfand. — Gr liebte die gefelli: 
gen Cirkel, in denen fein gewandter Geift freien Spiel. 
raum fand u. oft war ex. ed, welcher eine zahlreiche Gefell: 











ielt, 


dem. Zufalle unterworfene Hermögen den Werth des Men⸗ 
ufwand fe zu guten ER 
zu laſſen. Dafür 
aber danken. u. ſegnen ihn auch / dieſelben uud) im Grabe 
165. Joſeph Gar Hoffman, , .... 
M und penfiontrter Lehrer am herzogl. SYykiiofiain zu Dils) 
ed BT Febr. 1766, geſt. d. MA N 
Er war zu Neiffe febor 1, wo Ten: Water Kämiierer. 
war, Vorbereitet auf dem Gymnaſium feiner Vaterſtadt, 
bean € alle fe abihhen Ba ae das und EL 
von Der en Facultät ‘Daß. m al& vicen⸗ 
tiat und I Nun keine e er Br — Theologie, 
wurde aber ſchon 1774 gengthigt In das damalige Regi⸗ 
ment von Tauenzien einzutreten. Er machte den baierfchen 
Erbfolgefrieg mit und erhielt 1783 die nachgeſuchte Ent⸗ 
Laffung, worauf er ald Privat⸗Sprachlehrer 'In’ Breslau 
lebte, Der Beifall, mit welchem et unterrichtete, bewirkte, 
daß er im; I. 1785 als Lehrer der franzöſiſchen Sprache 
bei der gräfl, v. Kospothiſchen Fundation am Gymnaſinm 
n Oels berufen und 1794 als ee Lehrer an dem⸗ 
Gefen angeftelt wiirde. Eine bedeutende Augenſchwäche 
bewog ihn, im I. 1816 um feine Entlöffung’ st bitten‘ 
die ibm auch nebft einer Penflon bewilligt wurde. — 


Durch iche und umfaffende Kenntniß und vollkom⸗ 


mene Fertigkeit, beſonders in der franzöfifchen Sprache, 
verbunden nit dem gewiffenhafteftin Eifer in Er lung 
einer Berufspflichten, hat er ſich wahrend. dev Iljährigen 

erwaltung feines Amtes um viele Schüler verdient ge⸗ 





°) Schhiefi ſche Provinzialblaͤtter. Qunibeft 1. 
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486 Neunboͤfer. Regina Lang. 
macht, ie Ar Immer mit. Deu? und Vergnũgen feines 


* 166. Balthafar Friedrich Neunböfer, 
. zu Teutendoin u. Zberöbed) (Eyhorie Eoldig); . 
Pi 1. 3, 1767, get. d. 10. Mai 1887. 


| Er war zu Königsfeld bei Rochlit geboren, wo fein 
— * —— erg vollendeten deln — muvien auf Sau 
e befand er zu Oſtern 
‚ Duesden Peböramen pro Candidatura, eine Candidates 
er Genie 8 @ im Pfarehaufe e Schon⸗ 
——a— — in Seoldig.n Zu⸗ 


— Liebe und —z er in fo ho⸗ 
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167. Regina Lang, geb. Ditelberger, 
Goffängeri 


ſe nicht, wie fpüter, durch das Beftehen der 
lientfehen Dyer [9 eigenlpimilc) peimifi) gemaipr werben 











* 168. Carl Ehriftian Adolph Damm, 
koͤnigl. preuß. Gerichtsamtniann jis Laucha; 
geb. d. 11. Januar 1773, geſt. d. 11. Mai 1827, 

Er war in Zöblig. im rät, Erzgebirge & geboren und 
kam in feinem 14, I. auf die Schule nad) Freiberg. 33 
J. 1792 ging er auf die Unive tät Reipzig, wo ee ſich 
3 3, aufhielt und die Rechte fudirte. N Rad Be Beendigung 
feiner Studien wurde er Acceſſiſt im kön. ſächſ. Iu 
amte Lanterftein blieb aber daſelbſt nicht lange, fondern 
kam YVald Darauf als Aktuar nach Nebra an der Un ut 
Im J. 1798 wurde er Advokat und bexpeicntpete ft 
ger ein Jahr darauf mit Joh. Frieder. Dot., geb. De 

rauna Bu ba un Zeit wurde er Patrimoninleichter zu 
Sing bei’ Nebra und kam 1805 ald Stadtfchreiber nach 

Laucha. Im 3, 1821 wurde er Gerichtöamtmenn dafelbft 
und —ER zu leich die daft afige Bürgermeifterftelle bis 
an feinen od. € —* nterlie eine‘ daittwe und zwei Söhne, 


Laucha. Joh. Frieder, Dor,, verw. Damm, 
* 160. Ludwig Chriſtoph Carl Philipp von 
| Feilitzſch, 


IR preuß. Rittmeifter a. D. und Befißer bed witterguts Trogen⸗ 
zech und Hartmannsreuth, Mitvorſtand der ehemaligen voigtlaͤn⸗ 
diſchen Ritterſchaft; 

BE 8* d, 34. Nov. 1746, geit, d. 12, Mai 1897, 


e und -in weigen höherer Ihäs 
75 -. Kae * 


Der Water war ernft und Kr und ee diefen fee 
nen Me Sohn für das Milttär. Kaum 14 Iahre alt 
trat dieſer daher im I. 1759 ald Standartenjunker in dem 
Fön. ee Reibküraffierregiment ein, bei welchem er uns 

nfüheung der Kavallerie- Generale v. Schorlemann 
und bed Her og Beiedrich Eugen von Beürtemberg am 
12, Aug. dein ntheil an der Schlacht bei Eunners- 

Dorf zu nehmen hatte. Als das Leiblüraffierregiment Frie⸗ 


8468 np Zeilitzſq. 


drichs des Großen im’ gewaltigen Sturme einen Verhau 
durchbrach und großentheils niedergefchmettert Wurde, de e⸗ 
lang es dem jungen Krieger in, Begleftung atbelet EB Wadıt- 
meijter feine Standarte zu retten. Sein ſchnelles Roß 
konnte der nachfolgende Koſak nicht mehr r wit der Lanze 
ereilen. Noch ein Jahr, bis zum Hubertsburger eie: 
‚den, harrte er unter dem mannichfachen Meat es 
es. mit angeſtammter Treue an feinen König aus und 
eilte die Elfe igkeiten und Freuden feiner I reichen 
Kameraden, Viele Bleffuren begengten feinen sieh ein ; 
ce ein ae am Schtenbein aber blieb fein, gan- 
| hindurch eine Erinnerung an feinen —— 
| And wurde zugleich die Probe frommer- Vedald in Ertra⸗ 
gung dieſes Ndens bis ind hohe Alters." - 
Zurückg zum väter! chen Hard kat ee 1765 
um. feine Entla ung Eee Le ihm mit ehrenvoller Anerten: 
zung und mit dem Zftel 'eined Rittmeiſters von feinem 
König verwiligt wurde. Wie Nefer nach einem weiſen 
Plane feine durch den Tjährigen Krieg äuf das ä e 
Berrätteten Stanten wieder emporgubringen, für feine 
* el Aufgabe hielt: fo übernahm num au v. 8 fen 
tetli btheil in eigene Bewirthſ 
er von her Borfehun 2 einen Wirkungs re⸗ an —8 
em er bis in ſein Greiſenalter mit — ang flichtge⸗ 
en mit raftlofer aut igteitı FAR und einfüde er 
tte, doch ‚ehrenhafter au Hank, angeh 
Sun im ın mit Genen: 
Briederike Henate, like — Schmidt, die,’ an Veroifchem 
Char ter er Ion — in Les 


bensgliütt durch zwei ne und. 
bei 23 Kabıh Eine re e —* uigegudiſche 


Edelmann — die nett feines Kar erkannten Berufes, 
Gleich anfangs ließ er dad verfallene SaloB von Grund 
and nen aufbauen, in bamaliger Beit feott! I — durch 
Dflege der Hölzer, Verdeſſerung der Gen ücke den Er⸗ 
werb zu vergrößern und zu arrondiren nn fein Haupt: 
augenmert, Dem Grundfage treu: „Ueberall mit eigenen 
Augen zu ſehen,“ beobachtend in feiner Markung u. Flu 
der Natur abzulaufchen, was nad) Erfahrung das Buche 
Lichte fey, fammelte der fleißige Landwirth in einer an fi 
ta und unfreundlichen Gegend von Jahr zu Jahr feine 
Er — prungen. er diefen entwarf er feinen Plan, was 
eder Monat erheiſche und. wie des Landwirth6 pflegende 
and angelegt werden grüfte, dabei früh und ſpät den 
Arbeiten ancrdnend und felbft mit Hand anlegend. zur 


⸗ 


| v. Feiligſch. 489: 


@eite. — Keise — Bat Br su ante 
Pre eo Aa us —— prakti⸗ 

es Büchet in: feinem Bade ' Blenden — —8X Win⸗ 
—E 25 vorbe ade fen. 

Bewußtfenn, mandıe prakti e Wahrheit durch 
Exrfahrung ad. eigene Beri uche zum iaren Gedanken. ge⸗ 
pflegt zu haben und damit der Welt nützlich wer he 
tönuen,. Bun ihm in den Minterabenden de 
Schriftfteller zu werden. Gr fchrieb bi ende Sie 
Ueber die ae | an —— onders in 


Baireuth. Ba ekon. prakt. Bemerkun⸗ 
Ehen an 1. Th. , % Th., welcher die 


Alını "der Produkte 1.35, 100 1801, 3,2 Fo 
von ber —8 der Produkte. ” * 
Der · unermũdete Eifer des denbenden erfah 
Landwirthes fand ſich belohnt in dem gr en gr 
xerblühen feiner Saaien, in dem Anblide 

—5 — aldungen, in der nie geftörten nee ng feiner 
weit uftigen Wirtbfchaft umd gefiertem — genszu⸗ 


elen wurde der edle Landw Trogen Helfer und 
Retter, ſeine Vorräthe —ã fie Den iachen Großen 
. Haushalt zu: und erguickten. nad). wiele. Ku de amd 
Rot enden. Al Haus ‚wurde auch eine Sufluchtöftätte 
Der 'bei d um neoße n Brande der nahen Stadt. Hof am 4. 
Bert: 183 eunglüdten. — In diefem durch fefte Grund⸗ 
übe beftimsnten.u. durch Gewohnheit u. Sitte gleichförmi⸗ 
gen Leben — bei ihm Hand u; Kirche ihre beüchtens⸗ 
e Bed Dem gaftfeeien Hausherrn waren rit⸗ 

Pac e Standes —— —— der — Freunde aus 
—— em * olen willonmen. Der Predis 


ichen 
.- galren —5 fein 
Recht Par —& werden. &o Ian or attin 
Hausregiment theilte, bis zu ihrem Tode den 15. Mat 
1815, maltete in gleicher Ge 
die Ehre des 1 Suufeh beforgt, 


Dem Glauben frommer Vater getreu ‚ blieb auch die 


Kirche dem Bertwigten ein beibiger Drt, bie Stätte, wo 


Sotte® Ehre verkündigt und Semeinfehn 
Gepfigt wir. Gottehkisnt weniiur se —E 


- 
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bot , Gottes Gnade in : die Quele dae Heils. Im 
beiden verehrte er —5— —5 — uud Klügelei, A 
' 0 


Auf der waufd zur 
Kirche. Das Abendmahl der Ehriften, feierte er oft aubäch- 
tig, feüher mit feiner Familie b onder&, in ſpãtern 3 
ten jedesmal mit der de. Den. Morgen: x Abend» 
ie auch ein Zernhaftes Lieb ließ. ee fid. regelmäßig 


8 G lter rte vide B den herbei. 
* LH — — 


* — der Umgan auf den Fluren gemacht, ans 
fänglich feinen treuen 24. Spitzhund als Güßrer ur 
Seite, ſpäter dr ‚gebet Borficht, einen eigenen 
mitzunehmen. Di sffengebliebene Bunde am Schien⸗ 
bein aus dem Ti —— ſchien endlich —5 vernarben; 
aber andere Zufälle wa —3 anf daB Krankenbett. In 
Dem Willen Gottes —** ſtandhaft und geduldig harrte 
et Dem Mufe des Höchſten und vollendete im 82. Jahre 
des Alters fein en fu —— er in —8 


eiemateriel eine Srmunterung erhalten 
ollten. — Gedächtniß diefes Epten. oh bei „einen 
erwandten Fe Freunden, inöbefondere bei. feinen U 
Boxen: und —A— noch lange im Gegen Bei 
Seine. Perfon u. Geftalt, won mittelmäßiger Größe, 
—* —* vo beweglic Muskelkraft, freien offenen 
ntl et und Fe gro Ra a ——— Lips 
reckte dur 0 "nahm . ein. 
offenb — I Um 


8 

ande der voigtländifchen Nitterfchuft zur Seit feierli her 
er ammlu Gen —e— # 5 — In em Ber 

als. Landwirth. machte: er gwar fe gebietertfches ort 

ge tend, doch ohne Eigenfinn, gleichweit entfernt vom Kle⸗ 

n am Alten, wie von unberufener — In 

jem em Haufe felbft, mehr unbiegfam auf feiner einung 


d, ei eit und M 
un Kleidung uib feine de t un Zinn f Sihe 





v 


muth im: Sluck und 

ieh | Bottvertrauen ei ihn ber 28 4 Fe ſei⸗ 

ner Zeit, ſein Chriſtenglaube erleichterte ſo —— 

im Leiden und verlieh ihm den Sieg über Tod und Gra 

zur rechten Zeit und Stunde. 
Baireuth. Dr. Kaiſer. 


* 170. Carl Ernſt Bohn, 
— fruͤher gu Hamburg, ſpaͤter zu Weißenfels; 
geb. d. 10. Sept. 1749, geſt. d. 12. Mai 1827. 


Er war zu Hambur tg ae und ‚der ältefle Sohn 
Des Bucjhändlerd Sb: arl B., der aus feinem Geburts» 
orte Breslau als Kind. nad) Hamburg gefommen war, 
f sehen bie been WA des Buchhändlers Felgener geheiva⸗ 
übernommen hatte, wodurch er. 
bei hätte, B hab und Ktechtlichkeit bald ein wohls 
br angejebener Mann wurde, Diefes Baters. 
nn wur der Sammelplas vielen Dichter und Gelehrten, 
die Damals in Hambur od wohnten, oder dieſe Stadt nur 
beſuchten, wie Klopft & ar Ebert, Liskow, Hagedorn, 
Bode (der ax chwie x wurde) u. m. %. 
waren bdiefer Familie Gefeande n dieſen — en 
Verhaltniſſen verlebte B. feine Jugend un Bi 
under Den Augen feines Vaters, welchen er I —* 
den Jod verlor, ebenfalls dem Buch X E 
2 . alt, mußte er dem Gefthäft allein vorflehen, wußte 
emfelben eine Reihe von nahren hindurch Durch ‚feine 
Realich eit und durch Die unten Verbindungen, bie er 
th vorfand, theile anktnüpfte, den Nuf einer der größs 
ten umd folideften Tan, Deutſchlands zu erhals 
ten. Mit Klopftod, Voß, Glaudius, Reimarus, Gampe, 
der einige Sa lang eine Ersiehungdanftalt in der Nähe 
von Sciainsverk: hatte, Rt er in freundſchaftlichem und 
Pa öve bee und ale Wöllnerd Religiondedict in Preus 
t der Prefle e eine ngte, überließ ihm Nicolai 
tlag br —E allgemeinen deutſchen Biblio⸗ 
thek. Seit dem Ende de ren Jahrhunderts indeflen 
hatte B. mit jüngern und gewandtern Rivalen zu weite 
eifern und als fpäter die franzöfifche Herrfchaft ihm rm 
Er ft und das Leben in Hamburg fehr —— hir 
chloß er fich, fein ganzes Sortiment und ben. größten 
lags an An feinen damaligen 8 Berl Luther 
u jr aufen und fich mit Dem aA des 95 nad 
——* zurückzuziehen (1612). Jener Luther machte 
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DBankerott und Bohn Hatte nicht allein das 
ai, Den größten Theil feines Bermögens bei m zu 
erlieren, ordern auch überdies noch den Schmerz, d 
feine —ã o ehrenwerthe Firma, welche er Luther zu 
fübeen., erlau t hatte, durch dieſen Verfall beſchinwft 
wurde. 
Auch in feinem häuslichen Leben wurden { m Harte 
pefungen 1 ee Bon den acht Kindern," die 9* mit 
argar. Dorothea, geb. Hanbur —— 
eher om 3 Söhne.und eine Tochter in der der 
ugend, der legte ‚Sohn in Grierhenland nach dem Ge 
fen t von Peta. Alle diefe"Schläge des Schickſals ertrug 
er mit men und —— und behielt feine Gei- 


hei 
nd onnenheit geordnet 
55* * en ge: 3 zu manch * * 


* 171. Carl Kuguft Rogge, 


Doctor und Prof. der Rechte an der Univerfität zu Tübingen; 
geb. d. 23. Marz1795, geſt. d. 1% Mai 187. 


Elbing in Weftpreußen, wo fein Vater Prediger 

ber Kirche ber heil. drei Könige war, ift fein Sehuetsort. 
In feinen erften Kinderiahren zeichnete er fich auffallend 
durch eine große Beichheit des es Gemith 8 aus, die d bes 
fonderd in einer fo zärtlicyen —E an die 

ter äußerte, fo daß er Weifungen nur von ihr, dieſe aber 
auch mit der bereitwilligſten Folgfamkeit annahın und von 
ihr allein den erften Unterricht empfangen konnte, da bei 
feinem höchſt guten, aber eben fo eiaye verletzlichen Se: 
müthe fein Andrer die dazu erforder! ge Geduld a 

wenden vermochte. Vom 6. bis zum 18. Iahre befu hie 
er das Gymnafinm feiner Gebuntöftadt un ae 

Klippen‘, welche das körperliche. und ÖL der ber 
Jugend beörapen glücklich Durch die R uber ei feines Her⸗ 
zous und durch das offenzutrauliche Verhaältniß, im wel⸗ 
chem er zu feinen Eltern ſtand. Von feinen Lehrera ers 
hielt ev-üben feine ſittliche a bie —** Zeugniſſe 
und feine ae * em iffen fe —— Hühlte muss 
ges net, aß er e zuw 3 v n⸗ 
en fine —A—ã— fühlen gu laſſen. te An —X 


— — — — 2— 


- 
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bezog er die Nniverfität in Werk, um ſich dem Studium 
der Mechtöwiffenfhaft zu widmen; . ftellte fich. aber, als 
einer der Erſten, anf Deu Ruf feines Königs im I. 1813 
zur Bertheidigung des Vaterlandes in die Reihen der freis 
willigen Garde: Sager.. In der Schlacht bei Gr. Görſchen 
erhielt er 3 Schußwunden, lag bald darauf an einem ges 
fährlihen Nervenfieber darnieder, fand ſich jedoch bei Auf: 
bebung des Waffenſtillſtandes fo weit hergeftelt, um: 
wieder dem Kampfe auſchließen gu Tönnen und 08 | 
feinen WBoffenbrüdern als Lieutenant im März 1814 fiegs 
zei in Paris ein, Um Michaelis war er ou feinen Stu⸗ 
bien nach Berlin zurückgekehrt; doch wurde er Oſtern 1816 
um zweiten Feldzuge abgerufen und rüdte nochmals in 
Darit ein. Diefe Unterbrechungen in feiner wiflenfchafts 
hen Laufbahn entmuthigten ihn faft und er war nahe 
daran Militär zu bleiben, befonders da der Kortfegung 
feiner Studien äußere & wierigteiten entgegentraten, na⸗ 
mentlich durch die gelom sichten Vermö mflande feiner 
Mutter , die feit 1810 Wittwe, fowohl — die heimath⸗ 
lichen Laſten der Kriegsjahre, als durch die Stellung dreier 
Söhne zu Baterlaudövertheidigern viel aufgewendet hatte, 
Doch fiegte Die vorherrfchende Siebe zu den Wiffenfchaften, 
weil ihn doc, nur.die Noth und Gefahr des Saterlandes 


für die Waffen hatte begeiftern können und feitbem der 


ollendete im I. 1816 feine Studien begommen, erfannten 
eine großen Lehrer, namentlich Savigny und Haſſe, ſehr 
aid ſeltenes Tabent für wiſſenſchaftliche Forſchung. 
Im J⸗ 1817 wurde ihm bei Beantwortung einer aufgege⸗ 
benen Frage der Preis zuerfannt, er darauf zum Doctor 
utr. jur. promovirt und durch die Gewogenheit eines »37 
Miniſteriums erhielt er mit der Bedingung a — in 
nigsberg Vorleſungen zu halten, eine Un ugung ur 
Fortfesung feiner Studien im @ottingen. Er ging. ah 
ab und trat nad) einem Jahre als Doctor legens zu Kö⸗ 
nigöberg in Pr. auf, wo. er 1821 Prof, extraord. wurde 
und bis zum Gonsmer 1824 bafelbft blieb, geachtet und 
geliebt von feinen Zuhörern und Allen, Die ſich feines Um⸗ 
gangs erfreuten. Nachdem er einen früher. D 
erhaltenen Ruf au⸗eicog „folgte ev, bem zweiten, der 
an ihn: ab — a ofeflor prd, in Zübingen: u. trat 
dort um Mithaetis 1824 fein Behrgmt an. Da aber feine 
Geſundheit ——— ost und —æ durch die erhal⸗ 
n 


tenen Wunden un des Feldzugs,. fo wie 
durch wi iche A | erſchüttert 
—— 


S 
4 


- 
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ie w.im Herbſte 1826 befallen, feine Rei e vollends 
lm hatte. 7 fo beſchloß er Thon nad) kurzem Da: 
— ſeine irdiſche Laufbahn. Sein umfaſſendſtes wiſſen⸗ 
chaftliches Streben, die —8 geſchichtliche Begründung 
des jetzigen deutſchen Privatrechts, als eines Erzeugniffes 
der größtentheils römiſchen Wiſſenſchaft kaum vergangener 
Jahrhunderte, von der er lange u. tief bewegt war, wurde 
roßen Verluſte der Wiſſenſchaft, da eben der Plan 
iais: egt und ber Anfang zur Ausführung gemacht war, 
höhern Ruf unterbrochen. Achtung und Liebe, 
-welche im auch in diefem neuen Wirkungäfreife reichlich 
u Theil geworden war, bat Ye in‘ ehtigen Worten a 
feinem Grabe gefprochen (zum Andenken an Herrn Karl 
uguft Bonge. 3 Zibin en, 1827) ein ſchönes Denkmal ge: 
fegt. Die gelehrte Welt (fagt darin pr Profeſſor Dr. 
‚Stendel) bemerkte mit einſtimmiger Freude fein feltenes 
Talent in feiner an eigner gründlicher Forſchung und den 
finnpoliften Soinbinationen reichen Sch Seife über das alt: 
deutfche Gerichtsweſen. Aber fo herrlich dieſes Talent ift: 
ed war nur ein gegebened und anvertrautes. Mehr fein 
wahrftes Eigenthum war die Art, wie er es ‚betrachtete, 
‚pflegte und anwandte; und nicht ohne innige Freude umd 
vielfache Belehrung und Ermahnu ng zu gleicher Zi tig: 
- Zeit, Tonnte diefes betrachten, wer ihm nahe fland 
von jeder, auch der ee Anmaßung, tim fhönften 
inne des Worte. 19 Tor ien er fein Zalent nur zu 
Seauen, in ne es galt, ie —— an Nah. ſelbſt 
—ã Pin: gte fich nicht nur in der 
eenft — Seit et Erfüllung jeder Pflicht 
—* Amtes und Jake; en elehrten Gtellung, Jonnern 
onder& auch in dem hoben Ideale, weiches er in allen 
dieſen Beziehungen — vor die Seele hielt, 

Diefe Gefinnung und Handlungsweiſe ruhte bei ihm 
auf dem aba e ächt evan wengelgen. Glaubens, dar 
über fein. reund (Hr. Diac. M in z obiger Schrift) 
fo ausſpricht: „Er beg te fi 

een des Den chenlebens erg ie mit 
rflächlichen Urtheilen, die etwa. in den nn has ir 
ungenunbenen 4 end der Bernunft 
Bentpn m einge eben erden mochten, ade wie in feis 
m Eger —— 
e en un rün un erzeugung 
zu thun.: Darum e er rt o treu in ben Urkunden 
Der —— — ige 1 nis | n den Reſten der alten 
deutſ darum las er mit nicht gerin⸗ 
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erer Sorgfalt die Briefe der Apofkel, —— 3 
En der ae: und neuern Seſetzgeber: Und was fein * 
and erfaßte, daran mußte auch Dad Herz Antheil haben, 
r deſſen Bedürfniffe ſich nur im redlichen Ghriftusglaus 
en Befriedigung fand.’ — Veber das himmliſch⸗geiſtig⸗ 
Weſenhafte, welches ihm eigenthinulich war, möchte trete 
end gefagt ſeyn: „Alles an ihm, alles fchien in biefer 
rſcheinungswelt nur fremd, leiſe und fegnend dahin zu 
fchweben; -dort, -auf dem Moden bee unfihtbaren ewigen 
Melt war fein Wefen feſt gewurzelt und erangewadjfen. 
Wie fein Körpenliches immer mehr ütherifche Ratur an: 
zuziehen ſchien, fo ward es auch feiner Seele immer leich⸗ 
ter und wohler, im jene geifligen Räume ſich empor zu 
ſchwingen. Und während er in feinem Hi arbei 
forſchte und lehrte, als ob er blos dafür — ers 
achtete, fprach und handelte er, daß es ſich o 


Zuftize@anzleidieector und Ritter des Buelnhenordend zu Belley‘ 
‚geb. d. 16. Märg 1761, geft. d. 14. Mat 1887. .. 
Der Hingefchiedene, einer von den ausgezeichneten 
Necptögelehrten. bie vom alademifchen —* — * ohen 
Stufen im Juſtizfache find erhoben worden, wurde im 
Amtöfleden Stiege an der Haftel bei Blankenburg gebo- 
zen und genoß den erſten Unterricht von feinem Water, der 
damals ‚Sen er in Gtiege barı nachmals aber nad) Wal: 
Eenried Iufpettor der Didzes dieſes Stifte verfent ward, 
wo er nach einer vwieljährigen Blindheit Im J. 1806 ſtarb. 
Der Vater hatte feinen 64 und Vecnbegleri en Sohn 
o weit vorbereitet; daß er von 1776 bis 1780 die obern 
Laffen des Gymnaſiums zu Quedlinburg mit Nugen be: 
uchen konnte. Als ihn feine Lehrer reif zur Univerfität 
telten, wählte ev für feine höhern Studien, Oftern 1783, 
te damals noch‘ blühende Landes» Univerfität Helmſtädt. 
Rachdem er ſich hier mit der PYhiloſo pie, Mathematik, 
Geſchichte und einigen Theilen der Rech sgelehrſamkeit be⸗ 
kannt gemacht hatte, bildete er ſich Ri das juriftifche 
Sad fit Oftern 17% F Göttingen weiter aus. Da ihm 
ac Rüdkehr in fein Vaterland im J. 1784 Die Doffeung 
eine Aubditorftele bei einem Gerichte zu erhalten eg! 
1alug, begab ee ſich wieder nady Göttingen, brachte 17 
zur Srlangung der juriſtiſchen Doctorwürde feine Inau⸗ 
Suraldiffevtation, De feudo insignium, vulg. Wapenlehen 
auf den Katheber und vertheidigte fie mit vieler Geſchick⸗ 


* a 
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fan, weite —— ** in —— ea ann 


über. die en Sachen, welche zu En gegeben wer 
den, ausbreiten, etwas Segründetes antraf. Geine Rei- 

ung zum Lehnverht und fein befonderes Zalent in Unter: 
Mes antiquariſcher Materien befjelben, zeigte ex noch 
eine andere Abhandlung: De feudo. Hals- 


nd, 
, —— — vulgo Panzerlehen dicta, worunter 


man ein folches Sehen werfiand, wegen deſſen der Ba- 
hi 2. in völliger Nüftung zu Pferde beflimmte Seit 
Dienſte fielen mußte, Er eröffnete Darauf im Som⸗ 

ve ald Privatdocent feine" Borlefungen- und 

gte gi Wintercollegia. in. einer Au andlung uber das 
ben an; er he ale affelbe von. den. übri- 


leder der. Lehen 4 welche iöfeie F Mr auf die Er- 


en gehen. — Der Beifall, den feinen gründ⸗ 


lichen und einnehmenden Vortrag erwarb ; verfchoffte ihm 


hen im 3.1786, nachdem fein € —— keırer du Roi*) 
ein m ramt wiedergelegt hatte, auf Empfehlung Pütters 
an den damaligen Braunfchweigichen Stoatsmin: er, nach⸗ 
maligen königl. preuß. Staatska ER Bürften Hardenberg 
die Stelle eines Pro eMlors der und rar 
lichen Beiſiters der Surfenfotalit Helmftäbt, 
er Göttingen verließ, gab er. noch * raus: —— 
—* -fendalis sigiletim Brunsuico-Lunebur in usum 
‚lectionam academicarum, darin er feine Abficht zu erfen- 
en ge , dad b andere Braunfcht in Ben Lehurecht, mit 
den Srundfägen Ügemeinen in Deutfhland üblichen 
Behnrechts, wittelft die es tabellari den, Entwurfes in fo 
genaue Berbindung A 08 ‚ w aur ee 
Ka Sk ana ea ar Meng 
ra e au un mit einer Ab : 
de —— fendalibus in terris Brunsaioo-Luneburgich 
zu feinen Borlefungen ein. Richt lange nad) dem Antritte 
eines Lehramts * er ſich durch einen zu Helmſtä 
pedruditen Plan und Borf zu einer juriſtiſchen es 
—B mit einer Borerinnerung von in chen u 
dium a en Univerfität verdi machen. 
Anlegung der Dinliotpet theilte er ein *5 der 
——A————— 
mit. de ri ruckt in Kopye, Ar⸗ 
chiv für Jurisprudenz und jurifl. &i Bd. 1, G. 4 
*) Deſfen Biogr. fiehe Nekrol. 8. Sabrg. P. 1800 
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. "Saite vosgüp lichſten ‚Boriefnagen. erſtreckten ſich 
auf. das. römiſche Recht and auf das Lehnrecht; auch führte 
er guerft in Helmftädt Borlefungen über juriftifche Encys 
clopädie und Methodologie ein. Einige Zeit vorher hatte. 
er Hoffnung zur Herauögabe einer Sammlımg zum Braun⸗ 
ſchweig⸗Lüneburgſchen Lehnrechte gemacht, dieſes Verſpre⸗ 
en erfüllte er im J. 1787. Sie hat den Titel Analectu 
juris fendalis sigillatim Brunsuico-Luneburgici und enthält 
außer feinem eignen ‚Conspectus juris feudalis die Abhands 
Lungen eines Reiske, Wismann und Sendenberg, wozu 
er bald darauf in feinen Beiträgen mehrere Urkunden u, 

edruckte Nachrichten diefes Lehhwefen betreffend nach: 
lieferte;. dies geſchah in feinen MWBeiträgen zum Brauu⸗ 
fchweig » Lüneburgfchen Lehnrechte. Zum. Behuf feiner 
Borlefungen ließ er noch in dem I. auf 78 ©. in 8, eine. 
Ginleitung in die gemeine in Deutfchland übliche Lehnrechts⸗ 

elehrfamteit drucken, worin er von.dem Begriff und ben. 
Kpeilen des Lehnrechts, von den Quellen, der Qubfidien u. 
Methode deffelben ‚handelt, von welcher die dritte verbefs‘ 
ferte und —* Auflage 1801 in Saunover I— 
.„. 9 ſollte nicht Lange als akademiſcher Lehrer der Welt 
nützen. Die Porjebun hatte ihm einen andern Wirkungse' 
kreis beſtimmt. Auf@mpfehlung Pütterd, der fortfihr das’ 
Glück diefes jungen Gelehrten weiter zu gründen, erhielt 
er Bar am Ende des I. 1787 ben ehrenuollen auf zum 
Hof⸗ und Kanzleirath bei der königl. Juſtiz-Kanzlei in 
Selle. Bei der Vorneigung zum praktiſchen Geſchäftoͤleben, 
welche H's ganzes Leben und Wirken beurkundet, nahm 
er auch, ungeachtet der Bemühnngen der Braunfchweigs 
[en egterung, ihn in Helmſtädt zu behalten, dieſen 
uf an, ließ.nod) Observationem de feudo injurato, vulgo 
Handlehn zu Helmſtädt auf zwei Bogen und vom Ges 
wandfchnittölehn in der Stadt Lüneburg druden, eine 
Abhandlung, die ausfügelicher im fünften Bande der prak⸗ 
tiſchen Erörterungen Nr. 1 fteht u. gab mit Ehrift, Aug, 
&ünther, Profefe: in Helmftädt, das Acchiv für die theö⸗ 
retiſche ım nraktifcoe Netögelehriamkei berand, Davon 
der erfte Theil zu Braunfchweig 1788 und die andern finf 
bis 1792 erichienen, worin ungedructe Abhandlungen und 
kürzere Auffüge libee einzelne Materien, fowohl aus der 
theoretifchen, als praktiſchen Mechtögelehrfamkeit, ingleis 
en Nachrichten von dem Beben und Schriften eingener 
htögelöhrten bekannt gemacht wurden. Won H. befins 
det ſich unter andern im 1. Th. die Iehrreiche Abhandlung 
über die zur Nachtzeit, ohne Lichter, errichteten Zefta- 
st. Nekrolog, 6. Jahrg, 82 , " 


Ien der Rechtögele Bfamfeit, bin und w 
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mente und deren Ungültigkeit; eißig geſam⸗ 
melte Rachrichten * as beden anf) bie oe des 
Andread von Iſernio und etwas zur Erläuterung des 8. 112 
des jüngſten Reichsabſchiedes. Der zweite Band enthält 
acht Biographien Helmftädtfcher Nechtölehrer vom Pro⸗ 
f or du Roi, wodurdy die en iographien oft 
ER werden, 5. aber gibt Nachricht von dem Leben 
des Sellefchen BVicepräfidenten von Pufendorf, ferner über 
die Sequeſtration der Frauenzimmer. Der dritte Theil 
eilt mehr als die Hälfte einer Abhandlung H's über bie 
erguter. 
I April des I. 1788 trat 9. fein Amt in Belle an 
und nahm feinen Sig In der Juſtizkanzlei ein, nachdem 
‚ ala einem befonder& auögezeichneten Gelehrten, eine 
affung von dem gewöhnlichen Examen ertheilt worden 
war. Im I. 1791 gab er feine Beiträge zum Braun 
ſchweig⸗ Lüneburgfchen Lehnrechte zu Helmſtädt Heraus, 
Dieſe Sammlung ſollte noch feiner Abficht eine Fortſezung 
feiner Analectorum juris feudalis B.-L, feyn. Bon ihm 
fteht ein Auszug aus des Bicepräfidenten von Pufendörf 
terlaffenen Cod, Georgiano Mspto. und eine Abhands 
vom Erbpötleramt am Lüneburgfchen Hofe darin. — 
Auch Über die ägergiter und Sägergerichte und Bemer⸗ 
Eungen über bie Be entung und den Werth der Mark 
warz Silber, weldye in.den Urkunden und Eehubriefen 
ältern und mittlern Zeiten zuweilen vorkommt. — 
Weber die Fräuleinsſteuern der Edelmannsbauern, über die 
ſymboliſche Webergabe mit einem Helme und Donum in- 
vestitarae an. II. F. 27, $. 2 fchrieb er; fie flehen im den 
1794 und 17% zu Hannover erfchienenen Tleinen_ juriſti⸗ 
ſchen Auffügen in .zwei heilen ; auch lieferte ex Beiträge 
in 3epernid’s Miscellaneen zum Lehnrechte in 4 Bd. Halle, 
479%. — Nach dem Tode feines Collegen Bacmeifters ers 
hielt ee im I. 1797 auch die Stelle eines gofgerichtse 
affefford und die Direktion des Waifenhaufes, ODb fich 
get feine Geſchäfte dadurch ſehr vermehrten, fo fand 
r thätige Mann doch noch Zeit auch durch feine Schrife 
ten zu nügen, Gr gab mit dem Oberappellationsrath Frie⸗ 
drich von Bülow*) praktiſche rörterungen and allen Thei⸗ 
er mit Urtheils⸗ 
fprüchen-bet Bellefchen Zribunals und anderer I öfe 
eftärkt, heraus. Hannover 17%, 1. Bd., 179 2. Bd, 2. 
Auflage, 1801 4 Bde. Diefen folgten bis 1800 noch 3Wde. ; 


”) Man fche deſſen Biographie unterm 4. Sıpf. d. J. 


— 
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den’ fünften, den er allein Befürgte, v Gele einem 
Ben füntin be über alle en Si 
verdienen mit. Reck neben — sh fervationen and 
Strubens rechtlichen Bedenken UN; eben. Im 3.1818 
erfchien zu ‚Samen ein fechfter 
As im 199 eine Tönigl. le im Oberappelas 
tionsgerichte Hy Fee erledigt wurde, ward ber verdiente 
FH vom König Georg, III. . Oberappellationsrath ers 
nannt und 1 Er —— Aal dei — in 
we jem er auch, nat er die ihm angebotene e 
eines Generalauditenrs in Hanna! ve ee 
Be 1819 mit anerfanntem, auch im Yaslanıe ur un F dee 
gie eten Welt verbreiteten" Ruhme gedient hat. Denn 
Beit und Unterbrechung vom I. 1810 bis 1813, 
& er die Stelle eines feanzöftfchen Generalprocuraturs 
bei dem ppellationspofe zu Belle —8 In Fr Ans 
eis e kaum, zu betrachten, da —F er Seen 


de. — 
rc: Beer * — 


Zusgabe, welche 1739 zum —— Belle gebrui ke 
tft, weit hinter ſich und feine Bearbeitung verdient al& 
ein WRufter zwei jiger. ante Men anf a Ki 
ten 
ige und —— — dazu. In — 
lieferte er einen % a ee 
Br) des fängern Gracchus, —* ſchrieb er eine 


en o —— von 


rei zu Ka des 
a. Zermine 


e jung 
u gr rieben 
Ko au ei über "die 


wuesn ver eſtphalen enthaltenen 
ge und Eöni gt Dee fe ke und 


ei, en in —— he En 
me nn öen Fu Fi öttingen 1813, 


fe —28 ehge dem Serpeiien Seorg ua 
Imower feiner Gemehlin ie DD 3 
Big m ande Gen Beinen von Ahlen I der 
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—— vom J. 1813. — Biele Mecenflonen ſeit 1786 in 
der allgemeinen beutfchen Bibliothek, der allgemeinen Lite 
raturzeltung und andern kriti Blättern. — Bufäge u. 
Werbefferungen in des Oberamtmann Plate Meierrecht des 
Fürftenthums Lüneburg. Selle, 1799. — In der vkono⸗ 
mifchen Encyeiopäbte von Krünig, unter dem Artikel Lehn, 
Tommen viele Auszüge aus feinen Lehnrechtlichen Schriften 
vor; auch ift daB Für die ‚Stadt Zelle und deren Bor: 
fädte von der Gommiffion Des Gouvernementa in. Hanno⸗ 
ver am 3. Det, 1808 emanirte Sinquartierungöreglement 
und die Erweiterung deffelben vom 30. Mai 1869: von ihm 
entworfen, — Sammlung ber. Hannöverfchen Landesver⸗ 
ordaungen und Auefehreiben ber 3.1813 bis 1817, 42 Bde, 
Nah dem Abgange des Juſtizkanzleidirektors v. Wil 
lich, wurde H. im I. 1819 zu diefer wichtigen Stelle wie: 
| Si ‚ernannt, welche er auch mit einer nie zu ermüdenden 
— — ungeachtet nur zu bald überhand nehmender 
Beine keit big u feinem Tode verwaltet hat. Au uf 
diem Hohen 9 en gab er feine Schriftſtellerlau 
t.anf; in one eiode ehren: : die Ordnung Des 1 
nigli en Oberappellationsgerichts zu Belle, von neuem 
perau en und mit erläuternden Anmerkungen b Er 
— Joh. Beine. Bode, Kanzlift bei der Juſti 
Fanzlei in Selle, (Eine Biographie in Spiel water, Kr 
d. 1 ide A , Bein ae ee den & De 
obern Grafſchaft Hoya geltenden Landesgeſetzen. . 
B. 3, H. 2 2 — Dad vormal, Warhgericht in der 
Aitſtadt —— — — Bd. 4, ©. 182. ff. — Biogr. 
FZoh. Friedr. Meyer's, kön. gro — und ‚Zuchannöy. Ober 
Iandesötonomielommi 20. — Bon dem 
fanbnup un gene age auf den fo  ooenannten Todſch 
8 Zeitſchrift, — Bon. den Appella Omen 
und. — gegen Gereenenife der Pateimonialgerichte 
in Wrogshfachen. Ebend. H. 3, Nr. 1, — Von der 
lichen Güte el aft in ber. Stadt Lüneburg ; ; In &chlä: 
ter Sale. inrift. Beitg, — Grundfäge der teferirkunft 
im Nechtsfachen, eh zum Gebrauch der bei den Ius 
ſtizkanzleien tm Königreih Hannover mgerelten Kudito, 
ven als Manu er eftimmt. 1827, eber die re 
lichen Irſpru e auf das Eigenthum unkultivirter Geme — 
het mi elafene Aecker und: Wiefen; m: ‚der juriſt. 
Beitg- H. 2, R — Beiträge zu Meber’s öton. Real⸗ 
® rin un Sn, et ufgein eben * her 
den Landesherrn: im Fürſtenth. — bend. Rz. 1. 
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ge yet: tigen Monnes legte Arbeit. ins 

. ben. to er v. Landen erden tft, das bezeugen 

eine gröktentheils angeführten Elafiifchen Schriften. Aber 
nicht bloß ald Mechtögelehrter, auch. als Staatsbürger 
and er an ber Gpige. aller ‚guten Ginrichtungen und 

eute während -der feindlichen Okkupation weder Mühe, 


noch Unannehmlichkeiten und Gefahren, feinen Mitbir- 


gem: wo er nur konnte, nüglich zu werden und ſchon in 
iefee Hinficht, wird fein Andenken den Einwohnern in 
Belle unvergeßlich bi en. Als Menic und als Vater eis 
ner zahreichen Familie gehörte er nicht nur zu ben rechts 
lichſten und tugendhafteften, fonbern auch zu den liebens⸗ 
wiürdigflen Mannern feiner Seit, und ſelbſt wo er fein 
Strafamt em mußte, ging nicht leicht Jemand unges 
tröftet von diefem Menfchenfreunde. Auch hat er das 
Glück erlebt, feine zahlteihe Nachkommen Sat verforgt 
und feine Söhne in aufehnlihen ehrenvollen Staatsdien⸗ 
ften angeftellt zu ſehen. Vergl. mein gelehrtes Hannover, 
II, 224 und. anangenberg’e vaterländifches Archiv 1827, 


+ % . + 


Bremen, Dr. 5. W. Rotermund, 
* 173. Sohann Ernft Schmidt, 


Doctor d. Medizin und fürflich anhalt-fhaumdurg. Leibarzt und 
Hofrath zu Eramberg im herzogl. naffau’fhen Amte Dies; 
geb. d. 19. Dechr. 1747, geft. d. 16. Mai 1827. u 
Der Hingefchiedene ſtammte aus Gießen, wo fein Bas 
tet, Joh. S., erfter Lehrer am Pädadogium, nachher erft 
Stadtpfarrer daſelbſt war, ſpäter aber als geiſtlicher In⸗ 
82 nach Lauterbach verſetzt wurde, — Den erſten 
rund feiner. Studien legte ©. in dem Pädagogium ſei⸗ 
ner Baterfiadt, Darauf zu Lauterbach, wo damals das Er- 
Lernen ˖ der lateinifchen Sprache ald Hauptfache betrieben 
wurde. Wirklich brachte er e& auch in ol Sprade fo _ 
weit, daß er noch in fpatem Alter mit großer Leichtigkeit 
lateiniſche Gedichte meiſterhaft neefeeti te und feinen ver- 
trauten Freunden gern Iateinifche | riete ſchrieb. Er ſtu⸗ 
dirte in Gießen, ging aber von da, um. fidy audy im Prak⸗ 
tifchen zu vervolfommnen, nach Straßburg und rühmte es 
oft, daß -fein Aufenthalt dafelbit won der größten Wichtig, 
keit für fein .ganzeb, Leben gewefen fei, Bereichert mit 
SKenntniflen und geübt in den wichtigften ie 
Dperationen verlieh er Straßhurg und erhielt im nguft 
4771 zu ‚Gießen die medizinifche Doctorwürde, Seine 
‚Diffestation ift verloren gegangen, fie foll aber in der da⸗ 
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malfgen: Beh vi Meifet ech 3. 77 
bekam er einen Ruf a Berge un 43 Ft in 
dex Wetterau, wo feine ahn —2* den 

lücklichſten Außfpicien be om. — Aa 
fs, m blieb aber nur kurze Zeit, denn en 17 4 erheit * 
f als Leibarzt zum km Earl von Ans 
Bart ernburg- Schaumburg, dem er 8 24 gte. Bier 
thien die Ausficht für einen jungen Arzt K: ungünftig 
zu ſeyn. Der der nachher wegen ſeines hoben 
glädlichen Alters als R or der Fürſten gepriefen wurde, 
war damals fo ſchwächlich, daB wenige an feine lange Er⸗ 
paltung glaubten und daß man allgemein den jungen aeg 
edauerte, da für deſſen angehende a Teak erh 
arter e aioh HS „ve bein ten war, fein © 
tz 


en ich befaß wir ‚jo ol Fre den 
Sit Des "Uns au an — und es zw heilen. Der 288 
wur 
—5— eit, daB er „m biefer Zeit no länger als 
indurch mit Manneskraft ſegensvo wie e und pi E06 


ls ein Greis von 83 Jahren ſtarb. — Bald nach feinem 
Pin in fürftliche Dienfte wurde er einer dee belichtes 


flen und hteften Aerzte der Gegend und ae auch 
ober aus Gen ir an on fen — ee er 


4 inderte ihn ein korperliches 
*— zu —8 3 Bent 


ne ung nach haften fuchte und * in der — 


und —õ—— in den ne * der Ber u Hüts 
tenleute, die er auf das genauefte kannte. ht man 
iym vielleicht den Borwurf, er % nicht mit der äch (u 
gepanaenı, o irrt man fü ge ‚ denn feine vortr —* 
bliothek, die er gewiß nicht ehem enntzt —5 ae 

wohl das Ge egentpeit eweifen. Im 

Wiesbaden, Hier feierte er an einem Goende a nm 
—ã Enkel ganz in der Stille fein Iubilgum bei einer 
Flaſche Champagner und machte erſt mach feines Ruckkehr 


gs Ki lehnte, 
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die Getken darauf aufmerkſam, indem er ihnen 'gemäth- 


lich davon beridhtete.— ©. war mit einem lebhaften, 
alles ſchnell ergreifenden und Ducchdringenden Geiſte, einem 


ganz befonderen Scharffinn, treffenden, oft beißenden Witze 


und einer _jovialifchen Laune, die ihm zum angenehmſten 


> Gefellfchafter machte, ausgerüſtet. Beine große Reizbar⸗ 


keit konnte ihn auf Augenblicke hinveißen und von .diefer 
©eite wurde er oft falſch beurtheilt. Nur die, n 
genauer kannten, wußten nur zu gut, welch' ein 
in der ſcheinbar rauhen Hülle verborgen war. Jeder Lei⸗ 
Dende erregte in ihm das ae leiden, er eif oft 
über fein Vermögen und verſchwendete deshalb nicht ſel⸗ 
ten feine Hülfe an Unwürdige und Undankbare. Er war 
der zärtlichſte Bater; feine Kinder und Enkel machten die 
eude feines Alterd aus. Gr lichte feine Freunde, fühle 
ch in ihrer Geſellſchaft glücktich und feine Gaſtfreunb⸗ 
haft kannte Feine Grenzen! Mid an fein Ende war feih 
Seiſt thätig, erfindu reich und. Iernbegiesigs jede neue 
Entdeckung in⸗ der Wiſſenſchaft, jede Bereicherung im 
Bene bed menfchlichen Wiſſens intereffirte ihn aufs leb⸗ 
aftefte und er ermüdete nicht, bid er fich genune Kennt. 
niß davon verſchafft hatte. — Bei feiner firengen Di 
und forgfältigen Lebensweiſe würde er vielleicht noch meh- 
zere Jahre, Feines hohen Alters imgeachtet, fein Leben ge- 
feiftet haben, hätte er fich nicht an einem Fühlen Maf- 
abende ‘auf feinem Lieblingsplag. im Garten eine Kolik 
zugezogen, die für Ihn tödlich wurde, a 


— *174. Johann Friedrich Huet, 
koͤnigl. preuß. Mäjor und Sommandeur In der 2. Abtheilung der 
erfien Arfilletiebrigade, Ritter des eifernen Kreuzed 2. Klafle und 
des kaiſerl. ruſſiſchen St. Wladimir⸗Ordens 4. Klaffe, Inhaber 
des Dienſtaus zeichnungskreuzes und der Denkmünze von 1875 _ 
in Danzig ;. . 
geb. am W. April 1777, geſt. am 17. Mat ‚1627. 

Er ward zu ‚Homburg, einem Weinen Städtchen fm 
Halberſtadtſchen Kreife, $ orten, wo fein Bater, Heinrich 
Friedr. H., durch Unglücksfälle verarmt, früher als Amts» 
rath, zulegt als Bürgermeiſter in Derenburg, einem eben- 
ne leinen Städtchen Lebte und im 3. 1807_ dafelbft 

ach. — Seinen erften Iugendunterricht erhielt H. bis im 
das 10. Jahr in der, Derenburger GStadtichule, ſpäter 
aber, weil er nach feines Waters Willen ftudiren follte, 
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der großen Eule zu Salberfkabt, Der nun Ber 
engt — * einen Bruder, welcher im preufifgen Heere 
vbereits zum etlilerien ffigier gelangt war und Dies mochte 
:wohl die Neigung, auch Soldat zu werden, in ihm erzeu: 
:gen, fo daß er Einen Plan änderte, die Schulbücher bei 
‚Seite legte und am 13. Deg. 17% in feinem 17. I. Ar: 
tilerift wurde. Im. 3. 1798 erreichte er die Stufe eines 


fan für immer in der. erften Artilleriebrigade, er das 
e Artilerieregiment "und zulegt die oftpreußtiche Artille⸗ 
Kebeigabe „ggraunt, "Ohne verwundet zu werden focht ©. 


im egen Frankreich, 1812 gegen Rußland und 
nahm in ben geh 14 Fl 15 an dem eiheitötampfe 
Theil. Wegen feiner rühmlichen Audzeichnung in ber 
Schlacht bei Paris 1814 wurde er mit dem eifernen Kreu 


olge ei: 





fii 
seßmenden uud rathgebenden Freund und wahrhaft bra- 
n 


ok Grad von Biederkeit, Geſe m eit und Freund: 
haft und Died war e8 eben, wad einem Neben Zutrauen 
zu ihm einflößte, der ihn näher Tannte.. - - - - 
Erfurt. 57 Major:v. Lindeman. 
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* 175. Carl Wilhelm Friedrich David 9. Pentz 
großherzogl. Dediendurg-Streiigfier Staatöminifter ix für beide 
Großherzogthuͤmer Dedienburg: devollemaͤchtigter Geſaudter am 
dertſchen Bunde stage zu Trankfurt a. M., Exellen; Riterr des 
roͤnigl. preuß..rothen Adlezorbend,1. KI. Exrbhext auf: Bang, 2... 
ee ed. n 


Er wer tin Mann von biederm Charakter und vor⸗ 
reife er Seffnnung, der während eines Zeitraumes. von 
28 ben dem großherzogl, Haufe Medienburg-Strelig 
mit Treue und Eifer gedient md im öffentlichen wie im 
Privatleben eine Gefinnung bewährt hatte, welche ihm 
den Beifall feines Fürften und die Achtung und Liebe aller 
derer, ‚die mit ihm. in Dienft: oder, Lebensverhältnifien 
ftanden, erworben hat. Daher wird fein Andenken dauern 
amd gefegnet bleiben. — Er ſtammte aus dem Haufe 
Melckhof im a ne und farb nad) drefs 
monatlicher Ktanfpeit zu Frankfurt a. M., wo et Teinen 
zoßen et hm J. 1820 ruhmlichft bekleidet hatte, . 

erbliche "Hülle traf am 9 Iumt zu Neuftrelig ein und 
wurde, [einem 1egten Willen zu Zolge, ftil und ohne Ge⸗ 
pehn e’beigefeät. . .- , _” v 


eine 


wein, | . „Dr. Brüffom, ;, 


*176. .Sohann Heinrich Chriftoph Ebert; 
Guperintinbent und Pastor primarius.gu Markoldondorf im duͤr⸗ 
re Fenth Bildeöbeim; 1. .. 00.0 
IT ed 9 Nov. 1765, geſt. dı Se. Mai 1827. 

Er ‚wurde zu Großen-Flöthe im Fürſtenthum Hildeds 
heim geboren, wo fein Bater Prpbiger wor, von deffen 
zwölf. Kindern der Berewigte. der Aeltefte war... Bon eis 
nem Dritten bis elften Jahre nahmen ihn Fromme Verwandte 
zu ah und ertheilten ihm eine Jorgfältige Erziehung; dann 

1766) kehrte ex zu feiner -fernern Ausbildung ind. vater, 
liche Baus zurück, aber kaum 13 J. alt verlor er feinen 
Bater durch einen hüchft unglücklichen Vorfall, indem der- 
jeiöe von feinem Lieblingshündchen gebiffen, bald darauf von 

er Waſſerſcheu befallen, au.einem langen Kampfe dad Le⸗ 
ben verlor, Groß wor diefer Verluſt und er empfand ihn 
am meiften; denn mit voller Gewalt drängte fich ihm jest 
aller Ernſt des Lebens entgegen und er wurde der Bera⸗ 
Der feiner Mutter, die nun mit der ganzen Familie nach 
ihrem Geburtsort, Stadt Goslar, zog. Pier befuchte er _ 


N 


6 Eher . . 
je | t xte ee 
a allen Birer An bie Geubtun der Gettelgelaheettt 


egen 
\ ehen, da eine große Theurung feine Lage höch 


elle Schwierigkeiten und vertraute einer höhern Führung. 
Offen 1773 ezog er von —— Unioerhtät x ’ 


Laufbahn mit Allem, was zu feiner Gubfiflenz erforder: 
n —E erlaubte 


ew 
Charakters, wie nicht minder feiner mannichfaltigen Kennt: 


Zalente wegen bei der Familie fehr gefwägt, elle F 
e un er fein 


Ed 
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— engen ih Die Trennung von Moringen Ichwer 
machen; allen bie m angetragene Sofmeiferkce im 
Haufe des dammligen Minifterd Srn. v. Bremer zu Hans 
nover bot ihm zu vortheilhafte ten * Erfüllung 
feiner theuerſten Wünſche Dar, als daß er fie hätte unbes 
achtet laſſen können. Doch feine glgugen erhältniſſe 
in dieſem Hauſe waren nur von ſehr kurzer Dauer. Nur 
eines Jahres bedurfte es, um ſeines Zöglings geiſtige Aus⸗ 
bildung ſo weit & vollenden , daß _er eine Hochſchule 
beziehen Tonnte. Im 3. 1780 erhielt E. eine dritte Haus⸗ 
Lehrerftelle bei dem damaligen Hofrath v. Döring, eben« 
falls in Hannover, bald darauf aber im 3. 1782, nachdem 
er von dem königl. Konfiftortum zu Hannover eraminirt 
worden war, in feinem 26. I. die Pfarre zu Lüthorft im . 
rftenthum Ghlenberg. Die Freuben eines glücklichen 
amilienlebens wurden ihm nun auch zu heil, denn im 
uguft deff. 3. verband er ſich mit feiner ſchon erwähns 
ten Braut, welche ihm bis & feinem Jode mit unermübds 
lich treuer und zärtlicher Sorgfalt zur Seite fand umb 
welcher ex guößtentheils fein in mandyer Beziehung bene ° 
deuswerthes Familienglück fo mandye Freude im häusli⸗ 
chen Kreiſe verdantte.. Nach. 10fähri anögegeichneter 
amtlicher Thätigkeit in Lüthorſt, die ihm die Liebe feiner 
Gemeinde erwarb, erhielt er vom königl. Konfiftorium zu 
annover die * zu —— ; und nachdem das 
onfiftorium ihn als einen Mann kennen gelernt, der dem 
geklichen Btande zum Ruhm und zur Ehre gereiche, fo 
te es ihm (1707) den Titel eines. Superintendenten bei 
ernannte Pi im «3. 1800 zum Gphorus der neu. eins 
gerichteten. ufpektion Markoldendorf. Gier wirkte nun 
. mit ger ufelofer, aber außdauernder Thätigteit, mit 
gewifienhafter Ireue und einem für die hohen werke ſei⸗ 
nes Amtes erwärmten Herzen, während der Dauer einer 
Zojährigen Amtsführung des Guten. viel und zeichnete ſich 
Du peaktifchen Sinn ans. Bon ‚zugend auf an die 
Beſchraͤnkung feiner Bebürfnife gemähn „lebte er fehr 
genügfam, nach einer regelmäßigen Sagedorbnun ‚ von 
anßern Berfireungen wenig geftört, theils feinen Beru 
geichäften, theild der fortichreitenden Ausbildung und 
reicherung feiner Kenntniffe. Offen bekannte er fich zu 
dem alten Tirchlichen Syfteme und ſprach gern feine Ueber 
eugung aus, wobei es ſich deutlich zeigte, daß fich die⸗ 
elbe keineswegs auf blinde Autorität, vielmehr auf eigue 
rüfung und eigentliche Herzenserfahrung gründete, Was 
von ift auch fon dad ein Beweis, daß er in reifern Jah⸗ 
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fein: tyeoloatfches Syſtem in latelniſchen Sprache ſelbſt⸗ 
Bud außarbeitete und fpäterhin oftmals.repinirte. Die 
praßtifche Tendenz Der neuern Beit.hatte er ſich völlig zu 
eigen gemacht und in feinen Predigten Durchbrangen Sax 
bens> und Sittenlehre fich gegenjeitig auf ächt chriftliche 
Weile. — Seine Predigten pflegte er wörtlich zu conti: 
piren;. das Memoriren aber fiel ihm mer auch geftand 
er offen, daß die Erwerbung aller feiner Kenutnifie für 
ihn mit großer Anftrengung verbunden gewefen je. 
Sn feinem Charakter, wie er ſich äüßerlich kund gab, 
war Würde vorherrfchend und diefen Eindrud unterftugte 
feine impofante, männlich ſchöne Figur, Dabei hatte er 
nichts Zurückſtoßendes, fondern offenbarte vielmehr im fei- 
nem Wefen harmlos. Findlichen Frohſinn und echeiternden 
Humor; überhaupt befaß er ganz den freundlichen Ernſt, 
‚der den Beiftlichen fo wohl Eleidet. — Mit den Predi⸗ 
gern, die feiner Inſpektion untergeordnet waren, lebte er 
in wahrhaft amtöbruderlichen Berhältnifien ,. und wer ihn 
enauer Tannte, mußte ihn ſchäten und lieben. Er war 
ater von 7 Kindern: 4 Zöchtern und 3 Söhnen und ge 
noß im fpätern Alter noch Die Freude, daß fein zweiter 
Sohn im I, 1821 die benachbarte Pfarre zu EUenfen er 
hielt; und doppelt werth war ihm dies Ereigniß, weil 
nun ‚bald für den würdigen Greis eine Zeit körperlicher 
Schwäche eintrat, die ihm die Unterftügung dieſes So 
nee fehr Fhägbar machte. Schwach und gebeugt am Stabe 
verlebte er feine lepten Jahre, bis ein Rervenſchlag fein 
nügliches Leben endete, | D 2* 
⁊ *B 00Te 


* 177. Oluf Chriſtian Olufſen, 
Profeſſor der Dedonomie zu Kopenhagen; 
geb. d. W. Januar 1766, geſt. d. 19. Mai 1827 *) 


:  Diefer als Humoriftifcher Dichter und gründlicher Staats⸗ 
õkonom gleich auögezeichnete Mann wurde in geihurg ebo⸗ 
zen, wo fein Vater, Hans D., Rathmann und ger 
eined Gutes in der Nähe von Grenan wat; feine Mutter, 
eine Rochter des Kanzletraths Chriften Cheſtrup (Berfaffer 
*). Diefe Biographie iſt anfänglich) in Dänemark, für welches 
der let ein fahre ung) — See hatte * 
u dem er während feines thätigen. und fruchtbringenden Lebens aud) 
In näherer Beziehung land, und zwar in bänifcher Sprache erſchie⸗ 
nen. Sie wird. aber auch für Deutſchland Intereſſe genug haben, 
um in diefem Werke aufbewahrt zu werden; weshalb wit eine 
Ueberfegung berfelben Mer —8 mitzut und erlauden. 





Olufſen. 609 


der dãniſchen Kriegdarmatur), ſtarb bald nach feiner Go⸗ 
hurt. Da auch der Vater einige Jahre darauf ſtarb, ſo 
kam der Sohn in das Haus ſeiner Großmutter, mütter⸗ 
licher Seits, einer vornehmen Frau, die auf Weſterriis 
wohnte ‚und mehrere Kindeskinder bei —9 atte. Hier 
wuchs OD. heran, bis er 1773 bei dem in der Nähe ode 
nenden Prob Binther , einem verfländigen und Eenntniße 
zeichen Manne, in Penfion kam, der den Knaben mit ei⸗ 
nem vortrefflichen Gartenbeete, worauf noch nichts ges. 
planas, vera aber zugleich andy fand, daß die gewöhn. 
iche Untereicptömethode bei ihm nicht anwendbar feyn 
würde. Die Sroßmutter hatte ihren Enkel nicht zum Stus 
diren beftimmt, fondern er ſollte einmal eins ihrer Güter 
verwalten. Vach einem Ajährigen Aufenthalt auf dem 
Peebigerhofe tom er auf das Gomtoir des Stiftamtmanns 
in Wiburg, wo er ungefähr 3 Jahre arbeitete. Der das 
malige Stiftsamtmann Graf von der Dften nahm Rück⸗ 
ſicht auf den Jüngling und rieth, ihn nach Kopenhagen 
zu fenden, Damit er fid) Dort weiter ausbilden könne. Dies 
eſchah 1781. Bald wurde hierMathematik fein Lieblings⸗ 
109. Er ward bekannt mit-Bugge und Geus, welcher 
estere befonders großen Einfluß auf. feine Bildung hatte. 
Ihre Borlefungen hörte er daher mit mehr Eifer, ald er 
die juriftifchen Collegien beſuchte; doch beftand ex den dä⸗ 
nifch-juriftifchen Examen den 13. Sept. 1785 mit der Cenſur 
nicht unwürdig.- Aber Die Rechtökunde follte nicht fein Zach. 
werden, fo wenig wie fie feine Luft war, Er machte im 
folgenden Jahre Das Landmeſſer⸗Examen und war darauf. 
einige Jahre mit, Ausmeffungen in Jütland befchäftigt.. 
m J. 1788 verrichtete er eine Zeitlang den Dienft eines 
egimentöquartiermeifterd und Auditeurd bei einem. Gres. 
nadierbataillon; machte 1790 eine naturgeſchichtliche Reiſe 
durch Norwegen, von welcher er im Herbſt wieder nach 
Kopenhagen kam, bald darauf feine Meberfegung von Lich» 
tenbergs — *— und Im folgenden Jahre Briefe, 
von feiner nordijchen Heife in der Minerva druden lie 
Inzwiſchen ‚hatte ra eu fein Dichtertalent entwickelt, 
In den Jahrgängen der Minerva von 1789 und 1790 fins 
det man, verfchtenene Eleine launige Stücke von feiner Hand; 
wichtiger find jedoch die Beiträge, womit er fpäter in ver: 
ſchiedenen Jahren die Poul en en Reuja rögaben zierte, 
eine komiſche Laune zeigte ſich erſt Hffentlic 1790 in 
chum und Maren, einer Te r Eomifchen Parodie auf P. 
. Heibergd Singſtück: Selim und Mirza. Derjenige 
unter Den Nhönen Geiftern der Hauptfiadt, mit welchem 


. 
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O. am meiſten Umgang hatte, war Pram, Sine Wette 
in feinem fe werd lang. für die Bänife Literatur. 
Die Gemahlin dieſes Pram äußerte eined Tages, daß es 
hwerer wäre; ein gi Luftfpiel, als ein gutes Zrauer- 
viel zu fehreiben; D. behauptete das Begentpeil u. führte 
um Beweis an, daß er ed auf ns mebmen würde, in adıt 

gen ein $ı jel zu ſchreiben, das Glück machen follte. 
Nun war feine Saune geweckt worden; das Andenken an 
das fütländifhe Hofleben, an die Schreibftube in Wiburg 
und am die nielen Zafchenprocucatoren, die er bei feinen 
Ausmefjungen kennen gelernt hatte, drängten ſich ihm vor, 
und nad) Verlauf von acht Tagen war die Goldbofe fer 
tig. Sie wurde anonym an bie Theaterdirektion einge 
ht und außer geoms Gattin war ner Gin Mann, 
der des Berfafierd Namen wußte. Diefer legte ſelbſt Eeis 
erth auf das glüdlichfte Produkt din 








a 
mer Art befc demfelben Jahre: die. Heraußs 
e einer Multipiil —R enthaltend die Produkte 
jattoren von 1 bis 1000 mit 1 bis 100, wi 
Befehl ber Eönigt, Rentlammer herausgegeben wurde, 
iin neuer Wirkungökreis öfftete ie D., old Bi 
ents des General: Major Elafen ein Adkers 
het werden follte und die Ernennung des 
elben der Tönigl. Landhaushaltungagefells 
n worden war. ‚Der verſtorb. Juflizı [3 
er Etatörath Warberg, der noch lebe 
hotanit I. W. Hornemann u. Dluffen bes 
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nräd und fing im folgenden. Sabre auf gen des Bew 
nachtniffes_ an, feine, Stonomifchen Anna erauszugeben. 
Bei der’ Errichtung des, Ackerbauinſtituts traten aber 
nanche Hinderniffe ein, die D. veranlaßten um feine Ent« 
‚affung von einer Stiftung anzufuchen, bei der er nichts 
zusrichten Torinte, Jetzt beſchloß Die Leitung des Ver⸗ 
mächtniffed das Inſtitut auf Falſter niederzulegen und die 
zu deffen Anlage beftimmten Höfe in Erperimentalverpache 
tungen unter einem theoretifihen und praktifchen Lehrinſti⸗ 
Int in Kopenhagen zu verwandeln, D., der inzwifchen 
sine Tochter vom Profefior und Conferenzrath Rotbö ge 
heirathet hatte, verlegte jest feine Wohnung nach den 
Hauptſtadt. Der Geh. Gonferenzrath Glafen überließ. eis 
nen Theil der ihm gehörigen Grundbefigungen außerhalb 
des Ofterthores won Kopenhagen zu einem Vebungöfelde, 
ein ökonomiſcher Garten ward eingerichtet, Gebäude auf 
feine Koſten aufgeführt, wo D. und mehrere Gelehrten 
Des Sommers ihre Vorle ungen hielten, in_Berbindung 
mit den Borlefungen, welche des Winterd auf der Glafen« 
(chen Bibliothet gehalten wurden. So wie aber diefe neue 
Einrichtung, yweldye den Namen eines Mufeumd erhalten 
atte, anfing in Gang zu kommen, traf der Anfall der 
ngländer auf Seeland (1802), woduch das Mufenm ganz 
zerktört wurde, Sur Beit, als die normegifche Univerfls 
tät errichtet wurde, ward D, eine Anftellung an’ derſelben 
angeboten; als aber die Direktion des Claſenſchen Ver⸗ 
mächtniffes feinen Gehalt. bei der Stiftung vermehrte, fuhr 
er fort, für ihren Zwech zu wirken, bis bie Boriefungen 
im Winter 1826 aufhörten, Indeffen waren ed weniger.feine 
von nicht Vielen befuchten landökonomiſchen Borlefungen, 
woduch D. Nugen ftiftete, als fein im J. 1805 heraus⸗ 
gekomnienes Lehrbuch der Landökonomie, welches dags Ges 
träge von ben feltenen und vielſeitigen Kenneniſſen des 
erlaffers trägt; und jeine in einer langen Reihe von Jah⸗ 
ven herausgegebenen Stonomtfchen Annalen, Durch welche 
o viele Ichrreiche Nachrichten mitgetheilt, bie für das 
andwefen wichtigften Gegenſtände mit Klarheit und Geiſt 
in einer Reihe von Abhandlungen "behandelt und ein neuer 
Schwung zur däniſch⸗ landökonomiſchen Literatur gegeben 
wurde; denn die Landleute haben fegt gelernt, in ihrem 
Bache zu Lefen und Belehrungen in Büchern gu finden. 
Die Eomifche Mufe hatte doch nicht ganz den fleißi- 
gen landölonomifchen earifeßele verlaffen, 1803 ſchrieb 
er das Luftfpiel: die mo raͤnze, doch vielleicht mehr 
nach Aufforderung feiner Freunde, ats auf Antrieb feiner 
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eignen Sanunez es kann der Golddoſe nicht zur Geite ge: 
ellt werden, ungeachtet der Verfaſſer felbft dieß oräug: 
ih fchägte, vielleicht weil e& ihm mehr Mühe als jencs 
SBtück gekoftet hatte, Beſonders zeigte ſich D’S Laune 
im Gang ber Untestebung, fie nahm unter diefer faft eine 
fatyrifhe Ri an; eine wigi en Sarkasſsmen gin en 
von Mund zu Kun und erden a ange —— bleis 
ben. — Eine neue Ba “zeigte ür feine Wirbfomkeit, 
als 1816 eine Profeffur der Ar teökoromte an der Uni: 
verfität Kopenhagen errichtet ward, zu welcher Stelle er 
ernannt wurde, Molllommen: hatte er -ficy den Zugang 
dazu erworben, fowohl durch. verfchiedene Abhandlungen 
in den Annalen, als auch durch die Schrift von dem 
rungsweſen Dänemarks, (1811) worin er einen tro men 
Tameyaliftifchen Gegenſtand auf eine eben fo geift- als 
Tebereiche Weiſe zu behandeln gewußt hat u. endlich durch 
fein ausg eseicnete® —— der praktiſchen Staatsöko— 
nomie, 1815. Nur ſehr e Zeit vermochte er als aka⸗ 
demiſcher echter mit — —*— Kraft zu wirken, denn 
im Herbſt 1817 kam er von einer Geſchäftsreiſe nach Fal⸗ 
fer krank nach Hauſe, verfiel darauf in ein heftiges Ner⸗ 
senfieber, worauf ein apopleftifcher Anfall erfolgte, der 
feine unge lähmte. Zwar wurde er wieder, hergeftellt, 
ober die vorige‘ Jett kehrte nicht wieder zuräd und eine 
Beutliche Ausſprache fiel ‚dm Immer ſchwer. Gleichwohl 
ee: ee 1819 feine Beiträge zu einer ſtaatsökonomiſchen 
eberficht von Dänemark Heraus, welche meiftene aus en 
Borlefungen — die er früper gehalten hatte, Dies 
8 —* neue Au Feläzungen em altende Werk iſt von 
m Dem ganz Biralih verſtorbenen Sekretär Zheodor Glie⸗ 
mit Anmerkungen ins Deutſche überfegt wor⸗ 
ben. In den Schriften der —* em —— 
aft —F 1822 befindet ein 
* atz von ihm: Bon der Rolle des 
bufifchen Welt, welches auch einige 
Im ausgearbeitet worden war. a dr N Me Biteratum 
‚geitu ng! Lieferte er dann und wann 


fein 3“ e Beige, Unterfuchungen. 
woren d e zur. Frl st von den Innern Bers 
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fee bie Bemerkungen von dem Urſprunge der bänifchen 
ofgüter und ihrem früheren Buftande, welche im I. 1824 
in der ſkandinabiſchen Literaturgefelifchaft vorgelefen wur: 
‚den. Bieles, was bie bfirgerlihe Stellung des Landle⸗ 
bens und die Einrichtung des Ackerbaues in jenen Zeiten bes 
trifft, ift von ihm in_ein neues Licht gefegt ; auch find Irr⸗ 
thümer bei‘ andern Schriftftellern dadurch berichtigt wors 
den, die aus Mangel an landötonomifcher Einfcht die 
Ausdrüde der alten Schriften mißverftanden hatten. Gr 
war zulegt befchäftigt mit Kollektaneen = einem antiqua⸗ 
riſch⸗ topographiſchen Lexikon und einige Bogen Davon wa⸗ 
zen fhon gedrudt, ald eine Krankheit ihn überrafchte 
und feinem Leben ein Ende machte, Wurde er auch als 
Mocent gehindert, Alles dad zu wirken, was man von feis 
nen Salenten hätte erwarten können, fo bat er doch in 
- feinen Schriften ng ein ehrenvolles und dauerndes Dents 

snal hinterlaffen. Die ökonomiſchen Syfteme mögen wechs 
feln, neue Anfichten mögen die einigen verdrängen; lange 
wird es doch währen, ehe Danemark einen: Schriftfteller 
erhält, der wie D. mit tiefen Einfichten in fein Fach ſei⸗ 
nen umfaffenden Blick, feinen fpielenden Wis und biefe 
Darftelungsgabe verbindet, welche die trodenften Gegens 
fände mit der Blüthenfülle der Phantafie zu beleben 
vermag. i " . x 
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178. Chriftoph Eufebius Raſchig, 
Doctor der Medicin und Chirurgie, koͤnigl. ſaͤchſ. Generalſtabsme⸗ 
dicus und Profeffor der Encyclopädie und Kriegdarznellunde an 
der chirurg. mediciniſchen Akademie zu Dreddenz; 
geb. d. 14. März 1766, geſt. d. 19. Wat 1827.%) - 


Noch biuteten die Wunden, welche durch daB iöetiße 
Ableben des allverehrten Monarchen*) dem RBaterlande 
gefchlagen worden waren, ald Sachſens Hauptſtadt, vier 
em Sage nach jenem Tranerereigniffe und gerade zu ders 
R en Stunde, welde ihr das Theuerſte entriffen hatte 


von einem neuen, ebenfalld recht Ichmerzlichen Todesfall 


heimgefucht ward, Diefer biedere Staatsbürger, der durch 
taftlofes Wirken und eine Fülle gediegener Kenntniffe fe: 
- wohl die ‘allgemeine Achtung feiner Mitbürger, als Die 

Liebe aller feiner Zöglinge fich erworben hatte, verdient 


*, Saͤchſiſche Provinzialblätter. 1827. Nr. 2 
*") Siehe deſſen Biogr. umter Nr, 158. d. 
N. Rekrolog, 6. Jahrg. 





es daher aber um fo mehr, daß in diefen Blättern eine 
Lotosblume auf fein Grab gepflanzt werde, jemehr feine 
Wirkſamkeit fid nicht blos auf‘die Reden beſchränkte, 
ſondern in einem Zeitraume von beinahe 30 J. von höchſt 
wichtigem CEinfluſſe Ay das ganze Königreich war. 

& ward zu Dresden geboren und ift der mittelfte 
Sohn des im I. 1796 verftorbenen erſten Hofprebigers u. 
‚Gonfiftorialaffefford M. Chr, Ehreg. R., eines Mannes, 
deſſen Andenken in den Herzen der Dresdner ſich noch im: 
mer unverfehrt erhalten hat. Der junge R. erhielt zuerſt 
gründlichen Hausunterricht von dem — nachher in Pirm 
als Archidiakonus verftorbenen — M. ©. F. Bürger un 
befuchte fodann einige Jahre lang ald Extraner die dafige 
Kreusfhule, wo Olpe und Beutler feine Lehrer waren, 
DOftern 1784 ging’ er nad Wittenberg, wo er haupt 

ächlich den Unterricht des verewigten Sofraths Dr. Leon: 

ardi*) genoß und beftand,. nachdem er von Michaelis 

1785 bis Dftern 1786 die Borlefungen des Collegii medico- 
chirargici benugt hatte, im Febr. 1787 das erfte medici⸗ 
nifche Eramen. bezog hierauf noch ein nes Jahr 
die Univerfität Jena, promovirte im Okt. deſſelben Sa 
res in Wittenberg als Doctor der Medicin, bei welcher 
Gelegenheit er feine Diss. inang. de lunae imperio .in va- 
letadinem corporis humari nullo ſchrieb und kehrte fofort 
nach Dresden zurüd, wo er fich bald mit Eifer auf das 
peaktitche Bad legte. Schon im I. 1788 warb er bi 
em kurfürſtl. Sanitäte : Gollegium ald Supernumerar: 

Sekretär, in den 3. 1795 — 1796 aber als dirigirender 
Feldſtabsarzt bei dem kurfürſtl. fächf. Rhein : Gontin ent 
angepteilt, Da er hier vorzügliche Geſchicklichkeit als Arzt 
und Dirigent zu, Sage legte, fo war Died die nächſte Ber: 
anlaffung, daß ihm im Sannar 1798 der wichtige Poften 
eined General» Stabömeditus der kurſächſ. Armee anver: 
traut ward, womit zugleich Sig und Stimme in dem 
Sanitäts > Collegium verbunden war, Im folgenden Fahre 
kam noch die Be der Pathologie und Therapie bei 
dem medtcin.schyirurgifchen Gollegium Sinzn, Mer den Um: 
fons diefer verfchiedenen Aemter, ieiche Yanptfächlich in 
he Sruppen-Cons 


en Krisgejahren, wo Sachſen beträcht 
tingente zu fellen hatte, von höchſter Bedeutung waren, 
gehörig erwägen will; Fanıt Leicht von felbft ermeſſen, dag 





*) Ihm überreichte er audy Im Januar 1787, im Namen der bafc 








gen Diöputationdgefelfchaft,, eine kleine Denkſchrift: de utilitate Ä 


respirationis, die jegt ziemlich felten geworben iſt. 
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oft gewichti ichten auf feinen Schultern laſfteten. 
u nicht Ei Orga afation der Zeldhospitäler und. 
die oberfbe Leitung derfelben im fernen Auölande hing les 
diglich von feiner Betriebfamkeit ab — vorzü ai 
auch dann, als der a A f 
zu entwickeln MAR veroffen 
und die rajftlofe Shätigteit be des ‚gen Ir fein Fe 
Thaffenen Mannes, 5 das medicin, ichs 
Da Collegium eine —28 Einrichtung , erhielt und " 
einer Akademie erhoben ward, übertrug ihni die ob 
Behörde die Profeſſur der, Encyclopäbje und der 5 
arzneykunde, und dieſem eh ache hat er bis in den les 
ten ben feines — en, Ag ununterbrod) vor 
ftanden. Bwar geftattete im 3. 1825 feine gefwächte 
Sefundheit ihm nicht mehr große Anftrengungen und er 
word daher auf fee Anfuchen ald General-Stabömedikuß 
in Ruheſtand gefegt, doch hielt er bis se Mai 1827 
feine Borlefungen ſtets mit ungetheilter Kraft, 
In früheren Jahren hatte R. auch eine eh gezinge 
ärztliche De u zu verfehen, allein, fo wie er 
beren Jahre aufrückte, befchräntte er folche immer * 
und mehr und im I. 1825 beſuchte er nur noch einig e 
Familien, denen er mit warmer —— —T 
war, on berathender —* In ſeiner erifi 
Abätige eit eben ſis ſpr a ln e, mit wei 
iße er feiner hen bgelegen Ye e 
— ee fuhungen und Sean ren der ollgemeitts 
ara U s therapentifchen Grun dich ee 1803 5 
N anhb Innern praktiſchen Heilkunde. — 1810, 
49 Hefte — eine ungenannt herauſsgegebenePharmaco⸗ 
pee * bie königl. id a Be fr ri —— —— einem An⸗ 
hange der in den kaiſerl. franzöſ. Apotheken üblichen Mit⸗ 
tel’? 1812. Auch verdienen einige ſchaͤzbare Abhandlun⸗ 
n, die er 1803 — 1812 in die Altenb. allgem, medicin. 
Snnalen niederlegte, nicht Überfehen an werben, Allent ' 
halben leuchtet fein raftlofee Streben: eroons, die Haupt⸗ 
ehren der innern Heilkunde srafältl beleuchten und 
En Die mt auf ſichere — concentriren; 
ja durch bie in unzermähnten Sandbuche f oneffinnig Durchs 
et Irondſe füge 1 wird fein Andenken noch in —2*— 
eneratio 
Seit 20 Jahren Pott R. in einer höchſt —— 
AN de an obfchen in feinem Gefichte de ehr ernfte, j 
fer büfteve Silge en waren, im traulichen amiliche 
reife der — Ehegatte und der Basel e Water. 


* 


‘Apparate geſetzt hatte Ondern da an 
de verftorb benen Stadtpredigers M, 


:unterblieden wären. — Im 3, 1825 won einer 


dor 
“ ef gen Dienfte getreten war, jelote er Al der in 
n 
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In ſeinen wenigen F eiſtunden lebte er blos für die geil. 
Senfoaften; BL chlich für Phyſik, Chemie *) um 
——E In deu zwei legteren Jahren gewann wie 

Deu die Phyſik die Oberhand als Haare swiſſenſchaft; 

öchft intereſſante Mittheilungen finden ſich von ihm in 
ilberts Annalen der Phyſik. Auch hielt er in den Jah 
ven 1826 und 1827 wöchentlich einige Borlefungen uber 
pp en Gegenftände' und dieſe ſprachen Be 
iffen der gebildeten Einwohner Dresdens um fo mehr 

BY da nicht nur R. ſi— in dem Beſi 00 N! barer 

em Ableben 
inkler alle Vor— 
traͤge in dieſem Zweige Ein menfhtich en Wiffene Fa 
eren 

Krankheit durch treue Dige —* eneſen, endete zwei 
ahre ſpäter en in Zolge einer Erkältung herbeigeführter 


"totaler ‚Reevenfälag. —3*— ſein ae Beben, Die 


e er im Leben genofien hatte, ſprach 
Ah auch bei feinem prunkloſen Begräbniffe aus, Denn 
unaufgefordert begleiteten ihn mehrere feiner Herren Gol: 
‚Segen Im die Studirenden der chirurg.smedizin. Akademie 


trugen die irdiſchen Meberrefte ihres im Leben gelichten 


allgemeine Achtung, 


“ Lehrers auf ihren Schultern zum Srabeshügel, wo de 


Hofprediger Dr. sn in einer vorteil Tage, Standredt 


Der ediene des D ngefchiedenen gedachte. 
A Dresden Lindner, 


179. Carl Guſtav v. Wiebeling, 


kzdͤnigl. daler. Regierungd« und Waurath zu Speyer, Ritter des 


großherzogl. bad. Bähringer Löwenorbend ; 
geb .i. I. 1798, get. d. 20. Mai 1827. ***) 


Er ward feinen Eltern, dem kön. baier. wirkt. Geh. 
th v. W. und deſſen Gattin, geb. Roufleau, zu Düſ⸗ 
geboren. Nachdem ſein Vater 1795 in die gro 


Va⸗ 


Ihm gute Geiſtesanlagen, und beret ts 1802, als 





) In ben Sabren 1811 and Ph det, e —A den Stu: 
den des medisin.schirur lefungen über rt 
birend hemi ie, u n bie Eid Siefer den bem te ee HR thigen 


HT Keifüßen Luft, Aber bie ausrapiiße Bage Drei 


denb, j Kewahrt von ihm Bode's aſtronomiſches Jahrbuch auf das 
er) Aus der in Münden erſchienenen Biographie des Berewigten ˖ 


u, Wiebeking. J 176 


ter von. Sr. Mai, dem Kaiſer v. Heſtreich den Ruf als 
wirklicher Hofrath erhalten hatte, aäplte ihn der berühmte. 
Ober⸗Gonſiſtorialrath Wend unter die fleiftgften Schüler : 
denn feine Fortſchritte im Latein und fein 8 übertra⸗ 
fen die Erwartungen feiner Eehrer: er mußte zum Spa⸗ 
zievengehen öfters ernftlich gezwungen und vom Lernen 
abgehalten werden. In Wien feste er denfelben Flet 
fort und beveitö im’ zwelften Jahre waren die Arithmeti 
und die Geometrie feine Lieblingeftudien. , Die frangötiiehe. 
Sprache. war, ibm um fo leichter, da feine Eltern einen 
Der froanzöfifhen Sprache Tundigen ‚Hofmeifter zu ihren 
Kindern gewählt hatten, — Die mathematiſchen Studien, . 
welche fon Vater leitete, umfaßte er in feiner Jugend 
wit befonberer Liebe und mit folchem Zleiße, daB er nie 
nachgab, bis ihn fein Water 1804 dem nachherigen, könig 
baier. Baudirector Reurohr, der im Bureau Des Vaters 
öngeftelt war, zu dem Nivellement ded Marchfluffes von 
DOlmüg bis zur Donau mitgab, weil er dad Nivelliren 
mit der Schroder’fdyen Waſſerwaage praktifc zn erlernen : 
wünſchte. im März 1805 der Vater dem an ihn:er- 
gangenen Yin als wirklicher ‚geheimer Rath und gehei⸗ 
mer Finanzreferendär in die baier. Dienfte folgte, kam 
W. mit gunen Eltern nach Münden und fein Lehrer: bes - 
gleitete ihn. . Iegt mandte er fich mit allem Zleiße den. 
mathematifchen Otudien und vorzüglich der Waſſerbau⸗ 
Zunde zu; guch fepte er die übrigen Schulftudien mit Giz - 
fer fort. Er ſchrieb ſchon damals ziemlid gut franzöfifch 
und zeichnete daneben, Geit feinem 15. Jahre las er nie 
ein Bud) feines Tpeciellen Faches oder der angewandten 
Mathematik, ohne fi nicht daraus Furze Notizen auszu⸗ 
ziehen und ſich Dann mit feinem Vater, der ihn in den: 
afferbaufunde unterrichtete, darüber gu befprechen., 
Im J. 1808 erhielt fein Bater von der damaligen 
Neglerung Weſtphalens die Einladung, den Plan zur. 
Anlage der, künſtlichen Mafferverbindung der Weſer und. 
Elbe vermittelft eined Ganals un oe barmach⸗ 
ung der Aller und Ohre zu entwerfen, 
tete — im Ockbr., um nicht nur den Unterſuchungen vei⸗ 
uwohnen, ſondern auch die ganze Ausarbeitung zu über⸗ 
ehen und zu lernen, worauf es bei Entwürfen der Art 
ankomme, — wo die Schleuſen u. Baſſins angelegt wer⸗ 
den müſſen, — wie ſich der Canal mit der Elbe bei Per 
Deburg verbinde und welche Korrectionen mit beiden Flüſ⸗ 
fen, Obre und Aller, a) feyen. Dad Nivellement 
der Sheilung von beiden Sanaläften wurde von ihm und 


Sohn begkeis _ 
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von. dem damals bei deu Generaldirection in Batern als 
Practitanten angeftellten jegigen Regierungds und Baurathe 
= Münden, Seren Panzer dem Aeltern, vollzegen. —.. 


ilofophie, Mathematik, Phnfit, Ge: 
ra * y 


/ 

mungen befreit bat, gewidmet, Bei dieſem Werke be⸗ 
nugte.er Die Gelegenheit, ſich mit der Ausführung ber 
Rammarbeiten und den Eünftlichen in den Pfeilern ange: 
beachten Gewölben befannt zu machen. — Als er die 
Univerfität verlaffen hatte, ward er bald darauf (1811) 
bei ‘der Generaldirectten als DberseSugenlent Aangeſtellt. 
Seine Zeit war jetzt den Geſchäften und Studien gewid⸗ 
met und feine practiſche Ausführung der Bau der 
von Gewölben durchbrochenen zwei Haſendäͤmme vor Lin⸗ 
dan, die er nad) feines Baters Entwurf vom Decbr. 1811 
bis Ende Anguft 1812 mit großer Delonomie ansführte, 
Rod Beendigung eines fo wichtigen nenen Werkes 
ward se im Dctbr, 1812 mit Ausführung der bei Mühl⸗ 
dorf über den Inn führenden Brüde benüftragt. Bereits 
im Mai 1813 war diefer Bau mit einem ſehr mäßigen 
Koftenaufwande vollendet, — Auch bier begünftigte ihn 
dad Sehickſal, indem ihm jener Aufenthalt in Mühldorf 
durch den gebildeten Um ang der in der Nähe wohnenden 
und von jedermann gefaräe en Baron Mandelfchen Fa: 
milie verſchönert wurde, welche ihm eine freundliche Auf: 
nahme in ihrem Haufe ſcheukte. Diefes’Freundichafts- 
band exhielt audy in der Ferne feine Innigkeit bis an 
fein Ende, — Im Sommer deſſelben Jahres trat er 
eine wiſſenſchaftliche Reife in Geſellſchaft eines Schülers 


*) Ste ift inter folgendem Titel 1810 erſchienen: Traitd con- 
tenant une’ partie .essentiellö de la science de construire 
les ponts, avec dix-sept grandes planches, 
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ines Baters, des jetigen Ingenieur⸗Hauvptmanns oder 


v. 
ien feiner Wiſſenſchaft und den Bureaugeſchäften gewid⸗ 
net und ſich ſo ernſtlich mit der. englifipen Emer F 
ra 
rieb, auch aus bemjenipen, was über Die 
eufens und Seeuferbauten 


eefaßt hatte, mit feinem ihn tunigliebenden Sugendfreun: 
)e, dem jegigen Negierungsrath un 





iber einige Kanäle glande ‚ ben won Eifen angelegten 
Brüdentanal in Wale 

vierten Bande der Waſſerbaukunſt nieder, wo fie unter 
[einem Ramen abgedrudt find. — Gr veifte allein vor 


RR. 
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London Über Paris nach München zurück. — Alle biefe 
Meifen machte er, ohne irgend einen Beitrag aus ber 
Staatskaſſe zu beziehen, oder nur darum nachzuſuchen und 
feine Reifejournale, die er wöchentlich vegefmäßig feiner 
Eltern zufandte, find wahre Mufter, obgleich er nur de 
Abende und Nächte dazu benugen konnte. Veberall fand 
er bei den erften Ingenieuren dieſer Länder die günftigfte 
Aufnahme: Elaufade, Renier, Zelford, Blanten,Prony, die 
ngenieure an den Kanälen Englands u, Frankreichs, Alle 
überhänften ihn mit Liebe und Wohlwollen, wie er e& ver: 
diente und ſchloſſen ihm die Schäge ihres Wiſſens und 
ihrer Erfahrungen auf, — Bon diefer Reife zurlidige 
kehrt, wurden. W. mit der Ausführung ber fleinernen Brad: 
über die Ifar bet Münden beauftragt, Diefer Bau wurde 
von ihm nicht nur mit aller Shätigteit unternommen, 
ondern auch über die Tragkraft Der verfchiedenen zu j 
rauchenden Steine Berfuche angeftellt, welche nicht bi 
r, den Brückenbau, fendern aud für die Mineralogie von 
ußerfter Wichtigkeit find. Sowohl diefe Verſuche, als 
die von’ feinem atge entworfene Brücke, find nicht nur 
inm dritten Bande der Waſſerbaukunſt, fondetn auch im 
vierten Bande der Givilarchitectur des Letztern beſchrie⸗ 
ben. — Bald darauf ward die Baudirectors⸗Stelle in Kai: 
reuth erledigt, -Der Bater, als Generaldirector, ſchlug 
dazu ein Individuum vor, ſtatt welchem der Mintter 
Graf Montgelas, der v. Wes Keuntniffe, Beftrebunger u. 
Eigenſchaften erkannte, diefen wählte, worauf er am 12 
Ianuar 1816 das Decret als Baudirector des Obermain⸗ 
Breifes erhielt, Dort war kin Beftreben auf bie Berbif: 
erung der Chauffeen und die Anlage neuer gerichtet, fo 
aß nach zwei Jahren fehr Vieles zu Di Swede ges 
ſchehen war. — Ueberall ſuchte er den gebildetfien Kreis 
auf und bald war er in dem Hauſe des Generallommi'; 
ärs Baron von Welden der Hausfreund, wie Denn übe: 
aupt die edlen Familen von. Mandel, Weiden und Gih 
ehr glücklich auf fein Gemüth wirkten. — Neben fein 
eftimmten Amtögefchäften führte er den Ihm gewordenen 
Aufftag aus, zur Kanalverbindung des Rheins mit der 
Donau die Vorfchläge, In fofern ſie die Pegnis zwifchen 
Nürnberg und Bamberg betreffen, zu bearbeiten umd dieſe 
find auch von ihm nad) den. genauen, Aufnahmen und Ri: 
vellements vollendet, fo daß er die erften hydrotechniſchen 
Arbeiten ge einem fo großen Unternehmen binterlaffen hat. 
— Am 17. April 1815 wurde v. W. als Kreicbaurath bei 
der Regisrung des Mheindreifes . ernannt. In Gpeyer 
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and er bald die wohlwollendfte Aufnahme Im Kaufe des 
iantsraths und Generalkommiſſärs von — und 
in: deſſen älteſter Tochter Maria ein Gemüth, wie es der 
Berewigte wünſchte, um auch als Familienvater glücklich 
zu feyn. Der Himmel hatte die verwandten Seelen zuſam⸗ 
mengeführt. Beiderfeitige Wünfche wurden am 20. Mai 
1819 durch das Band, welches ihr ganzes Glück umfchloß, 
erfüllt. Sein ihn ſchätzender VBorgefegter war jest fern 
Schwiegeroater und warmer Freund: feine Beſtrebungen 
waren erkannt; feine Entwürfe gelungen ; ee war ein über: 
aus glücklicher Ehegatte und Vater und feinen Kenntnif- 
n angemeffen beſchäftigt. Das Minifterium übertrug 
and) das Meferat über das nicht unbedeutende Berg- 
wefen des Kreifes, dem ex eine befondere Aufmerkſamkeit 
widmete, Gr war in allen Fran Alec — und ſo 
Aufeieden, daß er öfters fagte, ihm bliebe kein Wunſch 
rig. Auch hat er nie einer pekuniären Verbeſſerung 


= 


nadhgeftuebt, Häufige Reifen bei jeder Witterung und zu 


anhaltende Bureauarbeiten mögen wohl einiges zur Ab⸗ 
Zürzung feines Lebens beigetragen haben, da fein Körper 
nicht der ftärkfte war, — Er bat zwei Kinder, eine Toch⸗ 
ter und einen. Sohn hinterlaffen; theure Bermächtnifie, 
Die der einzige Troſt feiner tiefgebeugten Wittwe und der 
heiderfeitigen Großeltern find, — — 2 — der neun Jahre 
feiner Dienſtleiſtung im Rheinkreiſe find die von ihm aus- 
geführten Werke eben fo groß und mannichfaltig, als ge⸗ 
meinnägig. Unter allen fleht die Rectifikation des Rheins 
oben an; er war berufen, nicht nur die ſchon früher von ˖ 
feinem Vorgänger, dem jegigen Miniſterialrath von 
ürgel, einem ausgezeichnete Schüler feined Vaters ein⸗ 
geleitete Rectifikation des Rheins von Neuburg bis 
um Ausfluſſe des Neupforzer⸗Durchſtiches zu vollen⸗ 
en, ſondern er war auch kommittirt, über, die gänz⸗— 
liche Rectifikation des Rheins, bis zur. Einmündung des 
Srantenthaler Kanals, den budrotechnifchen Plan mit dem 
großpergoglihen nun auch verewigten Ingenientoberften 
von Zulla *) zu entwerfen und den wichtigen Vertrag vom 
14, Rovbr.. 1825 uber dieſe Rheinkorrertionen abzujchlies. 
Ben, welcher auch die. Genehmigung der beiden Regierun⸗ 
gen erhalten hat. — Das großherzoglid, baden’fche. Gop⸗ 
vernement pet dieſes Verdienſt Durch die ne — des 
Zähringer Löwenordens anerkannt, — Hierauf iſt aus 
feinem Bureau die fchöne und allgemein gefuchte — 
Karte über den Rheinlauf, mit allen projectirten Rectifi⸗ 
kationen hervorgegangen. — Eine zweite noch größere 
ẽ7Seine Biogr. wird d. naͤchſte Jahrg. enthalten. 


4 


Bei dieſer Herſtellung entging feiner fm 
v 
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Karte Über die Rectifikation im zehntauſendthelligen Maß⸗ 
ſtabe iſt noch vor feinem Tode ganz vollendet und Litho- 
graphirt worden. — In dem erſten Jahre nad) dem Wer 
trage find auch ſchon unter, feiner unmittelbaren Leitung 
der Lintenheimer, Rheinsheimer und Angelhofer Durch 
chnitt, fo wie von badenfcher Seite der Frießenheimer 
urchſtich ausgeführt und die Worbereitungen von. dem 
Berftorbenen noch fo getroffen worden, daß die Fortſetzung 
der Mheinrectifitation Feine Unterbrechung erleiden wird. 
Die vielen, einzelnen zur Berficherung der Rheinufer 
von, der frapscf chen bis hefſiſchen Grenze unterv. Wes aus- 
eführten Waflerbauten aufzuzahlen, Dieb würde zit weit 
ten; fie find in den Etats des Straßen: und Waſſer⸗ 
aues, während der neun Jahre feiner Adminiſtration, ent= 
halten, — Richt minder wichtig waren Die von ihm aus⸗ 
eführten Dammbauten längs des ganzen-Iinten Rheinu- 
fe Mit vn a waren Auswaflerungsichleufen ver- 
unden, wodurdy bedeutende Landesftriche gegen das Ein- 
dringen des Rheins, bei deffen hohem Stande, gefichert 
wurden. Darunter find infonderheit die Schlafen von 
Rorheim und Gondernheim zu bemerken, — Außerdem 
find von ihm noch mehrere Rectifttationen der Binnenflüffe, 
als: der Lauter bei Bundenthal, der Glan bei Hundheim, 
der Gufelbacdh bei Eufel ꝛc. ausgeführt worden. — Bor: 
zuglidy gereicht die Wiederherſtellung des Frankenthaler 
Kanals, welcher als Berbindungsmittel zwifhen einer ber 
frucptönciten Gegenden der ebemaligen Pfalz; und dem 
heinftrome und wegen feiner _günfttgen md bequemen 
Lage für den Handel und die Schifffahrt wiele Vortheile 
darbietet, — zu feinem Verdienſte. He biefen Unterneh: 
mungen entgegenftehenden ‚Sinderniffe wurden von ihm be⸗ 
fiegt; der ganz verfchlammte und unbrauchbar gewordene 
Kanal wurde wieder ausgehoben, Die Schleufenthore wieber 
neu hergeftellt, der Krahnen erbaut, das Lagerhaus una 
rirt und auf dieſe le dem Handel: wieder ein Weg 
eröffnet, welcher von Jahr zu Jahr mehr da Bit, 
amkeit nicht, 

daß der Kanal nur dann feinen 8weck volllommen erreichen 
werde und ein bedeutender Landſtrich entwäflert werden 
tönne, wenn die oberhalb deſſelben no fammelnden Bin 
nenwäffer unter demſelben abgeleitet würden, und auch Dies 
ſes ſchwere Unternehmen wurde duch einen unter den Kas 
nal geführten Durchlaß volllommen zu Stande gebracht. 
Die —** Ausführung dieſer wichtigen Anlage hat der 
jetzt in Reichenhall angeſtellte Jugenieür Reidhärd zu ſei⸗ 
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nee Buftiebenheft geleitet. — Jeder Fremde, welcher den: 


RMyheinkreis bereift, muß die in ben legten Jahren unter 
v. W's Leitung und Angabe auögeführten Chauffeebauten 
bewundern ; fte zeichnen fich durch Solidität, Schönheit u. 


Mequemlichkeit ganz befonders aus, — Bon den Staats⸗ 


aßen, welche während feiner Periode hergeftellt wurden 
ar nee u be ns Si a kraße von 


Hochſpeyer nach Frankenſtein und von da nad dem Jä⸗ 


erthale, Auf ihr befindet ſich der merkwürdige Straßen> 

au über die Srankeniteiner Stiege, welcher allein al& ein 
Monument der baierfehen Regierung betrachtet werden 
Tann. — 2) Die Chauflee von Dürkheim nah Maxdorf, 
gegen Oggeröheim und Mannheim, — 3) Die Straße 
von Neustadt nad Frantenftein, — 4) Das Tcpöne Wert 
bei. Weidentdal, wo eine bedeutende Felfenwand, 
fentehte genannt, mit großem Aufwande Ducchbrochen wur⸗ 


e, um die Straße ohne Steigung zur Bequemlichkeit des 


Gommerzed zu führen und für ewige Zeiten abzulürzen. —. 
5) Iſt zu dieſen Chauffeebauten bie Kunftäraße von Eindd 


bei Zweibrüden nach Blieskaſtel und Saargemünd zu zäh⸗ 
len, — 6) Auf der Straße durch das Annweilerthal von’ 


Landau. nach Zweibrücken, iſt die Strede vom Gtaffler 
Hof bis gegen Gontwig, — fo wie von Annweiler nach 
Queichhambach und Sarnftal, — dann von Wilgartö- 
wieſen gegen Falkenburg, unter feiner obern Leitung bes 
reits gebaut worden; nur_fein früher Tod hat ihn die. 
Vollendung nicht erleben Lafien. — 7) Seinem Berdienfte 
Pr auch noch der Bau anderer Staatsſtraßen, wie von 
andel nach dem Langenberg, — von Neuftadt nad) Mus: 
bady und Medtenheim, fo wie der Antheil, welchen er an 
der Herſtellung der Bezirksſtraßen, inſonderheit der‘ Lau: 
terfiraße, der Alfenzftraße, der Straßen von Landau n 
Kandel, von Speyer nach Landau, von Bergzabern na 
Dahn, von Frankenthal nach Srinftadt und Kirchheim, 
von Speyer nach Neuſtadt zc. nahm, zuzurechnen. — Un: 
ter den Brücken, welde nach feiner Anleitung in dieſen 
verfchiedenen Richtungen erbaut wurben , find jene zu 
DOdernheim über den Glan, an der Mehhütte über den 
len und zu NWeidenthal über den Speyerbach, die vor⸗ 
züglichſten. — Sein Jalent erprobte ſich im Givilbaus 
weſen auf eine nicht minder ausgezeichnete Weiſe, als im 
Straßen: u. Waſſerbauweſen. — 8 Das Gentralgefängniß 
gu Koiferslantern ift ganz nad) feinen Planen erbaut wor: 
den; in dem 4. Bande der Givil-Acchitectur feines Vaters 
iſt daſſelbe von ihm beſchrieben. Das Gebäude bleibt ein 
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beftändiges Denkmal für ihn. Die Einrichtung des Ge 
bäudes tft fo getroffen, daß alle Räume durch heiße Luft 
erwärmt werden. — Mit der nämlichen Feuerungsmethode 
ift zu Frankenthal im dortigen emeinen Armenhaufe 
nad) feiner An re Ar ergeftelt worden, — 
Ueber diefen Bon iſt eine bejondere Befchreibung, nebft 
dem Plane, in dab Sntelligengblatt vom 2, April 1823 
. aufgenommen worden. — 2) ‚Die Wieberherftellung ber 
Domkirche de Speyer wurde beftändig von ihm refpicirt. 
Bei allen andern größern Givilbauten, & ). der 
Erbauung ber bifchöflichen Wohnung und des Bicarienho- 
fes zu Speyer, — des Schullehrerfeminariums zu Kaifere: 
lautern, — des königlichen Abfleigequartierö zu Zwei⸗ 
brücken, — des Tribunalgebäudes zu Landau, — der vers 
feriedenen Bezirks⸗ und Kantonsgefängnifle, war der ges 
ngene Srfolg vorzüglich feiner obern Leitung und Gin: 
un — 5 — — Bei den außerordentlichen vie⸗ 
. Yen und größtentheild anfehnlichen Kultus: und Gemein⸗ 
bebauten, welche in den lestern neun Jahren in dem 
Rheinkreife ausgefiihrt worden find, war fein Einfluß im⸗ 
mer belebend und wohltkätig; — bei allen Anftanden u. 
engen Fällen rekurrirte man an ihn als Tompetenten 
achkundigen Richter. — Ungeachtet der großen Laft von 
Geſchäften, welche auf ihm ruhten, umfaßte er das Berg⸗ 
weſen, deften Leitung ihm wegen feiner technifchen Kennt: 
niffe anvertraut war, mit gleiches Liebe und Sorgfalt. — 
2 Das Steinlohlenwerk von St. Ingbert iſt unter feiner 
ufficht zu einer Aufnahme gelommen, welche ed früher 
niemals hatte, fo daß die Ausbeute fich verboppelt hat. 
— Bon Gt, Ingbert nad) dem Kohlenwerke wurde zur 
Beförderung des Abfaged eine ganz neue Kunſtſtraße er- 
baut. — 2) Das fchon früher eröffnete Steinkohlenwerk 
von Mittelberbach Hr durch feine Einwirkung ebenfalls 
fhon fo empor, daß es in. ben vorgehen Bergwerken 
des Rheinkreiſes gehört. zu diegn erke iſt eine ganz 
neue Kunſtſtraße von Homburg nach Mittelbexbach angelegt 
worden; — Seinen Bemühungen gelang ed, Daß die Ducati: 
berbergwerte zu Stahlberg u. an andern Orten im Betriebe 
erhalten, — die verfchiedenen früheren Bergwerköfonceffios 
nen regulirt,— das Kaffe u. Rechnungsweſen derKnappſchaf⸗ 
ten gegronet n, ein fehr vortheilhaftes Frachtfuhrweſen des 
Salzes vom Rhein nach Sweibrüden u, der Steinkohlen von 
da zurück nachdem Frantenthaler Kanale, eingeleitet wurbe, 
Ale egenftande, weldye dem Berewigten übertragen 
wurden, find von ihm auch mit ber größten Ueberlegung 
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und Sorgfalt behandelt worden. Daher war er auch im 
Befige des umbedingteften Vertrauens. In den legten 
beiden Iahren feines Lebens wurde er auch von der aller: 
doten Stelle als Kommiſſär ernannt, um mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Ingenieur en chef Huffon zu Straßburg die Vor⸗ 
arbeiten zur Fortfegung des Kanald Monſieur von Straß: 
burg bid Speyer zu treffen. ‚Mit außerordentlichem Eifer 
und Anftrengung hat er ſich diefer Arbeit unterzogen, _ 
welche er auch mit den gefhhickten in feinem Bureau ans 
efteliten jungen Männern, Panzer dem Süngern und, 
auli, bis zur endlichen Zufammenftelung, bet welcher 
ihn ber. Tod überrafchte, vollendet hat, — Bei feinen 
enntniffen, feiner Erfahrung und rpafteliehe ‚, konnte 
ed nicht fehlen, daf ihm auch Überall die größte Achtung 
w Theil ward; aber durch feinen befcheidenen, menfchens 
endlichen und reinen Charakter hat er ſich auch Die als 
gemeine Liebe und Anhänglichkeit, nicht nur derer, welde 
mit ihm in Gefchäftsberuhrung flanden oder unter ihm 
‚arbeiteten, fondern auch aller Bewohner des Rheinkreiſeg, 
. welde ihn Tennen lernten, erworben. Beſonders ſchmei⸗ 
chelhaft war ihm das Vertrauen, welches fowohl Die vos 
rige, als Die dermalige Regierung auf ihn unbedingt fegte - 
und beſonders lohnend für ihn war es, daß aus feiner. - 
praktiſchen Schule viele Böglinge hervorgegangen find, 
welche die Regierung vorzugsweiſe in, allen Theilen des 
Königreichs angeftelt hat und in welchen das dankbare 
Andenken an ihn nie erlöfchen wird. Wer von Allen, die 
v. W. näher gefannt haben, hätte nicht den Wunſch gehegt: 
Daß der Himmel ein fo fchönes enötiges Leben recht Lange 
r die Seinigen, deren Stolz und Glück er war und für 
en Staat, dem er feine Dienfte mit Liebe umd treuem 
Eifer widmete, erhalten möchte. Aber ach höherer Bü: 
Er hatte er bereits im 35. I. feines Alters fopon daß . 
Siel feiner irdiſchen Laufbahn erreicht und nicht die regel⸗ 
Fr Lebensweife, die gewiffenhafte Sorgfalt für feine 
Gefundheit, nicht die ärztliche Kunft, nod bie Pflege 
treuer Liebe vermochten dieß Biel weiter hinaus zu rücken. 
Schon feit einem Jahre war feine Gefundbheit er ’ 
ohne daß jedoch dieſer Zuftand die Führung feiner Ges 
ſchäfte unterbrochen hätte, denen er im Gegentheil, ir 
wiederholtenmalen eine gewiſſe Ahnung auöfprechend, al 
müſſe er noch ds Manches einleiten oder vollbringen, mi 
verboppeltem Eifer oblag. — Gegen Mitte März 1 
begann feine legte Krankheit und gleich in den erſten Wo⸗ 
chen derſelben hielt er felbft fein Uebel für unheilbar und 
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rach Öfterd darüber mit Wehmuth, aber religis af: 
Im . den fpäter,, da er fih fo ganz auf ne dee 
Beilerung glaubte und auch die Seinigen bie frohe ‚Hoff: 
“nung theilten, wichen alle feine Beſorgniſſe und als Die 
Sefahr nahe war, ahnete er fie nicht mehr. Mit freudi- 
diger Erwartung fah er dem Zeitpunkte entgegen, wo er 
bis Mitte Juni an den Heilguellen von Ems die vollkom⸗ 
‚mene Genefung wieder zu erholen hoffte; doch er ſollte 
ihn nicht erreichen, Bierzegn Tage vor feinem Tode fin: 
gen die Rückſchritte feiner Krankheit zum Schlimmern an; 
- ober fein Geift blieb frei und heiter, nur die Eörperliche 
Gurteäftung nahm tägl Ku Am 20, Mai 1827, an 
demfelben Sage, der 5 3. cüber den Bund der glücklich⸗ 
ften Ehe gefantoflen, in der Abendflunde, ſchlummerte der 
Edle, ohne Kampf, ohne Ahnung des Scheidens, ruhig 
hinüber in eine.befjere Welt. Son wie fein Leben war 
auch fein Tod, fanft und friedvo 


* 180, Friedrich Benedictus Ferdinand Schmuhl, 
Medicinae practicus zu Güftrow ; 
geb. oo 0.0, geſt. d. 21. Mai 1897. . 


Der Verewigte hatte ſich zu Kopenhagen und dann 
auf Seereifen theovetifch und. praktiſch zum Arzte gebildet, 
fo daß er im $ 1786 fein Examen bei der damaligen me: 
diziniſchen & ultät in Bugow —* ehrenvoll beſtand. 
Er fixirte fich hierauf als praktiſcher Arzt in feiner Va⸗ 
‚terftadt Güſtrow, wo fidy ihm bald ein auögebreiteter 
Wirkungskreis für feine Kunft öffnete. Ueber 37 I. Hatte 
er ſchon gegen alle Arten von Krankheiten, innerliche And 
Außerliche, raſtloſe Hülfe geleiftef, wie er denn nd in 
den legten Jahren die gefährlichſten Operationen mit der 
ſicherſten Hand verrichtete und bis dahin war ed Niemans 
den eingefallen, aus dem ihm fehlenden Doktortitel auf ei- 
nen Mangel der Legitimation F mediziniſchen Praxis bei 
ihm zu fließen, weil die günſtigen Erfolge feiner Kuren 
und Das allgemeine Vertrauen ihn am ficherften legitimir⸗ 
ten, Jetzt aber ward er plöglicdy wegen angeblich unbe: 
fugter Prarid_denunzirt und fiskaliſirt· Er berief ſich auf 
fein früheres Fakultätsatteſt; allein diefed war weder uns 
ter den Papieren des Längft verftorbenen Kreisphyſikus 
Hofrath Weſtendorf, dem es vormals übergeben worden, 
noch bei der Fakultät zu Roſtock aufzufinden, weil bei der 
Zranslocation der Bügowfchen Univerfität dahin Teine Al: 
ten der medizinifchen Fakultät mitgelommen waren, Schnell 
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reiſte alſo S. nach Roſtock und erbat ſich mit der ihm 
en Energie von ber dortigen Fakultät ohne Auffchub 
ein.nochmaliged examen rigerosum pro grada. Died ward 
ibm om ER Tage ohne alle Vorbereitung. gewährt, 
und der 67 3. alte Doctorandus erhielt darüber das ehren⸗ 
vollſte Fakultätszeugniß, worin namentlich feiner Bekannt: 
1 mit den neuern Zorfchungen und Fortfchritten. der 
iſſenſchaft auf das vuhmlichfte gedacht wurde. Um dem 
weitern Koften einer fürmlichen Promotion überhoben zu 
fenn und gleichgültig gegen die eitle Ehre des Doctorhuts, 
erbat er je nun von feinem Landesheren die Dispenfation 
von der. vollftändigen Annahme bed Grades und empfing 
fetbige in den allergnädigften und ehrendften Ausdrücken. 
r kurze Beit hat er die ihm hierdurch gewordene Aner- 
Tennung genoflen. Er flarb nach vielen Leiden, der Voll⸗ 
.endung feined 70. Lebensjahres nahe, Bon dem Bürger: 
flande und den Landbewohnern in der Nähe u. Ferne wird 
das Hinfcheiden ded Mannes, der allgemeines Bertrauen 
enoß und Jeden zu jeder Zeit mit gleicher Menfchenliche, 
hätigkeit und Geſchicklichkeit behandelte, befonders be- 
Hagt. Gein Hauptgeſchäft war dad Accouchement, dem 
er, zu Güſtrow und in der Umgegend vor allen Aerzten 
mit ungemeinem Eifer und Glück vorſtand; ja, dem er 
fogar in derlegten Krankheit, ald er nur noch in der Sänfte 
oder Kutſche das Hans verlaffen konnte, mit der Außerften 
Anftrengung ſich widmete. Auch die Baccination hat er ſtark 
befördert und bei feiner Genauigkeit und Borficht darin man- 
hes Borurtheil Dagegen Überwunden, — Leider verlor er 
in früherer Zeit dad Gehör, doch wurde bei feiner Auf: 
merkfamteit und Einficht diefer Mangel feinen Patienten 
nie läftig u. es 308 ihn paflelbe nur von allen Rebendingen 
ab umd ganz zu dem Studium und der Ausübung feiner 
Wiſſenſchaft, fo wie in den flillen Kreis ded Familienva⸗ 
ters hin, defien Pflichten er ſtets in der vollften Bedeu⸗ 
ung des Worts aus treuer Seele erfüllte, ü 
chwerin. Dr, Brüffow, 


* 181. Johann Hermann Steubing, 


Doctor der Theol., herzogl. naffauifcher Geh. Kirchenrath und Des 
* San au Dieg an der Lahn im Naflauifchen 5 
geb. d. 6. Mai 1750, geit. d. 22. Mai 1827. 
Die Eltern des Berewigten waren der Bürger und 
Schuhmacher Joh. Wilg. St. und Anne Maria, geb, Au: 
dersdorf zu Herborn. Beinen erſten Unterricht empfing 
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er in der dateiniſchen Stadtſchule feiner Vaterſtadt, dann 
von 1756 in dem dortigen Gymnaſium. Im J. 1766 be: 
og er die Unigerfität und wohnte bis 1770 den akademi⸗ 
(de Borlefungen bei, ward im Herbſte 1772 Kandidat 
des Predigtamtes, 1775 Rector am Pädagogium zu Dil: 
Ienburg und im Febr. 1780 zweiter Pfarrer zu Herborn. 
Am 1. Advent 1786 verließ er feine Vaterſtadt und trat 
die zweite Pfarrei zu Dillenburg an, wurde 1792 zugleich 
zum Konfiftorialaffeffor daſelbſt und einige Jahre darauf 
um geiftlichen Infpeltor und Konſiſtorialrath nach Dieg 
efördert, wofelbft er als herzogl. naſſauiſcher Geh. Kir: 
chenrath und Dekan im 77. Sahre feines Alters fein Leben 
beſchloß, nachdem er noch kurz zuvor bei Gelegenheit fei- 
nes 50jährigen Dienſtjubiläums vom Herzoge von Naflau 
die große goldene Verdienſtmedaille erhalten hatte, 
Im Drud iſt von ihm erfchienen: Biogr. Nachr. a. 
d. 16. Jahrh; ein Beitr. 3. Kirchen: u, Reformationsgeſch. 
Gießen 1790. — Materialien 3 Statiſtit u. Geſch. der 
Dranien-Raſſauiſchen Lande, 1792. — Werſuch e. Raſ⸗ 
ſauiſchen Geſchichtsbibliothek. 1799. — Naſſauiſches Zeit: 
u. Taſchenbüchl., mit Notizen a. d. Ländesgeſch. 1800 ı. 
1801. — NRaff. Kirchen: u. Reformationsgefch."1805. — 
Topogr. Beſchr. d. Stadt u. Graffchaft Dies. 1842, — 
Geſch. der Hochfehule Herborn. 1825, — Beiträge zu 8. 
E. Scriba’8 geneal. biogr, Ueberſicht der Familie Scriba. 
1824. ©. 135 und 136, 56€ € 


* 182. Chriſtoph Petri, 


M. und Pfarrer zu Benau bei Sorau; 
geb. d. 8. Novbr. 1768, geſt. d. 22, Dat 1827. 

Er war zu Sorau geboren, wo fein Vater anfänglidy 
Gantor, fpäter Pforrer in Benau war. Bon ihm empfing 
er den erften Unterricht und begleitete feinen ältern Bru⸗ 
der nach Budiffin, ald folcher 1772 als Prediger und Ka⸗ 
techet dahin. berufen wurde, in der Abficht, fich auf dem 

dortigen Gymnaſium weiter auszubilden. Nach bjährigem 
Aufenthalt dafelbft ging er, von da, mit rühmlichen Beugs 
niffen verfehen, auf die Univerfität Leipzig ab, wo er fi 
der Gottesgelahrtheit mit vorzüglihem Fleiße widmete 
und die Magifterwürde erlangte, Im I. 1782 wurte er 
als Signator und 1785 als Bantor nach Sorau berufen. 
Nachdem er mehrere Iahre pinbucd an der Schule zu 
Sorau tren gearbeitet, auch einige WMuſikſtücke komponirt 
hatte, erhielt er 1789 den Ruf nach Benau, um Amtöges 
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April 1814 A er zum Kreiöbriggdier De Gent um 
e zwifchen der Elbe und —— und g Vetchpeitig 
entenant ernamtt, : Bir wohnte be ben Ri Hin m we 
ahren 1778, 1790, 92, 9, 94,8 
zu Eetalg, parimal, Veraundet —* m Hs u 


v. Kaldtſtein erh 
Verdienſtorden, an ber ae —* —— 

z 0 Di ei re werde ee um tei ei. —3 
mirorden vo en, eip ekorirte mani 
mit dem eiſe Ma ea Klaſſe cn mit dem taiſerl 

wu. &t, Annenorden 2x Klaff Face, 

Der Verewigte hatte ſich ‚Areimel nHermãhlt. Von fc 
ne erften Gattin⸗ einem Fräulein v. —— wurde 
er — worauf er fich mit’ einem Ver ‚ Rüs- 
‚fenien fe! zehelich verband. Er ſtarb nach —— 

tn ſeinem 166. Lebensjahre betrauert Der Tee 
— Gattin und einer sc zahlreichen 
rfurt. Major Undeman. 


* 186. Carl Friedrich Jaͤger, 


Pfarrer und. Adi. zu Muͤnchenbernbdorf (Didceß’ Welba)z 
geb. de 7. Dec. 1768, ‚ge. d: 26. Mai 1827. 


IB Erben de Mannes if ein ſprechender VBeweis 
früh verwaiſen und ‚in eine dür 20 e ge 
ul, Mn € folten. erfkiauf die Bahn ufäpet, an wels 
tr man zu dem Biele kommt, wozu tur und be⸗ 
mmte.: Er war der zweite. Sohn ‚gined Seinhandlers 
6 u Leipzig. Kaum war er 3 Jahre alt, als die Fainilie 
en — fi ee i je (end Ten ‚ weil ihre nen 

mögensu 1 r — 3— a eyn mochten, 
ms Kindern fi —— Hier genoß J. 

erſten Unt t — tag, am: —* zu verdien 

ie das dortige Sangerchor. Le Stimme bildete 
bald u. er te fi ch fo aus, daß der. damalige Kantor 
von Magdeburg: dei einem kurzen "Aufenthalte in Köthen - 
ihn mit Freuden Demechte 1 und md ihn vemantaßte madh feiner 
onfirmation dorthin au ko Sr. Itzie der Einla⸗ 


53% Bayer. 
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* ten fo weit von pm Ben. Bi ‚eg iha: nie wieder 


% X und wellendete,. ebgleid von 

b: De bh: : Studien, nahm 
—— er. —— — 

X — — mit einer. andem gu 

bei anie' selbe ter @b kom de daı Min ı be u 
. tat er in diefer Seit einer Aufsicht ya 

Kiew in — as: die f ihm geöffnet hatte, 

wenn oraf rad ihn ver: 


au ugeben. Elf Iahre verwal⸗ 

tete u ya * an er Tauß Sehen, — dama⸗ 

lige Sattin, geb. Streit Bet aus Biegenrich, eiterte ihm 
sein, — 
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len uuter Auffüht -befum, - Minen Rtalan. 
fah ex fehl el ai 18 dehrer den 24 yule u art Wittenhe E 
j aber 4 
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nur durch Unterftügung edler Menfchen ie “ a 

efu— —5 — hatte, sun th treuer 

inde befe s füpten und & J und 

as Ar4 Unglir je und EN amt ſeyn. 

frichtige drridſchaft, edle Dieniccugten, ein veil 
Bank ichleit Neue D Drmenbeite die felb 
eigenen Eh s“ — ite, HR en ant 


die 8ı * mehefaben lehrten, bes 
KR — feinen — — u. Freun⸗ 

wer mit. ihm in näherer Ver⸗ 
Bindung este umd verehrte ihn, Umgenehtet 


‚barkeiten, bie in felı 
57 ei, aa Kr 


N 
wenren. — (112 Bay — ‚in 5 * 
neter, obgleich J. nie gem a echt bu —X 
tugiſe von re, “ie Yo 


Une — vol ee gefunden, j 


*186. Ernft Conrad Georg Sünden, 
Superint. und erſter Prediger an der Dearienkiche au Saunen; 
",geb..d. 18. Zuli 1744, geſt. d. 2, Dat 1887. 

Er wurde zu, Golbig bei Magdeburg , ws feln Water 
Vrediger warn geboren, Schon i in fein feinem 4, Jahre verlor 
er diejen und im 8. auch ferne Muttı worauf ihn fein 
ältefter Bruder, welcher in Bangerninde $ı Prediger war, 


ds: Simonds. | 
m und yn unterfhtete, die er in dad 
A wurde. ‚Hier. zeie —ã 
sumd gutes Betragen and, fo daß er ſchon in | 
3. die Uniwerfität Halle beziehen konnte, wo 
yanz allein durch ben Unterricht, den er Forts 
fin halten mußte, | 


wedel' während feines 5} 
Morienkichhe vacant geworden war und ihn fäne Sreunde | 


uud würde länger dort — em, hätte er nicht Galzs 





jätigkeit- gewöhnt und nahm. bai 
a0 — — — — is 
nes Amtes, bis plöglich fein Geift den müden Körper vı 


. 187. Dtto Enoch Simonis, '- 
Prebiger zu Reaig bei Guͤſtrow im Mediendurg: Schwoertaſchen z 
ged. d. 15. Dt. 1108, gez d. 25, Mai 1887°) 

Er war der ältefte Sohn des am 3. j. 1787 vers 
bauen, au als r Dee * ed) — 
1, &, zu d ſſow und wurde dafelbft geboren. Die 
Srandlade feiner wiffen! afttichen — erhielt er im 
elteslichen Haufe, Im 14. 3. besog er das damals neus 
jegründete Yädagogium zu Bügow und nad 2 Jahren bie 
ule in Lübedl, Ra a eigen fenthalte das 
felöft, befuchte ex die Univerfitäten Greifswalbe gehe 
Göttingen 3 Jahre, kehrte im I. 1778 in fein Baters 
Iand zurüdt und ardeitete ein Jahr hindurch als Gehälfe 
_—_, .ı\ 
"9 Söhtoerler. Zbenddl, IBEr. \ 


\ Gampfede. 86. 


der von Teinem Water errich flondanſtalt. Mit. 
| dem Beginn des 3. 1780 überna ab er eine Hauslehrer⸗ 
ftelle bei den@öhnen der verflorb. Fran Generalin v. Vier⸗ 
ed, nachmaligen Seäßı Nugent, die den geößern Theil 
des Jahres mit ihrer Zamilie in Berlin verlebte. Ob er 
aun gleich ſchon in Berlin fein theologifches Eramen bes 
Randen hatte und ihm daſelbſt auch eine 5 fehe Hate ans 
getragen worden war, fo zog er dennoch) fein Baterland 
vor und kehrte, da feine 2 nge ſeines Unterrichts nicht 
weiter bedurften, in daſſelbe zurück und erhielt hier im J. 
1785 die Pfarre zu Rednig. Von jeher mit einem beftän- 
digen Bruftübel kämpfend, nahm let Krankheit 6 Schr 
yor feinem&ode fo fehr überhand, daß er, wenn er gleich 
alle übrigen Amtögefchä e — tete, eanoch A rd 
blieb, die fonntäglichen n der Kirche zu halten, 
und diefen Sheil feines — —— ſeine Söhne verrich⸗ 
ten laſſen mußte, 

Mit Wahrheit Tann man dem Berewigten nachrüßs 
men, daß er während feiner beinape 42jährigen Amtsfüh⸗ 
zung ber treuefte Lehrer feiner Gemeinde gem en, au 
wegen feiner gründlichen und mannich altigen Kenntnifie 
und feines edlen Charakters fir htung und Liebe 
derjenigen een an Die 1 h * ner eich ’ 

Seine [ en Arbeiten ränken au 
einige FAN und 6 aſualreden. | 
Fr. Br. 


' * 188. Johannes Campſtede, 
Doctor und ordentl. Profeflor der Philofophie und Mathematik an 
der ehemaligen Univerfität Lingen; 
geb. d. 3. Januar 1748, gell. d. 28. Mai 1827, 
Wenn auch der Hingefchiebene oännifcher Ankunft 
iſt und ſelbſt auf RA iſchem Boden geboren wurde, 
8 —X m doch, da er in —AãA on einer deuts 
hen Univ tät wirkte und den größten Iheil feiner Les 
ensjahre dafelbft nützlich verlebte, mit Recht ein Play 
in — Nationalwerke zur Erhaltung Des Ans 
den 2 würdiger Deutfchen. 
In der Tleinen Stadt Optmarfum oder Dotmarfen 
(oft ee der damaligen Landſchaft Twente, jegt zu 
der La K oder Keneng, Brent e im Köni RR der 
Niederlande, wo fein Vater, 
Säule war, wurde Johannes G. geboren. Geine Mut: 
ter ; eine geh. Bynewoord, war eine fromme haushälterls 
[he Frau und ihren Kindern eing treue Zührerin zum Gu⸗ 


N 


S., Rector der Lateinifch chen 


0886 j Campſtede. 


ten, Früh wi &, fer Mater gehörig xberei 
tet, En ae Se Te ab ge jidt, 


fer unl 


‚ufenthalt bafeldft 

erlangte er bei ber phi 
eine Dissert, philos., in qua disguiriter, num praeter hu- 
manam mentem, ali istant spiritus finiti corporibusque 
— J "" und eingereicht Hatte, im 


ii 
ofen iffenfchaften ER I. im. 





Iten, als der zur Pros 
bematit auf der damaligen 
on ihn gelangte, Bereits 
thin und King bei feiner 
eine Lateiniiche Rebe: von 
. _Diefe Rede, worin er in 
8 Die Pflichten der 
— ————— fges 
nommen und erichten auch im Drud, _. . 

: A 3. 1789 vermählte ex — Lingen mit der vers 
wittweten Frau Hi thin. enberg, Marie Lonife, 
ge Gofterus, welche ihm einen einzigen 

Im legten franzöftihen Kriege 1812 in Rußland 0 

vielen: andern edlen Deutfchen den Tod fand, — is 
send einer Reihenfolge von ungefähr 45 Jahren hielt er 

den Lehrfluhl der Philofophie und tie, ohne ans 


il feis 
Sen Aersn che fo eher, al Hfinbingend un er 


Fiedler. 6537 


Gehalte in den. Ruheſtand verfezt wurde. Seit dieſer 
Seit, nachdem ihm feine Gattin 1819 in diß Ewigkeit vor⸗ 
angegangen wär, lebte er bei’feinem Stiefſohne, dem Dre 
Lindenberg. Noch rüftig, da er von der Katur einen ſtar⸗ 
ten und gefunden Körper erhalten hatte, theilte er feine 
Zeit zwifchen: drei verfchiedenen Befchaftigungsarten‘, dem 
Lefen und Studiren der alten und neuern Geſchichte, ſo 
wie auch philofophi ger Werte — feines Lieblingsfaches — 
und befonderd der Kirchengefehichte, welche ihn .von jeher 
ehr ange oem hatte, dem Spaziergang , der ihn fo fehe 
artte und endlich der Gärtnerei, von ati er immer 
ein großer Brennd war, Mitten in diefer Thätigkeit traf 
thn u Tod nach kurzem Krankenlager. 


Menſch war ex ein ausgezeichneter Biedermann, 


-_ 


müthigkeit und feines theilnehmenden Beten wegen ſehr 
ie und eben fo ——8 war die Trauer 


e 
inſcheiden, als er es verdiente geliebt zu werden. 
Oonabrũck. 


189. Friedrich Auguſt Wilhelm Fiedler, 
Stadtgerichtsdirector u. koͤnigl. Juſtizkommiſſionsrath zu Sagan; 
geb. d. 28. April 1764, geſt. d. 28. Mat 1827. *) 

Diefer anerkannt re eiidhe Biedermann war in Sa⸗ 
gan geboren, wofelbft fein Vater Tonigl, Solleinnehmer 
war, Nachdem er auf der Univerfität Halle feine Stu- 
dien beendigt und ſich in Glogau bei der damaligen königl. 
Oberamtöregierung zur De Laufbahn gehörl vor⸗ 
ahre 1787 In feiner Vater⸗ 


*) Schleſ. Provinzialbl. 4897, Inliheft. 


bereitet hatte, ward er im 


&38,  Biebler 


Sagan als Staderichter angeftellt, welchen Amte er 
2 re bindud cd fein ee Streben gewidmet 
det. 3. 1793 wurde er zum Procenful und 1804 
pm Bürgermeifter und Gtabtgeriäte itecter ernannt. In 

iefem en verlebte er die verhaͤngnißvelle Periode der 
Jahre 1806 u. 1807, die durdı den am 15. Febr. 1807 
durch ben Lieutenant Rochow vollführten Ueberfall eines 
in Gagan befindlichen baierfchen Detafchements von 60 
Mann, die Stadt bei der Damaligen Er kerung Deb nad) 
der Schlacht bei E beforgten Feindes mit Plünderung 
und Untergang und daB Leben des Verewigten mit dem 
Schickſal des Damals erfchofienen Bürgermeilers in Kyrig 
bedrohte, indem ein vom König Serome von MWeftphalen 
abgefendetss. Gtraflommando_von 700 Mann den Magi⸗ 
rat, wegen angeblicher at: um ben gedachten 
Veberfoll, vor Kriegögericht flellte, der jedoch freige⸗ 
ſprochen ward, obwohl die Requiſitionen und einzelnen 
Dlünderungen der Stadt, außer ſechs bangen Schreckens⸗ 
tagen, eine Summe von wenigftend 30,000 Rthlr. koſte⸗ 
ten. Dem Berewigten warb ſpäterhin das Anerkenntniß 
feines trenen uud thatigen Dienftverhaltens in jener ganz 
zen Kriegsepoche durch die Berleipung des Givilverdienfts 
orbend dritter Klaffe- ehxenvoll zu Shell. — Das Jahr 
1809 führte, mit Ginführu ben Staͤdteordnung, eine 
‚ neue Organiſation der Räbtifen ehörden herbei und die 
4 für die Berdienfte des Verewigten ſprach fich un= 
verfeunhar aus, old feine Mitbürger ihn freiwillig. gm 
. Bürgermeifter erwählten. Da jedoch neuere geſetzliche Bes 
en die Bereinigung des Juſtizfaches mit dem Ad⸗ 
miniſtrationsfach verbaten, trat er im J. 1810 von jenem 
Poſten zurüd und behielt die obere Beitun des ihm durch 
eine lange Amtsfübruug, Lieb und unen deli geworbe: 
nen Juſtizweſens feiner Baterſtadt. Das einflimmhige Urs 
theil feiner Mitbürger gibs ihm das Zeugniß ber unbes 
ſtechlichen — der höchſten und mit den gedie⸗ 
en Kenntniſſen verbundenen Amtötreue, Lange as 
ortdauernder Kränklichkeit Leidend, ward ihm dennoch daB 
chöne Loos, ſchmerzlos und ſchnell den Schritt in ein befs 
ered Leben zu thun, Aus feinem Garten zurückkeh⸗ 
rend, nachdem, er den Wormittag vorher der Seſſion 09 
ip munter beigewwohnt, fant er Abends 6 Uhr ohne allen 
merz % t in feiner Gattin Arme, der dies Tchnelle 
Scheiden wie ein furchtbarer Traum erfihien, dem 
aber Tein Erwachen folgte. , 








Bei dem Verleger dieſes iſt erſchienen umd in 


allen Buchhandlungen zu haben: 


id Dr. A. feſſor 
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om Broßs 


u Weima 


iſtoriſch biograpbiſches kericon der denk⸗ 
wuͤrdigſten, berühmteftenn. beruͤchtigtſten 
Menſchen aller Staͤnde, Zeiten u. Vatio⸗ 
nen. Nach den beſten Quellen bearbei⸗ 


tet. In 5 Bänden. A bis 3, 


.. complet, 


Sormat u. Drud wie beim Converfationss 
CLerxicon. 824. big 1827. Subferiptionse 
‚ preis 10 Rthlr. od. 18. fl. Ladenpreis 13 

“ —S — en an die Bons" 
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nöisten Biograppien gewöhnlid vorgufommen 
ein 


ige e Angaben fi 
NStanadı x. un das kericon Hinfi 


„Bolftändigkeit zu prüfen, ver —9 


neinem Berzeihniß von vielen 


teaitb, dieer bejigt, und Iieaudere 
17 eer be un derm e außer 
W Y Be gänftige Urtheil wii 
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enige davon.“ D: 
Se — je durch Becks Repertorium 1 


heißt; „Diefes feinem Zitel 
Aal ag ig Bearheitere 


tligfeinee 
heres mit 


zum 
1.8,, wo 


er 


mnerbient uw Oondgebrange fee em fohlen 
‚nzu werden‘ fo wie durch die Revue encyclopedique 
Mom, 35. ‚Sept. 1897, pag, 672, io e8 heißt: On a publis 
beaucoup de dictionnaires historiques dans ce sidcle, P’AI- 
Iamagne n’est pas en zeaste à cet epard, Celaiquepublie Mr. 
L, est une de ces compilations utiles gei exigent dutalent 
de la part du redacteur et qui sont d’un usage très com- 
mode, L’antsar estimpartial, qualit€ que n’ont pas tous 
les auteurs des dietionnaires.historiques que l’on publie sur 
«* les er, de la Seine. .— Die Kopenha eat geitung (Da- 
gen) 1827. Rr. 250, rühmt ‚Die pautheilichkeit, bündige 
ürze and —— Beni ai eit: und fordert ſachkun⸗ 
dige Dänen zur defien 1 img in ihre Sprache auf. 
Die Ienaer ei 9. 1824 Me, 235, 1825, Rr..236, Weg- 
weiſer % ben zeitung 1826: 3 io Hefonders aber 
bie Blätter Sie —* Unterhalt —— — 126, 
Welche unter Andern Tagen: „Der Be —— verdient alles 
Lob um ie ee fig fahr — mit dem großen Umfange 
eines fo Werkes, denn. Necenfent med gefteben, Daß 
er fm — e — vergeblich geſucht var, Rimmen in 
efem 


Deflen Frangöf ſcher öcldenfagh, * Leben, 


digſten Heroen der —— u: des Kai 


ferreidhs, infonderbeit der Woffen 
ten u. Mark chaͤlle Napoleons. Kr 
Titellupfer en Neys Tod, —28— 
geheftet 2 Rthlr. 0d. 3 fl 8 Rerenſ. 
der Jen. Litz. 1828. Nr. 206 nennt dies Wet das 
Propurt Ay berehten Deren, von der man wänfthen 
u müſſe, d ch auch bald der Heritellung eines ähn⸗ 
lihen — nr en n Seldenfanlee widmen mege, 
nkreich hat in der Zeit von 1790 bis 1816 Gelden 
> qufgerteikt,: die durch den Glanz nm. die Beiſpielloſigkeit 
hrer Thgten alled verdunkelten, was die Gefchichte, felbſt 
ie ela (tie nur immer anfweifen: konnte. Richts kann 
diefe ache Se. Beet mädchen, als die Höcft:ihters 
ante ecke diefes enbuchs, welches Die Kriegs⸗ 
—8 der heldenmüth —* Goldaten Fraͤnkreichs in Dies 
fer großen Epoche yet darſtellt und wie lauben, 
ni unter s; den ir ‚ F Er —* (fe feine 
großen —A ne arten au feine 
unfterblichen Böaffengefüheten newecht iſt. N 
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